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DAS SPORTFESTDERVólKER 
D

UNKLE Wolkea ziehen über Europa dahin. In 
banger Erwartung leben .Millionen. Spannungen 
ungehcurcr Umwalzungen entladen ihre Krafte. 

Aber wie cine Insel des Friedens schwimmt Deutscblaod 
in dem Meere der Nationen. Das deutsche Volk hat sich 
unter seinem Führcr zu sich selbst zu.rückgefunden und 
schreitet fest und sicher durch den Strudel der Zeit. 

Da brechen aus dem grauen Gewolk helle Licbtstrahlen 
und vereinigen sich zu einero traumbaften Wunder. Auf 
der Insel des Fricdens entfaltet sich das Sportfest der 
Volker ,Olympia" in herrlichem Glanze. Uncrforschlich 
und seltsam ist die Fügung des Schicksals, die die Olym­
piade nach Deutschland weist, als es in deo schwersten 
Klimpfeo zuckt und blutet. Kein Land der Erde aber 
war würdige.r, das heilige Fest der Jugend zu feiern als 
Deutscbland in dcr festgesetzten Stunde. 

Unerreicbt und einzigartig waren Rahmen und Wider­
hall in dem neu erblübenden Glück der Nation. Jubel 
und F.reude der Wiedergewinnung voo Jugend und 
eigener K.raft schlugen mit vorbehaltloser Offcnheit den 
jungen Sendboten aller Nationen entgegen. Nirgends 
in der Welt gab es einen Ort, in dem Raum und Mensch 
so erfüllt voro olympischen Geiste waren wie in Berlín. 
Nichts geschah von selbst. Keine Tat erwuchs aus müder 
Müfiigkeit. Vollcndet bis ins Kleinste, erhaben bis ins 
Grol3te, so crschcincn jetzt die Olympischen Festspiele 
in der Pe.rspcktivcdcr Gcschichte.Eine Zeit, die Wundcr a uf 
Wunder hliuft, in dcr der Menscb die Grenzen allcr seiner 
mechaniscben und geistigen Leistungen sprengt, gebar ein 
grofiartiges Werk, das einzigartig in seiner Gesamtheit 
wie ein Stern übcr dcm Erdball schwebte und leuchtete. 

Bescheiden und einfach jedoch tauchen die grofien 
Gestalter in den Hintergrund ihres Werkes, das ihren 
Handen entwuchs. Mit Gewalt mufi sich die Erinnerung 
aus der Schau des Ganzen losen und zu den Menschen 
zurückkehren, die Stein für Stein zusammentrugen zu 
dem gigantischen Bau. Die ihr Leben der Verwirklichung 
einer gewaltigen Idee weihten und nun als Herolde und 
Wegbereiter im Tempo der Zeit vor den Augen der Zeit­
genossen vorüberschreiten. Unsere Dankbarkeit rückt 
sie heute auf einen Ehrenplatz. Dr. Th. Lewald, der 
alte Vorkampfer des deutschen Sports und Prasident 
des Olympischcn Organisations-Komitees, dem Deutsch­
land die Übertragung dcr Olympischen Spicle nach 
Berlin in erster Li1úe zu danken hat, und sein Stcll­
vertreter Staatssekretar Dr. Pfundtner sind unlosbar 
mit dero Geschehen der XI. Olympiade verknüpft. Un­
ermüdlichkeit und ein unerschopflicher Reichtum an 
Gedanken und Arbeitskraft BoB aus dem Wirken des 
Generalsekretars Dr. Diem. Die Grofie der ¡\ufrabe 
steigerte scine Arbeitskraft ins Übermenschlichc, so daB er 
noch in den kleinen Atempausen die Mulle fand, uns das 
herrliche Festspiel ,Olympische Jugend" zu schcnken 
und den Entwurf zu dcm beispiellosen Staffcllauf von 
Olympia nach Bcrlin niederzulegen. An ihre Seitcn 
traten Werner March, der geniale Schopfer des Reichs­
sportfeldes und Deutscblands zielbewuBtcr Rcichsspo.rt­
führer von Tschammer und Osten. Überschattct wurdcn 
alle von der fast übermenschlichen K.raft, die das dcutsche 
Scbicksal vorwarts trieb: Staat, Regierung und Volk 
vereinigen sich in der Unterstützung des Willens Adolf 
Hitlers, der die Jugend der Welt in die deutsche Heimat ricf. 

Am Brandenburgc:r Tor und Parisc:r Platz grüBre die ReichsbauptStadt ihre Gaste aus rub und fem mít berrlicbem Festcsschmuck. 
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Via Triumphalis: In dem fremden Wort schwangen 
die Motive der olympischen Feststr:ú3e. Die Grenzen des 
gewohnlichen Empfindens warea verwischt, die Schran­
ken der Vorstelluog zerbrocheo. Traum und Wirklichkeit 
raogen rniteinaoder uod cinc phantastiscbc Wclt schüttete 
ihreo Zauber in das starkcr pulsierende Blut. In dem 
Kalcidoskop dcr Gedankcn Rutctcn die buotcn Farben­
spiele der Landersymbole und die Lcuchtstrahlen dcr 
Scheinwerfer überzuckten untcr dcm Nachthimmcl die 
ragcndeo Mastcn. Wieder und wieder wandelteo sich die 
Bilder und gewaltig wie Urkraftc der Erdc peitschten 
Schau uod Musik des raseoden Verkehrs ibrea Rhythrous 
in das Bewu13tsein, brandetcn unübersehbare Menschen­
strome voll fassungsloseo Staunens vorüber. 

Eine FeststraBel Ein kleines \'\lort für deo gewaltigen 
Rahmen, in dem sich für Tage die Lebeoskraft des Welt­
korpers zusammenzuballen schien. Die stummea steiner­
neo Pracbtbauteo der Geschichte des grol3en deutschen 
Volkes bildeten cine Kulisse von ungeheurer Wucht; sie 
schlosseo das Gescheheo zu einer unzerstorbaren Einheit 
zusammen, konzentrierten wie Brennspiegel die Viel­
gestaltigkeit der Farbcn uod Eindrücke und liel3en das 
Wort ,Olympia" in dem Glanz cines Diamanten auf­
glühen und leuchten. 

Künstlerisches Genie und technischer Formuogswille 
bewaltigten Aufgaben einer neuen Zeitgeschichte. Der 
Sport zeigte als Ausdruck der menschlichen Kultur den 
wunderbaren Gehalt seiner siegreichen Erfüllung. Die 
tiefc Verbindung des Deutschtums mit dem Hellenismus 
hatte zu der geistigen V crknüpfung na eh ] ahrhundertcn 
die harmonische Vollendung gefunden. 

Wo die Fülle der Bildcr den Beschauer hinreillt und 
überwiiltigt, ist es schwer, aus dem Mosaik des Ganzen 
die einzelnen Stücke crstchcn zu lassen. Aber die Erinnc­
rung mul3 tcilen und sichten, die Perlen der Kette ein­
zeln betrachten, um ihrer Kostbarkeit gerecht zu werden. 

Wie ein Strahl der Sonne alle Umgebung in seinem 
Feuer vergoldet und ihre Konturen verloscht, so führte 
die olympische Feststr:ú3e aus dem Zentrum der Stadt 
durch das Hausermeer zum Reichssportfeld. Sic war der ~~' /.~ 
monumentale Ausdruck des Ganzea, in dem noch einmal 1'// 

\: der Festeswille des deutschen Volkes in einer unerhorten 
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EIN G EWA L T I GE R ST ROM V O N F ESTES P REU D E UNO KRAf T 

Zusammeopressung zur Gestaltung kam. Nicht Berlin, 
nicht das Reich, das Deutschtum der Welt schimmerte 
in dem stolzen und prachtigen Festgewand. 

Schwer und getragen war der Schmuck der grofien 
staatlichen Gebaude, die zwlschen Dom und Schlofi bis 
zum Brandenburger Tor lm Laufe der Jahrhunderte ent­
standen. Machtige rote sammetne Draperien mlt dem 
Hakeokreuzsymbol zogen sich oft vom Dach bis zur 
Erde hinunter. Reicher Grünschmuck belebte das 
schlichte Grau der Quadersteine uod auf vorspringenden 
Mauer- und Gebaudeteilen leuchteten lila Hortensieo 
in deo zartesteo Farbschattierungen. 

Wo streoge Schonheit uod Erhabenheit der Linien in 
ihren eigeoen Gesetzen keiner Steigeruog mehr flihig 
war, hatee kluges Empfinden auf jede Zutat verzichtet. 
So standen clie klassischen Formen des Ehrcomals un­
berührt von schmückender Hand uod our zwei an den 
Seitenwandeo befestigte Lorbeerkraoze versinnbild­
lichten in ihrer Schlichtheit die Ehrung der unvergeB­
bareo Opfer des deutschen HeldentumS. Inmltten des 
Farben- und Fahnenrausches der stille Altar, an dem die 
stummen Gedanken der Menschen in aller Zukunft in 
die Ewigkeit waodern werdeo. 

Berlins Prachtstrafie Unter den Linden war beherrscht 
von einem Flaggenschmuck reichster Ausstattung. I Hiu­
scrhoch ragteo die Masteo, die in naheo Abstanden in 
vierfachen Reihcn das Strafienbild verschonten. Die mitt­
leren Reihen der Promenadc trugen riesige Hakenkreuz­
banoer, an den Saumeo der Strafie fesselten die bunten 
und farbeoreichen Fahnen deutscher Stadte, deren unteren 
Masteoteile mit markanten Bildern in künstlerischer 
Wiedergabe eineo besondereo Reiz boten. Eioe Deucsch­
laodausstelluog in verkleinertem Mafie, die in ihrer 

D ie FeststraBe Unter den Linden in Berlin im Fl:tggenschmuck. 

Gedrangtheit und Übersicht deo wunderbaren Reichtum 
unseres Vaterlandes an Schonheit und Kulturwerken vor 
Augeo führte. Stolz und Freude erfüllte die Augen aller 
Deutschen, Bewunderung uod Hochachtung spíegelten 
sich auf den Gesichtern der Auslaoder. 

Schtitt für Schritt grubeo neue Eindrücke ihre Furchen 
in die Erinnerungsbilder, bis sich a uf dem Pariser Platz das 
festliche Bild zu eioem edeseoen Hóhepunkt zusammen­
fügte. Kaum mehr als Armweiten getreont, stand Mase 
an Mast und von ihren Spitzeo wehten die Fahnen der 
Nationen. Herrlich im Sonneoglaoz des Tages, phanta­
stisch in der Nacht, wenn uozahlige Scheinwerfer ihreLicht­
massen in das Farbenspiel warfeo, und der bestirnte 
Hlmmel sich wie die Kuppel cines Domes über der 
Statte wolbte. 

Mehr als 10 Kllometer aber reihten sich immer ncue 
Bilder aneinander. Bald kreuzten die Wimpel der 
Nationen die StraBe, dann schlangeo sich Fahnengir­
landeo von Baum zu Baum, die elektrischen Bogen­
lampen trugen Kranze mit bunten Wimpeln, an den 
Masteo der Fahneo, die in ununterbrochener Folge deo 
Strafieozug begleiteteo, wandeo sich bald grüne, dann 
silberne, dann goldene Girlandeo empor und an den 
graBen Kreuzungspunkten feierte der Zusammenklaog 
der Welt in seinem Farbenspiel neue Triumphe. 

Grofiartigkeit und Schonheit, Prunk uod Pracht hatten 
sich zu einem gigantischeo Gemalde von Ton und Farbe 
vercint, das sich als würdiges Glied in die Reihe der 
ungeheuren olympischen Leistungen des deutschen Vol­
kes einfügte. Ein gewaltiger Strom voo Festesfreude und 
Kraft quoll aus diesem Werk und nahrte mit seinen Flammen 
die lodernden Feuer der Begeisteruog, die die olym­
pischen Tage voo Berlin umschlosseo und überstrahlteo. 

Eine unübersehbare Menschenmenge durchButet clie HauptStr:úkn. 
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1\ dcm Eisengitter des Marathootores staut sich 
die Menge. Die Konta1..--te der Photographen­
app:uate knipseo. Bubeo drückea sich die Nasen 

an den Stangen platt. Das olympische Feuer ist der Poi 
des Getriebes. Mit Magnetkraft zieht es Tag für Tag die 
Menschen an. Gehe.imnisvoll lecken die Flammen über 
den Rand des Beckens. Ein feiner dunkler Dunst schwebt 
in die J lohe. Sinnend ruht das Auge in den phantastischen 
Formen und in der Gedankenwelt baut sich Bild für Bild die 
wunderbare Leistung zusam.men, von deren Vollendung 
die Flamme Zeugnis tragt, die als lodernde Fackel 11 
l\J¡ichte und 12 Tage quer durch Europa getragen wurde. 

Fern im Süden steht Tag für Tag über dcr Trümmer­
statte die Sommersonne. Fast zum Verbrennen heill ist 
das Marmorgestein. Neues Leben regt si eh über den Ruinen. 

13 zarte Madchengestalten, in die Gewander der 
amiken Priesterinnen gekleidet, schreiten durch den 
hedigen IIain des Zeus. lhr Weg führt durch den Stein­
bogen des altea Stadions. Bei den Startblocken der 
Laufbahn machen sie Halt. Ein Hohlspiegel fangr aus 
dem Strahlenbündel der Sonne einen winzigen Bruch­
teil auf und prefit ihn zu heiller Glut zusam.men. Die 
Madchen knien nieder, ihre Führerin, Koula Pratsika, 
halt die Fackel in den Brennpunkt des Spiegels. Die 
flüchtige Sekunde wird zu 
einem schweren Schritt der 
Zcit. Mehr als 10 Sekunden 
sind schon vergangen, über 
die Lippen schlüpfen unwill­
kürlich die nachstcn Zahlen, 
13 ... , 14 ... , 15. Ein 
Zischen. Hell leuchtet die 
erste olympische Fackel in 
der Mittagssonne. 

In feierlichem Zuge wan­
dcln die Madchen zum ei­
gcntlichen Fcstplatz. Hier 
harreo die offiziellen Wür­
dcntragerGricchenlands und 
Dcutschlands des geschicht­
lichcn Augenblicks. Die 
Madchen entzünden rnit 
ihrer Fackel ein neues Feuer 
in einem Altarbecken. Nach 
dem griechischen Unter­
staatssekretar Georga Kou­
pulos ergreift der deutsche 
GesandtePistordasWortund 
gibt der Fackel ihre Wei­
sung auf den langen Weg: 

Es ist 12 Uhr, als der junge Grieche Konstantin Kon­
dyllis die Altarstufen hinaufschreitet, um seine Fackel zu 
entzündea. Triumphierend schwingt er das leuchtende 
Feuer über seinem Haupt und aun beginnt der groBte 
Staffellauf, den die Weltgeschichte je gesehen hat. Kilo­
meter reiht sich an Kilometer, aus den Hunderten werden 
Tausende und am Ziel sind mehr als 3000 Kilometer 
zurückgelegt. Laufer auf Laufer tritt an seinen Platz, 
Tag und Nacht werden eias in der ununterbrochenen 
Kette von Menscheo, die durch Taler und über Hohen 
die flackernde Glut ihrem Ziele zutriigt. 

In den groBeo Etappen des Laufes finden erbebende 
Feiern statt. Athen badet sich in einer brausenden Erinne­

,Du an uralter, geweihter 
Statte entzündetes Feuer 
nimm deinen Lauf und 
grü13e die in meiner Heimat 
aus der ganzen Welt ver­
sammelten jugendlichen 
Kampfer, griille auch 
meinen Führer und sein 
ganzes deutsches Volkl" 

Der junge Griecbe Konstantin Kondyllis trug die Olympiafackel 
über den ersten Teil der 3000 km langen Strecke Olympia-Berlin. 

rung seiner groBen Vergan­
genheit. Im Marmorstadion 
A verofiS, der Statte der 
Olympischen Spiele 1896, 
vereinigt sich die griecltische 
Bevolkerung zu einer Feier­
stunde. Weiter eilen die uo­
bekanaten Laufer, deren N a­
men die Welt nicht kennen 
will, weil sie nur schlichte 
Diener der groBen Idee blei­
ben sollen. Das sageaum­
wobene Delphi taucht auf, 
verschwindet, Saloniki wird 
erreicht. Die erste Grenz­
überschreitung. Griechen­
land wird verlassen und 
Bulgarien bereitet dem Feuer 
einen groBartigea Emp­
fang. Fahnen schmücken in 
reicher Menge die Wege, 
Soldaten und Arbeitsdieast 
bilden das lebeade Spalier. 
30 Ortschaften liegen hier 
an der Strecke und in Sofia 
k.roat ein imposanter Fest­
akt die zweite groBe Etappe. 
An den Schieneawegen des 
Oriente>.'PreB eatlang gebt 
es durch Jugoslawien, das 
seine Feierstunde mit dem 
Gedenken an seinen ermor­
deten Koaig Alexander ver­
hunden hat. Über Ungarns 
weiter PuBta glanzt das weill-
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Um die Mittagsstundc des 1. August 1936 versammelLc sich die deulsche Jugend im Lustgartcn zu ciner feicrlichcn Weihcsrunde. 

Jeuchtende Feuer. Budapest 
hat seioe Sportler zu nacht­
licher Stunde nach dem 
Ehrenmal des Uobekanoten 
Soldaren gcrufcn. 

W'ien übertrifft ao Grol3-
artigkeit der Festgcstaltung 
alle andero Stadte. Der ge­
samte Sport marschiert in 
den Abendstunden in die 
traditionsreiche llofburg. 
Karl Schafer, der gefeierte 
Siegervon Garmisch-Panen­
kirchen, triigt die Fackcl um 
den weiten Platz zum Altar. 
Die Flamme lcuchtet auf. 
Über sie stromt das Licht 
von Scheinwcrfern, d!e 
T ürme des Rathauses und 
der anderen grof3en Regie­
rungsbauten werdcn durch 
Licbtbündel aus dcm Dun­
kel der Nacht herausge­
schnitten. Durch die 9 Tore 
der klassischen Ringstraf3e 
verlassen die Laufer das 
prachtige Wicn. 

Das letzte Land vor der 
deutschcn Grcnze ist er­
reicht: die Tschechoslowa­
kei. A uf den vorgezeichneten 
Wegen eilen die Laufer mit 
dcm Feuer oach Prag. Am 

ehrwürdigen HuB-Dcnkmal 
ist Prags] ugend versammelt, 
um sich in den lling der 
Volker einzug!icdem. Über 
den Paf3 Hellcndorf-Peters­
wald gelangt das Feucr auf 
deutschen Boden. Am 1. 
August nahern sich die 
Laufer Berlín, wcrden ein­
gesogen von clem gewaltigen 
Hausermeer, verschlungen 
von den Hunderttausenden, 
die in StraBcn und Hausern 
des einzigartigen Augen­
blicks barren. Bis zuro Altar 
am Lustgarten führt dcr 
Lauf. Dort hütet dcutsche 
Jugend das hcilige Feuer, 
bis die lctzten Kilomcter ins 
Stadion vor dcr Eroffnungs­
feier zurückgclegt werdcn. 

Ein gewaltiger Gedanke 
ist zum Abschluf3 gelangt. 
Der zwingcnde Idealismus 
der ] ugend hat alle Hinder­
nisse besiegt. Zwei Jahre hat 
die Vorarbcit des verdieoten 
Pioniers Carl Diem für das 
selbstlose Werk gedauert, 
das als Markstein deutschen 
Schopfergeistes eine bleiben­
de Tat in dcr Geschichte der 

Die St:úfel auf dem Wege zum Stadion im Bcrliner Ticrgartcn. Olympischen Spiele bildct. 
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UNTERDEMTRIUMPHBOGEN 
1\S der Nacbt erhebt sich ein neuer Tag: Es ist der 

Margen des 1. August. Über dem Hiiusermeer 
Berlins zinen die Erwartung unerboner Ereig­

nisse. Die Takte der deutscben Olympiade scblagen in 
dem Glockenklang der ersten .Morgenstunde. Noch ruht 
das Gcwaltige im Schofi der Zukun.ft und das Rauschen 
im Fahnenmeer des Festschmuckes íst erst Ankündigung 
des Grol3en, das in der Dammerung emporsteigt. 

In den fernen Vororten der Stadt erwacht das Leben 
und in einigen Stunden b:illen sicb Hunderttausende, ja 
Millionen in den Brennpunl-ten des Geschehens. Die 
Kapelle des Wachregimentes Berlin führt um 8 Uhr vor 
dem Hauptquartier des Olympischen Kornitces Unter 
den Linden eín grol3es Wecken aus. Liingst sind die 
Strafienzüge von riesigea Mcnscbenmassen erfüllt. Fest­
gottesdienst im Berliner Dom und in der Hedwigs­
Kathedrale bilden die erstea besinnlichen Auftakte des 
Tages. Im feierlichen Zuge schreiten die Fübrer des Welt­
spones geschmückt mit der goldenen Kene des I. O. C. 
über den freien Platz des Lustgarteas zum Ehrenmal. An 
der Spitze Baillet-Latour, der deutscbe Sportführer von 
Tschammer-Osten und Exzellenz Lewald. Der Kranz aus 
den Hiinden des Prasidenten Baillet-Latour íst ein Grul3 

der Jugend der Welt an die Toten des Weltkrieges. In 
tiefer Andacht der Massen vollzieht sich der feierliche Akt. 

Es geht zum Lustgarten zurück, wo Ministerprasident 
Generaloberst Goring die Gaste zu den Ehrensitzen geleitet. 
Die Massen der deutschen J ugend ziehen mit ihreo 
Fahnen zur Jugendfeier ein. Staunend sieht die Jugend 
des Auslandes das herrliche Bild deutscher Einheit und 
Zukuoft. Ergreifend klingt die letzte Strophe des Liedes: 

Wir sind heut und margen 
Alles, was die Zeit erschafft, 
Ist in uns verborgeo 
Bildet uosere Kraft. 
Stürmen uad Bauen, 
Kampf und Arbeit uneotwegt, 
Wird in uns zum Pfeiler, 
Der die Arbeit tragt. 

Amerikaner und Inder, Skandinavier und Brasilianer, 
verstchen die Wone nicht, aber der Klaog lafit sie in 
ibren Herzen den Pulsscblag der neuen deutschen Zeit 
fühlcn und empfinden. 

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach richtet 
seine Grüfie an die Jugend der Welt. Dann sprecben der 

Ein Blick voa der Westseite in das Olympiastadioa, auf die Fübrcrloge und die Kabinea für Rundfunk uad Welt-Prcsse. 
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Die Olympia-Expeditioo Griecben­
lands mit Spyridoo Louis, dem 
Marathonsicger veo Athcn - 1896 
:m der Spit7.e, nach der Kranz­
nicderlegung am Ehrcnmal in Berlín. 

Der Führcr AdolfHitler, Schirmherr 
der Olympischcn Spiele, bcgibt sicb 
durch das Spalicr der begeisterten 
Volksmcnge zum Reichssportfeld, 
um die Spiele feierlich zu croffncn. 

Das Osttor des Olympiastlldioos 
am Nacbmittag des 1. August 1936. 
Unaufhórlich stromen die Mcnscbcn­
massen bcrbci, um der Eroffnung 
durch den Führer beizuwohnen. 
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FEli:.RLICHE STUNDEN VOR DER EROPFNUNG DER SPIELE 

\ \ 

Dcr fuhrcr Adolf Hitler, an der Spitzc 
des fntcrnationalcn Olympischen Komitecs :mf dcm Maifcld. 

Hundemausend waren tiiglich Zeugc 
der grof3artigen olrmpischen Feicrn und Wcttkámpf.::. 

Adolf I líder bctritt am 2. August, dem Tage des Beginns der Ieichtathlctiscben Wettkiimpfc, das Olympiastadion durcb das Südtor. 
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.MARCHENHAFTES SPIEL VON ANMUT UND SCllONHI!IT 

Reichssportführer, der Reichsminister für Erziehung, 
Dr. Rust, und endlich Dr. Gocbbels, desscn faszinierende 
Beredsamkeit dem olympischen Gedankcnbild gilt, das 
das beste Gut der Volker, die Jugend, zusammengeführt 
hat. Über alle Schranken hinweg eint die olympische Idee 
als cine Idee des Friedens die Besten der Welt und in 
ihr ruht das Bekcnntnis einer neuen Weltauffassung, der 
Harmonie von Korper, Geist und Seele. Feierlich, ernst 
und schon verklingen die letzten Worte ,Heilige Flamme 
glüh, glüb und verlosche nie" über den weiten Platz. 
Leise raunt es in den Fahncn dcr Nationcn, als flüsterten 
sie sich Verstandigung zu. 

Überall verstummt der letzte Laut. Totenstille einer 
grol3en Erwartung. Aus der Ferne schwingt ein leises 
Brausen herao, dann wird es Jauter und lauter, jagt durch 
das Spalier der Huoderttausende uod vcrstarkt sich zum 
donnernden Ruf: Sie kommtl Sie kommt 1 Ein junger 
deutschcr Sportsmann tragt die sonnengleich leuchtende 
Fackel io seiner Rechten. Das olympische Feuer ist da 1 
Vor der Ehrentribüne eotzündet er das Feuer auf dcm 
kleinen Altar, lauft unter dem Jubel der Jugend zu dem 
grol3en Altar vor dem Schlol3 und taucht die Fackel in 
die riesigc Schale. Die Flamme schlagt empor ! 

O!ympias Feuer breont in Berlín. 
Züngelnd Jeckt das gebandigte Element über den Rand 

und wie gebannt starren für Sekunden die Augen dcr 
Menschheit auf die unfa13bare Leistung, die ihr Ende 
gefuoden hat. Eine ungeheure Welle der Begeisterung 
bricht auf und stromt von nun an in immer neuer Starke 
und Gewalt über Menschen und Werke dahin. Durch die 
dichten Reiheo der deutschen J ugend marschieren die Ab­
teilungen aus de m internationalen J ugeod- und Studenten­
Jager und oft genug entwickeln sich spontane Szenco 
jugendlicber Freundschaftsbekundungen, die den Worten 
des Friedcns cinst das Werk der Tat folgen lassen werden. 

AmAbeod schlof3 im Stadion das Festspiel ,Olympische 
Jugend" deo Ring der imposanten Festlichkeiten. Auf 
dem satten Grün des Rascas, der von der roten Aschen­
bahn wíe ein Smaragd im rotschimmernden Goldreif 
eingefa13t wurde, entfaltete sich in den Lichtbündeln der 
Scheinwerfer ein marchenhaftes Spiel von Arunut und 
SchOnheit. Madchen und Jungen entzückten die an­
dachtsvollen Zuschauer in Tanz und Spiel, formten 

Das Jmcrnaciooale Olympische Komitee 
verliiBt den Berüncr Dom oach dcm Gottesdienst nm 1. August 1936. 

sich zu den olympischen Ringen, in dcnen die Teil­
nehmer in den natürlichen Farben gekleidet waren und 
schufen in dcm Fahnenranz ein unvergef3liches Bild. 
Zwei Stunden erfüllten heitere und ernste Vorführungeo 
die Herzen der Zuschauer mit einem verschweoderischen 
Reichtum von Freude und beglückender Erhabenheit. 

Als eodlich der Schlul3 nahte, schlaogen sich die Strah­
len der Scheinwerfer zu einem schirmartigen Netz wie 

das Gewolbe cines Domes über 

Am Abend des 1. August: Das groBe Festspiel .,.,Oiympiscbe Jugend" im Olympiastadion. 

dem Stadion zusammen. Huo­
derttausend Meoschen fühlten 
sich eingeschlosseo in dem 
Rhythmus der gewaltigstenldee, 
die allein die Meoschhcit bisher 
zu ccbter Kameradschaft zusam­
meogescbmiedet hatte. Behut­
sam und zogernd wandertcn die 
Massen über die steinerncn Flie­
sen der Ausgange ihren Heimen 
zu. Seltsam schieneo Stral3e und 
Verkehr ihr Gesicbt veriindert 
zu babeo und ein Schimmer 
von Unwirklichkeit war wie 
cin feiner, goldeoer Glanz 
über alles Leben und Trcibeo 
des Alltags gcbreitet. Stunden 
vergingen, ehe die Gefühle der 
Bewuoderung .10d Dankbarkeit 
wieder in dem Strom des ge­
wobnlichea Lcbens versanken. 
Dieolympischeldeeaberwarein­
gebrannt in Ilerzcn uod Sinnen. 
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DIEWELTMRODIE ERKUNGT 
W

JE fernes Murmeln cines Baches rauscht das 
Stimmengewirr der Hunderttausend in dem wci­
ten Rund des Stadions. Der Uhrzeiger am 

Marathontor rückt auf die vierte Nachmittagsstunde. 
Nach und nach versinken die Gerausche wie das Wasser 
im Wüstensand. Die Ergriffenhcit der heiligen Erwartung 
scbleicht sich in die Seelen, der Flügelschlag ciner 
histocischcn Stunde schwingt in der Luft. 

Fanfarenstol3e zerrei13en die Stille, Adolf Hitler, Führer 
des Reiches, Schirmherr der Olympischen Spiele,schreitet 
über die Stufen der Treppe, die neben dem Marathontor 
in den Innenraum führt. An seiner Seite Graf Baillet­
Latour und Exzellenz Lewald, geschmückt mit den 
olympischeo Amtsketten. Deutscbland und seine Gaste 
erheben sich und eio unerme13licher Jubelsturm braust 
als Gru13 zum Himmel. Die Arme reckeo sich, als woUen 
sie in dieser Minute sagen: Du hast uns und der Welt ein 
neues Wunder geschenkt. Eio kleines Madchen im 
himmelblauenKleide überreicht dem Führer einen Blumen­
straul3 als Gru13 dcr Jugend. Unter den KHingen des 
Huldigungsmarsches von Wagner steigt der Führer die 
Treppe der Ehrentribüne empor. Auf seinem Platz 
angekommen, grüfit er sein Volk. Die deutschen Hymnen 
erklingen und stehend singt das deutsche Volk in tiefer 
Ergriffenheit seine Lieder. 

Neue deutsche Musik leitet in den Olympiafanfaren 
von Herbert Windt über zu der fcierlichsten Zeremonie 
der Welt. Um 16.10 Uhr tont aus dem Lautsprecher das 
Kommando: ,Heil3t Flagge 1" An den Masten des 
Stadions gleiteo die Symbole der Nationen empor. Die 
Kampfstatte hat ih.cen edelsten Schmuck empfangen. 
51 Lander haben die Besten ihrer Jugend zu friedlichem 
Wettstreit cntsandt. 

Der Einmarsch beginnt. Die sttenge Traditioo ist 
schon Vermiicbtnis geworden. Griecbeoland hat für alle 

Zeit die Ehre, die Eroffnung des Zuges zu bilden. Dann 
geht es in alphabetischer Reihenfolge und den Beschlu13 
macht der jeweilige Gastgeber. BeifaU und Jubel um­
brausen die Kampfer, Volker der Erde treffen sich zum 
Peste des Friedens. Das blauwei13e Banner Griechenlands 
senkt sich vor der Ehrentribüne zum Grul3 und mit 
erhobener IIand grül3en die Olympiagaste den deutschen 
Führer. Nation rciht sich au Nation, wo immcr die 
Banner vorübergetragcn werden, grü13en sic Arm und 
Zuruf. Ein Bild eigener Farbenpracht entfaltet sich. Die 
Verschiedenartigkeit der Welt spíegelt sich in Art uod 
Form, Farbe und Schnitt der Kleidung. Beifall und 
Zustimmung zeichnen alle aus. Aber manchmal steigert 
sich der Jubel zu besonderer Hohe. So als Frankrcichs 
stolze Sohne hioter dcr blauweillroten Trikolore dem 
Führer wie in Garmisch-Partenkirchen den deutschen 
Gru13 entbieten. Starker, herzlicber noch, als die deutschen 
Brüder aus Oesterreicb hinter der rotweillroten Fahne im 
Blickfeld auftauchcn. 219 Kampfer sind gekommen, ihre 
Blutsbrüder im Reich zu grül3en. In dieser Minute ergreift 
ein einzigcs Gefühl der Zusammengchorigkcit Zuschauer 
und Kampfer. 

Gewaltig ist der Schlufiakt: USA und Deutschland. 
Amerika ist für das deutsche Volk in seinem unvergleich­
lichen Gerecbtigkeitssinn der groBte sportliche Leistungs­
trager der Welt. Deutschland erscheint. An der Spitze 
leucbtet das Hakenkreuzbanner. Hintcr ihm führt der 
Reichssportführer voo Tschammer und Osten seine in 
blendendes Weil3 gekleideten 01ympiakampfer durch das 
Marathontor. Wicder erklingen die deutschen Lieder 
in machtvoller Starke. Der Aufmarsch ist beendet. 

Die Stimme des Lautsprechers bittet um Gehor für ein 
Wort des Gründers dcr Olympischen Spiele, Baron Pierre 
de Coubertin, das aus der Stille seioes Heims in die Welt 
getragen wird. In franzosischer Sprache schallt sein un-

verganglicbes Geleitwort über-
die andacbtsvolle Menge. 

,Sino Olympischer Spiele ist 
nicbt Sieg, sondern Teil­
nahme, Ziel nicht Kampf, 
sondera Rittedichkeit" 
Exzellenz Dr. Lewald, der 

Adolf Hitler, der Fühn:r und Schirmberr, mit den Fübn:m des Weltsportes im St:\Clion. 

Prasident des Olympischen Or­
ganisationskomitees, betritt die 
Rednertribüne. SeinersterGru13 
und Daok gilt aus bcwegtem 
Herzen dem Führer. Er spricht 
von der herrlichen Olympia­
idee, die in der Flamme des 
Feuers so unverglcichllchen 
Ausdruck gefunden hat. Er ge­
denkt der 3000 Sportler, die 
durch 7 Lander seine Glut von 
Olympia nach Berlín getragen 
haben. Er daokt allen den Man­
nern, die an dem Werk der 
XI. Olympiade mitgearbeitet. 
Seine Schlufiworte gelten den 
Kampfern und dann bittet erden 



E I N T AG UN V E RGL E IC H LI C H U N O UN VERG E S S LI C H 

Führer, die Spiele zu eroffoen. 
Adolf Hitler tritt aos Mikro­
phon. Fest und klar steht die 
SJmme im Raum: ,Ich erkHi.re 
die Spiele in Berlín zur Feier 
der XI. Olympiade neuer Zeit­
rechnung als eroffoet." 

Die olympische Glocke ruft 
ihren ehernen GruB in die Welt. 
Die Kanonen donnero den 
Sal u t. Durch das Stadion Battert 
der Schwarm unzahliger Tau­
ben, um die Kunde auf ihren 
Fittichen in die Wclt zu tragen. 
Einst die schnellsten Boten, hat 
menschlicher Erfindungsgeist 
sie weit übertroffeo. Langsam 
steigt am Jlauptmast die olym­
pische Fahne empor. Als letzter 
Laufcr des grol3ten Staffellaufes 
aller Zeiten tragt Schilgen sein 
heiliges Feuer zur Schale über 
dem Marathontor empor und 
die olympische Hyrnnc von 
Richard Straul3 jubelt in neuen 
Festesklangen zum Himmel. 

A us der Reihe dergriecbischen 
Kampfer tdtt Spyridon Louis, 
der Marathonsieger von 1896, 
und überreicbt dem Führer 
cioen Olivenzweig, den er in 
dem heiligen Haio von Olympia 
gepflückt hat. Vergangenheit 
und Gegenwart reichcn sich die 
Haod, die grol3en Ideale der 
Meoschen überbrückeo die 
J ahrtausende. 

Die Fahnentrager der Na­
tioneo schliel3en sich um die 
Rednertribüne zum Halbkreis 
zusammen. Rudolf Ismayr, der 
O lympiasicgcrvon 1932, spricht 
für alle den Olympischeo Eid. 
Handels ,,Hallelujah" breitet 
über das festliche Bild den 
feierlkhen Ausklang. Langsam 
zieheo die Nationen noch ein­
mal von dem Jubel der Masse 
begrill3t, dem Marathontor zu 
und entscbwinden den Blickeo. 

Um 18 Uhr ist die grofite 
sportlicbe Feier der Neuzeit 
beendet. Der Führer harrt, bis 
der letzte Mann dieKampfstlitte 
verlassen hat. Eio herrlicberTag 
neigt sich seinem Ende zu. Uo­
vergel31ich denen, die ihn erleb­
ten, unvergleicblich io seiner 
I larmonie und Schonheit, in 
der Erhabenheit und Reinheit, 
in dencn hochste Menschbeits­
ideale V crwirklichung fanden. 

Die Fahnenlriigcr dcr Nntionen 
schlossen sich zu eincm Halbkrcis 
zusammen, und Rudolf Ismayr 
lcistctc den Olympischen Eid. 

Die deutsche Olympia·Mannsch:lft marschicrte als letzte Abordnung in das Stadion ein. 

Der letzte 1\lann des grollen Ol)•mpinfackelstaffcllnufcs trigt den Feucrbrand zur Opfcrschale. 



DIE ID ____ 
..., DAS KERNST"tJCK-

VORFREUDE 

M
AN geht durch cinca warmen, nach Harz duften­
den Park, geht unter cinem Bahndamm hindurch, 
da offnet sich mit einem Mal e die V orstadtlaod­

scbaft zu Grofic und Weite. Hellgrüne Rasenflachen brei­
ten skh aus, auf dcnen da und dort die wcbenden Wasser­
saulcn der macbtigen Rasensprenger emporstcigen. Und 
am Ende des Grüns, ganz da binteo, erbebt sich, silber­
grau und edel gegliedert und vicl schoner, als mao sich's 
nach den Fotos vorgestellt hatte, das wucbtige Olympia­
stadion mit dem Saulenrundgang, mit den beideo Eio­
gaogstürmen vorn und mit dem Glockeoturm in der 
Feroe. Ein berrliches Bild. Die Sonne scbeint vom leicht 
verscbleicrten Himmcl herab, die haushohen Wasscr­
saulen bewegen sich, der Rasen leuchtet matt, das Stadion 
scbimmert wie Silber. Wunderscbonl Uobeschrciblicbl 

Und angcsicbts dieses cinzigartigcn Bildes, das man nie 
wieder vcrgcssen wird, überfallt eincn erst so richtig das 
Glück der Vorfreude. Nocb eio paar Tage, dann vcrdun­
kelt sich die übrige Welt, dann richtet sicb aJles Licht auf 
diese Stelle, daon rauscht die Eroffouogsfeier als Vorspiel 
auf, dann hebt sich der Vorhang und dann beginnt eins 
dcr grofitcn sportlichen Schauspiele dieser Erde. 

DAS STADION LEBT 
Nun ist es so weitl Tag für Tag wiederholt sich derselbe 

unheimliche und erschütterndc Vorgaog. 
Noch liegt das Riesenoval des Stadioos leblos ia der 

Morgendammerung da. Die Stcine sind tot, die Saulen­
reihcn, die Treppea, die Ringe dcr Sitzplatze, alles ist 
ruhende Architcktur. Nur das olympische Feuer dort ia 
der ScWucht des Marathontors Backert im Winde hin 
und her uod hat sein cigenes Dasein. Aber dann kommt 
die Stunde, in dcr sich aUes verwandelt. Von Nord, Süd, 
Ost und \\"est stromt das wimmclndc Lebea, srromen die 
schwarzen Menschenmassen aus den Autos, aus der 
U-Bahn, aus der S-Baba, aus allen StraBen in das Stadion 
hincin, mchr und immer mehr. Und aun beginnt das 
Stadion sich zu regen. Es ist, als ob es atmctc, als ob scine 
Flaoken sich bcwcgtea, als ob es murrte uod stohnte wie 
ein gewaltiges Tier. Über dcm stcincrncn Gerippe liegt 
aun Fleisch und Blut, liegcn Ncrvco und Adern, Haare 
und Haut. Das Tier lcbt. 

Dana fahrt dcr Sturm darübcr hin, das Ticr ballt sich 
zusammcn. Ein Regcnschauer prasselt herab, das Tier 
straubt die Haare uod knurrt. Die Soone bricht wicder 
durchs Gewolk, das Tier reckt scinc Glieder. Ein Schuf3 
fallt. Das Tier knurrt lauter. Noch ein Schul3. Das Tier 
brüllt auf, beruhigt sich und brüJlt abermals hoch. Die 
Zeit gcht hin, die Dammeruog senkt sich oieder, das Ticr 
schlagr seine zauberischen Augeo auf: rote, grünc, blen­
dend weiBc, gelbc, ganzc Reihcn von Augen, Augen, die 
bcwegungslos zum Ilimmcl emporblickcn, zu den Flug­
zeugen, die darüberhinbrausen, Augen, die sich schliel3en 
uad offnen, blinde Augen. 

Spat in der Nacht weicht das Leben wicder aus dem 
Korpcr, die A u gen vcrloschen, die J laut verwelkt, das 
Tier erstarrt. Weon der abnchmeade 1\!ond beraufkommt 
und sein schwaches Licht nicdcrsickern liillt, Jiegt da 
nur ooch eia steinernes gigantisches Etwas in der Ebene. 
Bleich und tot. 

Ein rotliches Feuer Backert irgendwo. 

r6 

DIE RUHMLOSEN 
Zuweilen birst das Stadion fast auseiaander voa dem 

wildcn Gcschrei der Hunderttausend. Zuweilen herrscht 
aucb die Stille der Erwartung. Nicht nur in den Pausen 
sondern aucb wahrcnd des Kampfes. Vielleicbt beim 
5000-Meter-Lauf, wean gerade nicbts Aufregendes 
passiert. Die Laufer umkreiscn schweigcnd die Bahn. 
Dann kano es gescheben, daf3 von irgendeinem Sitz ber­
untcr, von ganz oben ber, cinc heiscre, gurrurale Stimme 
einige fremdliindische Worte in die Kampfbahn binunter­
ruft. Langgezogen, klagcnd und beschworend. Bine 
einzige Stimmc nur. Sic gilt eincm Landsmaon, der sich 
viclleicht gcrade vom letzten auf den vorlctzten Platz 
vorarbeiten will. Einem von dencn, die sich von vorn­
hcrein darüber klar sind, daf3 sic für den Sieg nicht inFrage 
kommen, die aber zeigen wollen, daf3 auch ihr klcines 
Laod angcrührt ist von dem olympischen Gedankeo, daB 
auch sic teilnehmen um dcr Ehre des Sportes willen. Wen 
bewegt der Lauf cines solchen ruhmloseo Kampfers, 
wen bewegt die Not cines solchen cinsamcn Rufes nicht ? 

WOGEN UN D WEHEN 
Drci Sicger schreiten in ihren Trainingsanzügen, noch 

umwittert von der Glut des Kampfes, auf das abgestufte 
Ehrenpodest zu. Hiotcr ihnen die weillgekleideten Mad­
cbeo des Ehrcndienstes. Wahrend der Lautsprecher noch 
verldindet: ,Achtung! Cérémonie olympique proto­
collairel Olympische Siegcrehrungl" verandert sicb das 
Aussehen des Zuschauerraumcs. Die Menschenmassen 
crhcben sich. Erst hier, daon da, dann überall. Es gcht 
wie ein gcwaltigcs Wogen über die Range hin, wunderbar 
anzusehen. Und gleich darauf verandert sich alles aber­
mals. Die Nationalhymne zu Ehren des S.icgcrs erklingt, 
die Flagge steigt langsam am mittleren der drci Sieges­
masten empor, rechtS uad links folgen die Flaggea des 
Zwciten uod des Drittcn. Da erhebeo sich hunderttausend 
Hande zum Gruf3, und da weht plotzlich - wuoderbar 
anzuseheo auch dies - ein rosa Schimmer voo all den 
Haaden über das Violett und Dunkclgrau der Menschcn­
masscn, weht darüber hin, bleibt cine Weile und vergcht 
dann langsam wieder. 

ERBARMUNGSLOS - ABER GERECHT 

Vorlaufe für Frauen über 100 Meter. Uatcr den fünf 
Madchen des zweiten V odaufs .ist die Amer.ikanerin 
Stcphcns, die den Weltrekord mit 11,6 Sekunden halt. 
Das schafft Nervositat. Zuerst bricht die Osterrciche­
rin Ncumann aus. Miller, der deutsche Starter, 
spricht mit ihr. Alle fünf trippeln ein billchen berum. 
Dann duckeo sic sich zum zweitenmal nieder. Miller 
bcbt die P.istole . . . Au3crste Spannung . . . Da schicfit 
die Jugoslawin Hofman hocb. Wieder ein Fehlstartl 
Das dunkJe Madchcn schlagt erschrocken die Hande 
vors Gesicbt uad ist ganz uoglücklich. So recht 
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madchenhaft unglücklich. Mit einer reizenden Gebarde 
nimmt sie Millers Ermahnung entgegen. Wer zweimal 
einen Fehlstart verursacht, wird ausgeschlossen. Ja, ja, sic 
weill es! Ach du liebe Zeit, sie ist ja so unglücklich uod 
aufgeregtl - Allmahlich setzt sich Millers suggestive 
Ruhe durch. Die Fünf ka u ero zum drittcn Male am Bodea. 
Die amerikanische Weltrekordlerin wird bestimmt nicbt zu 
früh starteo. Sie ist ihrer Sache sicher. Aber Fraulein 
Neumaaa, aber Fraulein Hofman, die verloren sind, 
weon ihre Nerven sie ooch einmal im S ti eh lasseo, werden 
sie's schaffen ? Schul31 Die Amerikanerio braust davon. 
Die anderen hioter ihr her. Wo ist deaa Friiuleio Hofman? 
Sie ist vor lauter Angst sitzengeblieben. Und als sie sich 
endlkh aufmacht, ist das Feld bereits zwei Meter davoo. 
Vorbeil Die harten Ausscheidungskampfe zu Hause, die 
Reise voo Jugoslawien hierber, das unermüdlicbe Arbeiteo 
an sich selbst, das Baogeo und Hoffen ... alles vergebens. 

Das ist grausam, aber es ist auch gerecht. Der 
olympiscbe Kampfer, die olympiscbe Kampferin soll 
nicbt our den Korper, sondern auch die Nerven unbe­
dingt in der Gewalt babeo. Da darf ein Madcbeo eio 
nocb so reizendes Menscbenkind seio uod nocb so 
wunderbar laufen konnen, zuckt sie nur den Bruchteil 
einer Sekunde zu früh los, zogert sie nur den Bruchteil 
eioer Sekuode zu lange, dann genügt sie eben deo An­
forderungeo nicht, die der Kampf an sic stellt. Und daon 
mul3 sie ausscheiden. Weiterl 

Das Ausscbciden an sicb, so hart es den Einzelneo an­
kommt, ist nicht schlimm. Schlimm wird es erst, weaa der 
Betreffende es nicht richtig aufzunehmen verstebt. Wenn 
er zum Beispiel behauptet, anderen oder sich selbst gegeo­
über, er batte Pecb gehabt. Nein, das war kein Pecb, 
soodern ein Versagea 1 Ein menschlich begreifliches, 

eio allzu begreifliches Versagen, gewill. Aber darum gebt 
es hier nicht. Sportlich war es falsch. Und so ist es nur 
gerecbt, daB es erbarmungslos geabndet wurde. Gerccht 
uod gutl Gut, weno der Sportsmann die rechte Einsicbt 
hat und die recbten Folgerungen daraus zieht. Dann 
tragt jede Nicderlagc namlicb cinca Sieg in sich, über 
sich selbst, über die Schwache, die mao bislang noch 
nicht kannte, namlich . .Mag diese Schwache aun korper­
licher, taktischer, nervlicher oder charakterlichcr Art 
sein. Wer eine Niededage so auffaBt, wird sich nie 
darüber argern. Aucb nicht über eine olympische Nieder­
lage, die ja dreifach bitter ist. 

Der olympiscbe Kampf ist der barteste und also 
aucb der erbarmungsloseste und also der gerecbteste 
und al so aucb derjenige, der die verborgeasten Schwachen 
ans Licht bringt, die sonst wohl für immer verborgen 
geblieben wiiren. Und darauf allcin kommt es zuletzt 
und zutiefst docb an. Das gilt es einzusehen. Dann ist 
es leicbt, dcm Sieger lachend die Hand zu rcichco. 
Daan bedeutet der Glückwunsch keine blofie Geste. 
Dann liegt in dem Handedruck aucb gleicbzeitig so 
etwas wie ein Dank : Du warst besser als ich. Ich 
gratuliere dirl Du hast mir gezeigt, wo ich ooch ao mir 
arbciteo mul3. Ich danke dir! 

M URAKOS O GANZ ALLE IN 

Runde um Runde hat er das Feld der 10000-Meter­
Laufer angefübrt, der kleine stammige Japaner Kohei 
Murakoso. V oro er, daaa die drei Finnen Salminen, Askola 
und Iso-Bollo, dann nichts mehr. Nicbts mehr jedenfalls, 
was für deo Sieg noch ernsthaft in Frage kame. Es ist nicbt 
gut, fortwahrend zu führen. Das kostet Nerven und Kraft. 
Noch eine Runde und ooch eine. Murakoso liegt immer 

Jesse Owcns und Heleo Stepbens, die Schnellstcn der Wclt, beide waren scbon vor ihrem Olympiastart gut fiir eioe Goldmedaille. 



MURAKOSO, DER TAPFERE JAPANER UNO DIE DREI FINNEN 

noch vorn. Er fühlt, daB er noch Reserven bat, aber er 
fühlt aucb, daB de.r Atem Salminens gegen seinen Nacken 
weht. Wie mag es um Salminen stehen und uro die 
andereo beideo Finnen ? Sind sie oocb ebenso frisch wie 
er selbst ? Wann werdeo sie angreifeo, die drei ? Sie babeo 
sicber geoaue Aoweisungeo mitbekommeo, wie sie sicb 
gegenseitig unterstützen sollen. 

aufnahmen sieht. Da wird ein braune.r Menscb empor­
steigen, langsam, und sich horizontal legen, langsam 
und weich, und niede.rtaucben, langsam und gelost, wie 
man es sonst nur bei Tie.ren kennt. Aber aucb so, auch 
mit dem bloBeo Auge erkennt man docb scboo, daB 
Jobnsons Sprünge etwas Besonderes sind. Er ist ein 

Sie siod zu dritt. Murakoso ist 
ganz alleio. Niemaod kann ihn 
eotlasten. Sein Kamerad Suzuki 
liegt weit hinteo, hoffnungslos 
geschlagen schon kurz nacb 
Beginn des Rennens. Die Ehre 
Japans ist in Murakosos Hand 
gegeben. Er wird tun, was er 
kann. V orlli.uf.ig fübrt er. Da, 
endlichl Nach 6000 Metern 
stoBen die Finnen vor. Einer 
nach dem anderen spurtet an 
ihm vorbei. Das Stadion kocht 
auf. Geschrei, Flaggengewinke, 
6nnisches und japanisches. Bei­
fall für Finnland. Nun ist wohl 
Murakosos Schicksal besiegelt. 
Aber der Japaner bli.lt mit. Er 
ist noch lange nicht am Ende. 
Er lafit die Finnen nicbt einen 
Zenúmeter weit davonziehen. 
Es sieht fast so aus, als wlire er 
ganz damit einverstanden, daB 
er einmal eine Zeitlang nicht 
mehr zu fübreo braucbt. Er 

So verbmchre Glen Morris aus USA die kJeineo Pausen wiibrend des Zcbnkampfes -
oamlich in voUiger Ruhe und Emsp:moung, um Kriifte flir deo oachsren Kampf zu sammeln. 

sammelt Krafte. Runde um Runde. Und dann fühlt er sich 
stark genug, um wieder eineo VorstoB zu wageo. Die 
japanischen Flaggeo da uod dort auf den Rangen gerateo 
in uogeheure Aufreguog. Abe.r auch die anderen Zu­
schauer springen reihenweise auf und klatschen. Mura­
koso g.reift den dritteo Finnen ao und überholt iba, er 
greift den zweiten ao, er greift den ersten an ... Mura­
koso, der einsame Japaoer, führt wieder! Er führt, aber 
e.r kann sich nicbt voo deo Fionen losen. Was wird nun 
geschehen? Die Finnen spurtenl Und wieder gebt eioer 
nach dem ande.ren an ibm vorbei. Murakoso gibt seioe 
letzten Krli.fte ber. Die Finnen werden nocb ein billchen 
schneller. Ibre Scbritte sind lang und federad wie am 
Anfang. Murakosos Beweguogeo we.rden schwere.r. Und 
ganz allmablich offoet sich ein Zwiscbenraum zwischeo 
ihm uod dem letzteo Finneo, wird grofie.r und grofie.r ... 
zwei Meter ... drei Meter . . . fünf Meter ... Mu.rakoso 
kampft mit der letzteo, mit der alle.rletzten Bnergie .. . 
sieben Meter . . . vergebens . . . der Sieg ist dahin .. . 
Noch einmal die Zabne zusammeol Nein, es ist un­
moglich. Die Glocke lautet die letzte Ruode ein. Die drei 
Fionen macheo deo Eodkampf unter sicb aus. Salminen 
wirft sich vor Askola gegen deo Zielfadeo. Drei 6nnische 
Flaggeo steigeo an deo Siegesmasten empor. 

DER PANTHER JOHNSON 

Ein Pantherspruog ist etwas in sich V ollkommenes. 
Alles an dem sp.dngenden Panther springt, jedes Harcheo 
schmiegt sich in den Sprung ein, es gibt nichts mebr ao 
dem Tie.r, was sich dem Sprung widersetzte, weder kor­
perliches ooch seelisches. Dieselbe pantherbafte Voll­
kommenheit offenbart sich auch, wenn Coroelius Jobo­
son, der Nege.r aus USA, sich ira Hochsprung übe.r die 
Latte schoellt. Die ganze Schonheit seines Springens 
wird man e.rst ermessen konnen, wenn mao die Zeitlupeo-

Neger, er ist noch naturoaher als der Weille, er verfügt 
noch über die tierbafte Fabigkeit, sich wirklich mit Haut 
uod Haar an die Bewegung des Sprunges hlogeben zu 
konnen, cr besitzt noch dies nicbt zu beschreibende 
Etwas, das über die Tecbnik binaus den Sieg bewirkt. 
Wenn wir es Instiokt nennen, so sind wir im Grunde 
nicht einen Deut klüger. Name ist Schall uod Raucb, 
und die Sache selbst kennen wir nicht. 

VOM ICH ZUM ES 
Wie verschleden sich docb die Weitspringer im Augen­

blick des Ablaufs verbal ten! Jesse Owens zum Beis piel 
stebt eioe Weile ganz konzentriert da, duckt sich dano 
langsam nicder, stellt das eine Bein zurück, so daG die 
Zebeo den roten Staub der Anlaufbahn nur eben berüh­
ren, duckt sich noch etwas tiefer, sta.rtet und bat nach 
eioer Sekunde scbon seine H6chstgeschwindigkeit er­
reicbt. - Long blast erst einige MaJe die Backeo auf, 
stellt sicb dann aufgerichtet und starr hin, stebt immer 
noch da und bebt mit einem MaJe sein recbtes Bein ganz 
hoch, als wollte er füofTreppenstufen auf einmal nehmen, 
setzt es dann unter langsamem Strecken nieder uod lauft 
ab.- Der Japaner Tajirna übt an seinem Startplatz einige 
Male die Kniebeuge, geht dann beiseite uod übt dort 
weiter, kehrt auf seioen Platz zurück, scbliefit die linke, 
leicht angehobene Hand zur Faust, streckt die Rechte 
stracks gegen die Brde und bleibt lange so. Dann startet 
er schneU.-Vosolsobc, Tscbecboslowakei, trabt dagegen 
auffallend langsam an und wird erst ganz zuletzt schneU. 
- Der Amerikaoer Ciar k macht vorber so etwas wie einen 
kleinen Baucbtanz. - Arturo Maffei, ltalien, greift nach 
unten, als wollte er mit jeder Hand ein schweres Gewicbl 
vom Boden lüften. - Baumle streicht sich das Haar glatt, 
oeigt sich ein wenig vor und beginnt. - Robert Paul aus 
Frankreich hebt sicb auf die Zehen, so hoch es geht, ballt 



WENN J OHNSON IM HOCHS P RUNG ÜBER DlE LATTE SCHNE L LT . 

die Fiiuste, la.Gt sich vornüberfallen und verwandelt den 
Fall in den Anlauf. - Ein anderer bekxeuzigt sich, wieder 
ein aoderer zieht ein Amulett hervor und kü.Gt es, wieder 
ein anderer zupft sich dreimal aro Ohrlappchen, wieder 
ein anderer spuckt nach links, wieder ein anderer pfeift 
leise eine bestimmte Melodie vor sich hin - uod so fort. 

über sein Gesicht derselbe Schatten wie bei Birger Ruud. 
Der Skispringer, der Segelflieger . . . Warum sollte der. 
Weitspringer sicb ihnen nicbt beigesellea? Fliegt nicbt 
auch er in das fremde Elemeot hinaus, ist nicht auch er 
gezwungen, im Sprung sich anderen Gesetzen unter­
zuordnen als sonst, erlebt nicht auch er denAugenblick der 

Loslosung von der vertrauten 

,Es ist zum ScbieBen . .. !", denkt der italieniscbe Atblet, und er lacbt sicb halbtot, 
wenn Singh, det Langstteckenliiufer aus Indico, mit Sorgfalt und Rube seineo Turban bindet. 

Welt, weill nicht auch er, daB 
er gleich gaaz einsaro sein wird, 
ohne fiilfe, Auge in Auge mit 
dem Ratselbaften, nie ganz Br­
reicbbaren, kenot nicht auch er 
diese bange Sekundederinoercn 
Entscheidung vom Hier zuro 
D ort ? Und der Kugelsto.Ger, 
der Werfer, der Sprinter, der 
Langstreckler, der Boxer, ja 
ü berhaupt jeder Sportsmano .. . 
gehart er nicht a u eh dazu? MuB 
der Sto.Ger nicht, indem er zum 
Stof3 ansetzt, der Springer nicht, 
indem er startet, der Boxer 
nicht, indero er aus seiner Ecke 
herauskommt, bedingungslos 
auf seine prívate Welt verzich­
ten uod nur das tun, was das 
Bewegungs- uod Scbwuogge­
setz des KugelstoBeos, des 
Springens, des Boxeos von 
ihro verlangt ? Ebeo konnte 
der D iskuswerfer seine Arme 
noch schwingen, seine Hüfte 

Was hat das alles eigentlich zu bedeuten ? 
Wer den Film ,Jugend der Welt" gesehen hat, er­

innert sich vielleicht an das schnell vorüberhuschende 
Bild, das Birger Ruud oben auf der Ablaufstelle der 
gro.Gen Schanze in Garmisch-Partenkirchen bei der Vor­
bereituog zu seioem entscheidendeo Sprung zeigt. J etzt 
blickt er erregt in die Tiefe hinunter, in die er gleich 
fliegen wird, jetzt drückt seine behaodschuhte Hand 
den Biodungshebel fest, jetzt holt er noch eiomal tief 
Atem, jetzt . . . Was ist das ? Sein Gesicht, seia atmender 
Muad, sein Blick wird mit eiaero Male gaaz starr, ein 
Schatten fliegt darüberhin, eine Bangigkeit, einen win­
zigeo Augenblick nur. Dann stoBt er sich ab und saust 
niedergeduckt der Entscheidung entgegen. Was war das 
für eine Bangigkeit ? Wirklich eine Bangigkeit ? D er 
gro.Ge, der hundertfach erprobte Birger Ruud ? 

Ein Segelflieger sitzt festgeschnallt iro engen Rumpf 
der Maschine. E r soll heute zum erstenmal über den 
gro.Gen Hang gehen. Seine Kameraden stehen vorn am 
Startseil, bereit, auf sein Kommando die Maschine ver­
mittels der Gummistrange vom Hang in die Luft hinaus­
zuschnellen. Er kommandiert : ,Achtung 1 - Aus­
ziehen 1 - Laufen 1 ... " Nuo, WO das Startseil vollig 
gespanot ist, mü.Gte das Kommando ,Los!" erfolgen, auf 
das hin die beiden J uogens, die die Maschine hinten aro 
Schwaaz festhalten, loszulassen haben, so daB der pfei­
fende Flug beginnen kano. Aber da zogert der Pilot, 
aholich wie Birger Ruud, eine halbe Sekunde lang. Noch 
ist er auf der Erde, noch kaan er befehlen. Hat er erst 
, Los!" gesagt, dano gilt nicbt mehr sein Wille, dann hat 
er den Gesetzen zu gehorchen, die das neue Element ibm 
vorschreibt, dann schwebt eine dunk.le Gewalt über ihrn, die 
jeden Ungehorsam auf der Stelle ahndet, un ter Uros tandeo 
sogar mit dero Tode. D as wei.G der Pilot in dieser halben 
Sekunde. Und darum zogert er. Und darum fliegt auch 

noch dreben, seine Fü.Ge noch setzen, wie er wollte. 
Aber aun, wo der Wurf begiant, ist es vorbei darnit. 
Nun gehort er mit allem, was er ist, der reineo Physik 
des Wurfes. Nicht das ,!eh" hat aun in ihrn zu herrschen, 
sondero das ,Es". Das ,Es", das nie jemand gaazlich 
kenot noch kennen wird. 

Dieser Obergang vom ,!eh" zum ,Es", der wie ein 
blitzschnelles Sterben und Wiedergeborenwerden ist, 
be .... virkt den Schatteo, der über Birger Ruuds Gesicht 
huscht, bewirk;t das Zogern des Segelfliegers vor dem 
eotscheidenden Kommaodo, bewirkt auch all die Eigen­
heiten und Tricks, die beispielsweise die Weitspringer 
vor ihrem Start anwenden. Jeder versucht, auf seine Weise 
die verfluchte und gesegoete Sekunde des Obergangs voo 
der gewohnlichen in die erhohte Welt, von der realen in 
die ideale, von der wirklicheo in die überwirkliche, gut 
hinter sich zu bringeo. Ist das erst geschehen, dann ist 
das Schlimmste vorbei, dann geht es auf den Sieg los 
oder auf den Uotergang. 

ZWEI D ECKEN UN D EIN HAN D TUCH 

Glen Morris und sein Kamerad Clark, die beiden 
amerikanischen Zehnkaropfer, schlagen ihr Ruhelager, 
das sie zwischen den eiazeloen Kampfen beziehen, immer 
ein wenig abseits von den andereo auf. Das ist sehr gut 
und klug. Sie legeo jeder eine Decke auf den Rasen und 
lasseo sich darauf nieder, nebeneinander. Dann wechselo 
sie ein paar Worte über die letzte Leistung, geben sich 
diesen uod jeoen Ratschlag, nehmen eine zweite Decke, 
jeder, und wickeln sich darin ein. Und dann kommt das 
Bigentliche, dann holt Morris noch ein Handtuch hervor 
und breitet es über sein Gesicht. Wahrscheinlich sagt er 
vorher zu seinero Kameraden Clark ,Good night l" Und 
dann ist er für niemandea roehr zu sprecheo. Die anderen 
laufen mit dem Stab an uod schwingen sich in die Hohe, 

( 



DIE BANGEN SEKUNDEN DER INNEREN ENTSCHEIDUNG 

rakelo sicb a uf ihren Banken hin 
und ber, stehen auf uod setzen 
sich wieder hin, seben zu, ver­
gleicbeo, errechnen ihre Puokt­
zah.l, bekommen clie scboosten 
Minderwertigkeitsgefühle und 
warten, warten, warten. Die 
meistcn Zuscbauer ahnen ja 
nicht, was das Warten bedeutet. 
Es ist vielleicht überhaupt clie 
grof3re Qual, clie der Leicht­
athlcrauszuhalten bar. Wird mir 
dcr nachste Sprung gelingcn ? 
fragt so ein Wartender sicb 
immcr wieder. Mancbmal habe 
ich im Training 3,90 Meter 
geschafft, vorgestern noch l 
Eigentlicb miillte icb docb 3,85 
nocb bcwaltigenl Wieviclesind 
dcnn nocb vor mir ? J etzc 
springt der Finne. Der Mann 
ist nicbt schlecbt. Da, er hat 
es! Die Arme sind der Jammcr 
bei mir. Vorhin habe icb beim 

Zwei M.cister ihrcs Facbcs, die Mittelstreckenlliufer Glcn Cunningbam (USA) und Jack Lovelock 
(Neusccland), nnch ihrem bervormgendcn 1500-Metcr-Lnuf,zu dem dieLiiuferelite der Welt startete. 

ersten Versucb mit den Armen gerissen. 3,85 muB icb 
schaffen. Icb muB, icb muBI Wenn der Japaner docb 
endlich aolaufen wolltel So, jetzt! Aucb hinüberl Sehr 
gut sogar l Da kann icb nicht mit. Acb du liebe Zeit, 
wie langsam es weitergebcl 

Die kórperlicbe Zahigkeit, clie zum Zehnkampf ge­
bort, ist kaum vorstellbar, ebenso unvorstellbar ist clie 
moralische Widerstandskraft, clie notig ist. 

Glen Morris aus USA mache es anders als clie anderen. 
Er liegt Hiogelang auf dem Rücken, ein weilles Handtucb 
über seinem Gesicbt, und schliift. Und wenn er nicht 
schliift, dann denkt er unter seinem Handtucb sicher an 
irgend etwas Nettes, vielleicht an sein Madchea, vielleicbt 
an den Atlantiscbea Ozeaa, vielleicht an das letzte Camp­
ing zu Hause, bei dem es so wunderbar lustig zuging, 
keincsfalls aber an deo gegenwartigen Zehnkampf. 
Wenn er wieder an clie Reihe kommt, wird man sicb 
scboa u m ihn h.iimmera. Ist es dann soweit, dann schlagt 
er die Decke zurück, legt das Handtuch beiseite, lauft 
einige Meter auf uod ab, zieht den Trainiagsanzug aus, 
schüttelt seine warmen und lockeren Muskeln und 
vollbringt seinen Sprung oder seinen Wurf oder was 
es sonst grade zu tun gibe. In einigen Übungen 
schneidet er schlechter ab, als zu Hause, in anderea 
besser. Zuerst liegt er hinter Clark an zweiter Stelle. 
Aber er weill, daB seine Zeit nocb kommcn wird. 
Zwiscbendurcb kriecbt er wieder uoter clie Decke, 
breitet das Handtuch über sein Gesicht uod eraumt. 
,Do not clisturbt« Und seine Zeit kommt. Und wie clie 
Kampfrichter nach der Beencligung der letzten Kon­
kurreru:, dem 1500-Meter-Lauf, in der Glen noch 
595 Punkte einsammelt, alle Punkte zusammenzahleo, 
da bat der Junge sich genau 7900 Punkte erlaufen, 
erworfen, ersprungen uod erschlafen. Und das ist Welt­
rekord. In jeder Beziebuog. Wenn roan sicb clie einzelnen 
Leistungen einmal genau ansiebt, aus denen sicb clieser 
\X1eltrckord zusammensetzt, dann erweist sicb, daB dieser 
eine Mano Glea Morris gegea viele Lander der Erde 
zu cincm Landerkampf antreten kónnte, er alleio, 
gegen clie besten Spezialistea cines jeden clieser Lander, 
und doch alle Kampfe gewinnen würde. 

Vorausgesetzt natürlich, daf3 er seine beiden Decken, 
seinen Schlaf und sein Handtuch nicht verga.Bel 
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VERPFLICHTUNG 
Nun ist der letzte Marathon-Uufer durchs Ziel gegan­

gen. Es gilt, Abschied von der Aschenbahn zu aehmen. 
Die lekhtathletischen Kampfe sind vorbei. Vorbei, und 
wieder nicbt vorbei. 

Denn über cliese Spiele wird roan nocb lange redeo. 
Nicht nur clie Aktiven, von denen mancher sein Leben 
lang den Kampf, ao dem cr teilgenommen bat, nicbt 
vergessen mag, nicht nur clie Zeitschriften, clie aun nach­
traglicb clies und jenes Ereignis genauer untersuchen, 
gewisse Theoriea überprüfeo und neue Folgerungen 
ziehen, nicbt nur clie Zuschauer, clie, mit ganz wenigen 
Ausnahmen, nie wieder etwas so Gewaltiges zu sehen 
bekommen werden, die ganze Welt wird noch lange 
darüber reden, weil Dingc gescbeben sind, clie clie ganze 
Welt angeben. Es war nicbt nur ein Sportfest, es war 
mebr. Es war das gróf3te Sportfest, das je stattgefunden 
bat. Es war nicbt nur das gróBte Sportfest, es war mehr. 
Es war ein Fest im olympiscben Geiste. Das ist das Ent­
scheideode. Und was ginge wohl clie Welt mebr an, iromer 
und zur Stunde besonders, als der olympisc:be Geist? 
Was tut dem Ein.zelnen und den Volke.rn mchr oot als 
Rltterlichkeit, Anstancligkeit und Ehrlichkeit im fried­
lichen Kampf untereinander ? Diese acbt Tage der Leicbt­
athletik babeo gezeigt, wie berrlicb so etwas sein kann. 
Es bat nicbt an Begeisterung gefehlt, auch nicht an 
Humor und Gelacbter, auch nicht an Verstaodnis und 
Takt in scbwierigen Situationen. GroBe Leistungen wur­
den gewürdigt, mocbte sie vollbracbt babcn wer wollte. 
Es gab keine nationalen oocb sonstigen V orurteile. Die 
Schweden brachten ibre vier Hurras für Stock, Deutscb­
laod, aus, als er Sieger im Speerwurf wurde. Die Nor­
weger feierten den Scbweden Ny. Die Finneo jubelteo 
den Norwegem zu. Die Deutscben beklatscbten Owens. 
So ging es reihum. Die Zuscbauer, clie keinen olym­
pischen Bid geschworen bateen, baben sich ebenso ritter­
licb und ehrenhaft aufgeführt wie die Kampfer. Und das 
war ganz besonders sebón. Vieles war schon. Aucb das 
Bittere war sebón. 

Sol! das alles nur acbt Tage gedauert babeo ? Oder nur 
sechzehn Tage? Nur über clie Zeit der Olympischeo 
Spiele ? Soll das nur der Ablauf eines grofiea, wenn auch 
gewaltigen Sportereignisses gewesen sein ? - --Nein 1 



REKORDE, A N D I E V O R H E R NIEMAND G L A U B T E 

QUERSCHNilf DER LEISTUNGEN 

V ORBE!, vorbeil Acbt Tage sind vorübergerauscbt 
mit ihrem Rcicbtum an wundervollen Leistungen 
und ihren dramatiscben und immer wechselnden 

Kampfen. Die Menscben staunten den tiiglkben Rekorden 
nach, an die cine Woche vorher nocb niemand zu glauben 
gcwagt hatte. Wir erinncrten uns an Los Angeles. Da­
mals, 1932, war es die Meinung der Welt, dal3 die ,Rekord­
Olympiade von Los Angeles" allem Streben nacb Hochst­
leistungen fiir Jahrzehnte ein Ziel gesetzt habe. Als klare 
Erkenntnis lassen die Berliner Kampftage zurück, dal3 es 
sich die Fachwclt abgewohnen mu.B, sportliche Rekorde 
als endgültig oder nicbt mehr erreichbar hinzustellen, 
denn die Tatsacben babeo diese voreiligen Anschauungen 
schoell genug bciseite gescboben und die Athleten aus 
aller Welt babeo bewiesen, dal3 die letzte Grenze roenscb­
licher Lcistungsfahigkeit immer noch nicht erreicht ist. 

Die nackten Zahlen 
Die nackten Zahlen reden cine deutliche Sprache von 

<len Leistungeo, die in Berlín vollbracht wurden. In 29 
leichtathletischen Wettbewerbea wurde zwolfmal der 
Weltrekord verbessert und vierroal erreicht. In 47 Fallen 
wurden olympische Rekorde überboten, davoa einund­
.zwanzigmal durch die Sieger uad weitere sechsund­
zwanzigroal durch die Placierteo. In 19 andereo Fallen 
wurde der olympische Rekord erreicht. Tatsachlich blie­
bea nur wenige Ubungen voo neuea Rekorden verschont 
und die Rekorde von Los Angeles siod fast samtlich aus­
geloscht. 

Das Gefühlsbarometer des Stadionpublikums ist in 
den acht Tagen arg hin- und hergezaust wordea. Es 
hat grol3e und erhebende Augenblicke gegeben, die 
denen, die sie miterlebten, unausloschlich ins Gedachtnis 
eingegraben sind. Es gab auch dramatische, begeistemde 
und tragische Momente von nachhaltiger Wirkung, die 
wert sind, der Nachwelt erhalten zu bleiben. 

S Stunden Stabhochsprung 
Erhebend und drarnatisch zugleich waren die Stunden, 

in denen die Entscheidung im Stabhochsprung fiel. Die 

nern und immer wieder balite das ,Nishida", ,Nishida" dcr 
Sprecbchore ao den Steinwanden des Stadions herauf zu 
deo Pressekabinen. Hier saBeo die Journalisten des Fernen 
Ostens, die Landsleute der Nishida und Oe, mit stiller 
Angst in den Augen, und bei jedem Sprung ihrer Lands­
leute bogen und streckten sich ihre Korper mit. Sie waren 
im Banne dieses groBen Kampfes, der kaum e.in Gegeo­
stück in der Geschichte der roodernen Olympischen 
Spiele hat. Bei 4,25 Meter endlich schied als erster dieser 
Überspringer der Amerikaner Graber aus und jetzt stand 
der gigantische Zweikampf Amerika-Japan gleichauf. 
Die Latte wurde auf 4,35 Meter gelegt. Müde und zer­
schlageo waren alle und doch wurden dem Korper durch 
den stahlharten Willeo immer wieder die letzten Krafte 
abverlangt. Bis in die Nacht standen 60 000 Zuschauer 
Kopf an Kopf und wichen und wankten nicht, bis schliel3-
lich der Sieg mit dem olympischen Rekordsprung von 
4,35 Metern an Meadows fiel, der die meisten Kraft­
reserven aufzuwcisen hatte. Mit schwindenden Kraften 
griffen Nishida, O e und a u eh Sefton na eh dem entgleitenden 
Sieg, doch es ging nicht mehr. Der Kampf war ent­
schieden, die Japaner rou.Bten sich mit der Silber- und 
Bronzemedaille trasteo. Sefton wurde Vierter . 

Dompert, der Kampfer 

Ging manden Ursprüngen nach, aus denen die erheben­
den Augenblicke des olympischen Kampfes geboren 
wurden, so fand roan stets die glcichen Motive. Immer 
war das Bewul3tsein entscheidend, für die Ehre der 
Nation, für das Vaterland zu kampfen. So raffte sich der 
Deutsche Dompert im 3000-Meter-Hindernislauf zu ciner 
übermeoschlichen Lcistung auf und eroberte gegen Finn­
lands Weltklasselaufer den dritten Plat.z. Er brach aro 
Ziel zusammen. Jeder im Stadion sab, da3 hier cin 
Kampfer weit über seine Krafte gegangen war, sich im 
BewuBtsein seioer groBen Aufgabe erschopfte. Aber erst 
als das Kampfgericht die erzielten Zeiten bekanntgab, 
erkannte mao, was dieser Mano geleistet hatte. Dompert 
war 7 Sekunden unter der olympischen Rekordzeit, die 

beiden kleinen undfast schmach­
tigen Japaner Nishida und 
O e kampften fünf S tunden 
laog mit Heldenmut gegen 
ihre kraftstrotzenden amerika­
nischeo Gegner, die Welt­
rckordspringer M e a do w s, 
Sefton und Graber. Stunde 
uro Stunde verging im Kampf, 
bober und boher legten die 
Karopfricbter die Spruoglatre. 
Abends um 8 Uhr endlich 
waren die drei Amerikaner und 
<líe bciden Japaner uoter sich, 
-alle anderen Konkurrenten 
waren ausgeschieden. Es wurde 
kalt und dunkel und die Scbein­
werferbeleuchtuog des Stadions 
flammte auf. Mit Überanzügen 
und Wolldecken versucbten die 
Springer die Gelenke und Mus­
keln warmzuhalten. Die Sym­
pathien der Massen galten den 
korperlich schwacheren Japa-

Karl Hein und Erwin Blask, die beiden tücbtigcn deutScben Atbleten, die fiir Deur:schland die 
GQld- und Silbermedaille in der Dísziplin des Hammerwerfcns mit Rckordwciten ca:angcn. 
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\\" U C H T, DRAMATIK 

Iso-Rollo 1932 in Los Angeles erzielt hatte, gebliebeo, 
und er hatte den deutschen Rekord um ruad 18 Sekun­
deo verbessen! 

Die weioeoden Sieger 
Im Dreisprung siegte nach ba.rtem kampf der J:tpwe.r 

Tajima, der dabei mit 16 l\Ietern einen nC'uen \\ eltttkord 
errcichte. Weinend muBte nun ihn nlch der ~ieger­
ehrung fortfübrcn; das Gefühl des grolkn Glück.s übe.r­
mannte ihn. Tajima brauchte sich seiner F~udentclnen 
nicht zu schii.men, er vergoB sie xuch einem nunnh:úr 
bestandeoeo Kampf. 

Etn ergreifeoder Augeoblick w·:ar es :tuch, sls der 
Marathoosieger Son zur Ehrung das Sie~rpodesr betrat. 
Wiihrend ihm Tauseode zujubelten uod die Hymne seines 
Landcs erklang, neigte er voll Demut sein Haupr, um 
sich den Siegerkranz aufsetzen zu lassen. Man sah es 
seiner Haltung an: er war nicht zur Befriedtgung seines 
eigenen kleinen Ehrgeizes mit so beispielloser Energie 
gelaufen, seine Seele war eñullc gewesen ;on dem Ge­
danken an seine Heimat, der er zuro Siege ;erhelfeo \\OÜt:e. 

Die Reihe der dramatischen IG.mpfe ist uoendlich lang. 
wie es ja fast selbstverstiindlich isr, wenn über 50 ~a tioneo 
ihre besten Krafte auf den Kampfplatz entsenden. hleist 
spielte sich schon in den Vorkiimpfen ein heilles Ringen 
um die weitere Teilnahmeberechtigung ab und die dabei 
erzielten Lcistuogen staoden oft dem Endkampfergebois 
nur wenig oach. Scbon am ersten Kampft2g wurde unter 
den Spriotem erbittert gerungeo und abends um 6 Lru 
folgte der uovergeBlicbe Kampf im 10000-Meter-Lauf 
zwischen FinnJands Aufgebot S a 1 mi o en, As k o 1 a, 
Iso-Hollo und dem kleioeo, tapferen Japaner Mura­
k os o, der sich durch seineo heldenhafren Kampf gegen 
die nordlandische Obermacht die Herzen der Zuschauer 
im Sturm eroberte. Erst in der letzten Runde beugre er 
sich und wenn es auch nicht zu eioer Olympia-~fedaille 
gereicht bat, so wird sein Land doch roit ihm zufrieden 
gewesen sein. Sein vicrter Platz in einer Zeir, wie sie 
Nurmi auch nicht besser gelaufen ist, wiegt schwerer 
als mancher Sieg. 

Geballte Kraft - geladeae Energien 
Von dramatischer Wucht war die Harnmerwurf-Ent­

scbeidung. Schwedens vielversprecbender und juoger 
Werfer Warngard lieferte den beiden Deutschen Blask 
und Hein einen fesselnden Kampf um die Führung, 
bis - ja bis der Führer Adolf Hitler die Ehrentribüne 
bctrat. Blask stand in diesem Augenblick im Ring, 
,.jetzt oder nie" dachte er und pfeifend sauste das scbwere 
Wurfgerat durch die Luft. 55,04 Meter, neuer olympischer 
Rekord 1 Doch aun hatte auch der Deutsche Meister Karl 
Hein alle Energien geladen. Es kam sein letzter Wurf, 
doch in diesem Versuch lag die ganze Kraft des stiimmi­
gen Hamburgers. Dreimal durchkreiste er den Ring, 
wurde dabei immcr schneller, uad als der Hammer seine 
Hand verlieB, flog er im weiten Bogen über die neue 
Rekordmarke ;on Blask hlnaus. 56,49 Meter, ... wieder 
aeuer olympischer Rekord. Schweden war auf den dritten 
Platz gedrangt, Deutscbland feierte einea Doppelsieg. 

Mit Spannuog geladen war aucb der KugelstoB-Eot­
scheidungskampf zwiscben W o e 11 k e und B a rl u a d. 
Bis zum vorletzten Sto!3 führte Batlund mit 16,03 Metern 
gegen 15,96 Metern von Woellke; die Zuschauer ver­
suchten den Deutscben Meister mit zündenden Zurufen 
aufzupeitschen und schlieBlich gelaog im vorletzten 
Versuch durch einen StoB von 16,20 Metero der mit 
ungeheurer Begeisteruog aufgenommene Sieg, obwobl 
Barlund sich mit 16,12 Metern noch einrnal verbesserte. 
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F R E U D E U N D T R A U E R 

Nicht minder aufregend, zumindest für die deutschen 
und finnischcn Zuschauer, wa:r der Speerww:fkampf 
zwischen dem Deutscheo Sto e k und den drei Finnen 
Nikkanen, Toivonen uod Weltrekordmann Matti 
J arvinea. Auch hier stellte Stock erst im vorlerzten 
Versuch seinen Síeg gegen das dichtauf folgende drei­
fache finnische Aufgcbot sicher. 

Schonheit im harten Karnpf 
Nicht vergessen werdeo sollen die Kampfe, die viel-

1eicht weniger Spannung, dafür aber belle Begeisteruog 
durch die Art des Sieges oder die GroBe der Leistung aus­
losten. Wir denkeo dabei an J es se O w en s, der mit 
unwahrscheinlicher Überlcgenbeit den 100- und 200-
Meter-Lauf gewann, zwischendurch Zeit fand, seine 
Knmeraden aru:ufcuern und mit zwei wciteren Gold­
medaillen im Weitsprung und in der 4 X 100-Meter-Staffel 
(in beideo Fallen Weluekord) seine olympische Sieges­
serie abschloB. Owens war selbst unter den Rekord­
brechem und Meistern der XI. Olympischen Spiele 
ein Ausnahmeatblet. War es nicht ebenfalls ein 
herrlicher Anblick, als der kleine J a e k Lo ve 1 o e k 
aus 1:'\euseelaod in leichtem Schritt alle Gegner hinter 
sich lieB uod in begeisternd schonem Stil einen neuen 
1500-Meter-Weltrekord aufstellte? So zum Laufer ge­
boren war vor ihm eigentlich nur aoch der groBe Frao­
zose Jules Ladoumégue, der in seinem Laufstil einen 
ebenso iisthetischen Anblick bot. Eia Bild von klassischer 
Schonbeit war es auch, Arnerikas Hürdenmeister For­
res t T o w n s über die Hürdea hinwegfegen zu sehen. 
Es flillt schwer, die Eleganz zu schildern, mit der Towns 
an jeder Hürde wie cin Taschenmesser zusammeoklappte, 
blitzscbnell das Hindernis hintcr sicb hatte und der niicb­
sten Hürde zuraste. Seine Überlegenheit startd auch im 
Endlauf nie in Frage. Für geschulte Sprinteraugen war es 
ein priichciger Anblick, Amerikas Altmeisrer R a 1 p h 
M e te a 1 fe bei seinem sagenhaften Finish zu beobachten. 
Wer nicht rechtzeitig, wie Owens, für genügenden Vor­
sprung gesorgt hatte, wurde in diesem unwiderstehlichen 
ScbluBangriff abgetan. 

Von der Trauer zur Tragik 
01ympia 1936 hat auch seine tragiscben Kapitel, die 

umfangreicb genug wareo uod leider in den beiden 
schwersten Fallen Deutschland zuro Leiduagenden 
machten. Das spricbwortliche Staffelpech, das Deutsch-
1and bisber auf allen Olympischen Spielen hatte, ist auch 
in Berlin nicht geschwundeo. Im Vorlauf stellten Albus­
KrauB- Dollinger- Dorffeldt roit 46,4 Sekunden einea 
neuen Weluekord in der Frauenstaffel auf. Im Endlauf lag 
die Mannschaft am lerzten Wechsel mit 8-10 Metern 
V orspruog kaum noch erreichbar an der Spitze, als p1otz­
licb der Staffelstab über die braune Aschenbahn kollerte. 
Bine scbon sichere Goldmedaille war vertan und was 
wichtiger ist, ein sportlich wertvoller Sieg in einem 
Staffelwettbewerb vergeben. 

Tragisch war auch der Ausgaag des Zehokampfes für 
Deutschland. Seit Jahr und Tag behauptete Si e ver t 
den ersten Platz unter den Zehnkiimpfern der \Velt, um 
dann im entscbeideaden Augenblick durch Krankheit 
und Verlerzuog auBer Gefccht gesetzt zu sein. Von der 
Tribüoe muBte er zusehen, wie Morris-USA uater 
günstigsten Bedingungen einen neuen Weltrekord auf­
stellte. Auf der Tribüne saB auch der Ire Dr. Patrick 
O'Ca1laghan, der 1928 und 1932 01ympiasieger im 
Hammerwerfen wurde. Er konnte nicht teilnehmen, weil 
politische Schwierigkeiten für die Entseodung einer 
iriscben Olympiamannschaft bestanden. Doch Ha r a 1 d 



AUFSCH L USSRE I CHE VERGLEICHE I N ZAHLEN UND ZE I TEN 

And e r s son- Schweden und Speerwurf-Weltrekord­
mann M a tt i J a r vine n- Finnland waren ka u m bes ser 
daran. Andersson, seit J ah reo einer der zuverliissigsten 
Diskuswerfer der Welt, der bestandlg über 50 Meter 
warf und erste.r Anwarter auf cine Goldmedaille war, 
muBte sich ausgerechnet unmittelba.r vor den Olym­
pischen Spielen einen Furunkel an der Wurfhand zu­
ziehen. Matti Jarvinen verletzte sich wenige Wochen 
vo.r den Olympischen Spielcn und konnte in der kurzen 
Zeit, die ihm ooch zur Verfügung stand, seine alteo Lei­
stungen nicht wieder erreichen. Eine graBe Hoffnung 
muBte auch England zu Grabe tragen. Der 1500-Meter­
Laufer W o o de r son, der mehrfach den neuen Welt­
rekordmann und Olympiasiege.r Lovelock geschlagen 
hatte, zog sich 1m olympischen V o.rlauf cine FuBverletzung 
zu. Monatelangc harte Olympia-Vo.rbereitungsarbeit war 
vergeblich geleistet. Schwedens hervorragender Sprinter 
Strandberg hatte jedenfalls noch das Glück, im 100-
Meter-Lauf bis zum Endlauf durchzudringen, um sich 
hler einen Muskelrill zu halen, de.r ihn für den 200-Meter­
Lauf und die Staffeln aufier Gefecht setzte. 

So mufite roancher der GraBen im Sport ruhmlos 
van den Olympischen Spielen in die Heimat zurück­
kehren, ohne daB man ihm nachsagen konnte, ein 
schlechter Kampfe.r gewesen zu sein. Zum olympischcn 
Sieg gehort neben Konnen auch ein gütiges Geschlck. 

DIE L EIST UNGEN D ER NAT IONEN 
Vereinígte Staa t en 

Im eigenen Land hat USA 1932 in Los Angeles 35 Me­
daillen gewonnen und in Berlin 25, dabei ist die Zahl der 
Siege our um zwei geringer geworden. Mit 14 Siegen 
babeo die USA-Athleten in Berlin gegen ruad 50 Na tioneo 
die Halfte aller lelchtathletischen Wettbewerbe gewon­
nen. So war es immer und so ist es gebliebeo, Amerika 
hat van seiner V o.rherrschaft, die in Los Angeles besonders 
kraB zum Ausdruck kam, nichts eingebüBt. Bcmcrkens­
wett ist die Tatsache, dafi in allen Übungcn, ob Lauf, 
Sprung oder Wurf, genügend erstklassige Konner zur 
Verfügung stehen, 1m Gegensatz zu anderen Nationcn, 
die immer nur auf gewissen Teilgebieten besonders 
lcistungsfahig sind. Natürlich warea die Amerikaner in 
erster Linie an dem Rekordsegen beteiligt, und sic brach­
ten auch den , Wundcrathleten" der XI. Olympischen 

Spiele mit, Jesse Owens. Dieser Neger war der popularste 
Mann der Leichtathletikwoche. Seine Leistungen sind 
moglich durch cine Kontraktionsfahigkeit der Muskcln, 
wie sie in diesem MaBe wohl noch an keinem Mcnschen 
beobachtet wo.rden ist. Das Schritt-Tempo der bcsten 
Sprinter der Welt wirkt neben dem Trommelwirbel det 
Beine Owens fast langsam. Seine graBen Wcitsprung­
leistungen sind auch nur durch seine uogeheurc Anlauf­
geschwindigkeit moglich. 

In Glen Morris, Glen Cuoningham, Glen Hardio, 
Earle Meadows, Forrest Towns, Cornelius Johnson, 
John Woodruff, Archle Williams und Heleo Stephens 
hatte USA weitere Ausnabmeathleten in Berlin zur Stelle, 
wie roan sie selbst auf Olympischen Spielen nicht oder 
seltea sab. Van den Genannten ist nur Glen Cunningham 
ohne Goldmedaille geblieben, doch er lief hintcr Lovclock 
noch Welttekordzeit. Diese Kampfer waren es, die den 
Ruf Amerikas als erste Leichtathletiknation dcr Welt 
bewahrten. 

D eutschland 

5 Siege, 4 Zweite und 7 Dritte für Deutschland und 
damit nach Amerika die mit Abstand beste Leicht­
athletiknation. Dieser graBe deutsche Erfolg ist nicht 
allein mit dem V orteil erkHirt, daB die Spiele a uf eigenem 
Badea stattfanden. GewiB ist das deutsche Abschneidcn 
dadurch günstig beeinflufit worden, doch cntscheidend 
war der Geist, der die Mannschaft vom ersten bis zuro 
letzten Mano beseelte. Die Freude, dabei sein zu dürfea, 
vor den A u gen des Führers zu kampfen, hat den Kampfes­
willea gestarkt, hat Mut und Hoffnung gegeben. 

Die V erteilung der deutschea Erfolge a uf die Gebiete 
des Laufes, des Sprunges und des Wurfs sind sehr auf­
schluBreich und stimmen zugleich nachdenklicb. Aus 
16 Laufübungen hat Deutschland nur einen zweiten Platz 
und vier dritte Platze crkampfeo konneo und in eioem 
Maaoer-Einzelwettbewerb gelang nur ein dritter Platz 
durch D ompert im 3000-Meter-Hindernislauf. Dagegea 
hat Deutschlaod aus 6 Wurfübungen - roan bore und 
staune - 5 Siege, 2 Zweite und 2 Dritte herausgeholt. 
In der einzigen Wurfübung, die Deutschlaad nicht 
gewann, dem Diskuswerfen für Manner, stellt Deutsch­
land den Welttekordmann. Das ist ein schlüssiger Beweis 
für die Tatsache, daB D eutschland die Werfer­

oa ti o a der Welt ist. Am 
starkstea kommt das durch den 
Doppelsieg im Hammerwer­
fen zum Ausdruck, denn bis 
zum Beginn der Olympia­
VorbereitungsarbeitinDeutsch­
land war das Hammerwerfen 
einesehrveraachlassigteÜbung. 
In erstaunlich kurzer Zeit 
stampfte Deutschland drei oder 
vier Hammerwerfer von inter­
nationalem Format aus dem 
Badea, und die beiden Besten 
blieben im olympiscben Kampf 
an der Spitze. Keine deutsche 
Leistuag ist in der auGerdeut­
schen Spottpresse so bestaunt 
worden, wie diese. 

Luz Long und Jesse Owens plaudcro ein wcnig in der Ruhepause beim Wcirsprung. 

Das grofiartige Abschneiden 
der deutschen Werfer konnte 
leicht zu dem Trugschlu(3 füh­
ren, daB die deutschen Sports­
leute cine besoadere Eigaung 
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DEUTSCHLAND FIELEN DIE ERPOLGE NlCHT L EICHT 

Tilly Fleiscber, die Siegerin im Spccrwerfcn, bci der Siegerehrung. 

für die Wurfübungen und weniger Veranlagung fÜl: das 
Laufen und Springen hatten. Es la.Bt sich jedoch leicht 
nacbweísen, da13 Deutscbland sebo o a uf allen Gebíeten der 
Leichtathletik Konner von ínternationaJem Format hervor­
gebracht hat. Man braucht nur an Kornig, Jonath, Dr. 
Peltzer, Síevert u. a. erinnern. Es hat vielmehr den An­
scheío, als oh Deutschland gegenwartig einen Zeítraum 
der schwachercn Sprinter und sonstigen Laufer zu über­
brücken hat, da13 aber nach den magereo Jahren zwangs­
Jaufig die fetten Jahre folgen werden. 

:Man kann nicht sagen, da13 die Erfolge vom Glück 
begünstigr wurden, vielmehr ist festzustellen, da13 in 
cinigen Wettbcwerben noch ein besseres Abschneiden 
moglich gewesen ware. Die Frauenstaffel verschcnkte 
cine sichere Goldmedaille, die MannerstaffeJ wechselte 
schwach und blieb weít entfcrnt von íhrer Bestleisrung. 
In den Mittel- und Langstreckcnlaufcn haben die deut­
scbeo Vertretcr bcí andercn Gelegenheíten scbon weit 
besscre Leístungen gezeígt. Der Ausfall der Zehnkiimpfer 
Síevert und Stock wíegt auch scbwer. 

Der groBte Pechvogel in der deutschen Leichtathletik­
mannschaft war trotz hervorragender Lcistungen die alte 
Olympiakampferin Maria Dollinger, die schon 1928 
in Amsterdam dabei war. Damals llef sic die 800-Meter­
Strecke, die i.nzwischeo abgeschafft ist. Die Nürnbergerin 
hatte hier ihre grol3te Starke. Zwangslau6g mul3tc síe 
sich auf die Kurzstreckeo urnstcllcn und weil síe das 
grol3te Lauftalent im deutschen Frauensport ist, gelang 
die Umstellung schnell. 1932 in Los Angeles mul3te sic 
im 100-:M:eter-Lauf mit dem undankbaren und medaillen­
Iosen vierten Platz vorlieb nehroen und in Berlin wurde 
es genau so, obwqhl vicie Zuschaucr hcute noch glauben, 
da13 Maria Dollinger Drittc war. N un durfte sic mít einiger 

Berechtiguog auf eíne Medaille im Staffellauf holfen, doch 
hier ging der Stab verloren. Nürnbergs und Deutschlands 
MeisterHiuferin mag sich trosten, Tausende babeo sich 
wahrend der Olympischen Spiele an ihren Lcistuogen 
und ihrem volleodet und klassiscb schonen Laufstil 
bcgeístert. 

Unvergessen bleiben wird der herrliche Kampf, den 
Luz Long im Weítsprung dem Wunderathleten Jesse 
Oweos lieferte. Long steígerte sích bis zum neueo Europa­
rekord voo 7,87 Metern und hatte damit die Leistung von 
Owens aus dcm Vorkampf erreicht. Der Neger mu.l3te 
sein ganzes Konoen aufbieteo, um mit einem Spruog von 
übcr 8 Metern Long auf den zweiten Platz zu draogen. 
Der letzte Tag der Leíchtathletik, obwohl im grol3en und 
ganzen unglücklíchfürDeutschland, wurde verschont durch 
das bravourose Laufen der 4 X 400-Meter-Staffel, die in 
der Besetzung Hamann, v. Stülpnagel, Voigt und Harbíg 
eioen ehrenvolleo dritten Platz hinter England und 
Amerika und vor Canada erstritt und dabeí mít dcr Zeít 
von 3: 11,8 Minuten cine prachtige Leistuog erzielte. 

Fínolaod- Grol3 britanníen- J a pan 

Nach USA und Deutschland hat das kleine Dreí­
millionenvolk der Fínnen mít 3 Siegen, 5 zweiten und 
2 drítten Platzen am besten abgeschnitten. Die sieg­
gewohnten Sohne Suomís sind aber nicbt zufrieden mít 
sích, sic hatten mehr erhofft. Am schroerzlíchsten ist 
ihnen, dal3 sie keinen Marathonlaufer mít Síegaussichten 
zur rechten Zeít anden Start bringen konoten. Seit 1924, 
aJs Steruoos gewann, hat Finnland keinen Olympiasiegcr 
im Marathonlauf mehr gestellt. Siegen wollte Finnland 
weiter im Speerwerfen und im Kugelstol3en. Dal3 Welt­
rekordmann Matti Jarvínen, durcb seine Verletzung 

So freuten sicb Helen Stepbens uod Alice Arden aus USA • , • 



B I N R U N D B .L I C K Ü B E R D E N HORIZONT 

behindert, vielleicht nicht gewinnen würde, hatten sich 
die Finnen selbst gesagt, doch maa glaubte an 
Nikkanen, der im Wettkampf schon über 76 Meter 
gekommen war. Im Kugelstol3en endlich mul3te sich 
Finnlands Favorit Barlund nach schwerem Kampf um 
8 Zentimeter von Woellke geschlagen bekennen. Die 
Finnen haben auch sonst Pech gehabt. Matti Jar­
vinen verletzt, Aki Jarvinen wird wahrend des 
Zehnkampfes krank und mul3 aufgeben, Salminen stüxzt 
im 5000-Meter-Lauf, Kotkas verliert unglücklich im 
Stichkampf des Hochsprungs u. a. m. Doch mit Auslallen 
mul3 jedes Land rechnen und zusammcngenommen hat 
Finnland in der Leichtathletik gcnau so gut abgeschnitten 
wie in Los Angeles; einen zweiten Platz mehr, dafür 
2 Dritte weniger. Mit Ausnahme von 2 Zweiten und 
einem dritten Platz im Speer- und Diskuswerfen hat 
Finnland alle Erfolge in den Langstrecken erzielt. Die 
Nuxmischule hat sich durchgesctzt, und es ist nicht ab­
zusehen, wann diese Vormachtstellung in den Laog­
strecken erschüttert werden wird. 

Wie schon immer, bol te sich En g 1 a n d seine Olympia­
erfolge in den Laufstrecken. In Berlín war ein Sieg dabei, 
der den Briten wichtiger ist, als alle bisherigen Siege. In 
der 4 X 400-Meter-Staffel schlugen sie nach grandiosem 
Kampf Amerika, ein Erfolg, auf den niemand gehofft 
harte. Wolf, Rampling, Roberts und Brown erliefen dem 
Union Jack diesen Triumph, der manchen ausgebliebenen 
Erfolg verschmerzen liel3. Eoglands Schwache sind immer 
noch die Sprünge und Würfe, wo der internationale 
Leistungsstandard noch nicht annahernd erreicht ist. 

Auch Japan hat einen Sieg, der unendlich schwer 
wiegt: Son erkiimpfte die Goldmedaillc im Marathon­
lauf. Wer gesehen bat, wie überlegen und vollig friscb 

• . . und so weinte Kátbe KrauB nacb dem Staffelpccb unserer Madel. 

-
Gisela Mauenna yer und Paula M ollenb.'luer, dieerfolgreichen Diskus­
werferinnen; sic errangen Gold-und Bronzemedaille fiir Deutschland. 

Kitei Son nach 42 Kilometern in Rekordzeit durchs Ziel 
lief, wahrend hinter ihm an dritter Stelle schon der zweite 
Japaner Shoty\1 Nao einkam, der wird die Überzeuguog 
gewonnen babeo, daB Finnland es schwer habcn wird, 
den Japanern die Führung im Marathonlauf wicdex abzu­
nehmen. Aul3er in den Langstreckenlaufen liegt Japans 
Starke in den Sprüngen. Im Dreisprung gewann 1928 
Oda, 1932 Nambu und in Berlín setzte Tajima die Erfolgs­
reihe mit einer Weltrekordleistung fort. Nishida griff im 
Stabhochspruag wieder nach der Goldmedaille und scin 
Landsmann Oe stand ebenfalls dicht vor dem Erfolg. 
Bines guten Tages wird Japan auch Sprinter haben, die 
im Endkampf um einen Olympiasieg eine Rolle spieleo, 
und nux in den Würfen werdcn die Asiaten auf Grund dcr 
mangelnden korperlichen Eignung immer zurückstehen. 
2 Siege, 2 zweite und 3 dritte Platze bedeuten, daB Japan 
gegen Los Angeles seine Erfolge fast verdoppelt hat. 

Italien und die andero 
Von den übrigen Nationen ist an erster Stelle 1 t a li en 

zu nennen. Zwar wurde der einzige Leicbtathletiksicg 
durcb cine Frau erzielt und Frauensiege stehen nun einmal 
nicht so hoch im Kurs wie Siege der Maoner, doch Lanzi, 
Beccali, Maffci u. a. bewiesen ihr grol3es Konnen und als 
starkster Erfolg kann wohl der zweite Platz in der 
4 X 100-Meter-Staffel hinter Amerika und vor Holland 
und Deutschland angcsehen werden. Schweden, Ilolland, 
Canada sind trotz gutcr Krafte nicht über einige Platzc 
binausgekommcn und auch Ungarn hat nur einen Frauen­
sieg erreichen koaneo. Kein Franzose vermochte sich 
in eine leichtathletische Entscheidung duxchzuringen; 
es fehlt bei umeren wcstlichen Nachbarn der Nachwuchs 
von internationaJem Format, oder er wurde vernachlassigt . 



I N Z\VOLF SCHWEREN VORLAUFEN SONDERT SICH DIE SPREU •• •• 

DIELAUFE 
Der schnellste Mann der Welt: J esse Owens-USA 

DER 100-METER-LAUF 
Olrmpischer Rekord: 10,3 Sck. Eddie Tolan-USA 1932 

\\'eltrekord: 10,3 Sek. Percy Williams-Canada 1930 

Olympia-Sieger: 
1896 T. E. 8urke-USA 12 Sek. 
1900 F. W. Jarvis-USA 10,8 ., 
1904 A. H:um-USA 11 
1908 R. \X 'alker-Südafrika 10,8 ., 
1912 R. C. Cmig-USA 10,8 .. 
1920 C. W. Paddock-USA 10,8 ., 
1924 H. M. Abrohams-GroBbrimnnieo 10,6 ,. 
1928 P. Williams-Canada 10,8 ., 
1932 E. Tolan-USA 10,3 ., 
1936 J. Owcns-USA 10,3 ,. 

1. Vodaufserie 
l. Lauf: 1. Strandberg-Scbwedeo 10,7 Sek.; 2. Yosbioka-Japan 

10,8 Sek.; ausgeschieden: Kerscb-Deurschland, Carlton-Frankrcich, 
SakeUariou-Griechenland. 

Schweden bat wieder eincn Sprinter von intemationaler Klasse, 
das bewies clieser Lauf. Der Japaner Y oshioka, berübmt als der 
scbneUste Sraner der Welt, lag zwar lange Zeit in Front, doch im 
Spun siegte Srrandberg leicht. Der Deursche Kersch lief tapfcr 
und blieb nur Brustbrcite hinter Yoshioka; uorzdcm muBrc cr 
ausschcidcn. 

2. Lauf: t. Bcrger-Holland 10,8 Sek.; 2. Dannaher-Südafrika 
11 Sek.; ausgeschiedcn: Marchand-Scbwciz, Sandc-Argentinien, 
Bauer-J ugoslawien. 

Berger und D:umahcr harten keine groBc Mübe, sich für den 
Z\l.iscbenlauf zu qualifWeren. 

3. Lauf: 1. van Bcveren-HoUand 10,8 Sck.; 2. Grimbeck-Südafrika 
10,9 Sek.; ausgeschieden: Toomsalu-Estland, Salccdo-Pbilippinen, 
Sanchcz-Columbien, Kabn-Mghanistan. 

Der Hollander überrascht durch sicberen Sicg über den gefurch­
tcten Südafrikancr Grimbcck. 

4. Lauf: 1. Gyenes-Ungam 10,7 Sck. ; 2. Suzuki-Japan 10,7 Sck.; 
ausgescbiedcn: Virtanen-Finnland, Bronner-Frankreich, Cuba-Peru, 
Gurierrcz-Columbien. 

Suzuki ist blirzschneU an dcr Spitze und übcrlaBt crst 5 Meter 
vor dcm Ziel, wcil selbst ungcfiihrder, dem Ungarn den Sicg. Einc 
schnelle Bahn muB das sein, auf deL man so leicht gute Zeiten 
erziclen kann. 

5. Lauf: 1. McPbce-Canada 10,8 Sek.; 2. Lindgren-Schweden 
10,8 Sek.; ausgeschicden: Paui-Frankreicb, Fahoum-Agypten, 
Poh-China.. 

1\.!it Paul scbied auch der driue Franzose aus. Dcr langbeinige 
Canadier batte kc10e Sehwierigkeitcn, die Spitze zu bebaupten. 

6. Lauf: 1. 'fheunissen-Südaf=ika 10,7 Sek.; 2. Hombcrgcr 
Deutscbland 10,7 Sek. ; ausgcschicden: Beswick-Argcntlnicn, Sariola­
Finnland, Ingvarsson-Tsland, Ospclc-Liechtenstein. 

Deucschlands 100-.Meter-Mcister Homberger kommt gut vom 
Start und führt bis kurz vor dem Zicl, wo ihn Theunissen abfangt. 
Für beide Uufer wird die Zeit von 10,7 Sek. angegcben. Homberger 
lief mit zu ~oBcm Kraftaufwand, ihm fehlte Lockerbeit. 

7. Lauf: 1. l\letcalfe-Amerika 10,8 Sck.; 2. Sir-Ungam 10,8 Sek.; 
ausgeschieden: Guzman-Philippinen, Seeger-Scbweiz. 

Endlicb einer der mit Spannung erwarteten Amerikaner. Metcalfe, 
der Zwcite von Los Angeles, gewann ganz verbal reo laufcnd. Prnchtig, 
wie er in seioen immer groBcr werdenden Scbrirt bineinwiichst. 

Jesse Owens stellt im 2. Lauf dcr 
zwciten Vorlaufscrie seincn (nicht an­
erkanntcn) 10,2 Se k.-Weltrckord auf. 

So sah es im Ziel des 100-m-End­
laufes aus. Jesse Owens zerrciBt 
das Ziclband mit betrilchtlich~m 
Abst:10d vor Metcalfe und Oscndnrp. 



DER WIND IST BEI M WELTREKORD KEIN BUNDESGENOSSE 

8. Lauf: 1. Borcbmcyer-Deutschland 10,7 Sek. ; 2. Humber­
Canada 10,8 Sek.; ausgescbieden: Geró-Unga.m, Chen-Cbina, 
Bencini-Malta. 

Deutscblands Altmeister lieJ3 sicb nichts nabe kommeo und fübrte 
das Rennen vom Start bis zum Ziel. Die Art und Wcise seines Sieges 
lieJ3 erkennen, daB er in bester Form war. 

9. Lauf: 1. Wykoff-USA 10,6 Sek.; 2. Sweeney-GroBbritannien 
10,7 Se k.; ausgescbieden: Fondevila-Argentinien, Ahjopalo-Finnland, 
Dominos-Brasilieo. 

Aucb der zweite Amerikaner gewann sein Reonen in feiner Zeit, 
Wykoff war scbon 1928 in Arnsterdam clabei. Er ist eber besser als 
scblechter gewordcn. 

10. Lauf: 1. Oscndarp-Holland 10,5 Sek.; 2. Pennington-GroB­
britannien 10,6 Sek.; ausgescbieden: Orr-Canada mit 10,6 Sek. 
und weiter Struckl-Oste.rreicb und Wbiteside-lndien. 

Jesse Owens (USA) beim Start zum 
200-m-Endlauf, den er in olympiscber 
Rekordzeit von 20,7 Se k. gewano. 

Die besten Sprinter dcr Welt vor 
dem Start: (von links: Frank Wykoff 
(USA), Paul Hanni (Schweiz), Ralpb 
Mctcalfc (USA), Jesse Owens (USA). 

Das war nocb nicbt da! Ein erstklassiger Sprinter, der im Vodauf 
10,6 Sek. liiuft, muB ausscbeiden. Der Canadier Orr batte das Pecb, 
in eincn der scbwersten Vorliiufe zu gemten. Osenclarp bestiitigte 
scinen Ruf a1s bester europaiscbcr Sprimer, Penniogton übermscbte 
durcb eine ausgezeicbnere Leistung. 

11. Lauf: 1. H:lnni-Scbwciz 10,7 Sck.; 2. Holmes-G.roB­
britannicn 10,8 Sek.; ausgeschieden: Frangoudis-Griecbenland, 
Merscb-Luxemburg, Liu-Cbina. 

Hanni lief scbwer und kam erst in den letzten 30 Metem an 
Holmes vorbci, die übrigen Teilnehmer kamen fúr eine Placierung 
nicht in Fmge. 

12. Lauf: 1. Owens-USA 10,3 Sck.; 2. Sasaki-Japan 11 Sek.: 
ausgescbieden: Almeicla-Brasilien, Devrint-Belgien, Cassar-Malta. 

Der lerzte Lauf der ersten Vorlaufserie bracbte die Scnsatioo. 
Der vielgerübmte Jesse Owens übertraf allc Erwarrungen, fegte wie 
ein Wirbelwind über die Ascbenbabn, alle Gegner um ungezablte 
Meter binter sicb lassend. Der Lautsprecber verkündet: ,10,3 Se­
kundco". Scbon im Vorlauf hat also der Neger, oboe sicb auszu­
geben, den olympischeo und den Weltrekord erreicbt. 

Die zweite Vorlaufserie 

Die drei Ersten jedes Laufes kommen io die Voreotscheidung. 
Von den 56 gcstartcten Laufcm sind 24 nachgeblieben, die in 

4 Laufen zu je 6 Teilnchmem wciter gesiebt werden. Der Kampf 
wird barter. 

1. Lauf: 1. Strandberg-Scbwedeo 10,5 Sek.; 2. Osenclarp-Holland 
10,6 Sek.; 3. Wykoff-USA 10,6 Sek.; ausgescbiedeo; Homberger­
Deutscbland, Gyenes-Uogarn, Holmes-GroBbritannien. 

Ein schwerer, schwerer Lauf, der den deutscbeo 100-Meter­
Meister Hornberger u m seine Chanceo bcingt. Homberger erwiscbte 
den besten Start und lag aucb bis zur Halfte des Rennens gut, muBte 
sicb dann aber dem stiirkeren Spurt seiner Gegner beugen. 

2. Lauf: 1. Owens-USA 10,2Sek.; 2. Hanoi-Scbwciz 10,6 Sek.; 
3. Sir-Unga.m 10,7 Sek.; ausgeschieden: Yoshioka-Japan, Grimbeck­
Südafrika, Lindgren-Schweden. 

Dcr bleibende Eindruck dieses Laufes war der dabinstürmeode 
Jesse Owcos, dcr keinen Gegacr sah uod spürte und mit 10,2 Se­
kunden cine Zcit erzielte, die unter dem bestebenden Welt- uod 
Olympia-Rekord liegt. Die Leistung konnte jedoch keine Auf­
nahme in die Rekordlisteo finden, weil durcb den Windmesser ein 
leicbter Rückeowind festgestcllt wurde. 

3. Lauf: 1. Mercalfe-USA 10,5 Sek.; 2. Pennington-GroB­
britannien 10,6 Se k.; 3. van Beveren-Holland 10,7 Se k.; aus­
gescbieden: Theunissen-Südafrika, Humber-Canada, Sasaki-Japan. 

Der La uf war erbeblich leichter, a1s die vorangegangenen. Metcalfe, 
der zweite schwarze Amcrikaner, begann das Rennen mit scinem nun 
scbon berühmt gewordenen schlecbten Start, docb auf balber Strecke 
wird er scbneller und schlieBlicb spurtstark. 

4. Lauf: 1. Borcbmeyer-Deutscbland 10,5 Sek.; 2. Sweeney­
En_gland 10,6 Sek.; 3. Mc.Phee-Canacla; ausgescbieden: Suzuki­
Japan., Berger-Holland, Dannaber-Süclafrika. 

Langanhalteoer Jubel brauste auf, als Borcbmeyer in 10,5 Se­
kundeo das Ziel erreicbte. In einem glanzvollen Rennen bane er sicb 
für die Vorentscbcidung als einziger Deutscber nocb qualifiziert. 



HOLLAND STELLT DEN SCHNELLSTEN WEISSEN SPRINTER 

Zwei Vorentscheidungsla uf e 
Die drei Erstcn jedes Laufes nehmen am Entscheidungskampf teil. 
12 Uufer waren aus den ersten olympischen Feucrgefechten 

siegreich bervorgegangen, es waren die drei Ame~er Owcns, 
Metcalfe, Wykoff, die Hollinder Osendarp, no Beveren, die Eng­
landcr Pennington, Swecney und Strandberg-Scbweden, 1-IJinni­
Scbweiz, Sir-Unga.m, McPbce-C:mada und Borchmeyer-Deutsch­
land, die zu zwei Vorentscheidungsl.iiufen zu.sammcngesrellt wurden. 

1. Lauf: 1. Owens-USA 10,4 Sek.; 2. Wykoff-USA 10,5 Sek.; 
3. Strandberg-Schweden 10,5 Sek.; ausgeschieden: van Bevcren­
J Jolland, Hanni-Schweiz, Pennington-Grofibritannien. 

Ohne sich 11uch nur entfemt auszugcben, sichert sicb Owens den 
Sieg in 10,4 Sekunden. Offenb:lr bat er sicb darauf besonneo, dafi er 
noch viele und harte K!impfe vor sich bat, er will sicb schonen. U m 
die beidcn PLitze himer ihm gibt es einen harrnackigen Kampf, den 
der gut disponierte Wykoff knapp vor Strandbcrg gewinm. 

2. L·mf: 1. Mctcalfe-USA 10,5 Sek.; 2. Osendarp-Holland 
10,6 Sek.; 3. Borchmeyer-Deutschland 10,7 Sek.; ausgeschieden: 
Slr-Ung:~m, Swcency-GroBbrit:~nnien, McPbee-Canada. 

Aucb der zweite Lauf wird voo cinem Neger gewoonen und 
USA hat den Triumph, alle drd Vertreter in den Eocllauf gebracbt 
zu haben. 

Entscheidung 
Geb:lnnt blicken bundernausend Menschen auf den Smrtplatz, wo 

sich die sechs Endlaufteilnehmer sammeln. Nacb der Babnauslosung 
stcben vier Weifie zwischen zwci Scbwurzen, Owens und Metcnlfc 
babeo Bahn 1 und Bahn 6 gezogen. Borchmeyer ist zwischen Strand­
berg und Osendarp gut aufgehoben.Den unrubigstenEindruck macht 
Osendarp, unaufhórlicb trippclt er vor seinen Stanlóchem auf und ab, 

Als der Schufi knallt, schiefien sechs Gestalten nebenei=der aus 
der Starrstellung empor und schon nach wenigen :Metem zeigt sicb 
dndcutig, wer der scbncllste Uufer der Welt ist. In einem unerhórten 
Tempo geht Owens an die Spitze, seinc Beine Biegen über die Bahn, 
rrommeln cincn rasenden Takt. Niemand ist ihm gewachsen. Auf 
balber Strecke hat er zwd Meter Vorsprung vor Osend.arp und 
Wykoff, da prescbt aus dcm Hintergrund Metcalfe bc:ran. Nur der 
Obersprimer Owens ist diesem pbantasriscben Spurt gewacbsen. 
alle anderen Liiufer sind dieser unbandigen Knft gc:gcnüber mu:bt­
los. Den Kampf um den dritten Platz gewinnt Osendarp, dcr in den 
lctztcn 20.Metem Wykoff abschüttcln kann und damit den dreifachen 
Sieg des Stemenbanners zunichte macht. Deutschlands Venreter 
Borchmeyer war im Endlauf, das mufi uns genügen. 

Ergebnis: 
@ Olympiasieger Jesse Owens-USA 10,3 Sek. 

Weltrekord und olympischer Rekord cingcstellt. 
<S) Metcalfc-USA 10,4 Sek. 

(}\) Oscndarp-Holland 10,5 Sek. 

4. Wykoff-USA. 
5. Borchmeyer-Deutschland. 
6. Strandberg-Scbweden. 

Oscndarp kann also den Ruhm für sich in Ansprucb ncbmeo, dcr 
schncllste wcifie Sprinter zu sein, eio Rubm, den sicb 1932 Deutscb­
lands Meister Artbur Jonath erkampfte. 

Noch eirunal zwei Schwarze in Front 
DER 200-METER-LAUF 

Bisberiger olympischer Rekord: 21,2 Sck. E. Tolm-USA 1932 
Weltrekord: 20,6 Sclr. R. Locke-USA 1926 

Olympia-Sieger: 
1896 nicht ausgetragen 
1900 Tewksbury-USA 22,2 Sclr. 
1904 A. Hahn-USA 21,6 , 
1908 R. Kerr-C:mada 22,4 , 
1912 R. C. Craig-USA 21,7 ., 
1920 A. Woodring-USA 22 ., 
1924 J. V. Scbolz-USA 21,6 , 
1928 P. Williams-Cmada 21,8 , 
1932 E. Tolan-USA 21,2 , 
1936 J. Owcns-USA 20,7 , 

Erste Vorlaufserie 
Die drei Sesteo jedes Laufes kornmeo in die Zwiscbenliiufe. 
1. Lauf: 1. van Bevercn-Hollaod 21,4 Sek.; 2. Beswick-Argen­

tinien 22,1 Sek.; 3. Taniguchi-Japan 22,2 Sck.; ausgcscbieden: 
Salcedo-Philippinen, Almeida-Brasilien, Sakellariou-Griccbenland. 

Ein feiner Lauf des Hollioders van Beveren, derauf der200-Mctcr­
Strecke einen noch besseren Eindruck macht, als über 100 Meter. 

2. Lauf: 1. Osendarp-Holland 21,7 Sek.; 2. Scbein-Deutschland 
22 Sck.; 3. Pennington-Grofibritannicn 22,1 Sek.; ausgeschiedcn: 
Yazawa-Japan, Dondclinger-Frankcdch, Frick-Liechtenstein. 

Deutschlands Meistcr Scbcin l.iiuft von der lnncnbahn aus ein 
gutes Renncn und wird klarer Zwcitcr. 

3. Lauf: 1. Owcns-USA 21,1 Sck., ncuer olympischer Rekord; 
2. Orr-Canada 21,6 Sek.; 3. Neckermann-Deutschland 21,8 Sek.; 
ausgescbicdcn: Swccney-Grofibritannien, Guzmann-Pbilippinen, 
Christcnsen-Dinemark. 

Schon im Vorlauf wird Tolans schwer erkiimpftc Rckordrnarke 
von Jessc Owcns spielend übernnnr. 

4. Lauf: 1. Hurnber-Canada 22,1 Sek.; 2. Gycnes-Ungam 22,1 
Sck.; 3. Rinncr-Osterrcicb 22,4 Sek.; ausgescbieden: Bronncr­
Frankreich, Chen-China. 

Ein leichtcr Lauf, wie scbon aus deo Zeitcn hcrvorgcbt. Humbcr 
und Gycnes laufen vcrhalten. 

5. Lauf: 1. Hiinni-Schweiz 21,9 Sck.; 2. Frangoudis-Griccbcnland 
22,1 Sek.; 3. Sir-Ungam 22,2 Sek.; ausgescbieden: Dannabcr­
Südafrika, Poh-China. 

In diese m La uf fe hit Strandbcrg-Schweden, der seiner Vcrletzung 
wegcn nicht startet. Oboe ibn bat H2nni es nicbt schwer. 

6. Lauf: 1. Theunissen-Südafrika 21,7 Sek.; 2. McPhee-Canada 
21,8 Sek.; 3. Strandvali-Finnland 22,6 Sek.; ausgeschicdcn: Fahoum­
Agypten, Fondcvilla-Argentinien, Liu-Cbina. 

Thcunisscn und McPbce laufcn cin Rennen für sich. Mit 22,6 Se­
kunden kommt aucb Strandvall noch wdter. 

7. Lauf: 1. P:~ckard-USA 21,2 Sek.; 2. Grimbeck-Südafrika 
21,8 Sck.; 3. Steinmetz-Deutschland 21,9 Sek.; ausgeschieden: 
Whiteside-Indicn. 

Nur vier Uufer sind beteiligt, Wbiteside mufi ausschcidcn. 
Obwohl unbedringt, l.iiuft dcr Amerikmer mit 21,2 Sckunden die 
Olympiarekordzeit Tolans beraus. 

8. Lauf: 1. Rohinson-USA 21,6 Sek.; 2. Tammisto-Finnland 
22,2 Sek.; 3. Hofmcister-Argentinien 22,3 Sek.; ausgeschicdcn: 
l\linai-Ungam, Kónig-Osterreich, Devrim-Belgien. 

Der USA-Neger ist runnboch überlegcn und gewinnt, wie cr wilL 
Sein langer, raumgrcifender Schrirt wirkt imposant. 

Die zweite V orla ufserie 
Die ersten Drei jedes Laufes kommen in die Vorentscheiduog. 
1. Lauf: 1. Orr-Cmada 21,2 Sek.; 2. Hinni-Scbweiz 21,3 Sek.; 

3. Packard-USA 21,3 Sek.; ausgeschieden: Sir-Ungarn, Schein­
Deutschland, Beswick-Argentinien. 

Ein hervorragender Lauf voo Orr, dem man diese Lcisruog nicht 
zugerraut hatte. Einmal meht wird die olympischc Rckordzeit 
errcicht. Deutschlands Mcister Schein war dicscm Tempo nicht 
gewachsen, seine Zdt mufi ungefahr 21,6 Sckuodeo betrageo babeo. 

2. Lauf: 1. van Bevercn-Holland 21,7 Sek.; 2. Thcunisscn-Süd­
afrika 21,9 Sck.; 3. Humber-Canada 22,1 Sek.; ausgcscbicdcn: 
Frangoudis-Griechenland,Taniguchi-Japan, Hofmeister-Argcotinien. 

Der Lauf ist bedeutend lcichter, als der erste. Van Bcverco braucht 
sich nicbt auszugeben, um in 21,7 Sekunden sicher zu gcwinnco. 

3. Lauf: 1. Owens-USA 21,1 Sclr.; 2 . .McPhee-Cmada 21,8 Sek.; 
3. Grimbeck-Südafrika 21,9 Sek.; ausgescbieden: Tammisto-Finnland, 
Rinner-Ostcrreich, Stdnmetz-Deutschland. 

,Jesse" h:llt es für seine selbstverstlind.liche PBícbt, oeuc Re­
kordzeit zu laufen. Stdnmetz liefcn McPbee uod Grimbeck cinco 
schónen Kampf, wird aber docb nur Vierter. 

4. Lauf: 1. Robinson-USA 21,2 Sek.; 2. Oseodarp-Holland 
21,3 Sck.; 3. Neckermann-Deutschland 21,6 Sck.; ausgeschieden: 
Gycnes-Ungam, Strandvali-Finnland.- Deutschlands letzter Vence­
ter Kcckermann bebauptet mit achtbarer Leisrung deo dritten Pbtz. 

Zweimal21,1 Sckunden, drdmal21,2 Sckunden, decimal 21,3 Se­
kundeol So gut sind die Sprinrer der \'qelt nocb nie gewesen. Dabci 
fehlen in cliesem Renncn noch zwei der stiirksren Laufer: Metcalfe und 
Stnndberg. Diese beidcn harten dem Endlauf bestimmt ein andcres 
Gesicht gegeben. 

Zwei Vorentscheidungen 
1. Lauf: 1. RCJbinson-USA 21,1 Sck.; 2. Orr-Canada 21,3 Sek.; 

3. van Bevcrcn-Holland 21,5 Sck.; ausgescbicden: Packard-USA, 
Neckcrmann-Dcutschland, Grimbeck-Südafrika. 

E in Laufcr wie Packard sicbt sicb aus der Entschcidung gedr'.lngt. 
Robioson ist oicht zu haltcn, cr liiuft fast cío Rcnncn für sich. 

2. Lauf: 1. Owens-USA 21,3 Sek.; 2. Oseodarp-Hollaod 21,5 Sck.; 
3. H:lnni-Scbweiz 21,6 Sek.; ausgeschieden: Theunisscn-Südafrika, 
Humber-Canada, McPhee-C.mada. 

Nur 21,3 Sekunden. Doch Owens licf our in der Kurve sch:~rf, 
sroppte in der Zielgcraden deutlicb sichtbar ab. Aucb Osendarp liíuft 
sicb nicht aus, cr scheint über 200 Meter nocb besscr zu scin, als 
auf der 100-l\leter-Strecke und vicie Hoffnungen ruben auf ihm. 
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UND WIEDER HAT DE U T SCHLAND MIT METZNER KEIN GLÜCK 

Ein Lauf wie noch nie 
20,7 - 21,1 - 21,3 

Erst um 6 Uhr abcnds, es war schon kühl geworden, fand der 
200-Metcr-Entscbeidungskampf statt. Die Bahnverlosung ergab von 
innen nach au6cn: Oscodarp-Hollaod, van Beveren-Holland, Owens­
USA, Robinson-USA, Hiinni-Schweiz, Orr-Canada. 

Nach dem Schu6 sind Owens, Osendarp und Robinson :un schnell­
sten in voller Fahrt, docb Owens ist selbst in diesem Feld von 
Klasseláufem absolut übcrlegen. l\fit deudichem Vorsprung biegt 
er vor Osendarp und seinem scbwarzen Landsmann in die Ziel­
gernde, gro6er und gro6er wird der Abstand. Hinter ihm kJimpft 
Osendarp verzweifelt um den zweiten Platz und fast gelingt es ihm, 
den Doppelsicg dcr Schwarzen zu verhindem. Doch 20 Meter vor 
dem Zicl zicht mit Riesensiitzen der kraftstrotzende Robinson vorbci 
und erringt die silbcme Medaille. Am Ziel bat Jesse Owens3-4 Meter 
Vorsprung. 

E.rgebnis : 

@ Owcns-USA 20,7 Sck. 
Ncucr olympischcr Rekord. 

(ID Robinson-USA 21,1 Sck. 

® Osendarp-Holland 21,3 Sek. 

4. Hanni-Scbweiz. 
S. Orr-Canada. 
6. van Bevercn-Holland. 

Oscndarp hat also scinen Ruf erbartet, der schnctlste weiBe Sprinter 
zu sein. Hiinni, Orr und van Beveren kamen flir den Kampf um die 
ersten drei Pliitze nie in Fragc. 

D er 400-Meter-La uf 
Olympischer Rckord: 46,2 Sck. W. A. Carc-USA 1932 

Weltrekord: 46,2 Sek. W. A. Carc-USA 1932 

Olympia-Siege.r 
1896 T. B. Burke-USA 54,2 Sek. 
1900 M. W. Long-USA 49,4 , 
1904 H. L. Hillman-USA 49,2 , 
1908 W. Halswetl-England 50 
1912 C. D. Reidpath-USA 48,2 , 
1920 B. S. D. Rudd-Süda&ik:a 49,6 , 
1924 E. H. LideU-England 47,6 , 
1928 R. J. Barbuti-USA 47,8 , 
1932 W. Caer-USA 46,2 , 
1936 A. F. Williams-USA 46,5 , 

E.rste Vorlaufserie 
Die dtci Erstcn jedes Laufes kommcn in die Zwischenlliufe. 
1. Lauf: 1. Roberts-Grofibritannien 48,1 Sck. ; 2. Danielsson­

Schwedca 48,6 Sek.; 3. Loariag-Caaada 49,1 Sek.; ausgescbieden: 
Jud-Schweiz, Ribenyi-Ungam. 

Scboa der erste Vorlauf in 48,1 Sekundenl Gro6britannieas 
Venreter lief leicht und mühelos, fast verbalten, die Strecke. 

Im Ziel der 400 m: Archie Williams­
USA (2. von Links) siegt vor Brown­
Gro6brit:lllllico und Lu Valle-USA. 

Archie F. Williams-USA, der Olympiasieger im 400-m-Lauf. 

2. Lauf: 1. Henry-Fcankreicb 49,2 Sek.; 2. Knenicky-Tscbecbo­
slowakci 49,6 Sek.; 3. Sbore-Südafrika 49,9 Sek.; ausgeschieden: 
Strombcrg-Schwcdcn, Gudenus-Osterreich. 

Südafrikas scharfstc Walfe Sborc láuft in diesem leichtcn Lauf ver­
bal ten auf Platz. 

3. Lauf: 1. Brown-Gro6britannien 48,8 :>ek.; 2. Lanzi-Italien 
49,3 Sek.; 3. Metzner-Deutschland 50,2 Sek.; ausgeschieden: Ebeid­
Agypten, Tay-China, Verhaert-Belgien. 

Ein lcichtcr Lauf, der einen kranken Metzncr im Rcnnen sicbt. 
Mit vcrblsscner Energic kJimpft er sicb durcb und placicrt sicb, kann 
dann jedoch zum Zwiscbealauf nicht antreten. 

4. Lauf: 1. Smatlwood-USA 49 Sek.; 2. Limon-Canada 49,2 Sek.; 
3. Vadas-Ungam 49,2 Sek.; ausgeschieden: Scbonbeyder-Norwegen, 
Kubota-Jopan, Zabato-Brasilien. 

Smallwood gewínnt verbilrnismil3ig leicht diesen Lauf. 
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5. Lauf: t. Lu Valle-USA 49,1 Sek.; 2. Anderson-Argentinien 
49,4 Sek.; 3. Zsitvai-Ungam 49,8 Sek.; ausgescbiedeo: Irnai-Japan, 
Nemes-Rumlinien. 

Klcin und schlank wirkt der amerikanische Mischblutncger Lu 
Valle, dcr hellcr ist, als seinc Rassegenosscn. Scin federnder und 
flüssigcr Lauf verriit das Konncn dieses Klassclliufcrs. 

6. Lauf: 1. Blnzejezak-Deutscbland 47,9 Sek.; 2. Rampling­
Grofibritannien 48,6 Sek.; 3. Strandvall-Finnland 49,3 Sek.; aus­
geschiedcn: Boisset-Frankreich, Krombach-Luxemburg. 

BNvo Blazcjezakl Bis auf 1 
10 Sekundc kommt dcr Wehrrnacbt­

soldat an den deurschen Rekord heran. 

7. Lauf: 1. \X"illi:uns-USA 47,8 Sek.; 2. Frirz-Canada 49 Sek.; 
3. Cbristensen-Dancmark 49,3 Sek.; ausgescbicdcn: Aihara-Japan, 
l\funoz-Chile. 

\'filliams lliuft 47,8 Sekunden mit 6-8 Metcm Vorsprung mühelos 
heraus. 

8. Lauf: 1. Skawinsky-Frankrcich 48,9 Sek.; 2. von Wacbenfeldt­
Schweden 49 Sek.; 3. Klupsch-Deurschland 49,1 Sek.; ausgeschicden : 
KOnig-Ostcrrcicb, Bhalla-Indien. 

Die drci Placiertcn babcn es nicht schwer, sich durchzuscrzen. Sic 
laufcn in der Ziclgcraden verhaltcn. Aucb Klupscb bat es noch Jeicbt. 

D ie zweite Vorlaufserie 
Die drei Erstcn jedes Laufes kom­

men in die Vorentscheidungen. 

l.Lauf: l. Robens-Gro6brirannicn 
47,7 Sek.; 2. Smallwood-USA 48,6 
Sek.; 3. Lanzi-ltalicn 48,8 Sek.; aus­
geschieden: Shore-Südafrika; Zsitvai­
Ungam, Cbristcnscn-Diinemark. 

Sborc ausgcschicdcn 1 Dcr l\fann, 
der Willhlms und Lu Valle gefahrden 
sollte. Shorc glaubte sich anfangs Zeit 
lasscn zu konnen. Als cr mit scinem 
Spun begann, waren Robens und 
Sma!Jwood nicht mchr einzuholen 
und der unverwüstliche Lanzi, der 
scbon hanc 800-Metcr-Liufe binrer 
sicb batte uod die silberne Medaille 
in der Tascbe, k:impfte den taktisch 
unklug gelaufenen Südafrikaner in 
der Zielgcraden nicder. Roberts 
hinterlic6 einen priichrigen Eindcuck, 
SmaUwood Jief schwcr. 

Englander konnen kampfen 
Als der StamchuB flillt, jagt Brown auf der AuBenbahn die ersten 

200 Merer herunter, ohnc aUerdings den Neger Williams, der binter 
ihm auf der fUnfren Bahn liiuft, zuriickzulassen. In der Kurve geht 
Williruns zum AngdfT ühcr und erreicht mit 1 Yz Meter Vorsprung 
die Ziclgcrade. Gescblossen liegen hinter ihm Brown, Lu Valle und 
Roberts beieinander und jetzt liefero die EngL'inder den beiden 
Negem einen prachrvollen und beispiellosen Kampf. Auch Williams 
ist am Ende scincr Krñfre und der Vorsprung wicd kleiner uod 
kleinec, nur mit knappsten Unterschieden passiercn die vier Laufer 
die ZieUinie. Williams bat gewonnen, das bnn nicbt bezweifelt 
werden, docb übcr die Plarze kann nur das Zielgericbt enrscbeiden. 

Ergebni s: 
@ Williams-USA 46,5 Sek. 

(S) Brown-Grofibrirannien 46,7 Selc. 

<al Lu VaUe-USA 46,8 Sek. 

4. Roberts-Grofibritanoicn 46,8 Sek. 
5. Fritz-Canada 47,8 Sek. 
6. Loaring-Canada 48,2 Sek. 

2. Lauf: l. Blnzejezak-Deutschland 
48,2 Sek.; 2. Brown-Grofibritnnnien 
48,3 Sek.; 3. Fritz-Canada 48,4 Sek. ; 
ausgeschiedcn: von Wacbenfeldt­
Scbweden, Henry-Frankreich, Sttand­
vaU-Finnland. 

Der Start zum 800-m-Endlauf im vollbesetztcn Stadion. Der Ncger Woodcuff-USA gewann. 

Scbwedcns Hoffnung von Wacbenfeldr mu6 frühzeitig die Segel 
srreicben, wahrend Blazcjcz:~k wieder ein tadelloses Rcnncn liuft. 

3. Lauf: l. Williams-USA 48 Sek.; 2. Anderson-Argencinien 
48,7 Se k.; 3. Loaring-Canada 49,3 Se k.; ausgcscbiedcn: D:miclsson­
Scbweden; .Metzoer-Dc:urscbland und Vadas-Ungarn febltcn am Start. 

Da nur vicr Laufer im Rennen sind, wird der Kampf nicht schwer. 
Erwartungsgcmafi mu6 Daniclsson weicben. 

4. Lauf: 1. Lu Valle-USA 47,6 Sek.; 2. Skavinsky-Frankreich 
48 Sek.; 3. Rampling-Gro6britannien 48 Se k.; ausgcschieden: 
Klupscb-Dcutscbland, Limon-Canada, Kncnicky-Tschcchoslowakei. 
Fast friscb erschien Lu Valle im Ziel und auch Rampling hatte nocb 
etwas zuzusetzcn. 

Zwei Vorentscheidungen in 47,1 und 47,2 Sekunden 
l. Lauf: l. Williams-USA 47,2 Sek.; 2. Robem-Gro6britannien 

48 Sek.; 3. Loaring·Canada 48,1 Sek.; ausgescbieden: Lanzi-Italien, 
Skavinsky-Frankrcich. 

SmaUwood-Amcrika erscheint zu dicsem Lauf nicht am Starr, er 
ist krank. Williams ist rurmboch über1egen und gewinnt von dcr 
5. Ba.hn aus, wic cr will. Aueh Robens ist stiirker, als es seine 48 Sc­
kundcn erkenncn lassen. Er l.iuft sicb nicbt aus und begnügr sich mit 
dcm zweiten Platz. Nur mit Handbrcite gewinnt Loaring den K:unpf 
um den drirten Platz gegcn Lanzi. 

2. Lauf: l. Lu Valle-USA 47,1 Sck.; 2. Brown-Grofibritannien 
47,3 Sek.; 3. Fritz-Cannda 47,4 Sek.; ausgeschicdcn: Rampling­
Gro6britannien, Andcrson-Argcnrinien, Blnzcjczak-Deutscbland. 

Lu VaUe legt auf dcr 4. Baba ein morderisches Tempo vor, so daB 
er nacb 200 l\letern cine klare Führung bat und vor Oberraschungen 
sicber i5t. Obne :m die lctzte Grcnze seincs Konnens zu gehen, 
gewinot er in 47,1 Sekundcn, \\-"ibrend binter ihm Brown, Frirz und 
Rampling unter groBtem Eiosarz um die oacbsten Pllitze kimpfen. 

JO 

Noch ein Sieg des Sternenbanners 

DER 800-METER-LAUF 
Bisberiger olympischer Rekord: 1 : 49,8 Min. T. Haropson-GroB­

britannien 1932 
Bisheriger Wcltrckord: 1 : 49,8 Mio. T.Hampson-Gro6britannien 1932 

O l ymp i a- S ieger: 
1896 E. H. Flack-Australien 2 : 11 Mio. 
1900 A. E. Tysoe-Gro6britanoicn 2 : 01,4 , 
1904 J. D. Lightbody-USA 1 : 56 
1908 l\1. W. Shep¡md-USA 1 : 52,8 , 
1912 J. E. Mcredith-USA 1 : 51,9 , 
1920 A. G. Hill-GroBbrirannicn 1 : 53,4 .. 
1924 D. G. A. Lowe-Gro6britannien 1 : 52,4 , 
1928 D. G. A. Lowe-Gro6britannico 1 : 51,8 , 
1932 T. Hampson-Gro6britannien 1 : 49,8 , 
1936 J. WoodcufT-USA 1 : 52,9 , 

6 Vorla u fe 

Die vier Besten jedes Laufes kommcn in die Zwischcnlliufe. 

1. L'luf: l. Edwards-Canada 1 : 53,7 Mio.; 2. Hornbostel-USA 
1: 53,7 Min.; 3. Verhaerr-Bclgien 1: 54,3 Min.; 4. Tcmcsvari­
Ungam 1: 55 Min.; ausgcschieden: Hcmmer-Luxemburg, Harbig­
Deutscbland, Valdcz-Peru, Velcopoulos-Gricchenland. 

Deutschlands Meister Harbig, jung und unerfabrcn, !iuft ver­
lu:a.mpft, er qualt sich über die Strecke und hat keine Aussicbtcn. 
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2. Lauf: t. \Xfilliamson-USA 1 : 56,2 Min.; 2. Conway-Canada 
1 : 56,2 M in.; 3. Boot-Neuseeland 1 : 56,6 Min.; 4. Hübscber­
Ostcrreícb 1: 57,3 Mín.; ausgesehícden: JI.Iarccnaro-Peru, Gorsek­
Jugoslawien. 

Der zwcítcLauf íst lcichter, wieaucbscbon aus derZeit bervorgebt. 
3. Lauf: t. Mac Cabe-Grol3brítannien 1 : 54,5 Min.; 2. Pctit­

Frankreícb 1 : 54,8 Min.; 3. Jolwmesen-NoiVegen 1 : 54,9 Min.; 
4. Mertens-Deurschland 1 : 55,7 Min.; ausgescbieden: Bhalla­
lndien, Otahal-Tscbccboslow:tkei, Scboltz-Südafrik.a, Tomic:-Japan. 

Wiedcr ein scbwerer Lauf, den Mertens durcb taktiscb klugen 
Lauf gut überstebt. Keiner dcr Placierten braucbt sicb auszugebcn. 

4. Lauf: 1. Backhouse-Australien 1 : 57,7 Min., 2. Szabo-Ungam 
1 : 57,8 Min.; 3. Woodruff-USA 1 : 58,7 Min.; 4. Handley-Gro13-
britannien 1 : 58,9 Min.; ausgescbieden: Martin-Scbweiz, Stein­
Luxembu rg, Rosicky-Tschcchoslowakei. 

Amerikas schwarzer Meistcr Woodruff, dem man sagenhaftes 
K6nnen andichtct, entpuppt sich als ein langbeiniger, blutjunger 
Negcr, der es sich lcisten kann, mit langsamen Riesenschritten 
,spa:dercn" zu Jaufcn. Dcr ersre Eindruck ist der, dal3 man ihm 
Zeiten von un ter 1 :50 Min. zutraucn kann. Einer dcr al testen 
Olympiak!impfcr, Martin-Schwciz, der schon 1924 Zwciter wurdc, 
mul3 in diescm Lauf ausscbciden. Er batte zu starke Gegner. 

H I E R 1 R R T E L ANZI • •• 1 

Vorsprung und legt die ersten 400 Meter in 52 Sek. zurück. Mit 
diesem Vorsprung gibt er sich zufrieden und gewinnt, ''erbalten 
laufend und sieh mehrfach umsehend, in 1: 52,7 Mío. Hin ter ihm -
er merkt es nicbt - tobt ein barter Kampf um die Plñtze, der leidcr 
Dessecker auf der Verlustliste sicht. Kucharski und Andersoo sind 
stiirker. Aul3er Desseekcr fallen noch so erstklassige Laufcr wie 
Szabo, Handley und Boot aus. 

2. Lauf: 1. \'Qilliamson-USA 1 : 53,1 ~!in., 2. Backbouse­
Australicn 1 : 53,2 ~!in.; 3. Edwards-Canada 1 : 53,2 .Mio.; aus­
geschicden: Powell-Grol3britannien (1 : 54,8 Min.), Mertens­
Dcurschland (1 : 54,9 Min.), Soulier-Prnnkreicb, Hübschcr-Oster­
reicb, Vadas-Ungam. 

Der Ncgcr Edwards, der scbon 1928 und 1932 dabei war, gibe 
das Tempo an. Mcrtens hñlt sich lange Zeit guc, doch im Spurt sind 
Williamson, Backhouse und Edwards klar übcrlegen. 

3. Lauf: 1. Hornbostc:I-USA 1 : 53,2 Mio.; 2. Lanzi-Italicn 
1 : 54,1 Min.; 3. Mae Cabe-Grol3britannico 1 : 55,4 Mio.; aus­
geschicden: Pctit-Frankreicb (1 : 55,7 Min.), Conway-Canada . 
(1 : 55,8 Min.), Johannescn-Norwegcn (1 : 56 Min.), Verhacrt­
Bclgícn, Temcsvari-Ungarn. 

Erwartungsgcmiill waren Hombostcl und Lanzi im lctztcn 
Zwischcnlauf überlcgen. Der ltalíener liel3 sicb wiedcr viel Zeit, 

wiihrendHombostel gewinnen wollte. 
Mac Cabe mu13tc um seinen dritten 
Platz kñmpfen. 

D ie Entscheidung 
Drei USA-Verr.reter staoden im 

800-Mete.r-Endkarnpf secbs Lñufern 
aus secbs verscbiedenen Nationen 
gcgenüber. Deutsebland, Frankreich, 
Scbweden, Finnland waren nicht 
mcbr beteiligt. Die USA stellten 
Woodruff, Hombostel und William­
son. Für Canada lief Edwards, fiu 
Grol3brirannien Mac Cabe, für Polen 
Kucbarski, für Australien Backbouse, 
für Argenrinien Andcrson und fur 
Italien Lanzi. 

Mit langen Schritten lief der Neger \'qoodruff (2. von rechts) dem ZiclC' dcr 800 m cntgcgcn. 

Der Startplatz ist in die Miuc der 
Zielgeraden gelegt, um die Rempc­
leien auszuscbalren, die beim Start 
direkt an der Kurve immer zu bcob­
achten sind. Als der Startschul3 
knallt, beginnen Edwards und Lanzi 
im Sprintertempo. Edwards ge­
winnt als crster die Kurvc, himer 
ihm gibt es pauscnlosc Positions­
kiimpfe, dcnn Lanzi, Woodruff, 
Kucharski und aucb Andcrson 
wollen deo begebrten zwciten t>latz 
einnchmen. Nach 300 Metern über-

S. Lauf: t. Powell-Grofibrírannien 1 :56 Mio.; 2. Lanzi-Italien 
1 : 56,1 Min.; 3. Eicbbcrger-Osrerreicb 1 : 56,3 Min.; 4. Vadas­
Ungam 1 : 56,5 Mio.; ausgescbíeden: Georgacopoulos-Griecben­
land, Liddle-Canada, Botha-Südafrika. 

Lanzi ist der überlegene Mann dieses Rennens, der Powcll den 
Rubm liil3t, Vorlaufsieger zu werden. 

6. Lauf: 1. Anderson-Argenrinien 1 : 55,1 Min.; 2. Kucharski­
Polen 1 : 55,7 Min.; 3. Desseckcr-Deurscbland 1 : 56 l\1in.; 
4. Soulier-Frankreícb 1 : 56,1 Min.; ausgeschieden: Aochi-Japan, 
Lindeque-Südafrika. 

Dessecker nimmt vom Start weg die Spitze und fiíhrt die ersten 
600 Meter, dann 1513t er sicb taktiscb unklug wicder einscblíel3en, 
und nur sein starker Spurt bringt íhn auBer Gefabr. Eincn guten 
Eindruck himerliel3 der Argcminier Anderson. 

Drei schwere Zwischenlliufe 

Je die drei Bcsten kommco in die Enrschcidung. 

1. Lauf: 1. Woodruff-USA 1 : 52,7 ?.!in.; 2. Kucbarski-Polcn 
1 : 54,7 Min.; 3. Anderson Argcntinien 1 :54,8 Min.; ausgeschieden: 
Sz.'lbo-Ungarn (1 : 55,1 Min.), Dcsseckcr-Deutschland (1: 55,3 .Min.) 
Eichbcrgcr-Ostcrrcicb (1 : 56,2 Min.), Boot-Ncuseeland, Handley­
Grol3britannicn. 

Dieser Lauf wird allen ím Gedñchmis haften geblieben sein, die 
lhn geseben haben. Weniger der Sieg des Ncgers, als die Art des 
Siegcs war stauncnerregend. Mit riesengrol3en Schritten, die im 
ersten Augcnblick sprachlos machen, nimmt Woodruff nach dem 
Starrschufj die Spitze, bar schon nach 200 Mercrn gut 15 Meter 

nimmt Woodruff die Führung. 
400 Meter werdcn io 57,4 Sek. zurückgelegt. also kcin scbnclles 
Rcnnen. Noch immer bilden die 9 Lñufer eincn gcballten KJumpcn, 
und erst als Edwards 300 Meter vor dcm Ziel zu cinem wütcndcn 
Angriff auf Woodruff ansetzt, zicbt sicb das Feld auseinander. 
Woodruf!' mufi weicben, in der Reibenfolge Edwards, Woodruff, 
Kucharski, Lanzi geht es durcb die letztc Kurvc. Scbon hier -
die Zielgcrade ist nur 50 Meter lang - beginnt der Endspurt. 
Woodruff passíert Edwards und im gleicbcn Augcnblick st613t auch 
Lanú vor. Der ltalícner L'll3t Kucharski und gleicb darauf Edwards 
hinter sich, rtickt aucb gcf:ibrlicb zu Woodruff auf, kann íhn aber 
nicht mehr erreichcn. In der Hitze des Gefecbts barre er vergcssen, 
dal3 das Ziel vorverlcgt war, jetzt fehlten íhm 50 Meter Spurt. 
Eine verhñngnisvolle NacbL'issigkeit, die m6glicbcrweise die Gold­
medaille gekostet bar, denn Lanzi macbtc im Spurt den stiirksten 
Eindruck. Am Ziel gab es folgende Reíhenfolge: 

@ Woodruff-USA 1 : 52,9 ~lin. 

<S> Lanzi-ltalicn 1: 53,3 
" 

<13 Edwards-Can.'lda 1 : 53,6 
" 

4. Kucharski-Polen 1 : 53,8 .. 
S. Hornbostcl-USA 1 : 54,6 .. 
6. Williamsoo-USA 1: 55,8 

" 
Edwards, der alte Kñmpe Canadas, hat sicb also nocn cinmal 

cine Bronzcmcdaille erkñmpft, und die meísten der ]ungen haben 
sích vor ibm beugen müsscn. Von Hombostel hatte man nach 
seinem starken Zwischenlauf mehr erwartct. Der Sieger Woodruff 
ist trotz des knappen Sieges cine Ausnahmecrscheínung untcr den 
r.littelstreckcnlliufcrn der WeiL Er hat noch nicht alles hcrgegcben. 



DER SCHONSTE LAUFWETTBEWERB GING ÜBER 1500 METER 

12 Klasse-Uufer standen am Start zum 1500-m-Eotscheidungslauf, darunter auch die beideo Deutscheo Schauroburg und Bottchcr. 

Der páichtige 1 500-m-Lauf 
Bishcrigcr olympischcr Rckord: 3 : 51,2 ~fin. L. Beccali-Italicn 1932 
Bishcriger Wehrckord: 3:48,8 Mio. W. Bonthron- USA 1934 

Olympia-Sieger: 
1896 E. H. Flack-GroBbritannieo 
1900 C. Bcnnett-GroBbritannicn 
1904 J. D. Lightbody-USA 
1908 M. W. Sheppard-USA 
1912 A. N. S. Jackson-GroBbritannicn 
1920 A. G. Hill-GroBbritannieo 
1924 P. Nurmi-Finnland 
1928 H. L. Larva-Finnland 
1932 L. Beccali-Italicn 
1936 J. E. Lovelock-Neuseeland 

Vier Vorlaufe 

4: 33,2 Mio. 
4: 06 
4: 05,4 .. 
4 : 03,4 " 
3 : 56,8 , 
4: 018 
3: 53,6 .. 
3 : 53,2 " 
j: 51,2 " 
3 : 47,8 " 

Die drei Bcsteo jedes Laufes kommeo in die Eotscheidung. 

1. Lauf: 1. Cunningham-USA uod Ny-Schwedeo totes Renneo 
in 3: 54,8 I\fio.; 3. Bottcher-Deutschland 3: 55 ¡.,fin. ; aus­
gcschicdeo: Tcileri-Finnland, Igloi-Ungam, Georgacopoulos­
Griecbcnland, Hcmmer-Luxemburg, Larseo-Danemark, Martin­
Schweiz, Geeraert-Belgicn. 

Die groBe Überrascbuog dieses Laufes ist das Ausscbeiden von 
Tcileri, dcm die Finncn im Endkampf cinco dcr drei crstco Plat-.re 
zugctrnut bateen. Für ibo überstand der Deutscbc Bottchcr den 
Vorlauf in hcrvorragcndcr Manicr, deon nur 1 Meter vor ihm 
crreicbtcn gemcinsam Cuooingham und Ny das Ziel. Marcin-Scbwciz 
muB aucb hier vorzeitig die Waffeo streckcn. · 

2. Lauf: 1. Veozke-USA 4:00,4 Mio.; 2. Comes-GroBhritannien 
4 : 00,6 J\Iin.; 3. Lovclock-Neuseeland 4 : 00,6 Mio.; ausgeschiedcn: 
Scboltz-Südafrika, Boot-Neuseeland, Gorsek-Jugoslawico, Hübscbcr­
Ostcrreich, Lcichtnam-Frankreich, Liddlc-Canada, Macilainen­
Finnland, Nakamura-Japan. 

Als es cmst wird, ziebcn Lovelock und Comes unangefocbtcn 
davon und lassen sich erst wicdcr in dcr Zielgernden Zeir. Hier 
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fiodet Venzke deo AnscbluB und gcwinnt in rund 4 Minuten. 
Lovelock Hiuft ctwas zu betont auf Platz, so daB der vierte Uufer 
gcfahrdrobend náberrüekt. Der Lauf war mit Abstand der langsamste. 

3. Lauf: 1. Beccali-Italien 3 : 55,6 h{in., 2. Szabo-Uogam 
3: 55,6 Mio.; 3. Edwards-Canada 3: 56,2 Min.; ausgeschicdeo: 
Grabam-GroBbritannien, Backbouse-Australien, Mehlbose-Deutsch­
land, Chía-China, Glatigny-Frankreich, Hosek-Tschechoslowakei, 
Schuban-Est!and. 

Wer deo jungeo Deutscbeo Mchlbose auf den Dcutscbeo Mcister­
scbaften gesehen bat, erkennt iba oicht wieder. In der lctzten Runde 
fállt er weit zurück, wahreod voro der Olympiasiegcr von 1932, 
Luigi Beccali, in meisterhafter Art deo Lauf als Sieger beendet. 
Ihrn wird niemand gcfahrlicb, doch um die Plátze kampfeo Szabo, 
Edwards uod Grzham verzwcifclt. Szabo ist scboell in Sicberbeit 
und hiotcr ihm ringt der alte Klassemano Edwards seiocn Gegoer 
Gmbam um Brustbrcite nieder. lm erstcn Lauf muBte Teileri mit 
ciner Zcit von uoter 3: 56 Mio. ausscbeidcn, hier ist es der Englander, 
dcr mit 3 : 56,6 Mio. ausfhllt. 

4. Lauf: 1. Goix-Frankrcich 3: 54 Min.; 2. San Romani-USA 
3: 55 Mio.; 3. Scbaumburg-Deutschland 3 : 55,2 Mio.; aus­
gcscbieden: Wooderson-GroBbritannien, E ichberger-Osterreicb, 
Thompson-Canada,Ekholdt-Norwegen,Hartikka-Finnland,Mosterts­
Belgieo, Stcin-Luxcmburg, Scholtz-Südafrika. 

Die Sensation ist da! Der Englander Woodersoo, der Uo­
gescblagene, der zwei- oder decimal Lovclock bíntcr sicb licB und 
dje Meile (1609 Meter) scbon in 4: 10 Mio. zurückgelegt hat, muB 
ausscheiden. Zusammen mit Cunningbam, Lovelock und Becca.li 
sollte er den Kampf um die Goldmcdaillc austragen. Der kleine, 
bebrilltc und unscbeinbare Englander hat eine alte FuBverletzung 
nichc rccbtzcitig ausheilen konnen, trotzdem kiimpfte er bis in die 
Ziclgcrade verzweifclt, um schlieBlicb 50 Meter vor dcm Ziel 
aufzugebcn. Deutschlands Meiscer Schaumburg laufr groBartig, 
übcrnimmt nach 1000 Metcrn selbst die Führuog und reillt dureh 
cinco langco Spurt das Feld auseinaoder. Erst in der Ziclgeraden 
laBt er im Tempo oacb und Goix uod ctwas spatcr aucb San 
Romani, der in der Ziclgeradcn am scboellsten ist, vorbei. Uotcr 
deo Opfem ist auBer Woodcrsoo auch Hartikka-Finnlaod, Tbompson­
Caoada und Mosterts-Belgien, dcr oocb uoter 3 :57 Mio. .lief. 



1\waohm<: Prcsx-Uiu uarA>C>tn llolfmonn 

D1c oh mpisCht; Kampfbahn und das Schwimmstadion 

auf dcm Rcich~ .. p<mfcld am Sonmag, dcm 9. August, w.llm:nd dcr Spidc dcr XI. Ol}·mpiadc, lkrlin 1936 



Ein Bilderstreifen vom 10000-Meter-Lauf: 
Aufnahmcn: Grimm 

t) und ® Dcr Japaner l\furakoso führt das Fcld der L'\ufcr an. ® Der Finne Salmioen ist zu ibm aufgerückt. 
li Zwci wciterc Finneo babeo sich hinzugcsellr. ® l\furakoso mit den Finncn Askola, Salminen und Iso- Hollo. 
Die Spitze har sicb abgesoodcrt. ® Die drei Finncn vom. 7 ]\[urakoso greift an. 1§1 ;\furakoso abgescblagen. 
(o 1\lurakoso wicder vom. ® Die Finncn wicder vom und vor dcr crstcn Obecrunduog. @ Sic serzeo zum Spurt an. 

Q) ~lurakoso endgültig abgescblagen (er licgr binter dcr Gruppe links im Bilde), Salminen siegt. 
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D A S STA D I O N I M B A N N E E 1 N E S GROSSEN 

l 
LAUFBRS 
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Der 1500-m-I.auf im entscheidenden Sradium: Jack Lovelock (Nr. 467), der spatere Olympiasieger, setzt zum Spurt an und gebt vor. 

Ein Sieg fü.r Neuseeland 
12 Uufer sind es, die sicb kurz nach 4 Ubr am Srart zum 1500-

Meter-Enrscheidungslauf zusammenfinden, darunter drei Amerikaner 
und zwci Deutscbe. Der Weltrekordmann Bonthron-USA ist nicht 
dabci, cr wurdc in den amerikaniscben Ausscheidungskiimpfen 
geschlagen. Auf der Starclinie stehen aber Beca~li, der Sieger von 
Los Angeles und im schwarzen DreB der kleine und allzcit frohliche 
Lovclock, der in Amerika gcgen Cunningham und Bonthron die 
,Meilc des Jabrbunderts" gewann. 

Der Zweite voo Los Angeles, Comcs-GroBbritannien, übernimmt 
oacb dem StartscbuB die Fübrung vor Beccali, wird aber schon 
nacb 300 Metem von BOttcber abgelost:, der Schaumburg und 
Lovelock im Schlepptau hat. Nacb 400 Metem zeigr die Uhr 61,4 Sek. 
an. Nach 600 Metern stoBt Cuoningbam vor und verscblirft das 
Tempo, docb sofort ist Lovelock dicht hinter ibm. Er kennt seinen 
alteo und gcfabrlichsten Gegner und laBt ibn oicbt aus den Augeo. 
l.Iit Bcwunderuog sicht man, wie spieleod leicbt und selbstver­
standlicb der Neuseellinder jedem Tempo folgt. 

Na eh 800 Metem, die in 2 :OS M in. zurückgelegt werden, glaubt 
roan, daB sicb die Spitzcngruppe formiert bat. Cunningham fübrt, 
dicbtauf folgeo Lovclock und Ny, in dtitter Position Beccali, 
Schaumburg und Cernes. Die Amcrikaner Vell%kc und Sao Romani 
scbwimmen im Mittclfelde. Als die letzte Runde angelliutct wird 
(1100 Meter), füblt sich Ny nocb kraftig genug, um die Fübrung 
an sich zu reiBen, doch schon 100 Meter weiter, in der Gegengeraden, 
setzt Beecali zu einem Spurt an. Der Olympiasieger will seinen 
Erfolg von 1932 wiederholen, pr'khtig ist se in Antrirr, docbLovelock 
erweist sicb aucb raktiscb als Mcister. Er ,riecbt" die Gefahr, che 
sic sicb ganz entwickelt bat, nur um Bruchteile einer Sekuode spater 
als Beccali hat er zum lerzten und entscheidenden Schlage ausgcbolt. 
Ein unbeimlicb langcr und scbnellcr Spurt reillt im Nu die Spitzcn­
gruppe auseinander, Cunningbam und Beccali versucben sicb an­
zubiingen. Das Stadion mit 100000 Meoscben ist im Banne der 
Laufkunst des Neuseellinders, der das einmal eiogeschlageoe Tempo 
bis zum Zicl durcb.biilt und überzeugend in dcr neucn Wehrekordzcit 
von 3:47,8 t.Iin. gewinnr. Hintcr ihm bebauptet Cunniogham den 
zweiten Platz in 3:48,4 Mio., cinc Zeit, die ebenfalls noch unrer 
der bisherigen Weltbescleistung liegt. Drittcr wird Beccali mit 
3:49,2 1-Iin., und schon an vierter Stelle folgt San Romaoi (USA), 
der in den letzten 200 Metem eioen groBartigen Spurt vollfübrte. 

Ergebnis: 

@ Jack Lovelock-Neuseeland 3: 47,8 Mio. 
Neuer Weltrekord und neuer olympischer Rekord 

<S) Glcn Cunningbnm-USA 3 : 48,4 Min. 

® Luigi Beccali-Italien 

4. Sao Romani-USA 
5. Edwards-Canada 
6. Comes-GroBbritannien 

3: 49,2 .. 

3: 50 •• 
3: 50,4 .. 
3: 51,4 .. 

Bei dieser Gegoerschaft konnten Schaumburg und Bottchcr nicht 
mithalten. Die weitere Reihenfolge war: 7. Szabo-Ungarn 3:53 
:\lin., 8. Goix-Fraokreich 3:53,8 Min., 9. V=ke-USA 3:55 Mio., 
10. Schaumburg-Deutschland 3: 56,2 Mio., 11. Ny-Scbweden 
3: 57,6 Mio., 12. Bórtcber-Deurschland 4:04,2 Min. 

Die langen Strecken beherrscht Finnland 
De.r 5000-Mete.r-Lauf 

Bisheriger olympischcr Rekord: L.Lehtineo-Finnland 14: 30M in .1932 
Weltrekord: L. Lebtioeo-Finnland 14:17 Min. 1932 

Olympia-Sieger: 
1912 H. Kolehrnainen-Finnland 14: 36,6 Mln. 
1920 J. Guillemot-Fraokreich 14 : 55,6 , 
1924 P. Nurmi-Finnland 14 : 31,2 , 
1928 W. Ritola-Finnland 14 : 38 
1932 L. Lehtinen-Finnland 14 : 30 
1936 G. Ht>ckert-Fmnland 14 : 22,2 , 

D.rei V orla uf e 
Die fünf Bcsteo jedes Laufes kommeo in die Entscheidung. 
1. Lauf: 1. Cerati-Italien 15 : 01 ?-.fin.; 2. Síefert-Djoemark 

15 : 02,8 Min.; 3. Lash-USA 15 : 04,4 Mio.; 4. Salminen-Finnland 
15: 06,6 .Min.; S. Reeve-GroBbritannicn 15: 06,8 Min.; aus­
geschieden: Jansson-Schweden, Stadler-Deutschlnnd, Fiscbcr- Ostcr­
reich, Krevs-Jugoslawien, Lcfebvrc-Fraokreich, Raokine-Canada, 
Simoo-Ungaro, Sobea-Agypten, Singh-Iodien, Utiger-ScbweU. 
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GUNNAR HOCKERT, EIN WÜRDIGER NACHFOLGER NURMIS 

Das Tempo ist nicht übermaBig schnell, und als es eum wird, 
verscbalfen sich Cerati, Siefert und Lasb genügend Vorspruog. 
Salminen und Reeve begnügeo sich mit der Placierung vor Janssoo, 
der ausscheideo muJ3. 

2. Lauf: 1. Hockert-Finnland 15 : 10,2 Min.; 2. Close-GroB­
britannien 15: 10,6 l\fin.; 3. Noji-Polen 15: 11,2 .Mio.; 4. Hell­
strom-Schweden 15:12 Mio.; 5. H.ansen-Norwegen 15: 12.6Min.; 
aus~eschieden: Lecusoo-Frankreich, Kelen-Ungam, Becker-Deutsch­
land, Deckard-USA, Gonzalez-:\1Clciko, Nielseo-D.inemark, Tanaka­
Japan, van Rumst-Belgico. 

Ein langsnmer Lauf, der erst interessant wird, als HO<:kert zwei 
Runden vor dem Ziel schneller wird und dadurch die Laufergruppe 
nuseinanderziebt. Erst als er 15 Meter Vorsprung hat und keine 
Spurti.lberraschungen mehr zu fiirchtcn sind, liillt er verhalreo 
laufend nach. 

3. Lauf: 1. Jonsson-Scbweden 14 : 54 Mio.; 2 . .Murakoso-Japan 
14: 56,6 Min.; 3. Wnrd-Grofibritannien 14: 59 Min.; 4. Lehtincn­
Finnlnnd 15 Min.; S. Z:1mpcrini-USA 15:00,2 Min.; ausgcschicdcn: 
Mastrolenni-ltalien, Rochard-Frankreich, Syring-Deutschland, 
Szilagyi-Ungarn, Matthews-Neuseeland, Medinger-Luxemburg, 
Nnvnrrctc-Columbien, Wallace-Canada. 

Der schwerstc und der schncllste Lauf. In den letztcn vier Runden 
entsehcidct sich der Ausgang. Jonssoo will die Lage kliirco uod 
zieht los, mit geringem Absrand folgcn Murakoso, Ward und 
Lehrinen. Der Deutsche l\Ieisrer Syriog liegt schoo weit zurück und 
spielt keine Rolle. 

Salminen stürzt, trotzdem 2 Finnen vorn 
HO<:kert liiuft mit 14: 22,2 l\fin. oeuen olympiscbcn Rckord. 

Es spnchr fur das Konnen der Endlaufteilnehrncr, weno trotz dcr 
surkcn Fahrt die Gruppe der Fuhrenden in den crsten 3 Kilomctcrn 
rccbt umfangrcich blicb. Unausgesctzt wechsel t der Spitze!UlWln, 
entweder ist einer der Finneo oder Lash-USA, Jonsson-Schwedcn 
odcr l\lurakoso-Japan vom zu findcn. Auch Ward-Grofibritannicn, 
Ccrati-luHen und Noji-Poleo balteo sicb gut. Die Zwischenzeiten 
sind: 400 Meter 67,5 Sck., 800 l\1eter 2: 15,6 Mio., 1000 Meter 
2:49 M in., 1500 Meter 4: 16 :t. fin .• 2000 Meter 5:45,6 Mio. 

Nach 2000 ~fetern wird das Tempo our fur einen Augcnblick 
langsamer, als auch schon HO<:kert ruckartig vorstofit und Salminen 
mitnimmt. Murakoso fuhrt die Spitzengruppc wicder becan, wie 
überhaupt der klcine populare Japaner der weitaus bewcgjjchstc 
und nktivste Mann in der Spitzengruppe ist. Nacb 3 Kilometcrn gibt 
Reeve-GroObritannicn auf, wcitere 5 Uufer Hegen bier schon 
SO Meter zurück. 3000 Meter sind in 8:40 ?.fin. zurückgclcgt wordcn. 
500 Meter wciter lassen erst Ward, dann Ccrati und scbliefilicb Noji 
nach. Der Amerikaner Lasb ist aus der Spitzengruppc vcrschwunden. 
Die finnen hnbco es jctzt our noch mit Jonsson und Murnkoso zu 
tun, die vcrzweifcltcn Widcrstand leisten. Da-die Fionen beginnen 
zwci Rundcn vor dcm Zicl gerade mit dem Endspurt - stürzt Sal­
minen und hat sofort mehr als 30 Meter verloren. Er springt a uf, doch 
es gibt nichts mehr zu rcttcn. Vorn bat Hockcrt mit Lehtinen an 
den Fersen cinc wilde Jagd cntfesselt, die als Opfer ]onsson und 
Murakoso ha t. In der SchluJlrunde ist Héickert der überlegene Mann, 
der damit cine Voraussage crfUUt, die Nurmi schon vor ]abren 
gegeben bar, als cr Hockert als den kommenden Olympiasicger 
bezeiehnere. Der junge Finne bat seio Vorbild und seinen Lehr­
rncister nicht enttjuscht. Der Olympiasicger von 1932, Lebtioen, 
blieb 10-12 Meter zuruck, dann folgte Jonssoo, der im Spurt 
stlrker war als Murakoso. 

Ergebnis: 
@ Gunnar Hockert-Finnland 14 : 22,2 Mio. 

Neucr olympischer Rekord 
(S) Lehtineo-Finnlaod 14 : 25,8 , 

® Jonsson-Schweden 14 : 29 

4. Murakoso-Japan 14: 30 
S. Noji-Polcn 14 : 33,4 , 
6. Salminen-Finnland 14 : 39,8 , 
7. Ccrati-Italien 14 : 44,4 , 
8. Zamperini-USA 14: 46,8 , 
9. Hansen-Norwegen 14 : 48 , 

10. Siefert-Diinemark 14 : 48,4 , 

Drei Lliufcr unterhoten den olyrnpiscbcn Rekord und einer 
crreichtc ihn. Damit ist zur Gcnügc gekennzeichnet, welch grofies 
Rcnnen hier entschiedcn wurdc. Finnland hat einen stolzeo Erfolg 
davongetragen, und man darf hiozusetzen, da3 ohne den Srur-.~: 
Salminens die Fahnc mit dcm blaucn Kreuz im weifieo Feld nn 
allen drci Siegcsmasten im Sradion hocbgczogcn wordeo w-o~re. 
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Gunnar Hockert, Finnland 
Olympiasieger und -Rekordmann über 5000 Meter in 14:22,2 i\!in. 

Dreifacher Triumph Finnlands 
Der 10 000-Meter-La uf 

Olympischcr Rekord: J. Kusoczioski-Polen 30:11,4 Min. 1932 
Bisherlger Wcltrckord: P. Nurmi-Finoland 30:06,2 1\lin. 1924 

Olympia-Sieger: 
1912 H. Kolehmaincn-Finnland 
1920 P. Nurmi-Finnland 
1924 W. Ritola-Finnla.nd 
1928 P. Nurmi-Finnland 
1932 J. Kusoczinski-Polen 
1936 l. Salminen-Finnlllnd 

31 : 20,8 Mio. 
31 : 45,8 " 
30: 23,2 .. 
30 : 18,8 .. 
30 : 11,4 .. 
30: 15,4 .. 

Erinncrungen werdcn wachl An Arnstcrdarn 1928, als Wide 
den crfolglosen Vcrsuch untcmahm, das Schwedcnbanner gegen die 
auf einsamer Hohe tbroncnden Finnen Nurmi und Ritola zum Sicge 
zu führen. Sein beispielloscr Kampfgeisc zerbrach an dem uber­
lcgcnen Konnen dicser beiden und Nurmi gewann in souvcráner 
llaltung cinc weitere Goldmcdaille. Erst als Nurmi-Ritola nicht 
mehr dnbei warcn, crstand den Finncn 1932 in Kusoczinski-Polen 
cine Gef.'lhr. In Los Angeles muJltcn sich Iso-Hollo und Virtanen 
von dem Polen geschlagen bekcnnen, wiihrend Nurmi auf der 
Tribünc sa3 und nicht teilnchmen durfte. 

Vier Jahre spatcr standen in Berlin drei Fionen am Srart zum 
10000-Mcter-Lnuf, die in jahrclaoger Vorbcrcitung untcr der 
Obhut des T rain e r s Nurmi gcstanden harten: Salrnioen, Askola 
und noch cinmal Iso-HoUo. Unter iosgesamt 29 Tcilnehmero wareo 
Murakoso-Japan, Sicfert-D.inemark, Zabala-Argeotioien, Burns­
Grofibritannien, Noji-Polen, Lash-Amerika und Gebb:udr-Dcutscb­
land die schwcrsten Gegner. 

An den nnfiinglichen Kampfen um die Führung beteiligen sieh 
die Finncn nicht, der Japaner Murakoso liegt zusammcn mit den 
Englándcrn und dcm Deutscben Gebhardt vorn. 800 Meter wcrden 
in 2: 12 M in., 1000 Meter in 2:48 Mio. durchlaufcn. Murakoso 
liiuft uncntwegt starkcs Tcmpo und vide Laufer fallen schon zurück. 
Die 2000-.Meter-Mnrke wird nach 5:45 Mio. passiert, Salminen hat 
sich hier an die drittc Stelle hinter den Japaner und den Engliinder 
gelcgt. Nacb 7 Rundcn (2800 Meter) bcstcht die Spitzengruppe nur 
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D I E F I NNEN I M 1 o o o o !1I E T ER L A U F U N T E R S I C H 

llmari Salminen, Finnland 
a u eh k()rperlich ein gro6er Sponsmann, gewano den 10 000-m-Lauf. 

nocb aus 10 I...aufem, darunter drei Finnen und drci Englander, 
der Pole Noji, der Amerikaner Lash, der Dane Siefert und natüdich 
1\furakoso, der locker und leicbt seine Ruoden ziebt. Die Zwischen­
zeit übcr 3000 Meter wird mit 8: 49 angcgeben. D eutscblands bester 
Mann Gebhardt hale den 11. Platz. 

Der Kampf spitzt sicb zu. Nach 4 Kilomctern sind es nur noch 
6 I...aufer, die dcm von Murakoso vorgelegten Tempo folgen 
kon:1en. Au!kr den Finnen balten Burns und Noji eisem durch. 
Es ist cin eigenartiges Bild, das sicb dem Beschauer bietct. Vorn 
der schm.'icbtige, unscheinbarc Japaner mit dem groBenKampferberz, 
und binter ibm in unbekümmerter GleichmaBigkeit die drci groBen 
scblanken Finnen, die mit fanatischer Treue ihren Marschbefebl 
ausfübren, den ihnen Nurmi gab. Fast unbcimlich wirkt dieser 
maschincnmliBige Takt, diese fast grausame Sclbstvcrstiindlichkeit, 
mit der Gegncr für Gegner von ihncn an den Rand dcr ke>rpcrlicben 
Erschtipf'ul\g gezwungen wird. Und man ahnt, daB auch dem 
Tapferstcn dcr Tapferen, daB auch Murakoso das bittere Ende nicht 
erspart blciben wird. Die rücksicbtslose Hárte, die die selbst­
bewu.Btcn Nordlander sich sclbst gegenüber iro Train.ing aufbringen, 
fiihrt sic iro olympiscben Kampf zu stolz= Triumphen. Für sic 
gibt es nur ein Ziel: Suomi mu3 siegenl 

Noch aber webrt sich Japans Meister. 5000 Meter wcrden in 
der gro3artigen Zcit von 15:00,9 Min. zurückgelegt. Das ist Rekord­
tempo l \V/o sind inzwischen so berühmte Laufer wie Zabnla, Lash, 

Sicfcrt geblieben ? Bis auf Gcbhardt liegcn die deutschcn I...aufer 
wcit, weit zurück, Siegers ist sogar überrundet. Nach 6 Kilomctem 
endlich gibt es den liingst erwartcten und gemeinsam vorgctmgenen 
Gcncmlangriff der Finnen.lm Nu sicht sich dcr Mano des Ostcns vom 
ersten auf den vierten Platz gcdr.ingt, Salmineo vcrscharft sachlich 
und nach dem Prinzip der Zweckm:iBigkeit das Tempo. Verzwcifclt 
bangt sich Murakoso an. Er folgt, UJ3t sicb nicht abschütteln und 
hunderttauscnd Mcnschen spcnden ibm für seine hcrrliche Gegen­
wchr Bcifall. Murakoso ist in der bcstcn Form seines Lebens, er 
füblt, daB cr mithalten kaon. So gcbt es Rundc für Rundc, die 
schwachcrcn Laufcr wcrdcn übcrrundet, Murakoso h:ilt stand. 
Ja, nach 8 Kilometcrn schopft cr neuco Mut und geht vor. Als 
die lctztc Runde untcr grol3ter Spannung aogelliutct wird, spiclt 
Finnlands Meisterklasse den ler.zten Trumpf aus. Unter Fübruog 
von Salminen wird ein langer und unnachgicbiger Sport 
gczogen, und iro glcichen Augcnblick ist Murakoso gcscblagen. 
Er kann nicht mehr. Salmincn wird immcc schoeller, 200 Meter 
vor dcm Ziel la3t lso-Hollo nacb, und in dec Zielgeraden 
kampfen nuc noch Salminen und Askola um den Sieg. Salminen 
ist starkec, cinen balben Scbritt vor seincm Landsmann zcrcciBt er 
das Zielband und weitere 15 Meter zurück folgt lso-Hollo. Decimal 
Suomi, ein gro13cr Sieg. Nur um wcnige Sekunden wurde der 
olympischc Rekord vcrfeblt. 

Umer brauseodem Bcifall überschreitet 30 Meter hin ter de m drittcn 
Finnen Murakoso die Ziellinic. Ec blieb obne ~fedaille und ist docb 
der wirkliche Held dieses Laufes. Japan darf stolz auf ihn sein. 
Der Englander Burns bot ebenfalls cine gcol3c Leistung, cr kam 
iro Sport bis a uf 3 Sekunden an Murakoso hc.ran. Fase cine Minute 
spater crreicht Zabala als Sechster das Ziel uod dicbtauf folgt 
Gebbardt-Deutscbland, der mit eincr Zeit voo 31:29,6 Min. getan 
hat, was in scinen Kriiften stand. 

Ergebn i s : 
@ I1mari Salminen-Finnland 30 : 15,4 Mio. 

~ Askola-Finnland 30 : 15,6 , 

® lso-Hollo-Finnland 30 : 20,2 , 

4. Murakoso-Japan 30 : 25 , 
5. Bums-Grol3britannicn 30 : 28,2 , 
6. Zabala-Argcntinicn 31 : 22 

7. Gebbardt-Deutscbland 31 : 29,6 Mio.; 8. Lash-USA 31 : 39,4 
Min.; 9. Rasdai-Norwcgen 31 : 40,4 1\fin.; 10. Siefert-Danemark 
31 : 52,6 Min.; 11. Beviacqua-ltalien 31 : 57 1\fin.; 12. Kelen­
Ungam 32: 11 1\fin.; 13. Sundesson-Schwedco 32: 11,8 Min.; 
14. Noji-Polcn 32 : 13 .M:in.; 15. We>ber-Osterreich 32: 22 Mio. 

Rekord auch über die Hürden 
110-Meter-Hürdenla uf 

Bisheriger olympischer Rckord: 14,4 Sek. G. Saling-USA 1932 
(iro Zwischenlauf erzielt) 

Bisberigcr Weltrekord: 14,2 Sek. Percy Bcaro-USA 1934 

O lympia-Sieger: 
1896 Curtís-USA 17,6 Sek. 
1900 A. C. Kracnzlcin-USA 15,4 , 
1904 F. W. Scbule-USA 16 ,. 
1908 F. Smithson-USA 15 
1912 F . W. Kelly-USA 15,1 , 
1920 E. J. Tbomson-Canada 14,8 , 
1924 D. C. Kinsey-USA 15 , 
1928 S. J . M. Atkinson-Südafrika 14,8 ,. 
1932 G . Saling-USA 14,6 ,. 
1936 F . G. Towns-USA 14,2 , 

D es tapferen Mu rakosos Traum: Der 10000-Metcr- Lauf in Tokio 1940. D ie Umkchrung oder- J apans Rache. 
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EIN NEUER WE LTR EKORD IM 110-METER-HÜRDENLAUF 

Sechs V orla uf e 

Die zwei Besteo jedes Vorlaufes 
kommen in die Zwiscbenliiufe. 

1. Lauf: 1. Lavery-Südafrika 15 
Sek.; 2. O'Connor-Canacla 15,1 Sek.; 
ausgescbieden: Mant.ikas- Gt:iecben­
land, Huruta-Japan, Bosmnnns-Bel­
gien, Tbomsen-Dlioemark. 

2. Lauf: 1. Pollard-USA 14,7 Sek.; 
2. Tbomton-Grofibrita.nnien 15 Sek.; 
ausgescbieden: Laogmayc-Osterrcich, 
Wclscher-Deutschlnod, Wong-Cbin:l. 

Der Neger Pollard ist überlegcn 
und gewinnt wie er will. \\'feJscher, 
der in Los Angdes den Endhuf 
erreicbte, springt eine Hürde an und 
kommt aus dcm Glcicbgewicbt. 
Darnit sind seine Aussichtcn hin. 
In bester Form bitte er Zweiter 
werden koanen. 

3. Lauf: 1. Finlay-GroBbrit:tonieo 
14,7 Sek.; 2 . .Murakami-Japan 15,3 
Sek.; ausgescbicden: Womll-C:m:tda, 
Paelllha-Bmsil ien, Kamenek-Tsche­
cboslowakei. 

Der englische Fliegeroffizier, der 
in Los Angeles elle bronzcne Mcdaille 

Forrest Towos (2. von techts) lii.uft im Zwisehenlauf deo neucn Weltcekord rnit 14,1 Sc.-k. 

erkiimpfte, gebt scboeiellg über alle Hürdeo und hat im Ziel 
5 Meter Vorsprung. 

4. Lauf: 1. St:aley-USA 15 Sck.; 2. Lwenas-Argentinieo 15,1 Sek. ; 
ausgeschiedeo: Pilbrow-Grofibritann.it"o, Skiadas-Griecbenland, 
Ling-Cbina. 

Ein so guter Liiufer wie Pilbrow f'allt aus, er lii.uft auff'allig scbwacb. 
Stalcy hat oichts zu schlagen. 

S. Lauf: l. Towos-USA 14,5 Sck.; 2. Wegner-Deutscbland 
15,1 Sek.; ausgeschiedcn: Leitoer-Osterreich, Kunz-Schweiz, 
Shirnizu-Japan. Towos oboe ernste Konkurreoz, wie erwartet. 

Das ist Forrest Towns, der Olympiasicger im 110-m-Hürdeolauf. 

Katzcnhaft weich und federnd überlief Amerikas Meister Towos 
elle Hürdeo, in Stil uod Scbnelligkeit unerreicht. Ein so gurer 
Hürdler wie Wegner war kein Gcgner fúr ibn. Oboe sich auszu­
geben erreicht Towns 14,5 Sek. 

6. Lauf: 1. Lidman-Schwcden 14,9 Sek.; 2. Ivanovic-Jugoslawien 
15,1 Sek.; ausgeschieden: Caldana-Italien, Watsoo-Australien, 
White-Philippineo. · 

Der junge schwedische Student Lidman liiuft in eleganter Manier 
über die Srrecke und gewiont Jeicbt. Hart ist der Kampf um den 
zweiten Platz, den erst die Zielphotographie zuguosten von Ivanovíc 
vor Caldana entscheidet. 

Weltrekord schon im Zwischen lauf 
1. Lauf: 1. Towns-USA 14,1 Sek. ; 2. Lidman-Schweden 14,5 Sek.; 

3. Thomtoo-Grol3britannien 14,7 Sek.; ausgesehiedeo: Staley- USA, 
Murakami-)a pan, Lavenas-Argeotinieo. 

Unter aU den hcrvorragenden Hürdeolaufem Amerikas hatte 
sicb Forrest Grady Towns scbon vor den Olympischen Spicleo 
cine Spitzenstelluog geschaffeo, die er von Lauf zu Lauf mehr 
befestigte. Im Mai 1936 erreichtc er mit 14,1 Sek. neue Wcltrekord­
zeit, und nun hat er auch auf den Olympisehen Spielen bewieseo, 
daB cr der z. Z. beste Hürdcnlii.ufer der Welt ist. Sein Zwischen­
Jaufsieg in 14,1 Sek. keonzeicbnct einmal mehr die Bediner Olym­
pischen Spiele als Rekord-Oiympiade. Die wundervolle und be­
geisternde Art, wie Towns über die Hürden huscht, ist Technik 
in hochster Vollcndung. Klasseliiufer, wie Lidman und Thornton, 
hatten keineo Augenblick cine Chance, neben dcm Amerikaner zu 
bleiben, obwohl auch sic e.ine gute Zeit liefen. Die Überraschung 
war das Ausscheiden voo Staley-USA. 

2. Lauf: 1. Finlay-Grol3brirannicn 14,5 Sek.; 2. Pollard-USA 
14,6 Sek.; 3. O'Connor-Canada 15 Sek.; ausgeschieden: Wegner­
Deurschland, Lavery-Südafrika, Ivanovic-Jugoslawieo. 

Der alte bcwahrte Kiimpfer Finlay beweist einmal mehr, daB er 
zur Hürdenweltklasse ziihlt. Techoisch erstklassig übcr deo Hürden 
und enorm schnell zwischen deo Hürden, laBt er selbst den USA­
Neger Pollard hinter sicb. Der Canadier O'Coanor sichert sicb 
deo dritten Platz und damit die Endkampfteilnabme. Det deutsche 
Rekordmaon Wegner kommt aus dcm Trlrt und findet den AnschluJ3 
tcotz aller Anstrengungeo nicht mchr. 

Towns nicht zu schlagen 
Zum Endhuf der kurzen Hürdenstrecke traten sich zwei Ameri­

kanec, zwci Englander, ein Canadier uod ein Schwede gegenüber. 
1m Publikum war weniger Spannung - man glaubte den Siegcr 
schon zu kcnneo - als Freude über den bevorstehenden listhetischen 
Genul3, den jedes Bild gescbmeidig dahingleiteoder Hürdenlaufer 
bietet. So wurde es denn auch zu einem Erlebois, die sechs crst­
klassigeo Liiufer im Gleichtakr über die ersten Hürden Biegen zu 
seben. Nur für Sekundenbrucbteile sah man secbs Beine hoch­
scbnclleo, die Oberkorper beugten sich entgegen uod schon hatte 
der FuJ3 wieder Boden gefafit. Der Rhythmus dieser fiieBenden 



NOCH MA LS USA: HARDIN ERH A LT D E N LOHN SE IN ES STR E B E N S 

2. Lauf: 1. Nortbrock-D eutscbland 
54,7 Sek.; 2. Scbo6eld-USA 54,8 
Se k. ; ausgeschieden: Facelli-Italien, 
Worall-Canada, Gaillard-Frankreicb, 
Banscak-Jugoslawieo. 

Ein taktisch kluges Rennen von 
Deutscblands Vertreter Nottbrock, 
de.c von der vierten Bahn aus sovicl 
Tempo vorlegt, dall keiner seiner 
Gegner aufschlieBen kano. 

3. Lauf: 1. White - Philippinen 
53,4 Sek.; 2. Loaring-Canada 54,3 
Sek.; ausgeschieden : Watson-Austra­
lien, Isbibara-Japan, Mori-ltalien, 
Skiadas-Griecbenland. 

Der kleine Philippine, der im 
110-Mctcr-Hürdcnlauf nicbts werden 
konnte, zeigt sicb hicr von seiner 
starken Scite. 

4. Lauf: 1. Patterson-USA 54,4 
Sck.; 2. Lavenas -Argentinien 54,5 
Se k.; ausgescbicdcn: Scbeelc­
Dcutscbland, Malasig-Pbilippineo, 
Ridi-Italien. 

Glen Hardin-USA und der Caoadier Jobo Loarlng, die beidcn Ersten im 400 - m-Hürdenlauf. 
Durcb Unacbtsamkeit giog hier 

cinc gute Cbance fúr Dcutscbland 
verlorcn. Deutscblands Meister 

Bewegung bczaubert immcr wieder. Docb auch kiimpferisch wullte 
der Endlauf zu fesseln. Anfangs lag der Neger Pollard vom, docb 
dann rückte in pbantastiscbem Stil Weltrekordmann Towns bcran 
und aucb Finlay hielt knapp zurück den AnschluB. An der dritten 
Hürde ist Towos an dcr Spitze, und jetzt wird seine Überlegenbeit 
offenbar. Von Hürde zu Hürde wacbst scin Vorsprung, und am 
Ziel betrug dcr Abstand zum Nachsten klare zwei Meter. Finlays 
oft gerübmter Karnpfgeist gab sicb mit dem dritten Platz nicht 
zufriedcn. Als es über die letzten beiden Hürden ging, brachte er 
das Kunststück fertig, zu Poliard aufzuschlieBen und sicb Brustbreite 
vor dem Neger durchs Ziel zu wcrfen. Dichtauf cadete Lidman, 
der diesem Spurt nicht gewachsen war. Zeit für Towns 14,2 Sck., 
nacbdem im Zwischenlauf dcr neue olympische und Weltrekord 
auf 14,1 Sek. geschraubt worden war. Pollard und Finlay wurden 
beide mit 14,4 Sek. gezeitct. 

E rgeb n is : 
@ Porrest Grady Towns-USA 14,2 Sek. 

<ID Finlay-Grollbritannien 14,4 .. 
® Pollard-USA 14.4 .. 
4. Lidman-Scbweden 
S. Tbomton-GroBbritannien 
6. O'Connor-Canada 

Und noch einmal USA 
D e r 400- Me t er-Hür denlauf 

Olympischer Rekord: 52 Sek. Glen Hardin-USA. 
Weltrekord: 50,6 Sek. Glcn Hardin-USA 1934. 

O lympia- Sieger: 
1900 J . \XI. B. T ewskbury-USA 57,6 Sck. 
1904 H . L. Hillman-USA 53 
1908 C. J . Bacon-USA SS 
1920 F. F. Loornis-USA 54 
1924 F. M. Taylor-USA 52,6 ., 
1928 Lord Burgblcy-GroBbritannien 53,4 ,. 
1932 R . Tisdall-lrland 51,8 ,. 
1936 G . Hardin-USA 52,4 ,. 

(Die 1932 erzielte Zeit von Tisdall ist kein olympiscber Rekord, 
weil cine Hürde geworfen wurdc.) 

Di e Vorlau fe 
Je die zwei Besten kommen in die Zwischcnlaufe. 

1. Lauf: 1. Kovacs-Ungarn 53,7 Sek.; 2. Bosmans-Belgien 
53,8 Sek.; ausgeschieden: Joye-Frank.ccieb, Fukuda-Japan. 

Obwohl nur vier Liiufer beteiligt sind, wird seb.c scharf gelaufen. 
Kovacs gewinnt sicher. Joye kommt trotz seines erstklassigen 
Laufes, mit der gutcn Zeit von 54,1 Sekunden nicht weiter. 

Scbcclc licf ausgczcichnct und führtc 
an der letzten Hürde. Er glaubte sicb scbooen zu konnen und behielt 
dabci den auf der vierten Bahn laufendcn Patterson im Auge, doch 
inzwischen ging auf der zweiteo Bahn Lavenas im Spurt vorbei. 
Scheele koonte in den letzten Metern den Amerikaner nicht halten 
und sah sich plotzlich auf deo drittcn Platz gedrángt. Schceles 
Ausschcidcn war unootig und zu vermeiden. 

S. Lauf: 1. Mantikas-Griecbcnland 53,8 Sek.; 2. Padilba-Brasilieo 
54,2 Sek.; ausgcscbicden: Ivanovie-Jugoslawien, Areskoug-Scbwcden, 
Fritsch-Cbile, Rushton-Südafrika. 

Der Ausfall von Areskoug, der 1932 in Los Angeles den End­
kampf errcicbte, ist cine Überraschuog. 

6. Lauf: 1. Hardin-USA 53,9 Sek.; 2. Kürten-Dcutscbland 
54,6 Sck.; ausgcschicden: Leitoer-Ostcrrcicb, Bemdt-Tschecho­
slowakei, Shcffield-Grollbr!tannien. 

Kü.cten lauft auf der Inncnbahn ein Glanzre.nnen und schon 
oach 200 Metern hat er den Weltrekordmann Hnrdin errcicbt. 
In der Zielgeraden ist der Amerikaner natürl.ich oicht zu halten, 
docb auch Kürtcns zweiter Platz ist ungcflihrdet. 

Zwei anstrengen de Zwischenlaufe 

1. Lauf: 1. Hardin-USA 53,2 Sek.; 2. White-Philippinen 53,4 Sek. ; 
3. 1fantikas-Griecbenland; ausgeschieden: Scbo6cld-USA, Kürten­
Deutscbland, Lavenas-Argentinien. 

Kürten lauft so gut und mit Aufbictung allcr Kriifte, daJ3 er 
bis in die Ziclgerade hinein neben Hardin, Scho6eld und Whitc 
liegt. Hier ist er dann allcrdings geschlagcn. Hardio lauft einem 
sicheren Siege zu und White Hillt sicb den zwciten Platz nicht streitig 
machen. Es sieht aucb aus. a1s ob Schofield den d.cittcn Platz sicher 
hatte, docb plotzlich stoBt Mantikas in einem fabelbaften Spurt 
vor und passicrt um Fingerbreite vor Scbo6eld die Ziellinie. 

2. La uf: 1. Patterson-USA 52,8 Sek.; 2. Loaring-Canada 53,1 Se k.; 
3. Padilba-Brasilien 53,3 Sek.; ausgescbieden: Bosmans-Belgien, 
Kovacs-Ungam, Nottb;:ock-Deutschland. 

D ie Zeiten erklaren, wcshalb Nottbrock in di.ese.m Rennco den 
AnschluB nieht baltcn konntc. Erstaunlich schwacb licf Kovaes, 
dern seine Landsleute cine Zeit von unter 53 Sck. zugetraut batten. 

Wie erwartet: Har d in l 

Scbon eiomal, 1932, war Glen Hardin Favorit für den olympiscbcn 
400-Meter-Hürdenlauf, doch damals scbnappte der Ire Tisdall dcm 
Amerikaner die Goldmedaille mit dcr groBartigen Leistung von 
51,8 Sek. weg. Hardin muBte sich mit dem olympischcn Rekord 
von 52 Sek. trosten, der ibm zu6cl, weil Tisdall cinc Hürde geworfen 
hatte uod seine Leistung nicbt als Rekord gewertet werden kooote. 
In Berlín gab es keinen Tisdall und auBcrdcm batte Hardin in­
zwiscben den Weltrekord auf 50,6 Sek. gescb.caubt. So war denn 
sein Sieg im Endkaropf nie geflib.cdct, obwohl er wieder auf der 
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VOM EINSATZ 1M RICHTIGEN MOMENT ZEUGT DIESER BERlCHT 

nicht schr bcliebren Aul3enbahn laufen muBte. Pattetsoo und White 
folgcn Hardins unheimlicbem Tempo erstauolich gut, und rutch 
200 ::'llctem komrnt aucb Looring auf. Nur Padilha und Mantikas 
siod schricbcr. Als es in die Zielgerade geht, bar Hardio 2-3 Meter 
Yorsprung l"Or Panct!'on und \\nite und gewinnr mit dem gleichen 
•\bstand U!Wlgd"ochtcn. Patterson wird in den letzten 100 .Metem 
~bdcber, dagc~ zeiFtt Loaring cinen krafr:vollen Spun, der ihn 
Ct!'t an Patter<;on und lrun vor dem Ziel aucb an White vorbei 
br>"'!» \\r~e ~v;er <Us Rennen v•ar, gcbt aus der Tarsache hervor, 
12..1) d~e ersten drei Uufcr unrer 53 Sekunden blicben. In genau 
53 S.. \.1\dco mul3re Patterson mir dem Yienen Platz zufrieden sein. 
Da:,¡ S:cmenbanncr harre ~einen Sieg, muB aber auf die Silber- und 
B ~IC'daille l"erzichten, weil Loaring und White cine über nlles 
E.nra.nen gute Lcistung Yollbracbren. 

Ergebnis: 

@ Glen Hardio-USA 52,4 Sek. 

<ID Loaring-Canada 52,7 .. 
~ \\"hitc-Pbilippineo 52,8 .. 
4. Pattetson-USA 53 
5. Padilha-Brasilieo 54 
6. l\lan rikas-G riechenlaod 54,2 .. 

Der JOOo-Meter-Hindernislauf 
Bisheriger olymp. Rekord: V. Iso-Hollo-Finoland 9: 14,61.fin.1932. 

Weltrekord: wird nicht gcfiihrt:. 

Ofympia-Sieger: 

1900 2500 Meter G. W. Otton-USA 7:34 l\ün. 
1900 4000 C. Rimmer-GroBbritannien 12:58,4 ,. 
1904 2500 J. D. Lightbody-USA 7:39,6 ., 
1908 3200 A. Russell-GroBbritannien 10:47,8 ,. 
1920 3000 P. Hodge-GroBbritannien 10:02,4 ,. 
1924 3000 W. Ritola-Finnland 9: 33,6 ,. 
1928 3000 T. A. Loukola-Finnlaod 9:21,8 .. 
1932 3460 V. Iso-Hollo-Finnland 10:33,4 .. 
1936 3000 V. Iso-Hollo-Finnland 9:03,8 .. 

Zur Liste dcr Olympiasieger ist zu bemerken, da13 etst seit 192() 
die Strecke von 3000Metcro für deo langco Hiodcrnislauf cndgültig 
fcstgclcgt wordcn isr. 1932 lieB mao verscheotlich die Endlauftcil­
nchmer cine Rundc zuviel Jaufen, so daB die Zeit um wcit mchr 
als cinc Minute über der tatsachlichen 3000-Meter-Leistung lag. 
lm Zwischenlauf hattc jedoch Iso-Hollo schoo cine neue olympiscbc 
Rckordzeit mir 9: 14,6 Min. geschaffen. 

Drei Vorlaufe 
Je die vier Besten kommcn in 

die Eorscbeidung. 
1. Lauf: 1. Dompert-Dcutschland 

9:27,2 1.-ün.; 2. Matilaioco-Finnland 
9:28,4 l\fin.; 3. Wihtols-Lettland 
9:28,8 Mio.; 4. Dawson-USA 9:29,2 
Mio.; ausgcscbicden: Evcnson­
GroBbritannicn, Ekman-Schweden, 
Cuwl-Frankreich, B. Hosck-Tsche­
choslowakei, Lippi-Italico. 

Der schwetsre La uf, der zur Freude 
der deutschen Zuschauer Dompert in 
groBer Form siehr. Zwei Runden vor 
dem Ziel reiBt cr die Führung an sich 
und gewinnt dano mit sicbcrem Vor­
sprung, wahrcnd so gutc Laufer 
wie Evcnson-GroBbritannicn und 
Ekmao-Scbwcdcn ausscheidcn müs­
seo. Dompert er.delt mit 9:27,2 .Min. 
cinc hervorragendc Zeit, mit ihm 
placicren sicb Matilainen, Wihtols und 
Dawson für den Endlauf. 

Die ersten Drei im 3000-m-Hindernislauf: (von links) Dompert, Iso-Hollo und Tuominen. 

2. Lauf: 1. Iso-Hollo-Finnland 
9:34 Mio.; 2. Manning- USA 
9: 34,8 Mio.; 3. Heyn-Dcutschland 
9:41,2 Mio.; 4. Holmqvist-Schwe­
den 9:44,4 Min.; ausgescbicdcn: 
Szilagyi-Ungam, van Rumst-Belgien, 
Desrocbes-Fraokreich, Imai-Japan, 

So hielt der upfcre Deutsche Dompen deo AoschluB an den groBen Laufcr Iso-Hollo. 

V. Hosek-Tschccboslowakci. 
Der Olympiasiegcr von 1932, Iso­

Bollo, sorgt im zwcitcn Lauf immer 
flir cinco Vorsprung voo 20 .Mctcrn, 
um vor Oberraschuogcn sichcr zu 
seio. Der deutschc l\lcister Heyn. 
Manning, Holmqvist und der Belgier 
van Rumst halten sich langc Zeit zu­
sammcn, bis schlicBlich van Rumst zu­
rückf"allt. Nun habcn Heyn, Manning 
und Holmqvist nicbt mehr um ihre 
Endlaufbete.iligung zu fúrchtcn. 

3. Lauf: 1. Tuominen-Finnlnod 
9:40,4 l\fin.; 2. Me Cluskcy-USA 
9:45,2 l\fin.; 3. Rcrolle-Frankrcich 
9:50,6 Min.; 4. Latsson-Schwedcn 
9:52,4 Mio.; ausgeschieden: Ginty­
GroBbritanoien, Tanaka-Japan, Bctd­
Italicn, J. Husek-Tschcchoslowakci, 
Simacek-Osterreich, Raff. Deutschland. 

Aus diesem Lauf ist das Ausschci­
den des deutscben Rekordmanncs 
Raff erwahoeoswert. Raff kam am 
Wassergrabco ins Gedriinge, vcrlor 
den AoschluB an die Spitzcngruppe 
uod gab dann, aussichtslos liegcnd, 
a uf. EineZeitvoo 9: 52,4 Min. gcnügrc, 
am Endlauf teilnehmen zu konncn. 



EIN JUNGER DEUTSCHER ATHLET GIBT DAS L E TZTB 

I so-Hollo wiede r Ol ympiasieger 

D er Entscheidungslauf 
Unter deo 12 Liufern, die sicb zum Eodkarnpf zusammenfanden, 

waren die beiden Deutscben Dompert und Heyn, dencn man gegen 
Finnlands und Amerikas drcifacbes Aufgebot keine Aussichten 
einrliumen konnte. Zwei Scbweden, ein Lette und ein Franzose 
vervollstindigten die Teilncbmerschar. 

Schon nach der crsten Runde sind die Finnen Iso-Hollo und 
Matilainen vom, dcnen sicb Rerolle anhiingt. Dompert und Hcyn 
acbtcn darauf, den Anschlull oicbt zu verlieren, was besondcrs 
Jeicht am Wasscrgrabeo moglicb ist. Nach drei Runden ersebcint 
auch der Amcrikancr Manning in der Spitzengruppc, wahrcnd sich 
binter ihm das Feld sebr in die Unge gezogen bat. Heyn fiillt zurück 
und liegt bald an achtcr Stelle, Dompert dagcgeo wird von Runde 
zu Runde besser und licgt nacb 2000 Metero binter den bciden 
Finnenan dritter Stelle, gefolgt von Manning und dem au:kommcndcn 
dritten Flnnen Tuominco. Zwci Runden vor dem Ziel setzt Iso­
Ilollo zu einem groBartigcn Spurt an, dem niemand folgcn kann. 
Er hat bald sichcrcn Vorsprung. Spannend wird der Kampf um 
die Platzc, als in der letztcn Runde Tuorninen angrcift und Dompcrt 
passicrt. Der Deutsche, müde und abgekiimpft, rciBt sicb im gleichen 
Augenblick zu einer groBcn Encrgieleistung auf. Er liBt Tuomincn 
nieht zichcn, sondern bleibt bei ibm. Wcit über seine Kriifte gehcnd 
und nur durchbaltcnd unter der moraliscbeo Stütze der ununter­
broehen anfeueroden Menschenmasse, biogt er sich an den Finnen 
und passiert mit ibm gcmeiosam den schwacher werdenden Mati­
Jainen. In der Zielgeraden liefem sich Tuominen und Dompert 
cinen mordcrischcn Kampf um den zwciten Platz, den jedoch dcr 
Finne gcwinnt. Dompert crringt die bronzcne Medaillc und bat 
damit den drcifachen Sicg Finnlan.ds verhindcrt. Wic groll scine 
Lcistung war, wird am besten durch die Tatsacbc beleucbtct, dall 
cr mit 9:07,2 ~!in. die alte olrmpische Rckordzcit Iso-Hollos um 
mehr ais 7 Sckunden unterbot und glcicbzcitig den deutscben Rekord 
um nahczu 18 Sckundcn verbessertc. Vollig erschopft brach Dompert 
bintcr den Ziclpfostcn zusammen. Das Publikum erkannte die 
übermcnschlicbe Energicleisrung des jungen Stuttgancrs ao und 
überschüttctc ihn mit Bcifall.ln ciocm Wettbewerb, in dcm Dcutscb­
land am wcnigsten mit Erfolgen gerecbnet harte, ge!ang Dompert 
der Gcwinn cincr .Medaille. Es blieb dcr einzige Erfolg in einem 
Lauf-Einzclwcttbewerb. 

Ergebnis: 
@ Volmar lso-Hollo-Finnlaod 9: 03,8 Mio. 

Neucr olympiscber Rckord 

<S> Tuomincn-Finoland 

(b) Dompcrt-Dcutscbland 

4. Matilaineo-Finnlaod 
5. Manning-USA 
6. Larsson-Scbweden 

9 :06,8 " 

9:07,2 " 

9:10,0 " 
9:11,2 " 
9:16,6 " 

Das 50-Kilometer-Gehen 
Bisbcriger olympiscber Rekord: 4:50:10 Std. T.W. Green-Grol3-

britannien 1932 
Welttekord: wird nicbt gefiibrt 

Olympia-Sieger: 
1932 T. W. Grecn-Grollbritannien 4:50:10 Std. 
1936 H.\XIhitlock-Grollbritannien 4:30:41,4 Std. 

Erst zum zwciten MaJe stand dieser schwcre Wcttbewcrb, dcr 
auBcrgewobnlicbe organisatorische Mallnabmen erfordenc, um cinc 
einwandfreic Durcbführung zu gewabrleisten, auf dcm Progrnmm dcr 
Olympischen Spicle. So waren 17 Vcrpflegungsstationcn fUr dieTcil­
nebmer a uf dcr Strccke eingcrichtet, und in grol3er Zabl bcobacbtetcn 
Sanitiitsmannschaftcn die Strccke. Die Verbiodung mit dem Haupt­
stadion, wo der Start vor sich ging und aucb das Zicl lag, wurdc 
durch 21 Nachricbtenstc:llen aufrecbtcrbalten. 

33 Gehcr stclltcn sicb dcm Startcr und vcrlieBcn nach einer B:~hn­
runde im Olympia-Stadion unter Fübrung des Scbweden Segerstrom 
und des Dcutscbcn Prebn die Hauptkampfhabn. Nacb 10 Kilometem 
fúhrte Prchn-Dcutscbbnd zusammen mit Scgerstrom und dem Tschc­
chcn Stork. Ilicr crschicnen mit Dalinscb-Lettland und Whitlock­
~rollb~itannicn zum erstcn MaJe Sieganwirter in der Spitzcngruppc, 
cm Zcachcn, daB der lange Zermürbungskampf ernster wurdc. 

Nach 15 Kilomctero war dcr Dcutschc Prebo a uf den dritten Place 
zurückgcfaUcn, wahrcnd Dalinscb sich auf den 6. Platz vorgc­
arbeitct hattc. Zusammcn mit Brunn-Norwegen und BleiwciB­
Deutschland lag er aber immerbin nocb 2 Minuten bintcr den 
filhrcoden ::,cgerstrom und Stork. Unaufborlich vcrbesscrte Da­
linsch scme Situation, wabrend Whitlock vorl.aufig mit dcm 9. Pbtz 
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Harold Whit!ock (Grol3britannieo), der Olympiasiegcr im Gchcn. 

zufricden war. Als dann aber Stork an der Spitze das Tempo ver­
schiirftc und den Schwedco Scgerscrom abscbüttclte, rückten 
Dalinscb und BlciwciB scbncll auf und auch Whidock bemübte 
sich um den AnschluB. Doch crst am Wendcpuokt, nacb 25 Kilo· 
mctern, war die Spitzcngruppc gercinigt von allcn AuBcnscicern und 
die .Mcistcrgcher der Wclt licfenen sich jetzt cinco erbittcrtcn Kampf, 
der mit aUcn Mittcln dcr Taktik und der Kriiftc geführt wurdc. 
Dalinscb crrcichte den Wcndcpunkt als Erstcr mit cincm Vor· 
sprung von 43 Sekundcn vor Stork, dcm knappe 2 Minuten sparer 
an drittcr Stellc Wbit!ock folgte. Hinccr dcm Engl.ander Jagcn in 
kur.~:en Abstanden Bleiweill-Deutscbland, Laisnc-Frankrcich, Bruun­
Norwcgen, Schwab-Scbweiz, Bubenko-Lettland, Prebn-Dcutsch­
laod und Reinigcr-Schweiz. 

In den niichsten Kilometcm gab es gcwaltigc Vcrandcrungcn. 
Whitlock und Schwab gingen zum Angriff übcr und schon 5 Kilo­
meter bintcr dc:m Wendepunkt betrug dcr Abstaod zwischcn 
Dalinscb und dem auf den zweiten Plarz vorgcrücktcn Englandcr 
nur noch cinc Minute, wabrend Schwab cinc balbc Minute hintcr 
Wbitlock schon auf den drittcn Platz vorgcrückt war. In der Niihe dcr 
32-Kilomcter-~wke war der Augcnblick gckommcn, wo \"lí'hitlock 
in vorbildlichem Gcbstil und ausnebmend frisch den Lcueo in der 
Führung ablostc. Zwiscben dem 4{). und 45. Kilometcr serztc Schwab 
zu eincm grollartigen Zwiscbenspurt ao, dcr ibn auch bis auf 
30 Sekunden an Whidock beranfübrtc, doch dann waren scioc 
Krñfte verbraucbt, dcr Englandcr konme einem ungerabrdetcn 
Siegc zusteucrn. Als er das Stadion berrar, feierte die Mengc ihn 
und seinc groBc Lcistung entbusiastiscb; er batte den olyrnpischc:n 
Rc:kord um 20 Minuten untcrbotcn und auf dcr 50 Kilomcter 
langen Strecke eincn Stundendurcbscbnirt von rund 11 Kilometcrn 
herausgcbolt. 

Er gebnis : 
@ Harold Whit!ock-Grollbritannien 4: 30:41,4 Std. 

Neuer olympiscbcr Rekord 

<S> Scbwab-Schweiz 4:32:09,2 Std. 

(b) Bubcnko-Lett!and 4: 32: 42,2 Std. 

4. Stork-Tschcchoslowakei 4:34:00,2 Srd., S. Bruun-Norwcgen 
4:34:53,2 Std., 6. Bleiwcill-Dcutscbland 4:36:48,4 Std., 7. Rciniger­
Scbweiz 4:40:45 Std., 8. Laisne-Frnnkreich 4:41: 4{) Std., 9. Bicre­
gowoj-Polen 4:42:49 Std., 10. Toscani- Holland 4:42:59,4 Std. 
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DIE MEISTERSPRINTER DER USA WAREN UNSCHLAGBAR 

DIE STAFFELN 
Owens-Metcalfe-Draper-Wykoff 
laufen die Staffel in 3 9,8 Sekunden 

Die 4 X 100-Meter-Staffel 
Bisheriger olympischer Rekord: 40 Sekunden USA 1932 

Bisberiger Welttekord: 40 Sekunden USA 1932 

01 y m pi a- S ieger: 
1912 England 42,4 Sek. 
1920 USA 42,2 ,. 
1924 USA 41 
1928 USA 41 
1932 USA 40 
1936 USA 39,8 ,. 

Nur einmal bat USA die 4 X 1 00-Meter-Staffel a uf den Olym­
pi~c-hen Spielen nicbt gewonnen, 1912 in Stockholm. Hier wurde 
Amerikas Mannscbaft wegen Oberscbreirung der Wecbsclmarke 
disqualifizicrt, sonst w:ire schon damals ein sen~ationeller Rekord 
zustandegekommco. DeutschLmd bat mít scinen Stalfcln auf Olym­
pischen Spiclen immer Pech geh:tbt, 1928 wiire sogar ein Sieg 
gegen Amerika wahrscheinlich gewesen, wenn oicht der letzte Wecb­
sel zwischen Houben und K~rnig vollstiindig daneben gelungen wiire. 

3 VorHiufe 
Die beiden Ersten jedes Laufes kommeo in die Entscheidung. 
1. Lauf: 1. USA. 40 Sek., 2. Italien 41,1 Sek., 3. Südafrika 41,7 

Sek., Japan disquali6ziert. 
Schoo im Vorlauf erzielt Amerika mít Owens, Metcalfe, Drapee 

und Wykoff die bestehende Wclttekordzeit, gliinzend Lluft aucb 
Iwlíen. 

2. Lauf: l. Holland 41,3 Sck.; 2. Argentinien 41,9 Sek.; 3. Ungam 
42 Sek. 

Hollands Meistersprinter gewinoeo lcicbt rnit einigen Metero, 
Argentinien driingt überraschend Ungaro aus der Entscheidung. 

3. Lauf: 1. Deutschlaod 41,4 Sek.; 2. Canada 41,5 Sek.; 3. Schwe­
den 41,5 Sek. 

Deutschland mít Leichum, Borcbmeyer, Gillmeister und Horo­
berger liiuft schwacb und kommt erst auf der leczten Sttecke durcb 
Homberger in Fübruog. Die Wechscl klappen nicht. 

USA vor I talien und Deutschland 
Deutschland bat bei der Bahnnuslosung Glück uod zieht die 

günscigste Bahn, die zweite. Innen Lluft Argencinien, dritte Baho 
Holland, vierte Amerika, filnfte Italien und AuBenbahn Canada. 
Von den Liiufem am Start ist Jesse Owens der überlegene Mann, er 
holt mebr als die gesamte Kurvenvorgabe auf. Nach ihm ist Leicbum 
zu nennen, der ebenfalls ausgczeichnet Lluft. Leider klappt dann aber 

der erste deutscbe Wecbsel nicbt, wabreod Amerika zwar nicbt aus­
gefeilt, aber docb sicher und gut wecbselt. Scbon Metcalfe ver­
schafft der USA- Mannschaft einen riesigeo Vorsprung, der auf den 
beiden lcczten Sueckcn durch Draper und Wykoff noch anw:icbst. 
In der Zielgeraden hat Amerika allc Gegner um wcit mcbr als 
10 Meter binter sich gelnssen und Wykoff durchrast das Ziel 39,8 
Sekunden nacb dem Starcschufi. Zum ersteo MaJe ist es gel ungen, die 
40-Sckundcngrenze zu unterbieten, eine Leistung, die Bewunderung 
verdient. Bei den Staffeln sind Sekundeobruchteile scboo viel. 

Hinter USA líefem sicb Italieo, Deutschland, Argentinien, 
HoUand und Canada einen erbitterten Kampf. Nacb dem ersten 
rniBglückren Wechsel liuft Borchmeyer bervorragend und náhert 
sich dem Holliindc-r van Beveren um einige .Meter, doch aucb der 
zweite Wecbsel wird dureh den zu spat ablaufenden Gillmeister 
verdorben. Ander letzren Stabübergabeliegtltalien knapp vor Holland 
und Dcutschland, als dcr dcutscbe Scblullmann lloroberger einen 
klassiscben Wecbsel vorführt, der Deutschland a uf den dritteo Platz 
vor Holland briogt. Hombcrger kann dano allerdings den ScbluB­
mann Hollands, Osendarp, nícbt halten. Dieser verliert jedocb 
30 Meter vor dem Ziel den Stalfelstab, wodurch Holland fiir die 
Bewertung ausscbeidet. Italien behauptet den zweiten Platz binter 
Amcrika in 41,1 Sek., die Mannscbaft bat ibren Erfolg der vorbild­
lichen Wcchselarbeit zu verdanken. Deutschlands dritter Platz ist 
rnit G lück erzieli. 

Ergebnis: @ USA 39,8 Sek. 
Neuer Weltrckord und oeuer olympischcr Rekord 

(S) ltalien 41,1 Sek. 

® Deutsehland 41,2 , 

4. Argc-ntinien 41,2 , 
S. Canada 
Holland. als 3. durcbs Ziel, dist.1n7iert. 

Die 4 x 4oo-Meter-Staffel 
Olympiscber Rekord: 3:08,2 Minuten USA 1932 

Wdttekord: 3:08,2 Minuten USA 1932 

Olympia-Sieger: 
1912 USA 3:16,6 Mio. 
1920 Englaod 3:22,2 ,. 
1924 USA 3:16 
1928 USA 3 :14,2 , 
1932 USA 3:08,2 ,. 
1936 GroBbritannieo 3: 09 .. 

3 Vorlaufe 
Die beiden Ersten jedes Laufes kommen in die Eotschcidung. 

10 Mannscbafteo stellten sich zum Kampf. 
1. Lauf: 1. USA 3:13 Min.; 

2. Ungam 3:17 Mio.; 3. Poleo 
3:17,6 Min. 

Amerika ohne die Negcr Williams 
und Lu Valle gewinnt leicbt. 

2. Lauf: 1. GroBbritannico 3:14,4 
t.fin.; 2. Schweden 3:14,6 .b-fin.; 
3. Frankreicb 3:15,2 Min. 

Englaod gewinnt koapp, oboe 
sich allerdings auszugcbeo. 

3. Lauf: 1. Deutschland 3:15 Min.;. 
2.Canada 3: 15 Min.; 3.Italico 3:16,6 
1\fin.; 4. Südafrika. 

Ein gutes Rennen der deutscben. 
Mannschaft. Canada lief nicbt ganz 
aus, batte soost wohl den ersten Platz 
halten konoeo. 

Englands groBer Sieg 
über USA 

Erster Wecbsel der 4 X 100-Meter-Stalfel: Jesse Owens (vierte Baho) bat scbon Temún erobert 
und gibt deo Stab an Metcalfe weiter. Canada hatte Kurvenvorgabe und licgt bier nocb in Front. 

In der Entschcidung staoden sicb 
also Englaod, USA, Dcutschland, 
Canada, Schweden und Uogam 
gegenüber. D ie engliscbe Mann­
scbaft mit Wol.ff, Rampling, Ro­
berts und Browo lieferte den sieg­
gewohnten 400 - Meter - Liiufcm· 
Amerikas mit Cagle, Fitcb, Y o~g. 



• •• ABER GROSSBRITANNJEN WAHRT SEINE TRADITION 

und O'Brien eincn unerh<>rt fesselnden Kampf, wobei die Tatsacbe 
bcmerkenswert blcibt, daB auch Deutschland und Canada sich nicbt 
abscbütteln üelkn. Auf der ersten Strecke ist übcrraschend Canada 
mit 4 Mete m in Front. England undAmerika haben hier mit Wolff und 
Caglc ihre schwiichsten Leutc eingesetzt, die aber nocb vor Hamann 
wecbseln. Sofort nacb der Stabübcrgabe gcbt Amerika an Canada 
vorbei und von binten scbief3t Englands Láufer Rampüng vor. 
Deutscblands zweiter Mann, v. Stülpnagel, versucht dem Tempo 
des Eng!Jinders zu folgen, docb nach 200 Metern gebt es nich~ mehr. 
Rampling erreicht 100 Meter vor dem Wecbsel den Canad1er ~d 
in der Zielgeraden in einem einzigartigcn Finish aucb den Amer~ka­
ner, der sogar noch 3-4 Meter zurückbleibt. Dieser priichrige Lauf 
des engliscben Offiziers war eotscheidend fiir deo Sieg Englands, 
deon die nun folgenden Robens und Brown, die scbon im 400-
Merer-EinzeUauf unter 47 Sek. gcblieben warcn, üef3en sich nicbrs 
mehr nahekommen. RobertS erweitert auf der dritten Strecke den 
\'orsprung Englands auf 8 Meter, wllbrend weitere S Meter zurück 
Caoada knapp vor Deutscbland liegt. Als dritter Mano 11\uft für 
Deutschland Voigt, der das beste Rcnnen scincs Lebcns üefcrt, 
nacb 300 Metcrn kraftvoU zu Canada aufscblief3t und unter grof3em 
Jubel der Menschenmenge vorbeigebt. Deutschland liegt an dritter 
Srelle. Harbig kann als Scblu131Jiufer den dritten Platz gegen Canada 
durcb energievollen Einsatz bebaupten, wahrend vorn England 
mir 2 Sekundcn vor Amerika gewinnt. Deutscbland liegt im Ziel 
nur Sf 10 Sekundeo hinter USA und Brustbreite zurück folgt Canada mit 
gleicber Zeit. lo der deutscben Mannschaft war Voigt der weitaus 
beste Mano, sein feiner Lauf brachte Deutscbland die bronzene 
Medaille ein; docb auch Ham.1nn, v. Stülpnagel und Harbig babeo 
sicb hervormgend gescblagen. 

Ergebnis: @ Grof3britannieo 3:09 Min. 

@USA 3:11 

<Jl) Deurscbland 

4. Canada 
S. Schweden 
6. Ungarn 

3:11,8 " 

3:11,8 
3:13 
3:14,8 

Amerikas Niederlage wlire aucb kaum abzuwenden gewesen, wenn 
Lu Valle und WiUiams in der Mannschaft gestanden harten. Am Ziel 
hateen die grof3artig laufenden und kiimpfeodeo Engllinder einen 
betriicbdicben Vorsprung berausgeholt. 

Die deutsche 4 X 400-Meter-Staffel nach ihrem scbBnen Erfolg. 
den die Láufer v. Stülpnagel, Voigr, Harbig und Hamann erzielten 

Bis zum zweiren Wecbsel wurde in der 4 X 400-Meter-Staffel bart um die Führung gekampft. Grof3britannien üegt hier in Froat. 



DEUTSCHLANDS TÜCHT I GE WERFER BRECHEN DEN BANN 

SPRUNG-WURF~STOSS 
Das KugelstoBen 

Bisheriger olympischer Rckord: 16,005 Meter L. Sexton-USA 1932 
Weltrckord: 17,40 Meter J. Tormoce-USA 1934 

Olympia-Sieger: 
1896 R. S. Garrett-USA 11,22 Meter 
1900 R. Sbcldon-USA 14,10 
1904 R. Rose-USA 14,805 
1908 R. Rose-USA 14,21 
1912 P. Me Donnld-USA 15,34 
1920 V. Pórhola-Finnland 14,81 
1924 C. Houser-USA 14,995 
1928 J. Kuck-USA 15,87 
1932 L. Sexton-USA 16,005 
1936 H. Woellkc-Dcutschlaod 16,20 

Wns nic vorher gclingen wolltc, erfüllte sich im KugelstoBen. 
Dcutschland gewann in ciner Jeiehtathletiscben Miinncrübung cinc 
goldcne Mcdaillc. Die Begeistcrung ob dieses so sebnlich erhofften 
Erfolges war grenzenlos, deon nun batte scboo dcr erste Knmpftag 
4er Xl. Olympiscben Spielc eincm Zweífel ein Ende gemacbt, der 

seit vicien Olympiaden den deutschen Leichtathleten schwer a uf der 
Sede lag. Nun war der·Bann gebrochcn und die Kampffreudigkeit 
der deutschen Leichtathleten hatte srarkeo Aufttieb erbaltcn. 

Im einleitendeo Quali6katioosltampf wurdeo 14,50 Meter vcr­
langt. 22 Teilnehmer traten an und 15 Wettlclmpfer erreichten die 
gcfordette Wcite, darunter aucb die Deutscben Woellke, Stóck und 
Sicvert. Weltrekordmann Torrance-USA überragte in den kl>rper­
lichen Dimensionen alle seine Gegner um ein Bctriichtliches, doch 
wulltc man schon vom Tminingsplatz im olympischco Dorf hcr, dall 
cr wcit entfernt von seiner Bestform war, in der er 1934 mit 17,40 
.Metern cinen grollanigcn Weltrckord aufstellrc. Jetzt, vor den 
Olympischcn Spielen, machte es ihm uneodlicbe Sehwierigkeiten, 
die 16-Mctcr-Grenze zu mcistem. Hart giog es im Vorknmpf hcr, 
und mit Kumsi-Pinnland, Vüding-Estland, Damnyi-Ungnrn, Douda­
Tschcchoslowakci und Bcrgb-Scbweden mulltcn schon intcrnntional 
beknnnte Werfcr ausschcidcn. Von den deutschcn Werfern erreichte 
nur Sicvert den Entschcidungskampf nicht, doch von dcm ver­
lctztcn Zcbnkampfmcistcr konnte man oicht nllzuviel erwartcn. 
Torrnncc kam nur nls Vodetzter mit 15,38 Metern in die Ent· 
schcidung, und auch scine Landslcute Zaitz und Fmncis crreichtcn die 
15 Y:o-Metcr-Markc nicht. Der Finoe Bfu:lund batte mit dcm ncucn 

* olympiscben Rekord von 16,03 
Metem die bcste Vorkampflcisrung 
aufzuweisen, doch nur 7 Zentimctcr 
zurück folgte Deutschlands Meistcr 
Woellke und mit 15,56 Meter oahm 
StOck den dritten Platz cio. 

Jo der Entscheidung waren die 
Deutscben von vorbildlichcm Kampf­
geist bcseelt. Woellkc stieB erst 15,90 
Meter, Barlund 15,52 Meter und 
StOck 15,29 :Meter. Dcr zwcite StoB 
Woellkes ist cnergiegcladcn, ruckar­
tig schncllt er durcb den Ring vor 
und mit weiter Strcckung Stóllt er 
die Kugel weit a uf den Rasen. Scbon 
die Kreidemarkicrungen zcigen an, 
daB BarlundsVorkampflcistung übcr­
botcn ist, und spontan sctzt cin 
ungchcurcr Bcgeistcrungstaumel cin. 
Der Lautsprcchcr kann sich nicbt 
durchsetzen und crst nacb gcmumcr 
Wcile verstcbt man: ., Woellke sticB 
16,20 Meter, ncuer olympischer 
Rckordl" Bfu:lund versucht, scincn 
cntglcitenden Sieg zu retten, und im 
nacbsten StoBliegt die gnnze urwüch­
sige Kraft dieses büncnhaftcn Finnen. 
100 000 Augeopaarc verfolgen voller 
Spaooung die Kugel, die hintcr dcr 
16-Metcr-Marke nicdcrgcbt. Die 
Kampfricbter verkünden als genaues 
Ergcbnis 16,12 Meter. lm letztcn 
Durchgang aodert sicb nicbts mchr, 
nur Sróck verbessert sich auf 15,66 
Meter und bchauptet damir seinen 
dritten Platz und die bronzenc Mc­
daille. Die drei Amcrik:mer kamen 
über die letzten drei Pllitze in der 
Emscheidung nicbt binaus, ja, sic 
erreichteo noch nicht einmal die 15-
.Meter-Marke. Nur Zaitz kam in 
einem Wurf auf 15,09 Meter, 
Torrance harte als bestes Ergcbnis 
14,79 Meter, Francis 14,57 Meter. 

Ergebnis: 

@ Haos Wocllke-Dcutschlnnd 
16,20 Meter 

Neuer olympiscber Rckord 

@ Barlund-Finnland 16,12 

® Stóck-Dcutschland 15,66 

4. Francis-USA 15,45 

S. Tormncc-USA 15,38 .. 
1-Jnns WoeUke sicgtc mit 16,20 m imKugelstoBen und erzicltedamit e in en neuen olympiscben Rckord. 6. Zaitz-USA 15,32 



DBR RIESENWURF DES HAMBURGBR IIAMMERWBRFERS KARL HBIN 

Das Hammerwerfen 
Bisheriger olympischer Rekord: 54,74 Meter M. J. Me. Gratb 1912 

Weltrekord: 57,77 Meter P. Ryan-USA 1913 

OJympia-Sieger: 
1900 J. J. Flanagan-USA 51,00 Meter 
1904 J. J. Flanagan-USA 51,23 
1908 J. J. Flanagan-USA 51,92 
1912 M. J. Me Grath-USA 54,74 
1920 P. J. Ryan-USA 52,875 
1924 P. O. Tooteli-USA 53,295 
1928 O'Callaghan-Irland 51,39 
1932 Dr. P. O'C:illaghan-Irland 53,92 
1936 K. Hcin-Deutsehland 56,49 , 

Was Woellke und St&k im KugelstOBcn begannen, setzten 
Hcin und Blask im Ham erwerfcn fort. In einer Obung, in der 
Deutschland zwci Ja~re vor. ·r keincn Mano hatee, der mit Aussicht 
auf Erfolg in cinen 'nter ionalen Kampf hiittc gehcn konncn, 
gewanncn Oeutschlan fer die goldene und silbcrnc Medaille. 
In verblüffend kurzcr Zeit l:i sich Deutschland die Führung in 
dieser schweren Obung erarbeite cine Tatsache, die in dcr ganzen 
Welt Anerkennung gefunden hat. · harte Olympia-Vorbereirungs­
arbeit dcr deutschen Leichtathleten bier ihre Früchte getragen. 

Im Qualiñkationskampf wurden 
46 Meter verlangt, cine Leistung, die 
nur von 17 Werfern erreicht wurde. 
Fast die Hlilfte aller gemeldeten 
Teilnehmcr konnte dahcr noch nicht 
einmal zum Vorkampf zugelassen 
werden. Amerika, Finnland, Schwe­
den und DeutSChland braebten alle 
drei Venreter in den Vorkampf. 
Als nachmittags der Ausseheidungs­
kampf beginnt, ist Blask-Deutsch­
land in Überform. Er beginm mit 
52,55 Metern, und al~ er in den Ring 
geht, um seinen zwciten Wurf auszu­
fiihren, betritt der FübrerAdolfHitler 
die Ehrenloge. Das ist fllr Bias k das 
Signa! zur letzten Kmftendaltung. 
"''uchtig sehlcuden er das Geriit 
über den Platz und wieder ist ein 
neucr olympiseher Rekord geboren. 
55,04 Meter vcrkündet dcr I..aut­
sprccber. Der deutscbe l\'leister Hein 
kommt wcnigcr zur Geltung, cr 
bleibt bei ungcfilhr 52 Y2 Metcrn 
stcckcn, w~hrcnd der junge Schwcde 
Warngard mit 54,03 Metern cine 
übcrraschend gute Leistung vorlegt. 
Nach allen drci Ourchgangcn haben 
sich folgende 6 Werfer fur den End­
kampf qualiliziert: Blask-Dcutscbland 
55,04 Meter, \X'arngard-Sehweden 
54,03 Meter, Hein-Dcutschland 52Y2 
Meter, Koutonen-Finnland 51,90 Me­
ter, Rowe-USA 51,53 Meter, Favor­
USA 51,01 Meter. Vooden dcutschco 
Teilnchmcrn ist also our Greulicb 
ausgeschieden; überraschendcrweise 
errcichen Porhob-Finnlaod, der 1932 
dem zweifuchen Olympiasieger Dr. 
O'Callaghan einen scbwcrco Kampf 
liefene, und wciter Dreycr-USA 
und Jansson-Sebwedcn den Entsebci­
dungskampf nieht. 

zweiten Deutschen, Blask, die schon sicber geglaubte Goldmedaille. 
Mit 56,49 Metem verbcsserte Hein den olympiseben Rekord ganz 
betricbtlich, und zugleicb w:uen durch diesen Wurf die Gegner aus 
aller Welt mit Abstand geschlagen. Blask konnte seine Vorkampf­
leisrung nicht mehr verbcssem, setzte jedocb alle Entscheidungs­
würfe über die 54-Meter-Marke. Sein letzter Versuch ging auf 56 
Meter nieder, konnte aber leider wegen Übertretens nicht gewertet 
werden. Die goldene und die silbeme Medaille fW: Deutscbland, ein 
stolzer und nie erboffter Erfolg. 

Er gebn is: @ Karl Hein-Deutschland 56,49 Meter 
Neuer olympiscber Rekord 

~ Blask-Deutschland 55,04 

® Wamgard-Schwcden 54,83 

4. Koutonen-Finnland 
5. Rowc-USA 
6. Favor-USA 

51,90 
51,53 
51,01 

Wdhrend des Kampfcs saB d e r Mano, der den dcutschen 
Wcrfcrn am meisten zu scbaffen gcmaebt hiitte, der zweifache 
Olympiasicgcr Dr. Patriek O'Callaghan-Irland, auf der Zusehaucr­
tribünc. Stauncnd muBte er seben, daB gleieb zwei Dcutscbe seincn 
olympisehcn Rekord mcterweise vcrbesscneo. Er selbst war im 
Frübjahr 1936 ebenfalls schon auf mebr als 56 Meter gckommen. 

Das groBc Erlebnis des End­
kampfes waren die Würfe des 
deutschcn Mcistcrs Hcin, der cine 
Lcisrungsfahigkcit cntwickelte, wic 
sic in den letzten 20 ]abren bei 
kcincm Hammerwerfen der Welt 
beobaehtct worden ist. Voo seiner 
Nervositilt im Vorkampf war nicbts 
mehr zu spürcn. Im ersten Wurf 
bcdeektc dcr Hammer 54,70 Meter, 
und damit batte Hein den Schwcden 
Warngard scbon hin ter sicb gclassen. 
!m zweiten Durchgang war das 
Ergcbnis 54,80.Meter, und dcr letztc 
Versucb, beglcitet von Sprechcboren 
und Anfcuerungsrufen, entrill dem Karl Hein-Deutschland wurde Olympiasicger imHammerwerfen durcbeinen Wurfvon 56,49Metem. 
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GERHARD STOCK ERFOLLT ALLE UNSERE H O F F N U NGEN 

D.IS 'll'ar der ~chone Spcerww:f des Deutscbeo Ged~o'l.rd StO<:k, der míe 71,84 Mctern cine Goldmedaille fUr Deutsebland errang. 

Das Speerwerfen 
Olympi~cher Rekord: 72,71 Meter M. Jarvineo-Finnland 1932 

Wehrekord: 76,66 Meter M. Jarvineo-Finnland 1934 

Olympiasieger: 

1908 E. Lemming-Schwedeo 
1912 E. Lemrning-Sebweden 
1920 J. Myrrii-Finnland 
1924 J. Myrrii-Finnland 
1928 E. H. Lundquist 
1932 M. Jarvineo-Finnland 
1936 G. StOc:k-Deutsebland 

54,83 Meter 
60,64 
65,78 
62,96 

66,60 
72,71 

71,84 

" 

GroB war die Zahl der Speerwerfer, die die gcfordcrte Quali­
fik2tíonsgrmzc von 60 Metem crrcichteo, so daB sicb der Vor­
k:ampf scbr in die Unge zog. \\eltrekordmann Matti Jarvincn­
Finnbnd war v.·cit von scincr Bestform eocfemr, seinc k2um 
ausgcheiltc \"erlcrzung lieB keine \\"eltrekordwürfe zu. Er muBte 
~hlieBiich frob scin, den Vorkampf míe einer Leistung von nocb 
nicht cinmal 70 Meccm überstandeo zu baben. Selbsrverstiindlich 
brachte F'mnland alle drei Verrreter in deo Eod~pf, wabrend 
von den Deutscben nur Stock in dieEotsebeidung kam.Dr. Weimann 
baue einen scbwacben Tag. Eine Eottiiusebung wareo die Polen 
Turczyk und Lokajski, von deneo kUI'Z vor Beginn der Olympischen 
Spicle Würfe von über 73 Metem gemeldet wurdeo. Scbr bestiindig 
warf der Schwede Attervall. Nacb Beeodigung des Vorkampfes 
standen folgende Endkampftcilnebmer fest: 1. Nikkanen-Finnland 
70,77 Meter, 2. Attervall-Sebweden 69,20 Meter, 3. M. Jirvinen­
Flnnland 69,18 Meter, 4. Toivonen-Finnland 68,76 Meter, S. St&k­
Dcutschland 68,11 Meter, 6. Terry-USA 67,1S Meter. 

Den Würfcn von Stock hatte roan angesehcn, daB noeb nicht 
allc Kraft dahintcr saB, und so durfte mao auf cine Verbesserung 
hoffen. Sic blícb dann aucb nicbt aus. 1m ersten Durchgang blicbcn 
alle 6 Wcrfcr untcr ibrer Vorkampflcistung, docb im zwciten 
Versuch sah man Gerh.ud St&k, deo blondeo, boebgewachsencn 
Dcutschen, locker und besinnlich anlaufen. Erst kurz vor der 
Abwurfmarke str.úfte sich der vollig entspaonte Korper uod mit 
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unheimlicher Wucht schleuderte der Wurfarm den Speer in die Lufc. 
Als er sich in den Boden griibt, ist das Sradion zu einem Tollhaus 
geworden, so groB isc der Jubel ilber Stocks Leistung. 71,84 Meter 
hat der Speer in der Luft zurilckgelegc, und damit hat Stock die 
Filhrung im Kampf an sicb gcrisscn. Finnland gibt sicb noeb nicht 
gcschlngen. Toivoncn kommt unmittelb:tr nach Stock auf 70,72 
Meter und schiebt sicb damit bis auf S Zentimeter an seinen Lands­
mann Nikkanen heran. Angstvoll verfolgen die deutschen Zu­
sch:\uer den dritten Durchgang, der jedoch keine Anderung mehr 
bringc. Keiner der Werfer kann seine Leisrong verbessern, und 
strahlend verlliBt Stock den olympiscben Kampfplatz, der ihm 
den gr()Bten Erfolg seines Lebens bescherte. 

Ergebnis: @ Gerhard Stock-Deutschland 71,84 Meter 

(S) Nikkanen-Finnland 70,77 

® Toivonen-Finnland 70,72 

4. Attcrvall-Scbwcden 69,20 
" S. M. Jarvinen-Finnland 69,18 

6. Terry-USA 67,1S .. 
In Deutschland !osee dcr Sieg des sympatbiscben, jungen Studien­

refcrendars untcr den aktiven Leichtatbleten besondcre Bcgeistcrung 
aus, weil Stock seic }abren als besondcrer Pecbvogcl galt. So war 
und isc ihm noeb nie cin Sieg in einer Deutscbcn Meistcrschafr 
verg6nnr gewesen, immcr kam irgendein unglilckscligcr Zufall 
oder cine Ausnahmeleisrong sciner Gegner dazwischcn. Der Sieg 
im Speerwerfen ist gleichzeitig cinc Eotscbiidigung für die Nicht­
tcilnahme am Zebnkampf. Eine Verlerzung gestattete seinen Start 
in diescm anstrcngendstcn und schwcrstcn Wettbewerb nicht, in 
dem cr gute Aussichtcn gebabt hiitte. 

Die Finnen - nicht nur die beteiligtcn Werfer - nahmen sicb 
den ungünstigcn Ausgang des Spcerwerfcns scbr zu Hcrzcn. lm 
stillen hatte ganz Suomi gehofft, Wcltrekordmann Matti Jilrvincn 
wilrdc seine groBe Form rechtzeidg wiederfindcn. Und wenn nicht, 
so glaubte man an den hochtalemietten 20 jiihrigen Nikkancn, dcm 
gelcgentlich schon Wilrfe von ilbcr 75 Mctcm gclungen waren. 
Deutschlands Rckordmann Gerhard Stock hat diese Hoffnungcn 
zunichte gemaebt und die Verhiiltnisse unterstüczten ihn dabei . 



IM DISKUSWERFEN FIELEN STARKE INT ERNAT IONALE KRAFTE AUS 

Das Diskuswerfen 
Bisberiger olympischer Rekord: 49,481\feter J. Anderson-USA 1932 

Weltrekord: 53,10 Meter M . Schroder-Dcutschland 1935 

Olympia-Sieger: 
1896 R. S. Garrert-USA 
1900 Bauer-Ungarn 
1904 M. J. Sheridan-USA 
1908 M. J. Sheridan-USA 
1912 A. R. Taipale-Finoland 
1920 E. Niklander-Finnland 
1924 C. Ilouser-USA 
1928 C. Ilouser-USA 
1932 J. Anderson-USA 
1936 K. Carpenter-USA 

29,15 Meter 
36,40 
39,395 
40,89 
45,21 
44,685 
46,155 
47,32 
49,48 
50,48 

Leistungsmi!Bíg war wohl das Diskuswerfeo der scbwachste 
Lelcbtathletik-Wcttbewcrb der Olympiscben Spiele. Als Qunli­
fikationslcistung wurden 44 Meter vcrlaogt, doch von 40 Diskus­
werfern, die morgens den Kampf aufnabmen, konnten nur 13 
zum Vorkampf zugelasscn werden. Die übrigen 27 Werfer errcichten 
die Qualifikatlonsgrcnze nicbt. Binen sensationellen Ausfall gab es 

mit Ha.rald Andersson-Scbwedcn. der seit Jabren den Ruf genieBt, 
der zuverliissigste und beste Diskuswerfer der Wdt zu sein. Ein 
Furunkel an der Wurfhand lieB ihm keine Moglichkeir, sein Konnen 
zu enúalren. Mit ihm ficlen Korkas-Fionland, ~ladarasz-Ungarn, 
Janausch-Osterreich, Winrer-Frankreicb, Donogan.Ungarn und 
leider aucb der junge Deutscbe Hillbrechr aus. Welrrekordmann 
Schróder und Fritsch-Deurscbland überstanden die Qualifikations­
prüfung mit Würfen von 44 ~ und 45 ~ Mctem. 

Im Vorkampf bebauptete Duna-USA mit 49,36 Merern knapp 
die Spirze vor dem Iraliener Oberweger mir 49,23 Metern und seinem 
L:mdsmann Carpenter mit 48,98 .Merern. Dann folgren Sorlte­
Norwegcn 48,77 Meter, Syllas-Gricchenlaod 47,75 .Meter und 
Schróder-Deutschland und Bergh-Schweden gemeinsam mit 47,22 
Mcrern. Da nur 6 Wcrtkiimpfer im Entscheidungsk:tmpf sr:mcn 
dürfcn, müssen Schróder und Bergb cinco Stichkampf austragen. 
Schroder wirft 47,64, Bergh 46,19 Meter. Damit bar sich Schróder 
die Teilnahmeberechtigung zum Endkampf erworben. 

Der Hauptkampf bringr cine wichtige Verscbiebung der Reihen­
folgc durch Carpcntcr, der mit 50,48 Metern als einzigcr Diskuswerfcr 
Ubcr die 50-Mcter-Markc kommt. Seine Leistung ist ncuer olym­
pischcr Rckord. AuBcr ihm vcrbessert sich nur nocb der \'<lclt­
rekordmann Schrodcr, dcr mit einem Wurf von 47,93 Metern auf den 
S. Platz vordringt, trotzdem bei weitem nicbtseioe ricbtigeForm findcr. 

Ergebnis: 

@ Cenoeth-Carpenter-USA 
50,48 Meter 

Neuer olympischer Rekord 

<S) Duna-USA 49,36 

'S' Oberweger-Ir:uien 49,23 

4. SOrlie-Norwegen . 48,77 
5. Schróder-Deurscbl. 47,93 
6. Syllas-Griechenland47,75 

Nach AbschluB der vier \\7urf­
Wettbewerbe ist der merkv.iírdige 
Zufiill eingetreren, daB in drei Wurf­
übungen, niimlich KugclstoBen, Dis­
kuswerfen und Speerwerfen, jeweils 
die Weltrekordinbaber auf dem 5. 
Platz enderen. Es scheint also kcine 
gute Vorbedeurung zu baben, wenn 
ein Athlet schon vor den Olympi• 
schen Spielen den Welt,rekord an 
sich reillr. 

Cenneth Carpentcr warf den Diskus 50,48 M('ter weic und erzielce damit einen neuc:n 
olympiscben Rekord vor seinem Laodsmann Dunn und dem Jraliener Oberweger. 

Die Endergebnisse und die allge­
meinen Leisrungen des Diskuswcr­
fens paJ3ten in keiner Weise zu den 
sonstigen Ergebnissen der XI. Olym­
pischen Spiele. In den ]abren 1934'36 
waren gerade in diescr Übung soviet 
bervorragende Leistungen aus allen 
Teilen der Welt gemeldet worden, 
daB manan diesen olympischen Wert­
bewerb mir Recht die hOchsten Er­
warrungen knüpfte. Aber so war es 
ja schon irnmer im olympischen 
Kampf: was man erwanete, trafnicht 
ein, und was eintraf, barre roan nicbt 
erwarret. Im Diskuswerfen blieben 
vicie Hoffnungen unerfiillt; die 
Leistungen sranden weit unter dem 
Niveau der andem leichtatbletischen 
Disziplinen. DaB schlieBlich nur ein 
Werfer die 50-Meter-Grenze meisterte, 
war ebenso enttiiuschend, wie die 
Tarsache, daJ3 nur 13 umer den 
40 bescen Diskuswcrfem der Welt die 
Qualifikationsleiscung von 44 .Meter 
erreichten. Allein im Jahre 1935 
wurden von 6 Werfern Würfe von 
über 50 Mercrn gemeldet und über 
20 Werfer kamen auf 48 Meter 
und mehr. Der deutscbe Wclt­
rekordmann Scbróder blieb mchr 
als 5 Meter binter seioer Rekord­
leistung zurUck und iihnliche Unrer­
schiede zur Bestleistuog waren bci 
vieleo der bekanntesten Werfer 
zu beobachtco. Interessamerweise 
wurde auch im Diskuswerfen der 
Frauen durchweg schwach geworfen. 
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Z UM E R S T ENMA L B E I M OL Y MPI A 8 METER ÜB E RSPR UN G EN 

Luz Long wurdc mit 7,87 Meter Zweitcr hlnter Jcsse Owcos. 

Der W eitsprung 
Bisbcrigcr olympi~chcr Rekord: 7,73 Meter E . B. Hnmm-USA 1928 

Bishcriger Wcltrckord: 7,98 Meter C. Nambu-Japan 1931 

1896 
1900 
1904 
1908 

O l ympia-Sieger: 

E. H. Clark-USA 6,35 Meter 
A. C. Kracnzlcin-USA 7,02Y: , 
M. Prinstein-USA 7,34 
F. C. Irons-USA 7,48 

" 

1912 A. L. Gutterson-USA 7,60 Meter 
1920 W. Petrersson-Scbweden 7,15 
1924 de Hart Hubbard-USA 7,44Y: .. 
1928 E. B. Hamm-USA 7,73 
1932 E. L. Gordon-USA 7,64 
1936 J. Owens-USA 8,06 

Einc stolzc Enrwick!u'ng zeigt diese Zahlcoreibe einer 40jahrigen 
olympischen Gcschicbtc; nur einmal lid3en sicb die USA-Athl<'ten 
den Sicg cntrciBen. Das war 1920 auf der Rumpfolympiade, als der 
Sieg mit der schwacben Lcisrung von 7,15 Metem errungen wurdc. 

Drei Merkmalc warco es, die deo Weitsprungkampf in Berlin zu 
eincm Ereignis werden lieBen; einmal wurde ein neuer Wclrrekord 
aufgcstcllt, zum zweitcn wurde erstmalig auf den Olympischen 
Spiclen die 8-Meter-Mnrke übcrsprungeo und zum dritten gelang es 
drci Springern die alte olympische Hochstleistung vor: 7, 73 Metern 
zu übcrbieten und zwei weitere Springer erreichten sic. Sportlich 
gesebcn war also der Weitsprung cine der w1chtigsten Emscbei­
dungcn in dcr Lcichtatblctik bci den Spiclen. 

45 Springcr waren vcrsammelt, als der Qualifikationskampf an 
eincm Vormittag begann. Die groBc Teiloehmerzabl hattc das 
Kampfgcricht veranlaBt, die Qualifikationsgrenze auf 7,15 Mct<'r 
hernufzusetzcn. Nur 16 Springer erreichen diese Wcite und sind 
damit zum eigcntlichcn Kampf zugclassen. Die drei Deutschen 
Long, Lcichum und Baumle sind dabei und aucb Amerika hat allc 
drci Vcrtrctcr durchgebracht. Von bekannteo Springern sind Harada­
Japan und Tolamo-Finnln.nd auf der Strecke geblieben. Im erstcn 
Durchgang des Vorkampfcs geht Jcsse Owens mit einem Sprung 
von 7,74 Mctern in Fi!hrung, ihm folgeo Tajima-Japan 7,65 Meter, 
Long 7,54 Meter, Maffei-Italico 7,50 Meter, Baurnle 7,32 Meter. 
Lcichum hat cinen ungüldgeo Sprung. Im zweiteo Durchgang ver­
bessert Owens zum zweiten 1\íale den bestebenden olympischen Rc­
kord mit cincm Sprung von 7,87 Metcm und kommt damit dcr 
8-Mcter-Markesehrnahe.Longzeigt,daB er sicbcrwas vorgcoommeh 
hat und holt sich BeifaU durch einen scbonen 7,74-l\lcter-Sprung. 
Clark-Amcrika springt 7,60 Meter, :l\Wfei nocb eiomal 7,50 Meter, 
der Ncger Brooks-Amerika 7,41 .Meter. Lcichum ttitt auch den 
zwcitcn Sprung ilber und damit ist seioc Endkampfbeteiligung in 
Frage gestcUt. Im dritten Durcbgn.ng endlich schafft er 7,52 Meter 
und rutscht damit als sechster und letzter in die Entschcidung. 
GroBere Freude nocb lost Long aus, der im dritteo Versuch 
7,84 Meter crreicht und damit einen neuen deutschen und Europa­
rckord aufstcUt. Owens graruliert, er kennr jetzt seineo Gc:gner. 
Einen gro13cn Tag hat der lraliener Maffei, der &ich mit 
7,73 1\fctcrn in die Entscbcidung bringt und auch Tajima steigert 
sich auf 7,74 Meter. Vorkampfcrgebois: Owens-USA 7,87 Meter, 
Long-Dcutschland 7,84 Meter, Tajima-Japan 7, 74 Meter, Malft"i­
Italicn 7,73 Meter, Clark-USA 7,60 Meter, Lcichum-Deutschland 
7,52 Meter. 

In dcr Entscheidung eorwickelt sicb cío wundervollcr Kampf 
zwischcn Owcns und Long. Der Deutschc bcginnt mit 7,73 Metern, 
wilhrcnd Owens cinen ungültigen Sprung hat. Dn.nn gclingt dcm 
Lcipzigcr Studentcn mit dem groBen Kampfgeist cin herrlichcr 
Sprung, der das Publikum zu spontanem BeifaU hinreiBt. 7,87 Meter 

verki!ndct der Lautsprt"cher, Luz 
Long hat gleichgezogcn mit dem 
USA- Wunderatbleten. Dcr Beifall 
will oicht abbrechen und io­
zwischeo macht si eh Owens zu scinem 
zweiten Entscbeidungssprung fcrtig. 
Bevor er n.n seine Ablaufmarke geht, 
liichelt er Long zu und graruliert, 
dann wirbeln aucb schoo scioe Beine 
i!ber die Anlaufbahn, kaum ist sein 
Absprung vom Sprungbalken zu 
verfolgen und schon landet er weit 
hlntcn in der Grube. 7,94 Meterll 
Long legt aUe Kraft in den lctzten 
Versuch, docb er verpaBt den 
Baliteo. Owens dagegeo bekriftigt 
scioen Sieg durch cinco abschlieBen­
den Sprung von 8,06 Metern, womit 
zum ersten MaJe die 8-Mctcr-Marke 
im olympiscben Kampf crreicht und 
i!berboten ist. Seine Lcistung lindet 
einmütige Bewundcrung und 
Deutschland ist stolz darauf, ihm 
cinco Gegner gesteUt zu babeo, der 
ihm das Lctzte abvedangte. 

D.ls wnr dcr Sprung von 8,06 Meter, mit dcm Jcsse Owens den olympischen und den Wclrrckord 
ilberbot. Die beidcn Fiihncheo recbrs im Bilde zeigen d ie beiden ilbersprunge.nen Rekordmnrkcn n.n. 

Auch der Kampf um die wciteren 
Pliitze ist han. Clark verbcssert sich 
auf 7,67 Meter, docb Lcicbum ilber­
trifft ihn noch mit seinem lctzten 
Sprung, den die Kampfrichtcr mit 



EL P SPRTNGER NEHMEN NOCH DIE HOHB VON 1,94 METERN 

7,73 Metem vermesscn. Der Feldwcbel der deutschcn Wchrmacht 
muB den 4. Platz mit Maffel-Iralien tcileo. 

Ergebnis: @ Jesse Owcns-USA 8,06 Meter 

<S> Luz Long-Deutschland 7,87 

~ Tajima-Japan 7,74 , 
4. Leichum-Deutschland 7,73 
S. Maffei-Ttalien 7,73 
6. Clark-USA 7,67 

Der Hochsprung 
Bisheriger olympisehcr Rckord: 1,98 Meter H. M. Osborn-USA 1924 

Bisherlgcr Weltrekord: 2,06 Meter W. Marry-USA 1934 

Olympia-Sieger 
1896 E. H. Clark-USA 1,81 Meter 
1900 J. K. Baxter-USA 1,90 
1904 S. S. Joncs-USA 1,80 
1908 H. F. Porter-USA 1,90% 
1912 A. W. Richards-USA 1,S3% .. 
1920 R. W. Landon-USA 1,94 
1924 H. M. Osborn-USA 1,98 
1928 R. W. King-USA 1,94 
1932 Me. Naughton-Canada 1,97 
1936 C. C. Johnson-USA 2,03 

Kurz vor Bcginn der Olympiscben Spiele durchlicf cine Meldung 
die Wdt, die aufhorchen lieB. Auf den Olyrnpia-Ausscbcidungs­
kjmpfen Amerikas harten glcich zwei Springer, Comclius Johnson 
und David Albrinon, mit 2,078 Metem cinen neuen Hochsprung­
weltrekord geschaffcn. Die beiden Rekordspringer wareo Neger. 

In Berlín hielten Arnerik:1s Vertreter, was man sich von ibnen 
versprochen hatte, ja, sic fanden sogar ebenbürtige Konkurrenz. 
22 Teilnehmer übersprangcn die Qualifikationsmarke von 1,85 
l\letem, der Deutsche Mancos war Jeider nichr mehr darunter. 
Stundcnlang dauene der Hauptkampf und 11 Springer nahmcn 
noch die Hohe von 1,94 Mctem, darunter anch der deursche l\leisrer 
Wcink<;tz. Gchmcrt, der dritte Dcutsche, war bei 1,90 Meter aus-

geschieden. Bci 1,97 !\1eter scheirert aucb Weinkotz, die Hohe über­
springen nur noch die drci Amerikaner Johnson, Albritton und 
Thurber, der Japaner Y ata und der Finne Korkas. Als die Lane auf 
2 Meter gelegt wird - neuer olympischer Rekord -, sínd die 
Herzen der meisten Zuschauer auf seiten des leo:ten Europaers. 
Kalevi Korkas, der blonde sympathische Finne mit der Siegfried­
gestalt, soll gewinnen. Der Japaner macht drci vergebliche Ver­
suche und scheidct aus. Johnson springt die Hohe beim ersten 
Versuch und offenbar ganz mühdos. 1m zweiten und dritteo Durch­
gang vollbringcn Albritton, Thurber uod Kotkas die gleiche Lei­
srung, so daB plotz.lich vice Athleten die alte olympische Rekordhohe 
von 1,98 Mctem, die Osbom 1924 in Paris errcichte, überboten 
babeo. Die Hiiufung dicscr cinzigartigco Leistungcn ist erstaunlich 
und entfesselt Bcifallsstürrnc. 

Die Lattc wird a uf 2,03 Meter gelcgt. Drei Amerik:tncr, darumer 
zwci Ncger, stchen gegen cinco F inoen ím Kampf. Wicder ist es 
Johnson, dcr in wundervoller Manier die Hohc als erstcr nimmt. 
Albritton springt, cr reiBt knapp und auch bei Thurber und Korkas 
fehlt nicht vicl zum Gelingen. l\11it Spannung wird der zwcite Durch­
gang vcrfolgt, doch wicdcr milllingt den drei Gegnern Johnsons 
der Versuch. Als auch dcr drittc Sprung nicht zum Erfolg führt, stcbt 
der Olympir~sieg des baumlangen Johnson fcst und man kann hinzu­
fligcn: verdicnterm:úkn. Er war nicht our in dicscm Wettbewcrb 
der beste Mann, er hat auch sonst im Laufe der leo:ten ]abre die 
besren Sprungleistungcn aufzuweisen gehabt. Johnson gibt sich mir 
seincm Sieg noch nicht zufrieden, er geht auf Rekord. Er laBt die 
Laue auf 2,08 Meter legen, docb alle drci Versuche schcircm. 

Im Stichkampf um die silberoe und broozenc i\fedaille ergibt sich 
die Reihcnfolge Albritton, Tburber, Kotkas. Der Finnc springt hicr 
schwach, er kann sich nicbt mchr konzentrieren. So ergibr sich die 
Situation, daB ein J\iann neuen olympiscben Rekord gesprungen 
ist und noch nicht einmal zu eincr bronzeoen Medaille kommr. 

Ergebnis: @ Cornclius Johnson-USA 2,03 Meter 

<S> Albritton-USA 2,00 

<lll Thurber-USA 2,00 

4. Korkas-Finnland 2,00 
S. Yara-Japan 1,97 ., 

Hicr springt Comelius johnson aus USA . . . . . bei den Qualifikationssprüngen legre er nicht einmal den Trainingsanzug ab. 
E r war in starker Konkurrenz (die ersten Vier überboren den bisherigcn olympischen Rekord) der unbcstreitbar beste Mano. 
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J A P A N BEHER RSC H T I MMER N O CH DEN DR E ISPR U NG 

1920 V.Tuulos-Finnl. 14,505 Meter 
1924 A . W_ Wintcr-

Australico 15,525 
1928 M. Oda-Japao 15,21 
1932 Ch. Nambu-Jap. 15,72 
1936 N . Tajima-Japao 16,00 

Na oto Tajima.,Japans Rekordmano im Dreisprung, trat mit scinem Olympiasieg das Bebe Nambus ao. 

Seirdcm Oda 1928 in Amsterdam 
deo ersrcn japaoiscbco Sicg im Drei­
sprung davoogctragen hat, ist die 
Vorberrschaft der Japaner nicht 
mehr durcbbrocben worden. Auf 
Oda folgte Nambu und zwischcn­
durcb wartcteo Harada und Osbima 
mit Weltrekordleistuogen auf. 1935 
verbesserte dcr Australicr Metcalfe 
den bestebeodeo Weltrckord auf 
15,78 Metcruod JapaosVorhcrrschaft 
scbicn emstlich bedrobt. Schnell 
stellte sicb Japans bester Weit­
springer Tajima auf den Dreisprung 
um. Der Erfolg blieb oicht aus. 
Tajima wurde mit neuer Weltbest­
leistung Olympiasiegcr, vcrbcsserte 
selbstverstándlich dabei aucb deo 
olympiscben Rekord und au13erdem 
kann er den R~ fiir sicb in An­
spruch oebmcn, aJs erster Menscb 
der Wclt die 16-Meter-l\Iarke über-

Der Dreisprung 
Bishcriger olympischer Rckord: 15,72 Meter Ch. Nambu-Japao 1932 
Bishcrigcr Wcl~.ttkord: 15,78 Meter J. P. Metcalfc-Austtalicn 1935 

1896 
1900 
1904 
1908 
1912 

Olympia- Sieger 
I. B. Cooolly-USA 13,71 Meter 
M. Prinstein-USA 14,435 ., 
M. Prinstcin-USA 14,33 
T. l. Aheame-Englaod 14,92 
G. Lindblom-Scbwcdeo 14,76 ., 

Earlc Meadows, der Sicgcr im Stabbocbsprung, in andercr, aber 
nicht ungcwoboter Umgcbung - bcim Autograrnmsch.rciben. 

spruogeo zu babeo. 
Die meisten Gemeldeteo erreicbteo die gefordene Quali6karions­

grenzc von 14 Mctcm und die scchs Endkampftcilocbmer meisterteo 
ausnahmslos auch die 15-Mcter-Greozc. Voo deo deutscbeo Sprio­
gcm biclt sich der Mcister und Rekordmaon Wollner am bestcn, 
cr kam mit 15,27 Metcm in die Entscbeidung. Long trat zwcimal 
übcr und der einzige gültige Versuch maB nur 14,62 Meter. Jocb 
fchlten zwei Zeorimeter zur Teiloabme am Eotscbeidungskampf. 
Er sprang 14,88 ~feter und Romero-USA, der letzte Mano, der in 
den Endkampf kam, 14,90 Meter. Tajima hatte schoo im Vorkampf 
mit 15,76 Metcm cinco neueo olympischeo Rckord aufgestellt und 
war bis auf zwci Zentimeter an den Weltrekord heraogekommcn, 
doch schon der erstc Entscheidungssprung ergab mit gcnau 
16 Meteco cinco neuen Weltrekord. Mit dieser unerborteo Leistung 
war auch Tajimas Olympiasieg nicht mehr zu gefahrden. Mcrcalfe 
lag nach dcm Vorkampf mir 15,50 Metem ao zwcitcr Stclle, doch 
Harnda sprnng ebenfalls 15,50 Meter und im lctzten Versucb sogar 
15,66 Meter. Damit .ficlen die Gold- und Silbcrmedaille an Japan. 

Mlt 15~ Meteco hat Metcalfe gezeigt, was in ihm steckt, er muB 
zufricden scin. Der Ausgaog des Kampfes war birter fúr den Welt­
rekordmann. Er wollte gewinoen und wurde nur Dritter, au13crdem 
ging ihm der Wclrrekord verloreo. Sehr ebreovoll bat auch Wollner­
Deutschland abgescboitten, dcr den vierten Platz belegte. 

Ergebnis: @ Naoto Tajima-Japao 16,00 Meter 

(S) Harada-Japan 15,66 .. 
® Metcalfe-Australien 15,50 .. 
4. Wollner-Deurschlaod 15,27 .. 
5. Romero-USA 15,08 
6. Osbima-Japan 15,07 

Der Stabhochsprung 
Bisberiger olympischer Rekord: 4,31 Meter W. ~1iller-USA 1932 

Wcltrckord: 4,37 Meter W. Gtaber-USA 1932 

Olympia - Sieger 

1896 W. W. Hoyt-USA 3,30 Meter 
1900 J. K. Baxter-USA 3,30 
1904 C. E . Dvorak-USA 3,50% ., 
1908 E . T . Cook-USA 3,70,8 
1912 H . J . Babcock-USA 3,95 
1920 F. K. Foss-USA 3,80 
1924 L . S. Barnes-USA 3,95 
1928 S. W. Carr-USA 4,20 
1932 W. Miller-USA 4,31 % ., 
1936 E . Meadows-USA 4,35 

Als am Vormittag des S. August 30 Stabbochs_pringer das Stadíoo 
betraten, um sich am Quali.fikationskampf zu betciligen , abote mao 
noch nicbt, daB die Entscheidung in dieser Obung zum schonsten 
und hcrrlichsren Kampf der Olympiscbeo Spiele werden solltc. 

Die Qualifikationsgrenze war auf 3,80 Meter fesrgesetzt, sie 
wurdc von 25 Teilnehmem überspruogen. Bis auf Reioikka-Finn-



AMERIKA HAT IMMER DEN STABHOCHSPRUNGSIEGER GESTELLT 

bnd scbied keiner der bekannceo Athletcn aus, doch ging es trot:zdcm 
nicbt obne Aufregung ab. Scfcon, Amcrikas Rekordspringcr, der 
bei allen vorangcgangeoeo Hohen vcrzicbtet hatte, warf bei 
3,80 Meter zweirnal ab. Spannungsvoll beobachtcte man seincn 
dritten Versuch, der um so sichcrer geL1ng. Unter 
den 25 Springern, die sicb fiir den Entscheidungs­
kampf qualifizierteo, befaoden sicb aucb die beideo 
Deucscbeo MüUer und Schulz. 

U m 4 Uhr nachmittags bcgann der Hauptkampf, 
der sobald kein Ende finden soUte. Mit ruhiger 
Sicherhcit bcwiiltigtenaUe Springerdie ersten Hohen. 
U m 6 Uhr, n.1ch zwei Stunden Kampf, war man bei 
dcr Hohe von 4 .Metem angelangt, die nocb von 
16 Teilnebmern übersprungeo wurde. Um 8 Ubr 
abends endlich -es waren um diese Zeit 4,15 Meter 
errcicht - hane man die fiinf besccn Springer 
ermittelt. Es wiederholte sicb der Zweikampf 
Amerika-Japan, wie er schon 1932 in Los Angeles 
stattgefunden bat. Damals waren es ?~filler-USA 
und Nishida-Jap:m, die sich einen gigamiscben K.1mpf lieferten. 
In Berlin bielten 60000 .Menscben uncntwegt aus, um deo ent­
scheideoden Gang zwiscben deo beiden schmiicbrigen und fase zarceo 
Japaoem Nishida und Oc gegen die bárenstarken amerikaniscbeo 
Rckordspringer Meadows, Sefcon uod Grabcr mitzuedebeo. 

Iozwiscben war es dunkel und kalt 
geworden. Die Seheinwerfer des 
Stadions strahlten a uf und die Sprin­
ger harten Mühe, sieh in WoUdecken 
warm zu haltcn. 4,25 Meter! Eine 
hoheLeiter muBte geholt werden und 
sic reichte kaum, um die Hohe wett­
kampfmiillig genau zu vermesscn. 
Meadows warf ab, Sefton scbalfte die 
Ilohe bcim ersten Versucb. Graber 
warf ab und ebcnso Oe, doch Nishida 
fubrte eineo vollendeteo Sprung 
vor und die Laue blieb unberübrt 
liegeo. 1m zweiten Durchgang kam 
auch Meadows schon über die 
Hohc, fiir Oe das Signal, alle 
Kraft zusammenzuraffen. Ein cncr­
giscber Anlauf und schwungvoll 
hd't sich der kleinc Kerl aus dcc 
Gefahrenzone und faUt in die Sand­
grube. Graber, der Weltrekordnwm, 
h.1t einen scbwachen Tag, aucb der 
zwcite und drittc Versuch milllingen. 
DerTraum vom Olympiasieg ist aus­
gctriiumt, sein Trost ist dcr vorL'iu6gc 
Besit:z des Weltrekordes. Vier Sprin­
ger über 4,25 Meter! Hie Scfton­
Meadows - hic Nisbida-Oe. Die 
Sympathien des Publikums sind bei 
den korpcrlich schwiicbcrcn, bei den 
Jnpancro. lhncn gonnt manden Sicg. 
Lcbhaft wird Nishida, der schon 
cinmal dicbt vor einem olympischen 
Sieg stand, nngefeuert. 

Olympiasieger 1936 beifit Earle Meadows-USA. Noch einrnal hat 
Amerika sich den Rubm c:rhaltc:n konneo, auf allen Ol)·mpiscben 
Spielen den Stabhochsprungsieger gestellt zu h.1beo, doch es 'll.<tr 

nicht scbwc:r, die Gc:danken des jungcn Oc zu erraren und die 
warcn: ,.lo Tokio, in meiner Hcimat, seben wir 
uns in vicr }abren wiedcr. Da wird die Siegesseric 
Amcrikas uoterbrochen und der Olympiasicger 1940 
wird Suco Oc heiBcn."- 1m Stichkampf um die 
Pl.acze scblugcn Nishida und Oc ihreo letzten 
Gcgner Sefcon. Unter sicb verzichtetc:n sie darauf, 
den Karnpf um den zweiten und dritteo Plat:z 
auszutrngen. Mit Meadows Sieg war aucb für die 
Zuschaucr der Rabm von dcr Milch geoommen. 
Die Spannung war dabin. Nishidn, der scboo in 
Los Angeles gegen die amcrikaniscbc Überrnacbt 
lclmpfrc, wird in der Liste als Zweiter gefiihrt. 
Die Sebonbeit des Kampfes baben vicie Tausend 
erlc:bt uod geschcn, wer die Leiscungen ermesscn 
wW, sebe sicb die Ergcboiszahlen an. 

Ergebnis: 

@ Eade Meadows-USA 4,35 Meter 
(S) Nisbida-Japao 4,25 

4. Scfton-USA 4,25 Meter 
5. Graber-USA 4,15 

(ftJ Oc-Japan 4,25 

4,35 Meter! Der Anfeuerungs­
rumult reifit nicbt mchr ab, doch die 
Springer bewahrcn die Rube. Sie 
brauchen ihre Nervcn flir den Kampt 
ihrcs Lebens, dc:r wcitergcht. Mca­
dows springt als crstcr - die Latte 
fallt. Sefton screift die Lacte our lcicht 
mit dc:m Arm, doch sie bleibt nicht 
licgen. Auch Nishida und Oc machen 
vc:rgeblicbe Versuchc. Im zweicen 
·Durcbgang sctzt Mcadows gut an. 
Fast scbeintcs, als ware das MiBiingcn 
unvermeidlich, da bebt er sicb am 
schwankenden Bambusstab in den 
Handstand, windcnd gleitet der Kor­
pcrumdieLattc und im lctztenAugcn­
blick der Gefnhr zieht sich die Hand, 
die den Stab h:ilt, zurück. Die Lattc 
licgtl Ncucr olympiscber Rckord. 
Das Stadion robe. Man begreifc, 
wc:lcbe Leisrung es ist, bei Nacbt 
und Kiilte nacb 5 Stundeo Kampf 
nocb 4,35 Meter zu überspringen. 
Scfton, Nisbida und Oc geben ihr 
Letztcs, um die llohe ebenfalls zu 
scba.ffcn, es gcht nicht mehr. Dcr 

5 Stunden dauerte dc:r mitrciBcnde Kampf im Stabbochsprung. Die Japancr Oc und Nisbida 
belcgten mit gleicbc:n Lcistungcn den zwcitcn und dritten Platz. - Hicr springt Oc. 
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OER BESTE ATHLET DER WELT 1ST MORRIS-USA, OER NEUE WELTREKORDMANN 

DJ2ROLYMPISCHE ZEHNKAMPF 
Wer wollte wohl bcstreiten, 

cbl3 der Zchnknmpf die Krone 
aller olympisehen Wcttbewerbe 
ist ? Es ist cíns der graBen 
und behrro Ziclc des olym­
pischen ~d:mkengutes, die 
Jugend dcr Welt zu umfassender 
und vielseitiger Korperbebcrr­
scbung zu fiíhrt"n, · ein Ziel. 
cbs gleicbzeitig den schéinen 
und ebcorn:iBigen KOrper formt. 
Schon irn ahen Bellas wurde 
dem Pentathlon, dcm klassischen 
Fünfkampf mit dcm Lauf über 
eine Stadionl.dnge (192 Meter), 
Weitsprung,Diskuswerfcn, Spccr­
werfen und Po.nkratioo (Faust­
riogk.ampf), überragende &-
deurung zuerkannt und der 
Siegcr aus diesem vic:l~eitigen 
Wenbcwerb war de r Olympia­
sieger. Nach seinem Namen 
wurde die vierjahrige ZcitSpanne 
bis zu den nachsten Olympischen 
Spielen benanm. Die modeme 
Sportgescbíchte hat den Zcbn­
kampf geschalfcn, dcr an die 
Vielseitigkeit der Athletcn aulkr­
gewohnliebeAnfordcrungcn stellt. 
Innerhalb zwcier .Kampftage muB 
er in 10 Obongen Ht>chst1eisrun­
gen aus sieb berausbolen, cine 
Bcmspruebung, die hóchstc 
.Kampfkonz.entration und grc313tc 
korperlicbe \'('iderstandsfabigkeit 
vedangt. ~{it Reebt ist desbalb 
der olpnpischc Zchnkampfsieger 
der ,Athlet der Athleten" uod 
sein Erfolg ist, nach sportlichen 
Gesicbtspunkten beurteilt, wert-

• • ~ .::;.sus ~ ... 

1 

• 

Er bol te si eh scinc hohe Punktzahl 
und den ncucn Weltrckord nicbr 
durcb Glanzlcistungen in cincr be­
senderen Übungsgruppc, sondeen 
durch gleichrniBigguteLeistungen 
inLauf,Sprungund Wurf.Nurder 
400-Metcr-Lauf in 49,4 Sckunden 
und der Hürdcnlaufin 14,9 Sckun­
den ragen aus dem Gcsamtbild 
erwas hervor. Am crsten Tag be­
wahrte si eh se in Landsmann Ciar k 
segar einen winzigen Vorsprung 
von zwei Punkten, dcnn cr licf 
100 Meter in 10,9 Sckunden, 400 
Meter in gcnau SO Sekunden und 
sprang auBerdcm 7,62 Meter weit. 
ImHochsprung, Kugelstol3en und 
400-Meter-Lauf holtc Morris vicie 
Punkte auf, ohne Clark ganz 
zu crreichen. Gcgen die bciden 
Führendcn lagen allc aoderen 
Teilnehme.r nach dem crstcn Tag 
scbon über 300 Punktc zurück. 
Den dritten Platz nahm Parker­
USA knapp vor Brasser-Holland 
ein, wiihrcnd die Oeutschen 
Huber und Bonnel an 10. und 11. 
Stelle lagcn. Nnch S Übungen 
crgab si eh folgendcs Kampfbild : 

1. Clark-USA 
2. Morris-USA 
3. Parker-USA 

4194 Punkte 
4192 
3888 

4. Brasscr-Holland 3873 
S. Jarvinen-Finnland 3787 
6. Guhl-Scbwciz 3760 

voller als cin Sieg in jeder Die USA fcicrten im Zchnknmpf ibren sehonsten und wert-
aodem Konkurrenz, ja selbst vollstcn Erfolg. An nllcn drei Masten wehte d.'ls Sternen!::anner. 

Der zweitc Tag gchortc Morris 
und den beiden Dcutschen Huber 
und Bonnct. Morris licl3 Clark 
rund 300 Punktc hintcr sich, da 
Clark von den restlichcn S Obun-der so bochbewertcte Mnratbon-

lauf muB dngegen zurücktrcten. 
Bisberiger olympischer Rckord: 7396 Punkte J. Bausch-USA 1932 
Bisheriger Wcltrckord: 7824 Punktc H. H. Sievert-Dcutschland 1934 

Olympia-Sieger: 
1912 H. Wieslander-Schweden 6220 Punktc 
1920 Lovland-Norwegen 6014 
1924 H. Osbom-USA 6877 
1928 P. Yrjt>l:i-Finnland 7116 
1932 J. Bauscb-USA 7396 
1936 G. Morris-USA 7900 

gen nur einc gcgcn Morris gc­
winnen konntc. Schon die 6. Übung, der 110-Mclcr-Hürdcnlauf, 
bracbte .Morris cinco Vorsprung von weit über 100 Punktcn. Aus 
dcm Hintergrund tauchten plotzlicb aucb die Deutschen Hubcr 
und Bonnet in dcr Spitzengruppe auf und bcsonders Huber tat sich 
bcrYor. Er erziclte am zweitcn Tag 127 Punktc mchr als Clark 
und vcrbcsserte sicb d.'ldurch vom 10. auf den 4. Platz. Seinc Lcisrung 

von 7087 Punkten ist aulkrdcm nur um 20 Punkte 
scblcchrcr als die 1932 in Los Angeles von Eberle 
erzieltc, die ihrn den drittcn Platz cinbrachte. Bonnct 
sticl3 vom 11. auf den 8. Platz vor. 

In Berlín war der Wettbewerb des Zcbnkampfcs 
zu schr túr die dcutschcn Zuschauer mit schmerz­
licben Gefühlen vcrbundcn, als daB die Frcudc 
über die einzignrrigcn Lcistungcn so grol3 und klar 
hátte aufstrahlen kOnnen, wic es die Zchnkámpfer, 
die besten Sportleutc der Olympiscben Spiclc, ver­
dient gehabt h.'incn. Zwci Deutscbc, Wc:ltrc.kord­
mann Sicvcrt und Spccrwurf-Oiympiasieger StOck, 
konmen wcgen Verletzung und Kraokheit nicht 
teilnehmcn. Das war ein grol3er Ausfall fiír die 
deutscben Farben, denn zumindest Sievcrt durfte 
sicb Sicgcsholfnungen machen. Doch nicht alle 
Blütentriiumc reifcn, Deutschlaods Leicbt.'lthleten 
konnen auch so zufrieden sciLt. 

Das Kampfgcschehen an den bciden Zehokampf­
tagen stand go.nz im Zcichcn dcr Stcme und Strcífcn. 

Der Konig der Athleten. 

Mit dcm neucn Weltrekord von 7900 Punkto 
vollbrachtc Morris die grol3tc Lcistung dcr Olym­
pischen Spicle. Er hat Sievcrts Wcltrekord um 76 
Punkte übcrboten, wobci allerdings bcmcrkt wcrdcn 
mul3, dal3 Sicvcrt seincn Rckord untcr wcsentlicb 
ungünstigcren Bedingungcn, ohnc cbcnbürtigcn 
Gcgncr und innerhalb ven 30 Srunden, aufstellte. 
Die damals, 1934, gültige altc Wcttung verzcichnete 
8790,46 Punkte rur SicvertS Leisrung, und es ist ganz 
intcressam, daB Morris nacb der neucn Wertung 
zwar 76 Punktc vor Sievcrt licgt, nacb der alteo 
Werrung jedoeb um 60 Punkte hinter ihm zurück­
bleibt. Morris seJbst traut sich nach neuer Wer­
tung 8000 Punkte zu, was als objcktivc.r Befund 
betrachtet werden kann, denn der Olympiasicgcr 
hat sichcr noch nicht die lctztc Grcnzc seincr 
Lcistungsfiihigkeit erreicbt. Für diese Auffassung 
spricht allcin die Tatsache, daB Morris erst 3 Zcbn­

Amerikas Mehrkñmpfcr bildeten cine Klassc für sich, zumal Finn­
lands Mcister Achilles Jarvinen, dcr Zweite von Los Angeles, nach 
5 Obungen wcgen Krankheit aufgeben muBtc. Glen Morris, dcr 
scbon aus Amerika mit der Empfe.hlung gekommcn w:ar, Sicvcrts 
Weltrekord überboten zu haben, war in dcr Form seines Lcbcns. 
Diescr überaus schnell-kriiftige und gl:inzend trainierte A.thlet lcgte 
cine ~'\l!ldcrbue Gleichmilligkcit in allen Übungcn an den Tag. 
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kámpfe binter sich hat, und viclleicht kann nichtS deutlichcr die 
übcrragende Klassc dieses Mannes kennzeichncn, aJs der noch nic 
bcobachtcre Fall, dal3 cío Sportsmaon in drei Kámpfcn zum Olympia­
sieger und Weltrekordmann aufgcsticgen ist. 

Der Gcwinner der silbemcn Medaillc, Roben Clark, gliinzte 
durcb seinen WeitSprung von 7,62 Mctern, cinc Lcistung, die im 
Rahmcn cines Zcbnknmpfcs ooeb nicht erziclt worden ist. Allerdings 



D ER KL ASS ISCHE Z EH N K A MPF- E I N H O HEPU N K T OL YM P IAS 

100-Meter-Lauf bcim Zehnkampf: Dcr De1..>tsche Bonnet (himen). Weitsprung beim Zcbnkampf: Erwin Huber-Deutscbland springt. 

Das Spcerwcrfcn beim Zebnkampf: ~orris warf 54,52 1\Ieter . Hocbsprung bcim Zehnkampf: Robcrt Oark sprang 1,80 Meter. 

• 



DREIPACHER TR IU MPH DER AMERIKANISCIIEN MEHRKAMPPER 

Das warc:n bei diesem Olympia die bes ten Leichtatbletcn: (von links) Clark, Morris und Pnrkcr, die drei Erstcn im Zchnknmpf. 

sprnng Le Gcndre-USA 1924 in París im R.'lhmen des olympischen 
Fünfkampfes schon 7,765 .\leter weit. Clark gchórt zum Typ der 
Lauf-Springer mit scbwiicheren Wurflcistungen. Auch bei ihm ist 
als hervorstcchendste Eigcnschaft die besondcrs ausgepriigtc Schnell­
kraft hervorzuhcbcn. 

Dcr crfahrcnste Zchnkilmpfer unter allcn Tciloebmern war 
sichcr dcr Schwclzcr Guhl, dcm man o:1cbsagt, da13 cr zirka 50 Zehn­
kiimpfc hintcr sich hat. Wcnn nun bcdcnkt, daB cin Atblet normaler­
weise kaum mehr als zwci odcr bóchstens drei Zcbnkampfc im 
Jabr hintcr sich bringen kann, so crkcnnt m:tn, daB Guhl cinco 
absondcrlichcn Flcil3 und cine hóchst lobcnswerte Kampfeslust 
im Vcrlaufe sciner Sportbufb:1hn aufgcbracht hnbcn mul3. Scin 
~cchsrcr Plntz im olympischcn Wcttbcwerb ist cin schoncr und 
vcrdlcntcr Achtungserfolg. Nach ihm wird Dcutscblnnds bcster 
Ycttrctcr Hubcr die meisren Kampfc bintcr sich babeo. Seit cinem 
cunden Jahnehnt gebort Hubcr zu den führenden deurschen Zehn­
kiimpfcrn. Jung und uncrfahrcn, dafiir aber sehr zukunftsreich ist 

Hollands 1\feistcr Brasser, der sich leider beim Spccrwerfen cine 
Verletzung zuzog und dadurcb nicht mehr die sonst mógliche 
Punktzahl erreicbte. Von ihm wird man noch bessere Lcistungcn 
zu schen bckommcn. 

E incn intcrcssanten Lcistungsüberblick gcwlihrt die Zahlen­
tabellc. Man krum ihr entnebmen, daB Morris in vier Übungcn 
Bcstcr war. Clark-USA und Reinlkka-Finnland siegtcn in zwei 
Obungen und Brasser-Holl.'lnd und Narvig-Norwcgen zeigten 
in je eincr Übung die besten Lcistuogen. Auffalleod gut warcn die 
Stabhochsprungleistungen. Nur S Tcilnehmcr blicbcn untcr 3,50 
Meter und cío Sprung über diese Hobe ist !Ur Zchnkiimpfcr schon 
als sehr gutc Leistung anzusprcchen. Zwei Mann crrcichtcn 3,90 
Meter, cincr 3,80 Meter, fünf 3,70 Meter und zwci 3,60 Meter, cin 
priichtigcr Durchschnitt. Schwach dagegen wa.rcn die Wurflcisrungcn. 
1m KugelstOBen our cin Mann übcr 14 Meter, im Dish.-uswerfcn our 
zwci Tcilnchmcr übcr 40 Meter und im Specrwcrfeo wurde die 
60-Mctcr-Markc in keinem Fall errelcht. 

DER ZEHNKAMPF IN ZAHLEN 

100m \X!eit- K u gel Hoch- ~ 400 m 110m Diskus Stab- Spccr 1500 m Punkte sprung sprung Ilürden hoch 

~ Morris-USA . . . 11,1 6,97 14,10 1,85 49,4 14,9 43,02 3,50 54,52 4:33,2 7900 
Clnrk-USA .... 10,9 7,62 12,68 1,80 50,0 15,7 39,39 3,70 51,12 4:44,9 7601 

<a> Parkcr-USA 11,4 7,35 13,52 1,80 53,3 15,0 39,11 3,50 56,46 5:07,8 7277 
4. Hubcr-Dcutschland 11,5 6,89 12,70 1,70 52,3 15,8 35,46 3,80 56,45 4:35,2 7087 
S. Brns~cr-Holland . 11,6 6,69 13,49 1,90 51,5 16,2 39,45 3,40 55,75 5:06,0 7046 
6. Guhl-Schweiz . 11,3 7,04 12,30 1,80 52,3 15,6 40,97 3,30 51,02 4:49,2 7033 
7. Bexcll-Schwcden. 11,6 6,68 13,54 1,75 54,9 16,0 38,83 3,70 57,07 4:40,4 7024 
8. Bonnct-Dcutschland 11,6 6,60 13,40 1,75 53,6 16,2 39,16 3,60 58,15 4:54,0 6939 
9. Plawczyk-Polcn . 11,6 7,12 11,94 1,85 54,0 16,4 38,30 3,70 54,26 5:04,4 6871 

10. Natvig-Norwcgen 12,1 6,55 12,89 1,85 52,5 16,1 39,60 3,70 58,36 5:05,0 6759 
11. Reinikka-Finnlnnd . 12,1 6,32 12,74 1,70 52,5 16,5 38,61 3,90 50,80 4:32,4 6755 
12. Bacsalmasi-Ungam . 12,1 6,78 11,77 1,75 53,1 18,4 39,64 3,90 55,90 5:30,6 6395 
13. D11lcnbach-Schweiz 11,9 6,36 11,59 1,70 53,6 16,3 33,18 3,60 52,39 4:48,0 6311 
14. Doit~chcff-Bulgarien 11,5 6,35 12,26 1,70 54,1 16,3 38,25 3,70 48,13 5:34,2 6307 
15. \'\' cnzel-Chile . 12,2 6,25 12,43 1,65 55,3 18,2 37,11 3,20 54,93 4:34,6 6058 
16. Klcin-TschechosloW:lkci 11,6 6,22 10,99 1,55 53,3 17,3 35,88 3,10 51,72 4:49,6 5883 
17. Boulnngcr-Bclgicn . 12,4 5,85 9,92 1,60 55,1 19,2 25,20 3,30 43,43 4:35,0 5097 



}APANS MEISTER KITEI SON LAUFT 1\IARATIION-REKORD 

DERJ KLt\SSISCHE lAUF 
Japans Triumph 

Bisheriger olymp. Rckord: 2:31: 36 Std. J. Zabala-Argcntinien 1932. 
Welaekord: Wird nicht geführt. 

Ol ympia-Sieger: 
1896 S. Louis-Gricchenlaod 2:55:20 Std. 
1900 Teato-Frnnkreich 2:59:00 
1904 T. J. Hicks-USA 3:28:53 
1908 J. J. Hayes-USA 2:55:18 , 
1912 K. K. Me Arthur-Südafrika 2:36:54,8 
1920 H. Kolehmaincn-Finnlaod 2:32:35,8 , 
1924 A. D. Steenroos-Finolaod 2:41:22,6 , 
1928 El Quafi-Fmnkrcich 2 : 32:57 
1932 J. Zabala-Argentinien 2:31:36 ,, 
1936 K. Son-Japan 2 : 29:19,2, 

Ein cigcnartiger und starker Nimbus umgibt von jeher den 
Siegcr im olympischen r-.rarathon~uf. In ihm vcrkorpert sich der 
Sieg des Gcistcs über d1e Matene, 
dcr Wille zwingt dem Korpcr 
Leistungen auf, die Bewunderung 
erregeo. In kciner anderen sport­
licben Übuog wird dieser Gmd von 
Z:ihigkeit und Ausdauer, . von 
Encrgie uod Organkmft cnrw•ckclt 
uod verlangt. Je mehr die Kriiftc 
des Korpers verbraucht sind, um 
so starker machen sich die Anfiille 
von Eoergiclosigkcit bcmerkbar. 
Nur wer ein jahrclanges, dis:dplin­
vollcs Trnining hinter sich hat, wer 
in schweren Kiimpfcn Erfahrungen 
gcsammelt und Strapazen, ja sclbst 
Erscbopfungszustiinde zu ertragco 
gclemt bat, kann im olympischen 
Karopf besteben. Wer aber gar im 
Kampf um den Sieg cine Rolle 
spiclcn will. muB 42,195 Kilometcr 
mit eincm Stundendurchschnitt von 
17 Kilometem durchlaufen konncn, 
so weit sind die Leisrungen voo 
hcute vorgeschrittcn. 

Kurz vor Beginn des Marothonkampfes setzt im Stadion groBer 
Jubcl ein. Der Führer Adolf Hitler erscheint und mit ihm fast 
samtliche Reichsminister. In seiner Begleitung ist weiter der grcise 
Feldrnarscball von Mackensen in dcr Uoiform dcr Totenkopf­
busaren. Die Zciger der Stadionuhren zeigen die dritte Nach­
mirtagsstunde an und je12:t formieren sich die Marnthonl:!ufer auf 
der Stardinie. Es sind ruhmreicbe N amen darunter, so Z aba 1 a­
Argeotioien, der Olympiasieger voo 1932. Scin Laodsmann O 1 i va 
bat ebenfalls vicie grol3c Rennen gewonneo. Die besten Zeitcn hat 
auf der Maratbonstrecke in den letzten }abren der Japaner S o o 
erzielt, cr soll die 42-Kilomctcr-Strecke schoo in 2:26 S tunden zurück­
gclegt babeo und scine Laodsmaoocr N a n und S h i w a k u sind 
wcnig schlcchtcr. Südafrika glaubt felsenfest ao den Sicg voo 
Coleman, USA hofft auf die neue Eotdeckuog Brown, der ein 
lndianermischling ist. Harpcr-GroBbritannien ist cincr dcr 
altesten uod ruhmrcicbstcn Langstreckenlaufer unscrer Zeit und 
auch Eoochsson-Schweden findct viel Beacbtung. Still ist es 
um die drei Finncn Tamila, Muioonen und Tarkiaineo, 
die ei~eotlich Finnlands zweitc Gamitur sind. Die A-Mannschaft 

Schon Wochen vor dem Marn­
thontag war das olympische Stadioo 
ausvcrkauft, denn an diescm Tag 
fandco auch die Endl.'iufe der 
Staffeln statt. Über 100000 Menschen 
saBen und standcn Kopf an Kopf 
im Hauptstadion, a1s sich am Nach­
mirtag des 9. August 56 Laufer am 
Marntbonstanplatz einfanden. Die 
Sonoe brannte vom Himmcl und die 
meistcn llufcr batten sich mit Kopf­
schutz vcrsehen, dcnn wcitc Teilc 
dcr Strccke sind baumlos und ohnc 
Schatten. Der Lauf íührtc vom 
Stadion in Ricbtung des Bahnhofes 
Pichelsberg zur Havelchausscc. IJier 
lief dcr Weg 10 Kilometer weit in 
landscbaftlich schoner Gegend am 
Wasser cndang, um dann die Avus­
Autorennstrecke zu erreichcn und 
aun muBten nabezu 20 Kilometer 
auf harter Zementbabn oboe 
Sonnenschutz durchgehaltcn wcrden. 
Allerdings war die Strccke dafiir 
ebeo, wics keine Steigungco auf 
und es lieB sich ein stilmaBig unbe­
hindertcr, langer und gleichmafiiger 
Schritt laufen. Nach Verlassco dcr 
Autorenostreckc ging es wicdcr an 
der Havelcbaussee den glcichcn 
Weg zurück zum Stadion. 15 
Kampfrichter-Konuollstellen, gleich­
zeitig a1s VerpBegungs- und Sanitats· 
stationen cingerichtet, warco in 
gleicbmiiBigco Abstiindcn auf der 
gut abgcspcm:en Strecke verteilt. 

Die Teilnehmer am Marathoolauf verlasscn nach der Ruode im Stadioo das Reichssportfcld 
durch den Tuonel und schon hicr bat sich das Feld der llufer auseinandergaogco. 
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ZABALA IST NACH 28 KI L OMETBRN AM EN D E S E I N E R KR AF T E 

Kitei Son (links), der spatere Marathon-Siegcr, zog vom Start 
weg ruhig scine Bahn, weise die Kriifte einteilend . 

ist nicbt zur recbten Zeit in Form gewc:sen oder hat in den ent­
scbeidenden Uufen versagt. Die Finnen sind und bleiben aber die 
erf.1hrensten LangstreckenHiufcr, niemand ist besser vorbereitet 
als sic, für sic ist dicser Lauf cine Frage der Taktik. 

Plé>tzlicb fállt der StartschuJ3, der Knmpf hat begonnen. Zabala, 
mit Kopfscbutz gegen die scngendcn Sonnenstrahlen, nimmt die 
Spit:~:e. Auf dcr Stadionbahn wird cinc Runde zurückgelegt und unter 
jubelndcn Zurufcn entschwinden die Uufer durch das Marathontor. 
Die Sebar der Teilnebmer ziebt sicb scbnell unübersebbar weit in die 
Unge, besonders desbalb, weil Zabala an der Spitze gan.z ungewé>bn­
licb scbnell liiuft. Br legt gleicbmiiJ3ig jeden Kilorneter in 3 : 15 bis 
3:20 Minuten zurück, seine Zwiscbenzeiten sind: 4 Kilomcter 
13:04 Min., S Kilometer 16:20 Min., 6 Kilometer 19:41 :Min. 
Nacb 4 Kilomctero bctrug sein Vorsprung gegen den Zweiteo, 
Días-Portugal, 30 Sekundcn, docb einige Kilometcr wciter war dcr 
Abstaod auf 43 Sekun.dcn aogcwacbscn. Auf scbattiger StraJ3c gebt 
es láogs dcr Havel durcb scbé>nstc mlirkischc Laodsch:úi:, docb den 
Maratbonlaufem bleibt keine Zeit zu erquickcnden Betracbtungcn. 
Hin ter Zabala schieben sich einige der bekanntcrcn Uufcr vor. Días 
biilt den zweitcn Platz, doch Harpcr, Son, Brown und Oliva rücken 
auf, kommen Meter um Meter naber. 

Dicbt umsaumt von Mcnscben ist die Laufstrecke, und die durcb 
Staub und Hitze vorwi!rtsklimpfenden Uufer werden unentwegt 
angefeuert. Die meisten Fecunde hat Zabala, man keont ihn, wc.-il 
er sich seit Mon.'lten in Deutschland auf dieses Rennen vorbereitet 
bat. Docb wabrend der Argentinier übcrall jubelnd begrü13t \Vird, 
macbt die Facbwclt mcb cincm Blick auf die Stoppubr bedenklicbe 
Gesicbter. Zabala L'iuft zu scbnell. Es gibt nur zwei MBglicbkeiten: 
cnrwedcr liiuft Zabal.a cinco pbantastiscben Rekord oder cr über­
nirnmt sicb. Die Wahrscheinlichkcit ist groJ3er, daJ3 Zabala taktisch 
unklug liiuft, denn es ist cinc uraltc, irnmcr wiedcr besditigre Erfah­
rong, dal3 sicb Marntbonreonen crst im lctztcn Drittcl der Streckc 
entscbeideo. Die 10-Kilomctcr-Marke passiert Zabala in eincr 
Zwíschcnzeit von knapp unter 33 Minuten 1 Das kann rucht guc­
gehen, dcon zum Endkampf gchorcn Kraftreserven. 

Nach 12 Kilometcrn biegcn die Uufer auf die Avus-Reonbabo 
cin. Dcr Vorsprong Zabalas ist auf 1 Yz Minuten aogewachsen. Dias 
hiilt den zweitcn Plntz mit 45 Sekundeo vor Brown, Harper, Son 
und Oliva, die glcicbm.'i3ig und ruhig vorwartsstreben. Mit Abstand 
folgen die Schwedcn Enocbsson und Palmé, sowie die Südafrikaner 
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An der Wcndemarke des Marathonlaufcs (nacb 21,410) km lagen 
Son und Harpcr oocb 2 Minuten hinter dcm fúbrcndco Zabala. 

Colcman und Gibson. Die Fioncn und die Japaner Nao und Shiwaku 
liegcn ooch weiter zurück. Die 15-Kilometer-Kontrollc errcicht 
Zabala in 49 : 45 Minuten, hin ter ibm wird Días scbwiichcr, jrdcn­
falls rückeo Harper, Son und Brown bctracbtlich zu ihm auf. Oliva 
kaon dcm Tempo dicscr drci nicbt mehr folgen und lá13t nacb. 

In obengenanntcr Reibcnfolge gcbt es dcr Wcodcmarkc zu, die 
nach 21 410 Meteco erreicht wird. Vorbcr ist bci dcr 18-Kilometer­
Marke noch cinmal Gclcgcnbeit zu einer Zcitkontrollc. Zabala 
kommt in gcnau ciner Stuodc vorbei, cr hat also scin Tempo irnmcr 
noch nicht gemaBigt, obwobl die harte und unclastische Zcment­
babn die Muskcln sebr mitnirnmt. Abgeseben von dcr Tatsacbc, daJ3 
die Stoppuhr cinc deutlicbc Spracbc redet, kaon nicht überschen 
wcrdcn, daJ3 die Mcister der Taktik, die Fioncn, diesen Tcmpolauf 
nicbt mitmacben. Sic haltcn sicb zurück, wcisc die Kriifte ein­
tcilcnd und rücken docb langsam nacb. 

Nacb dem Wendepunkt erfüllt sich das vorausgcscbenc Gescbick 
des alteo Olympiasiegers schnell. Er lá13t nach, wahrend hinter ibm 
Son mit weiten, zügigen Schritten auf das Tempo drückt und dabei 
Harper mitziebt. Der auf 2 : 15 Minuten angewachsene Vorsprung 
scbrumpft schncll zusammen und vom 28. Kilomcter ab folgcn 
Schlag auf Schlag cioscbncidcnde A.nderongcn in dcr Reibcnfolgc. 
Der groBe dramatischc Augcnblick crcignct sich kurz nacb dem 
28. Kilomcter. Hier errcicbcn Son und Harpcr gcmcinsam Zabala, 
der dadurcb vollkommen die Fassung vcrlicrt, scbrcckbaft stchcn 
blcibt und dann in cincm Schwachcanfall zusammcnbricht. Er stebt 
zwar oboe frcmdc Hilfc nach wcnigcn Augenblicken wieder auf 
und vcrsucht, den um 100 Meter enteiltcn Laufcm zu folgen, doch 
sc.inc Widcrstandskraft ist zcrbrocheo. Der secliscbc Halt, den er 
durch den Glaubcn an den Sicg faod, war verlorcngcgaogen. Drci 
Kilomcter wcitcr gibt dcr Olympiasieger von Los Angeles auf. 

Inzwiscbcn babeo sich groJ3e Veriinderongcn abgespielt. Dias ist 
llingst wcit zurückgcfallco, dagcgcn taucbcn beirn 28. Kilometer 
plotzlicb die drci Finnen in gescblossencr Gruppe an 7., 8. und 
9. Stelle auf. Sic sind frisch und unverbraucht und untcrbaltcn sich 
wahrend des Laufes. Immcr naber scbicben sic sich an Eoochssou, 
Colemao, Gibson und Browo bcrnn. Wo Zabala aufgab, strcckt nun 
auch Brown die Walfen, et kaon nicht mehr. Zuglcich cntscbcidct 
sich auch an dícser Stellc der Kampf um den Sieg. Japaos Mcistcr 
Son schüttelt mch 31 Kilometer langcm Kampf endlicb den Eng­
lánder Harper ab und strebt allein dcm Zicl zu. Nacb 33 Kilomctcm 



A N Z WE I SIEGESMASTEN ERSCHE I N T J A P ANS ROTER SON N EN BALL 

heillt die Rcibenfolge Son, Harper, Tamila und Muinoncn, dann 
Coleman und Tarkiainen. Die Finnen nchmen also scbon den 3., 
4. und 6. Platz ein. Docb nun taucht cinc ncuc Gcfuhr aus de m Hin­
tcrgrund auf: Nan, der zweicc Jnpaner, kommt schncll auf und bat 
wcnige Kilometer wciter schon den dritten Platz 
crobert. Sollte es einen japaniscben D oppelsieg 
gebcn ( 

Das Olympiastadion ist nicht mebr fcrn. Von 
den Zinncn des Marathonturmes cnonen Fanfurcn­
stoBe. Das olympiscbc Signa! vcrkündet, dall sicb 
der crste Lliufcr naben. Glcich darauf crscbcint 
aus dem Dunkcl des Marathontors cine scbmicbrigc 
braungebranntc Uufcrgcstalt in weiBer Kleidung 
und mit dem japaniscben roten Sonnenball auf 
der Brust. Ungehcurer Jubcl hcgrü13t Kitei Son, 
der in gliinzcnder Verfassung die letzten 200 Meter 
zurücklegt und in einem Stil, als ware er nur cinc 
Stadionrunde gclaufcn, das Ziel passicrt. Mit 
2 : 29 : 19,2 Stundcn bat er den olympischen Rekord 
Zabalas um mchr als zwei Minuten vcrbesscrt. Die 
Japaner sind vor Frcudc aus dcm Hauschcn. Als Zwcitcr errcicht 
Ha rpcr das Zicl, ebenfalls bcifallübcrscbütrct. Auch cr mache cincn 
frischen Eindruck, wenngleich er in den lecztcn Kilomctcm zu 
kimpfen hattc, um den immer stirker werdenden Japaner N a n 
niederzuhaltcn, der seincn trium­
phierenden Landsleutcn mit der 
Bronzemcdaille cine weitere Freude 
bcscbcn. Nacb ihm crscheinen die 
Finnen Tamila und Muinonen, 
dann der Südafrikaner C o 1 e m a n 
und scbon an 7. Stelle dcr Eng­
landcr Robertson, dcr ebcnfalls 
zum Schlu13 machtig aufkam. 

E r gcbnis: 

@ Kitei Son-)a pan 2: 29: 19,2Std. 

(S) Emst Harper-
Grollbritannien 2: 31: 23,2 ,. 

<a ShoryuNan-Japan 2:31:42 

4. Tamila-Ftnnland 2: 32:45 
S. Muinoncn-Finnl. 2:33: 46 
6. Colernan-Südafrika 2: 36: 17 ,. 

7. Robenson - GroBbrit. 2:37:06,2 
Std., 8. Gibson-Südafrika 2:38:04 
Std., 9. Tarkiaincn-FinnL'Uld 2: 39:33 
Std., 10. Enochsson - Scbwedcn 
2:43: 12 Std. 

Japan hat sich mit diescm Erfolg 
die Vorberrscbaft auf dcr Marathon­
strccke erobert. Kitci Son cntwickcltc 
Fáhigkeiten, wie sic noch kcin Mara­
thonliiufer vor ibm gczeigt h:lt. Mit 
kluger Zurückhalrung hat er mit dcm 
Angriff auf die Spitze gewanct, bis 
scinc Zcic gekommen war, wahrend 
sicb Zabala zu früh verausgabtc. 
Harper hat dcm)apancr am banesten 
zugesetzt und in diescm Zweikampf 
scblieBlich aucb nocb cinc Zeit er­
ziclt, die unter dcm bisbcrigcn olym­
pischcn Rekord liegt. Scin zwciter 
Platz ist cine liingst vcrdiente Kro­
nung einer ruhmrcichcn Laufbahn. 
Nan-Japan sctzte scinen groBartigen 
Scblu13angriff zu spát an, er war mit 
seinen Kriiften noch nicbt am Ende. 

42,195 Kilomctcr in unter 2Y! 

ldcaltyp cines Maratbonliiufcrs. Klcin und leicbt, bcgabt mit cincm 
auBergewohnlieb ergicbigcm Schritt, dcr lockcr und ungekünstclt 
srundenlang beibebaltcn werden kann, bringt Son für diesen L"lng­
streckenkampf die ganze Zlihigkcit sciner Rassc mit. Die uncr­

schopflichc Gcduld, die immcr wieder bercit ist, 
neue und schwerc Strapazcn auf sich zu nehmen, 
die traditionsmiillige und vorbildliebc Willens­
schulung dcr Japaner, bilden die GrundL1gcn dcr 
ziclbcwufit seit 1928 angestrebtcn Erfolge. 

Nach Japan babeo GroBbritannicn, Finnlnnd 
und Südafrika am besten abgeschnitrcn. AuBer 
Harper hatrc GroBbritannien in Robenson cinen 
zweiten Mann, der mit dcm sicbten Plarz und cincr 
Zeit von 2: 37: 06,2 S tunden cinco starkcn Acb­
tungserfolg erzicltc. Finnland besctztc den vierten, 
fünften und ncuntcn Platz, Südafrika, das 1912 
schon cinmal den crsten und zweiten Platz im 
olympischcn Marathonlauf belegtc, schnitt mit dem 
sechsten und achtcn Platz cbenfalls schr gut ab. Es. 
crgnb sich also der immerhin bcachtlichc Fall. dall 

vier Nationcn unter si eh die Erfolge dieses La u fes auftcilten, w!lhrend 
starkc Lcicbtatblctikliinder wie USA, Dcutscbland, Italicn, Ungam, 
Canada und andcre leer ausgingcn. Nur Scbwedcn konmc sich 
noch cinco (den lctztcn) Platz unter den crstcn zchn Uufcm rettcn. 

Srunden zurüekzulegcn, ist auch 
untcr günstigsten Umstandcn cine 
wunderbare Leisrung. 1932 crwartctc 
man von Paavo Nurmi cinen ncuen 
1\larathonrekord, doch man lid3 den 
grol3en Finnen nicht starten. Ein­
gewcibte wulltcn glaubhaft zu ver­
sichern, daB Nurmi in 2:25 Stundcn 
über die Streckc gckommcn wñrc. 
Damals war das einc Zcit, die ebcn 
nur cin Ausnabmeliiufer wic Nurmi 
erzic!en konnte, in Bcrlin gcgcn 
Kitei Son bátte aucb Nurmi in bestcr 
Form scbwer, schwer zu kiimpfen 
gchabt. Sicber ist Kitci Son der 

In aufrecbter Haltung, krnftvoll und in gutcr korperlichcr Vcrfa~sung, urrciBt Kitci Son, dcr 
stablharte japanische Marathonlaufc.r, nacb 42 km a1s Erstcr das Ziclband im Olympiastadion. 
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AUCH DIE FRAUEN BEW.i\HREN SICH AUF DEM OLYMPISCHEN KAMPFPLA T Z 

DEUTSCHE MADEL IMOLYMPISCHENKAMPF 

LAKGE hat die Frauen-Leichtathletik um ihre Teil­
nahmebercchtigung an den Olympischcn Spielen 
kampfen müssen, bis endlich 1928 das Ziel erreicbt 

wurde. Fünf leichtathletische Fraucnwettbewcrbc wurden 
in das olympische Programm eingcsetzt und vier Jahre 
spater warcn es, wie in Berlin, sechs Konkurrenzen. 
Langst hat sich erwiesen, da13 die leichtathletischen 
Frauenwettkampfe cine wertvolle Bereicherung des 
olympiscben P.rogramms sind und deshalb ist es auch 
Ziel und Sehnsucbt aller Frauensportlerinnen, das olym­
piscbe Frauenprogramm erweitert zu sehen. Zumindest 
\Veitsprung, Kugelstol3en und Fünfkampf gehoren dazu, 
denn es ist ohne F.ragc cine ungercchte Harte, ganze 
Gruppen von Wettkiimpferinnen vom olympiscben 
Kampfp1acz auszuscblie13en. Wahrscheinlicb stehen einem 
erweiterten Frauenprogramm organisatorische Schwierig­
kciten gegcni.iber, die sicb jedoch im Laufe de.r Ent­
wicklung bescitigen 1asscn werden. Wesha1b darf cine 
Ilochspriogerin vom Olympiasieg traumen und eine 
Weitspringerin nicbt? Die Diskuswerfe.rin ist olympia­
reif, die Kuge1stol3e.rin nicht. Die Leichtatbletinnen aus 
aller Welt haben durch ihre Leistungen das Recht er­
worbcn, nút a 11 e n Übungen in· das olympischc Pro­
gramm eingegliedert zu werdcn und besonders Berlin 
hat den Beweis geliefert, da13 der internationale Frauen­
sport den grol3en o1ympischen Anforderungen gewachsen 
ist. Iloffentlich findet das Internationale Olympische 
Komitce cinc Müglicbkeit, den verstandlichen Wünschen 
der Frauensportlerinnen aller Liinde.r gerecht zu werden. 

Von sechs Wettbewerben blieb nur ein einziger, der 
Hochsprung, ohne neuen 01ympiarekord. Zwei neue 
Weltrekorde und fiinf Olympiarckorde waren die lei­
stungsmii13ige Ausbeutc der F.rauen auf dem leichtatble­
tischen Kampfp1acz. Deutschland war an den Erfolgeo 
in h.ervorragendem Ma13e beteiligt, wie man es erhofft 
und erwartet harte, nachdem die deutscbeo Sportlerinneo 
schon 1934 auf den F.raucn-Weltspielen in Londoo neuo 
Wcltmeistcrschaften an sich gcbracht harten. Zwei 
goldene, zwei silberne und d.rei bronzene Medaillen 
fielen ao Deutschlaod und rnit erwas mehr Glück ware 
auch der werrvollste Sieg -in de.r 4 X 100-Meter-Staffel­
unser gewesen. Keinc Nation hat auch nur annahernd 
so gut abgeschnitten, am besten nocb USA mit zwei 
Siegen, aber keinem P1acz. Italicn und Ungarn holten 
sich je einen Sieg, wabread Poleo, Grol3britaoniea tmd 
Canada mit einigen PHiczen zufrieden sein mu13tea. 

Unvergessen werden die Augenblicke bleibco, als 
Gisela Mauermayer und Tilly F1eischer sich mit Pracht­
leistuogen die Goldmedailleo erwarfen. Wie jubelte das 
vollbeseczte Stadiool War es nicht auch ein herrliches 
Kampfbild, als im 80-Metcr-Hürdcn-Endlauf fünf Liiufe­
rinncn um Millimeter getrennt das Ziel passierten ? In 
keiner Weisc stand der Kampfgeist der Frauen dem der 
M:lnner oach. Und als am 1eczten Leichtathletik-Kampftag 
Deutschlands Lauferinnen in der 4 X 100-.Meter-Staffel 
einen Riesenvorsprung hcrausliefen, um dann den Stab 
zu verlieren, da wa.r doch der b1eibcnde Eindruck ein 
herrlicher La uf. Ein Trost für die entgangeoe Goldmedaille. 

F!lr die j~gen Sportlc:innen allcr Liinder watcn die Olympiscben Spic:le cin groBcs Erlebnis. Dieses Bild zeigt dJe ungarischcn 
Lclchtathleunnen Arm m Arm unter dem Sauleogang des Olympi.utadions; - frohlich und frisch lacben sic in diese Welt. 
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AMERIKAS WUN D ERLAUFERIN HELEN STEPHENS NICHT ZU SCHLAGEN 

KrauB aucb Ernmy Albus, die dritte 
deutScbe Vemetertn, bebaupten kann. 
So gute Láuferinneo wie Hiscock und 
Mcagher müsseo ausscbciden. 

2. Zwiscbenlauf: 1. Dollinger­
Deutschland 12 Sek., 2. Walasiewicz­
Polcn 12 Sek., 3. Rogers-USA 12,1 
Sek., ausgcscbieden: Burke-GroB­
britannien, Dolson-Canada, Essmann­
Finnland. 

In einem cnergievollcn Lauf ringt 
Marie Dollinger die berühmtc Polin 
nieder und damit babcn alle drei 
deutscben Teilnehmerinnen den End­
lauf crreichr. Ein grol3artigcr Erfolg 
für die dcurscben Farbcn. So gute 
Frnuensportliinder wie Englnnd und 
Canadn sind überhaupt nicht im End­
lauf vertrcten. 

De.r Endlauf 

] m Zicl des 100-m-Laufcs dc:r Frauen: Helc:n Stepbens zcrreillt mit gro Be m Vorsprung das Ziclband, 
hinter ihr kilmpfeo Stclla Walasicwicz (links) und Kátbe KrauB um den zwciten und dritten Platz. 

Die drci Deursehcn KrauB, Dol­
linger und Albus trafen im Endkampf 
auf die beiden Amerikancrinnen Ste­
pbens und Rogers, sowie auf die Polio 
Walasiewicz. A1s sicb die secbs Láu­
ferinnen aro Startplatz sammcln, lebt 
wicder die errcgeode Spannung auf, 
von der vor wicbtigen EntSeheidun­
gcn immer das ganze Stadion erfaBt 

Der IOo-Meter-Lauf 
Bisherigc:r olympischcr Rckord: 11,9 Sek. S. Walasiewicz-Polen 1932 

Bisherigcr Weltrc:kord: 11,6 Sek. H. Srepbens-USA 193S 

O 1 y m pi a- Siegerinncn 
1928 E. Robinson-USA 12,2 Sek. 
1932 S. Walasiewicz-Polcn 11,9 , 
1936 H. Stcpbens-USA 11,S 

Die Vorlaufe 
1. Lauf: 1. Albus-Dcutschland 12,4 Sek., 2. Vancura-Ostcrreich 

12,S Se k., ausgcschiedcn: Cameron-C'Inada, Haltru-Finnland, 
Bland-USA. 

Die Dcutsche ist bocb überlcgen und gcwinnt nacb Gefallcn. 
Einc USA-Vc:rtrcterin muB ausschciden. 

2. Lauf: 1. Stcphens-USA 11,4 Sck., neuer Welt- und olympischer 
Rekord, 2. Dolsoo-Cannda 12,3 Sek., ausgescbieden: Neumann­
Osterrcicb, Hofmnnn-Jugoslnwicn, Komiya-Japan. 

Wenige Sportsleute der Olympischcn Spielc wurdcn mit so groBer 
Spannung crwartct, wie Amerikas Wunderliiuferin Hclcn Stcphcns. 
lhr crster Stnrt rechtfertigtc nicbt nur ibrco Ruf, soodcrn übcrsrieg 
bci weitcm die Erwnrrungcn. Diese übergro.Be, fast m5nnlich wir­
kendc Amcrikancrin Jicf so krafrvoll und überlegen, daB sic am Zicl 
fast 10 Meter Vorsprung hatte. Das Ergebnis war der ncue Wclt­
rekord von 11,4 Sekundco, cine Zcit, die man bisber im Fraucnsport 
für uncrreichbar bielt. DaB Heleo Stephens aucb im Endlauf keinc 
ebcnbürtige Gegncrin babeo würde, stand scbon nacb dicscm Vor­
lauf fcst. 

3. Lauf: 1. Walasiewicz-Polen 12,S Sck., 2. EBmann-Finnland 
12,8 Sek., ausgescbicden: Koning-Holland, Lee-China, Pcrrou­
Frankreich. 

Die Olympi:lsiegcrin von 1932 bat nicbts zu scblagen. 
4. Lauf: 1. Hiscock-GroBbritannicn 12,6 Sek., 2. Rogers-USA 

12,8 Sek., ausgescbieden: de Vrics-Holland, Machmer-Osrerrcich, 
From-Finnland. 

S. Lauf: 1. KrauB-Dcutscbland 12,1 Sck., 2. 1Icagher-Canada 
12,4 Sek., ausgcschiedco: Browo-GroBbcitannien, Romaoic-Jugo­
slawien, Tesroni-l talien. 

Obwobl ohne cbenbürtige Konkurrcnz laufend, erziclt die 
dcutsche Meisterin Kiithe KrauB die gute Zeit von 12,1 Sek. 

6. Lauf: 1. Dollinger-Deutschland 12 Sek., 2. Burke-GroB­
britannien 12,4 Sek., ausgesehieden: L'IOitis-Griecbcnland, Mabillc­
Frankrcich, Martinez-Cbile. 

Nnch Heleo Stephens erzielt Dcutschlands iilteste Olympin­
kilmpferin Mnrie Dollinger die bcstc Vorlaufzeit. lm schonstcn 
Lnufstil nller Teilnebmerinnen lcgt sic die Strc::cke in genau 12 Sck. 
zurück. 

Zwei schnelle Vorentscheidungen 
1. Zwisehcnlauf: 1. Stcphens-USA 11,S Sek., 2. KrauB-Deutsch­

lnnd 11,9 Sck., 3. Albus-Dcutschland 12,2 Sek., ausgeschicden: 
Hiscock-GroBbritannien, Mcagher-Canada, Vancura-Osterreieh. 

Wieder lagen alle Láuferinnen mebrere Meter binter Heleo 
Stcphcns, die cin weitercs Mal ibren alteo \'Ucltrekord unterbot. 
GraBe Freude herrscht im Stadion, weil sicb hinter ihr auBer Kátbc 

wird. Die Bahnvc:rteilungvon innen oacb auBeo ist: Dollinger, Rogers. 
Albus, Stephcns, KrauB, Walasiewicz. Scbon der erste Start gclingt. 
Nach 10 Metern lost sicb Heleo Stephens von ibren Gegnerinncn 
und gewinnt rascb einen erhebücbcn Vorsprung. Die Oberlegenbcit 
isr beispicllos und erinnert lebbaft an den 100-Meter-Eorseheidungs­
lauf der Milnner, wo Jcsse Owens in gleicber Weise allen Gegncm 
davonlief. Hinter ihr liegcn im Kampf um den zweiten Platz Dollin­
ger, KrauB und Walasiewicz auf einer Hobe. Nacb 80 Metem bar 
Helen Stephcns zwci Meter Vorsprung, langsam kann die Polio jetzt 
auch die bciden Deutschen hinter sicb lassen, die geschlossen die 
Ziellinie passicrcn. Albus und Rogers kommcn fUr die vorderen Plat:re 
nicht mchr in Frage. Das Zielgericht verkündet folgendes Ergebnis: 

@ Helcn Stepbens-USA 11,S Sek. 

(S) 

® 
Stella Walasiewicz-Polen 

Kiithc Krnu13-Dcutschland 

4. Mnrlc Dollinger-Dcutschland 
S. Annctte Rogcrs-USA 
6. Emmy Albus-Dcutschland 

11,7 

11,9 .. 

Nur dcr dritte und vierte Platz waren in diesem K.ampf sehwer zta 
entscheidcn, das Zielgericbt entscb.ied sicb fUr Kárhe Kraul3. lhrc 
Kamcradin Maric DoUinger, die scbon in Amsterdam und in Los 
Angeles dabei war, muBte rnit dcm undankbarcn vierten PL'lt7. zu­
frieden scin, den sie nucb schon 1932 eingenommen hat. Eine GewiB­
heit ist mcb diese m EndJauf fcstzustellen: daB oimlich Hclen Stephens 
die mir Absrand schnellste Frau der Welt istund man fragt sich, oh es 
in abschbarer Zcit cinc Frau gebcn wird, die es ihr gleicbrun kann. 

Der 8o-Meter-Hürdenlauf 
Bishcriger olympischer Rekord: 11,7 Sek. M. Didrikson-USA 1932. 

Weltrekord: 11,6 Sek. R. Engelbard-Deurschlaod 1934 

01 ymp ia-Siegerinnen 
1932 M. Didrikson-USA 11,7 Sek. 
1936 T. Valla-Italien 11,7 

Die Vorlaufe 
1. Lauf: 1. Testoni-ltalieo 12 Sek., 2. Tiffcn-GroBbritannien 

12,2 Sek., 3. L'lnitis-Griecheoland 12,6 Sek., ausgcschieden: Pucb­
bcrger-Osterreich, Mabille-Frankreich. 

2. L'luf: 1. Webb-GroBbritannien 11,8 Sek., 2. Eckert-Deutsch­
land 12 Sek., 3. Picket-USA 12,4 Sek., ausgcschieden: Mitsui­
Japan, Kolbacb-Osterreicb. 

Nnch zwei Fehlstnrts kommt Deutscblands Meistcrin Dori~ 
Eckcrt gliinzcnd vom Start und lauft dann in groB:utiger Hürdcn­
tcchnik Ubcr die Hindcrnissc. Nur die Engliindcrin Webh ist ihr 
gewachscn und schlebt sich nach dcr letzten Hürde in Front. Die: 
Zcit von 11,8 Sekunden sagt allcs. 

3. L'luf: 1. Taylor-Canada 12 Sek., 2. O'Bricn-USA 12 Sck., 
3. Steuer-Deutschland 12,1 Sek., nusgcschiedeo: Wbirehend-GroB­
britannien, Doorgest-Holland, .1\fackncr-Osterreicb. 

Mit Doorgest-Holland scbeidet cine der favorisiertc:n Endlauf­
tcilnchmerinnen scbon im Vorkaropf aus. Anni Steuer kommt 
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E I N RA SS IGER KAMPF IM 80 - ME T E R - HÜRDEN-ENDLAUF 

-sc:hlecbt vom Start, bolt aber von 
.der vierten Hürde an sebr schon auf 
und sichert sicb nocb die Teilnahme­
berechtigung am Zwiscbenlauf. 

4. Lauf: 1. Scballer-USA 11,8 Sek., 
2.Valla-Iralien 11,9 Sek.,3.Braakcter­
Holl:and 12 Sek., ausgeschiedeo: At­
lcins-Can:lda, Le Viseur-Deutschland, 
Stefanin-J ugoslawicn. 

Deutscblands dritte Verueterin Le 
Viseur bat das Pech, in den scbwer­
sten Vorlauf gesteckt zu scin. Mit 
blanken 12 Sek. kann sicb Braaketer­
I JoUand eben nocb placicren. Scballer 
und Valla liefen gef:ihrlicb scbneU. 
Le Viseur lief cine gute Zcit, muBte 
aber ausscbeiden. 

Schwere 
Zwjscbcnlaufe 

Nur wer mit absoluter Sicherbeitun­
ter 12 Sekundcn bufen konnte, kam in 
den zwei b:~.rten Zwiscbcnliiufen nocb 
für cine weitere Teilnahme in Frage. 

1. Zwischcnlauf: 1. Valla-Imlien 
11,6 Sek., ncucr olympischer Rekord, 
2. Taylor-Canada 11,7 Sek., 3. Steuer­
Dcutschland 11,7 Sek.,ausgeschíeden: 
Webb-GroBbritannien,O'Bcien-USA, 
Lanitis-Griechenland. 

Nacb dem Start des 80-m-Hilrdenlaufes: So gescblossen, wie a uf diesem Bilde,liefen die Teilnehme­
rioncn F.tst bis ins Ziel. Dcitte von links: DieSiegerin Valla-lralien, vom rccbts: Steuer-Deutscbland. 

11,7 Sekunden muBten gelaufeo werden, um den Endl'luf zu 
erreichen. Die Italienerin Valla stellt den Weltrekord ein und ver­
bcssert den :~uf 11,7 Sekuoden stebcnden olympischen Rekord. 
Fase geschlossen geben die L:iuferionen über alle Hürden und im 
Ziel sind die Umcrschiedc nur gering. Die Englindcrin Webb, die 
lll1 Vorlauf 11,8 Sekuoden lief, muB ausscbeiden. Allein diese Tat­
sachc bewcist, wie schwer utnkiimpft dieser Zwischcnlauf war. 
DaB Anni Stcuer sich mit dem dritten Platz in 11,7 Sekunden in den 
Endlaufbrachtc, war cinc grolk Leistung. Sic licf auch ausgezeichner. 

2. Zwischcnlauf: 1. Braakcter-Holland 11,8 Sek., 2. Eekcrt­
Dcutschland 11,8 Sek., 3. Testoni-Imlien 11,8 Sek., ausgescbiedcn: 
:Sc:hallcr-USA, Tiffen-GroBbritaonien, Picket-USA (gcstürzt). 

Deutsc:hlands Meisterin ist keincn Augenblick in Gefabr, so blitz­
·schncll und sichcr fcgt sic übcr die Hürden. Im Zielliillt sic sich von 
.dcr Hollandcrin Bm.'lkcter abfangen. Um den dritten Platz gibt es 
.cinco harten Kampf zwiscben Tcstooi und ScbaUer. Der Laut­
sprccher vcrkündet Schaller als Drittc, docb spatcr l.iifir sicb aus dcr 
Ziclpbotographie entnebmen, daB die Italiencrin vor dcr USA­
Mcistcrln war. Für die drei Placiertcn dieses Laufes wird mit 11,8 
Sekundcn die gleichc Zeit angegebcn. 

2 Deutsche, 2 Iralienerinnen, cine Canadierin und cine Holliinderin 
traten am nlichsten Tag zum Endlauf an. Nie vorher babeo sechs 
Hürdcnlauferinncn von dieser Klasse zusammcn cinco Kampf aus­
gctrngen und man wird vielleicht 
lange warten müssen, um wieder ein 
&O berrliches Bild über die Hioder­
nisse dahinAicgcnder Spitzenkonne­
rinnen zu bewundcm. Nach dc:m 
StartsebuB íst Valla-Imlien blitz­
&e.hneU aus den StartiOcbem und 
bew:ahrt sicb auch immer cine kleine 
Fübrung. Die Deutsche Eckert 
kommt an der fiinfren Hürde aus 
dem Scbritt und f:illt zurück, da­
gegen holt die anfangs ungünscig 
liegende Anni Steuer zum ScbluB 
wundervoll auf. lmmer niiher rückt 
~ie zur fübrcnden Valla auf und 
Taylor, Testoni und Braakerer han­
gen sich an ihre Perseo. 

@ Trebisonda Valla-Italien 
(S) A. Steuer-Deutscbland 
~ E. Taylor-Canada 
4. C. Testoni-Italien 
5. C. Braaketer-Holland 
6. D. Eckert-Deutschland 

11,7 Sek. 
11,7 
11,7 .. 
11,7 

Ein wundervoller Kampf und ein pracbrvolles Zietbild. Diese 
Gleicbwertigkeit aller Endkampfteilnebmer rief im ganzen Stadion 
hellc Begeisterung hervor. Deutscbland hat durcb Anni Stcuer 
cine Silbermedaille errungen und wate das Ziel nicbt schon allzu­
nahe gewesen, hatte es aucb zum Sieg gelangt. 

Der Hochsprung 
Olympischer Rekord: 1,65 Meter J. Sbiley-USA 1932 . 

Wclrrekord: 1,65 Meter J. Shiley-USA 1932. 

Olympia-Siegerinnen 
1928 E . Catherwood-Canada 1,59 Meter 
1932 J. Shiley-USA 1,65 
1936 l . Csak-Ungam 1,60 ., 

Mit 18 Teilnehmerinnen ist dieser Wettbewerb nicbt sonderlicb 
srark besetzt, so daB die Quali.fikacionssprünge ausfallen k6nnen. 

Als das Zicl errcicbt isc, stürzcn 
fúnf Uuferinnen im gleicbcn Brucb­
teil eincr Sekunde über die Linie. 
Niemand kann sagen, wie die Rci­
benfolgc ist, aucb das Zielgericbt 
ist sich nicht schlüssig. Kein Zwei­

·fel kann scbliel3lich bleiben, da6 
Valla die Sicgerin ist und die lta­
liener brechen in frcnetischen 
Beifall aus. Ober die weitere Pla­

.cierung muB die Zielphotographie 

.entseheiden. Nach spannendem War­
ren hciBt das Ergebnis wie folgt: 

Das Ergebnis des 80-m-Hürdenlaufes konnte nur durcb di<." Zielpbotograpbie einwandfrci ertoittelt 
werden. Hier warten die Uuferinnen zu FüBen des Aufnabmeturms auf die Botschaft von oben. 



SPANNENDER STICHKAMP F IM HOCHSPRUNG UNO S I EG FO.R UNGA.RN 

Scbon hei 1,40 Meter scheidet die erste Teilnehmerin aus, doch 
im weitcren Verlauf des Wettbewcrbs kommen nocb 8 Springcdnncn 
üher 1,55 Meter. Bei dieser Hohe settt der eigentliche Kampf cin. 
Mit Spannung verfolgt das vollbesettte Stadion jeden Sprung, 
und die deurscben Madel Elfriede Kaun und Dora Ratjen werden 
vor jedcm Versucb durch Sprccbcbore aufgcmuntert. Amerikas 
bekannre Springerin Al ice Arden mu13 unerwanct friib ausscbeiden, 
sic scbafft 1,55 Meter nicht. Bei 1,58 Meter scheitem Caner­
Australien, Koen-Holland und Rogers-USA, damit ist also aucb 
die zwcite der favorisierten Amerikanerinnen ausgeschicden. 
Rogers uod Arden, sonst immer gut tur 1,60 Meter, babeo das 
Pech, im olympischen Kampf ibre beste Form nicht linden zu 
konnen. Beim Hocbsprung bedarf es eben besonderer Konzentration. 

Fünf Springerinnen babeo 1,58 Meter geschafft und tragen nun 
den Endkampf unter sich aus. Es sind dies die beiden Deutscben 
Kaun und Rntjen, die Englanderin Odam, die Ungarin Csak und 
die Franzl.lsin Nícolns. Die Latre wird auf 1,60 Meter gelegt. Die 
deutscbe Meisterin Ratjcn ist in ihren drei Versuchcn dicbt am 
Erfolg, nur leicht strcift sic die Latte, die dann docb noch fiillt. 
Mit ihr schcídct Nicolns-Frankreicb aus. Mebr Glück und Konnen 
zeigen Kaun, Csak und Odam. Wundervoll leicht und bescbwingt 
sind die Sprünge dcr jungen Engliinderin Odam, die als crstc 
1,60 Meter übcrspringt, dann bat aucb Ungarns Meisterin Csak 
mit ibrcm tcchnisch ausgezeichneten Scbersprung Erfolg. Elfriede 
Kaun ist beim zwciten Versucb bereirs in der Sandgrube gelandc:t 
und will scbon ihre Freude binausjubeln, da rallt die leicht berührte 
Latte doch noch. Sic weiB sicb aber zusammenzureiBen, und unter 
groBem Beifall gclingt ihr schlieBiich der lerzte Versucb. Damit 
hat Dcutschland cine der drei zu vergebenden .Medaillen sicber. 

1,62 Meter! Neun vergebliche Versuche der drei Springerinnen 
machen den Stichkampf notíg. Erste Sticbkampfbohe nocb einmal 
1,62 Meter. Odam wirft ab, docb Ibolya Csak bat die gleiche Hohe 
wenige Woehen vorher schon einmal bezwungen, sie konzemríen 
sich sorg[aitig, lost sich beim Absprung leicbtfUBig vom Boden 
und schon überquen sic in famoser Halrung das Gerat. Ein berrlicber 
Sprung. Elfriede Kaun lcgt alle Kraft in ibren nocb ausstehenden 
Versuch, der die Goldmedaillc retten kann, docb sic schafft es nicht. 
Der Kampf um die Goldmedaille ist entscbieden. Auch der Stich­
kampf um die Sílber- und Bronzemedaille gebt fUr Dcurschland 
verloren, die kleine Dorotby Odam aus England ist glücklicher. 

Ergebnis: @ lbolya Csak-Ungam 
(im Stichkampf 1,62 Meter) 

$ D. Odam-GroBbritannien 

<h> E. Kaun-Deutschland 

4. u. S. D. Ratjen-Deutschland 

1, 60 Meter 

1,60 

1,60 

u. M. Nícolas-Frankreich 1,58 

Dcr Hochsprung für Frauen war cine der wenigen Übungeo, 
in der die Leistungen von Los Angeles nicht crreicht wurdeo. 
Damals bezwangen zwei Springerinnen 1,65 Meter. 

Jbolya Csak winkt ibren jubelnden Landsleuten aus Uogam zu, 
denn sie hat cben die Goldmedaille im Hocbsprung gewonnen. 

Das Speerwerfen 
Bisheriger olymp. Rckord: 43,69 Meter M. Didrikson-USA 1932. 

Weltrekord: 46,74 Meter Gindel-USA 1932. 

Olympia-Siegerinnen 
1932 M. Didrikson-USA 43,69 Meter 
1936 T. Flcischer-Deurschland 45,18 

Alle Deutschen, die am Nacbmittag dieses ersten Kampftages 
dabeigewesen siod, werdeo den Jubel und die Begeisterung, 

entfacht durch die crsten deutScheo 
Erfolge, nicht vergessen. Um 3 Uhr 
nachmittags begann der Kampf um 
die erste Goldmedaille der XI. Olym~ 
pischen Spiele. 16 Speerwcrferinnco 
waren gemeldet, 14 stellten sicb 
zum Kampf. 

Drei fr~blicbe deutsche Madel heim Labetrunk im Stadion: (von Jinks) die Spcerwerterínnen 
Fleiseber, Krüger und Eberhardt, Erste, Zweite und Sechste im Spccrwerfen der Frauen. 

Der Wettbewerb begiont miteinem 
41,80-.Meter-Wutf der Polin Kwas­
niewska, ein guter Anfang. Die Deut­
schen Luise Krüger, Tilly Fleischer 
und Lydia Eberbardt werden es nicht 
leicbt babeo. Friiulein Krügers erster 
Wurf ist 1 Meter scblccbter, 40,78 
Meter genau. Die kleine Japanerio 
Yamamoto überwirft als Dritte die 
40- Meter- J\.farke, dagegen bleibt 
Tilly Fleischer im ersten Versucb 
bei 38,60 Meteco stecken und aucb 
Eberhardt und die gef:ihrlicbe Oster~ 
reicherin Baumn haben schwncbe 
Würfe. Im zwciten Durchgang wird 
aus dem Vorgeplii.nkel ein rassigcr 
Kampf. Zwar konnco sich Kwas~ 
niewska und Krüger noch nicht 
verbessem, doch Yamamoto übertriffc 
Luise Krüger mit 40,88 Meteco um 
10 Zeotimeter, und Hermine Bauma 
kommt gar mit 41,66 Meteco bis auf 
wenige Zentimeter an die fubrende 
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'TILLY FLEISCHER ERK.i\MPFT DEN ERSTEN SIEG FÜR DEUTSCHLAND 

Polio heran. Inzwiscben ist aber auch Tilly Acischer in die richtige 
Kampfstimmung gekommen, das aruangliche Lampenfieber ist 
überwunden. Sic i.st die krifrigste uorer den Werferinneo uod 
weiB diese Kraft im ricbrigen Augenblick des Abwurfs einzuset2en. 
Wuchúg schleudert sic deo Speer in die Luft, der erst 44,69 Meter 
binter der Ahwurflinie wieder den Bodeo erreicbt. Das ist neuer 
olympischer Rekordl Das Publikum, 100000 Meoscben, ist in 
6cberhafte Erreguog geraten. Sollte scboo der erste Kampf zu cinem 
Triumph f\lr die deutscheo Farben werden ? Raseod setzt dcr 
Beifall fUr die populare ,Tilly" ein, und er sreigcrt sich noch, 
als Luise Krüger im dritteo und letzten Vorkampfversuch auf 43,29 
Meter kommt. Deutschlaods Werferiooeo licgen an erster und 

Noch ist der K.ampf oicht cmschicden, man wciB, daB Osterreicbs 
Meisterin Bauma schon auf 45,71 Meter gekommen ist. lhre Würfe 
gclingen jcdocb nicht recbt, sic sind zu steil. So bleibt es be! dem 
Zweikampf Flei$cher- Krüger. Die deutscbe Meisterin Fleischer 
ist nicbt zu schlagen, sic hat das Glück, die groBte Form ihrcs 
Lcbens auf dcm olympischen K.ampfplatz zu erreicben. Im zwciten 
Eoescheidungswurf verbesscrt sic sich auf 45,18 Meter, wicder 
neuer Olympia-Rekord. Luise Krüger kommt im letzten Durch­
gang mit 42,96 Metem nocb einmal dicht an ihren besten Wurf 
heran, doch der Sieg ibrcr Kamcradin ist nicht mebr zu gefiibrdcn. 
Kwasniewska-Polen uod Bauma-Osrerrcicb konncn ibre Vorkampf­
leistuog oicbt verbessem, so daB bcim AbscbluB des Kampfes 

zwischcn der Dritten und der Sechs­
ten nur cin Abstand von 43 Zcn­
cimetem liegc. 

Die erste olympische Entscbeidung 
ist zu cinem stolzen Doppelsicg für 
Dcutschland geworden, der Jubel a uf 
den Zuschauerriingen kennt keine 
Grenzen. 

@ Tilly Fleiscbcr-Deutschl. 45,18 m 
(Olympiscber Rekord) 

@ L. Krüger-Deutschland 43,29, 

® M. Kwasoiewska-Polen 41,80, 

4. H. Bauma-Osterrcich 41,66, 
5. S. Yamamoto-Japan 41,45, 
6. L. Eberbardt-Dcuescbl. 41,37, 

Das Diskuswerfen 
Bishcriger olympischer Rekord: 

40,56 Meter L. Copeland-USA 1932 
Wdtrekord: 48,31 Meter 

G. 1\Iauermayer-Deutschland 1936. 

01 yropia-Siegerinnen 
1928 Konopacka-Polen 39,62 m 
1932 L. Copeland-USA 40,56 ,. 
1936 G.Mauermayer-

Dcutschland 47,63 , Hedwiga Wajsowna war our wcoige Minuten lang Iohaberin cines neuen olympischenRekords. 

Konnte man beim Speerwerfen 
im Zwcifel scin, ob cin dcutscher 
Erfolg moglich sei, so gab es ahn­
liche Bcdenken beim Diskuswcrfcn 

. oicht. Giscla Mnucrmaycr übcrragtc 
seit Jabr und Tag allc Diskuswcrfe­
rinnen der Welt in so ungewohnlicher 
Weisc, da13 cine Nicderlage kaum im 
Bereich des Moglicbcn lag. Aber a u eh 
in diesem Fall sollte sich zcigen, daB 
olympischc Siege immer erst auf dem 
Kampfplatz selbst errungeo wcrden. 

Stolz und frohen Mutes verlasseo die dcutscben Lauferinnen Albus, KrauB, Dollinger 
und DOrffcldt den Schauplatz ihres groBen Erfolges - im Vorlauf der Fmucnstaffd. 

Oboe Qualifikatiooswürfe traten 
18 Teilnehmerinoeo zuro Vorkampf 
an. Es wurde auBerordentlich 
sebwach geworfen. Deo Anfang 
machte.AnnaHagcmano-Deutschland 
rnit noch oicht einmal 30 Metem, 
und auch die niicbsteo Waferinoen 
erreichten die 35-Meter-Marke nicbt. 
Erst Deutschlands zweite Vertreterin, 
Paula Mollenhauer, erzielte roit 38,59 
.Mctem cine Weite, die den Anfor­
derungen cines Olympiakampfes ei­
nigermaBen gerecht wurde. Die lOO­
Meter - Weltrekordinhaberin Heleo 
Stcphens-USA wartechnischzu unrcif, 
um cine Rolle spielen zu konnen. Die 
erste wirklich gutc Leistung, die gleich­
zeitig neuer olympischer Rekord war, 

zweiter Stellc, und auch Lydia Eberbardt bringt sich mit cincm 
Wurf von gcnau 41 Metem noch in die Entscbeidung. Nach dcm 
AbschluB des Vorknmpfes stchen folgende Endkampfteilnehmc-
cinnen fest: 

6o 

1. Fleiseher-Dcutschland 
(Olympischer Rekord) 

2. Krüger-Dcutschlaod 
3. Kwasoiewskn-Polen 
4. Bauma-Ostcrrcich 
S. Yamamoto-Japan 
6. Eberbardt-Deutschland 

44,69 Meter 

43,29 
41,80 
41,66 
41,18 
41,00 

bot Hcdwiga Wajsowna-Polcn. lhr 
erstcr V crsuch wurde mit 44,69 Metem vermessen, und darnit hauc sic 
schon den Bcweis erbmcht, daB sie als cinzige gefábrliche Gcgncrin 
der deutschen Wcltrekordinhaberin zu gclten hatte. Als vorlctztc 
Werfcrin ging endlich Giscla Maucrmaycr in den Ring, beífall­
umtost. Rubig be reitere sic sich vor, mit vollcndctcr Sicberheit krcistc 
sic im Ring, um dann mit wuchtiger und klassisch schoner 
Strcckung das ganze Korpergewicbt uod die letzte Kraft in den 
Wurf zu lcgen. Die Menge bmuehte die Kampfriehter oicbt, um 
zu wissen, daB diese Weite, auBer voo Gisela Mauermnyer 
selbst, noch von kciner Werfcrin der Welt auch nur aoniihcrnd 
erreicht wordcn war. Eodlich verschafft sicb dcr Lautsprccher 



DER STAB, DER STAB UND VIER TRAURIGE DEUTSCHE MADEL 

Geltung. 47,63 Meter, ocuer olympischer Rekordl Drei Minuten nur 
bat Deutschlllnd~ bes te Sportlcrin den Rekord der Polio übcrlassen. 

l\1it diesen Würfen ist eigentlich der Hobepunkt des Kampfes 
schon vorübcr, dCDD nur eiomal noch blickt die Mengc einem 
Diskus mit Spaonung n:tcb, als niimlicb die Polio Wajsowna in 
einem groBartigen Vcrsuch auf 46,22 Meter kam. Gisela Mauer­
mayer warf die letzten fünf Würfe schwiicher, als in allen Wett­
bcwerbcn vorber, die Polio ebcnfalls ungleichmiiBig und auBer 
diesen bciden errcichte keine Werferin die 40-i\feter-Grenze. Paula 
MoUenbauer vcrteidigte den dritteo Platz und damit die Bronze­
medaiUe fur Deutschland durch cinco Wurf von 39,80 1\letern. 

Die L:istungen: 
Mauermaycr 47,63, 41,64, 40,70, 36,27, 43,54, 44,26 Meter. 
Wajsowna 44,69, 31,99, 46,22, 43,36, -, 42,89 Meter. 
MoUcnhaucr 38,59, 37,45, 33,27, 35,82, -, 39,80 Meter. 

E r g e b ni s : @ Gisela Mauermayer-Deutschlaod 47,63 Meter 

(S) H. Wajsowna-Polen 46,22 

(el P. MoUenhauer-Deutschland 39,80 

4. K. Nakamura-Japan 38,24 
5. H. Mineshima-Japan 37,35 
6. B. Lundsttom-Schweden 35,82 

Die 4 x roo-Meter-Staffel 
Bi~heriger olympiscbec Rekord: 46,9 Sek. USA 1932. 

Bisheriger \'\'elttekord: 46,5 Sck. Dcutschlaod 1936. 

Olympia-Siegerinnen 
1928 Canada 48,4 Sek. 
1932 USA 46,9 ., 
1936 USA 46,9 .. 

Zwei Vorliiufe wacen vorgesehen, die folgenden Verlauf oabmen: 
1.l.:luf: 1. USA 47,1 Sck., 2. Canada 48 Sek., 3. Hollaod 48,4 Sek.; 

ausgescbicden: Osterreich. 
Auf der AuBenbahn ist die 1\fannscbaft Amerikas übcrlegen, 

und die SchluBliiuferin Heleo Stepbens erbiilt schon mit einigen 
Metcm Vorsprung den Stab. Caoada sicbert sich auf der letzten 
Teilstrecke den zweiten Platz vor Holland. 

2. l.:luf: 1. Deutschland 46,4 Sek. (oeuer Weltrekord und neuer 
olympischer Rekord), 2. GroBbritannien 47,5 Sek., 3. ltalien 
48,6 Sek.; ausgeschieden: Finnland. 

Schon im \'orlauf neucr Weh.rekord, das kennzeicbnet so recht 
d:ts Konnen der Mannschaft Albus, KrauB, Dollinger und Dodfeldt. 
Die Wechsel klappten noch nicht einmal besonders gut, und ttotz­
dem wurde Englands gute MaDDscbaft um ruad 10 .Meter zurück­
gelassen. L:bhaft gcfeiert Yerlassen die Vier das Stadion. 

Am niichsten Tag, es ist der leo:te Leichutbletik-Kampftag 
mit StafTeln und Marathonlauf, findet der Endkampf statt. Die 
Bahnauslosung ist schon nicbt sonderlich günstig, dcnn die deutsche 
.Mannschaft hat die gefahrlichen AmerikaneriDDen direkt himer sieh. 
Von inncn nach auBen: GroBbritannien, ltalieo, USA, Deur.~ch­
land, Canada und Holland. lmmerhin liegen noch zwei schnelle 
Mannschaften vor den dcutscheo Láuferiooeo. Und nun gibt es 
unvcrgeOiich schone Lcistungen der ersteo drei deutschen Liiufe­
rinnen. Emmy Albus rast durch die Kurve und gewinnt Boden 
- der Wcchsel klappt vorzüglich - Kiithe KrauB liiBt auf der 
Gcrnden allcs wcit hinter sich - wieder groBartiger Wechsel, 
und Maric Dollingcr liiuft in dcr zweiten Kurve das Rcnnen ihrcs 
L:bcns. Sic weiB, daB Ilse Dorffeldt als Schlul3liiuferin gcgen die 
100-Meter-Oiympiasiegerin Heleo Stephens vicie Meter Vorsprung 
haben muB und sie handelt danach. Als sie den Stab weitergibt, 
ist der Vorsprung auf 10 m angewachsen. War das cin l.:lufl 

Doch wahrend das Stadioo vor Begeisterung rase, ist das Unglück 
schon geschehen.llse Dorffeldt hat sich bci der Stabübcmahme übcr­
hastet, h.'ílt den Stab nicht fest genug, und che sie überhaupt richtig 
zum l.:luf gekomrnen ist, koUcrt der Staffelstab schon übcrdieAschen­
bahn. Die Dcutsehe stoppt ah und schliigt weinend die Rinde übcr de m 
Kopf zusammen. Ein Sicg ist vcrscheokt, der nicht mehr in Gefahr 
war und walm;cheinlich ist damit eio oeuer Welttekord verloren­
gcgangen. Ohne Deutschlaod gewiont Amerika vor Eogland und 
Canada. Heleo Stepbens als SchluBláuferio entschied den Kampf 
zugunsten des StcmcnbaDDers. E r g e b ni s: 

@ USA 46,9 Sek. 4. Italien 

(S) GroBbritannien 47,6 ., 5. Hollaod 

(ll1 Canada 47,8 .. 

D.ls war der dramatiscbe Augenblick, der die Prauenstaffel entschied. Mit bctr.icbtlichem Vorsprung gebt die deutscbe Maooscbaft 
in die Zielgerade. Prl. Dolliogcr und Frl. Dodfeldt wollen wechseln, binten hat Heleo Stepbens den Sub gerade übcmommen, da 
entrult den Deutschen der Stab - der Pfeil auf dem Bilde zeigt ibn an - und eine fast sichere Goldmedaille ist dahin. 

6r 



HERRUCHE WETilG\MPFE 
IMSCHWIMMSTADION 

WENN mao in zweitausend Meter Hohe über das 
Reichssportfeld hinfliegt, daon nimmt sich das 
Gewirr voo Laufbahnen, Tribüneo.ringeo, 

Türmeo, Wallen, Wandelgangeo und Rasenflacheo wie 
silbergraues Geschmcide aus, das auf dem grünen Filz­
tuch cines Juweliers ausgebreitet ist. Halsketten liegeo da, 
Rioge, Armbander, Perleoschnüre in moderoeo uod in 
altertümlichen Formen. Und aus dem helleo Durchein­
ander Ieuchtet ein wuodervoller, türkisblauer, hufeisen­
formig gefafiter Edelstein herauf: das Wasserbeckeo des 
Scbwimmsradions zwischen den silbrigeo Tribünen. Ein 
alles überstrahleoder Edelstein, lose angehangt ao das 
Filigran-Cñ-al des groBeo Stadions. 

Er schimmert auch dann noch herauf, blau uod uoge­
will, weno eioe Nebelwolke im Luftraum heraotreibt uod 
sich zwíscheo das Flugzeug und das Reichssportfeld 
schiebt. Das Flugzeug legt sich in eine Kurve und stofit 
im Sturzflug durch die Wolke hiodurch. Da strahlt der 
Türkis ·wieder in voller Klarbeit auf, aber aun um ein 
Yielfacbes vergrofiert. Die silberne Fassuog ist mit roten, 
blauen, grüneo und gelbeo Tupfen besetzt, und in der 
rürkisfarbenen Fliiche gleiteo einige kleine, weifie Wolk­
chen hin und her. Das sind Schwimmer, die Iangsam 
kraulend ihre Bahnen zieheo. An dem einen Ende des 
blauen Recbtecks, dort wo die Sprunganlage sich erhebt, 
wírbelt etwas sel-undenlang um sich selbst herum uod 
verschwindet dann in dem Blau, wiederum ein weifies 
Wolkchen zurücklassend: da 
ist gerade eio Springer vom 
Zehnmeterturm ins Wasser 
getaucht. Und wieder ein 
Wirbel und wieder eio Wolk­
cheo. Die bunten Tupfeo 
bewegeo sich. Das Wasser 
leuchter. Die kleineo Giscbt­
wolkchen wandem hin und 
ber und durcheioander. 

So spieleriscb, so leicbt, 
so unwirklicb siebt das Trai­
ning im Schwimmstadioo 
aus, weon mao tausendMeter 
darüber ist. 

Coach der Amerikaner, der das Blau 
seiner Brille fast genau auf das Blau 
des Wassers abgestiromt hat, koro.rnao­
diert und gestikuHert, als ob er hier zu Hause ware. Und 
seine J uogens gehorcheo. Da siod sie oun: Medica, Klefer, 
Fick, Flanagao, van de Weghe und wie sie alle heiBen. 
Grofie, kraftige Burscheo, der eine wie der andere. Sol! 
das übrigens ein erosthaftes Training seio, was sie da 
betreiben ? Es sieht wahrhaftig mehr aus wie Übermut 
und Schabernack. Sie lachen, schubseo sich ins Wasser, 
geben falsche Kommandos, lachen abermals, erzablen 
sich was, badea ein billchen und krabbeln gleichmütig 
wieder heraus. Klphut laBt es langsam angeheu. Nach 
zwei Stunden ist schon alles vorbei. Degener, der Kuust­
springer macht sich wieder hübsch, das hellblonde Frau­
lein Gestring nimmt die Kappe ab und schüttelt ihr Haar. 
Dorothy Poynton geht nachlassig am Rande des Bassins 
entlang und Hillt deo Bademantel schleifen. Schlufi für 
heute. 

Amerika heraus -Chile hinein - Brasilien hinein -
Ungarn hinein. 

Geschrei, Gelachter und Gesang ira Wasser und auf deo 
Tribüneo. 

Nur in einer Ecke, dort nebeo dem linken Dreimeter­
brett, ist es ganz still, obwohl hier nicht weniger Übende 
am Werk sind als anderswo. Es ist der Bezirk der Japaner. 
Immer wieder erklimmen die braunen Springec und 

Springerinneo das Drei­
meterbrett, das Fünfníeter­
brett, den Zehnmeterturm. 
Leise ruft ihnen Matsusawa, 
der japanische Coach, seine 
Anweisungen und seine Kri­
tik durch ein kurzes Sprach­
rohr zu. Für ihn und die 
Seinen gibt es jetzt keine Zu­
schauer, keine Kraft-durch­
Freude-Schareo, die oben 
an der o.ffenen Seite des 
Schwimmstadions unentwegt 
vorbeiziehen, keine beob­
achtendenAmerikaner,keine 
Schufi auf Schufi abfeuern­
den Photographen, keine 
kritzelndenPresseleute mehr, 
für sie gibt es our noch die 
Hüfte, die bei der Schraube 
noch eine Kleinigkeit zu 
schrag vorgenommen wird, 
den Ellbogen, der beim Salto 
noch nicht ganz rnitkommt, 
die Korpersilhouette, die 
beim Eintaucheo immer 
noch kleine Spritzer empor­
wirft. Und mit unheirnlicher 
Regelmiilligkeit fliegen die 
LeiberdurchdieLuft,zischen 
ins Wasser und verschwin­
den. T riefende Gestalten 
tappen die T reppe hinauf, 

Und wenn man unten 
auf der Erde neben dem 
Schwimmbecken steht, ver­
líen das Training auch nocb 
nichts voo seiner Leichtígkeit 
uod Verspieltheit. Wenig­
steos nicht, seitdem die Ame­
rikaoer angekommen sind, 
diese grofien, scblacksigen 
J uogeos. Amerika Hillt also 
das Wasser rauscheo und 
wogeo. Japao sitzt amRande 
und filmt. Startkoro.rnandos 
ertoneo, gestreckte Korper 
sausen voo deo Blockeo ins 
Wasser, die Spruogbretter 
h6ren nicht auf zu federo, 
maochmal fliegeo drei Akro­
bateo gleichzeitig durch die 
Luft. Klphut, der berühmte 

Willie den Oudeo, die bolliiodische Rekordschwímmerin, beglück- stehen einige Sekunden starr 
wüoschtdenUogamCsikzuseinemSiegimlOO-m-Freistilschwímmen. und gesammelt auf dem 



UNVERGESSLICHE TAGE DES TRAININGS IM SCHWIMMSTADION 

Brett, wippen empor, biegen 
sich und nehmen ihren wunder­
vollen Weg durch die Luft. 
Und abermals und abermals und 
abermals. Der Coach legt sich 
wohl aucb einmal übers Sprung­
brett und macht mit seinen 
Armen und Hüften vor, was er 
meint. Die Schüler lacbeln, 
cicken und entera wieder auf. 
Laudos. Wieder und wiedcr. 
Stundenlang. Lautlos. 

Die braunen Madchen, über­
wacht von einer alteren Dame 
im weillen Schlapphut, schieben 
blauweille Baile, die sic mit 
beiden Handen festhalten, vor 
sich her und traicieren Bein­
arbeit. Nur Bcinarbeit. Dann 
stehen si e a uf ihren Startblocken 
und frieren und wanen auf ihr 
Kommando. Und wennsiees gar 
cicht meh.r aushalten konnen, 
dann vollführen sic da oben 

Ference Csik- Ungam gewann unerwartct gegen die starke amerikaniscbe und japaniscbe 
Kookurrenz das 100-m-Freistilscbwimmen. Das war die grol3te Sensation im Scbwimmstadion. 

einea kleinen Tanz auf der Stelle. Alles gaaz leicbt, ganz 
unauffállig, ganz lacbelnd. Und dann wendet sich die 
Trainerin ihnen zu: Achtung 1 Und dann erstarren die 
Madchenkorper, und dann ve.rwandelt sich das Lacbeln 
auf den Gesichtern in den tiefsten E.rnst, in die innerste 
Versunkenheit. In einen Ernst und eine Versunkenheit, 
die schon an etwas Jenseitiges, ja roan m6cbte fast sagen. 
an etwas Religioses greozt. Ein merkwürdiges Volkl 

Amerika und Japan- es lal3t sich kaum ein scharferer 
Gegensatz denken. 

Gewill babea die eigentlichen Entscheidungskii.mpfe mit 
ihrer Aufregung, Spannung und Unerbittlichkeit einen 
einzigartigcn Reiz. Da.rüber ist nicht zu reden. Wer sich 
aber nicht nur am Kampf, sondern aucb aro tieferen Sinn 
des Sportes freuen kann, der doch daría liegt, da13 ein 
junger Mcnsch in Zucht und Freiheit seinem Korper und 
Cbarakter cin Aul3erstes abgewinnt, wer nicht nu.r den 
Sieg, sondern aucb den Weg zuro Sieg liebt, der weill, da13 
die Tage der V orbereitung einen ebenso groJ3en, ja viel­
leicbt einen noch gro13eren Zauber babea konnen, als die 
Tage der Entscheidung. Im Kampf, wenn die acht 
Scbwimmer zwiscben den roten Korkschnüren dahin­
rauscben, sehen sie sich alle in ihrem Stil ve.rzwcifelt 
ahnlich. :Minimale Unterschiede des Konnens geben den 
Ausschlag. Ein jeder mul3 sich ja bemühen, dem ewig 
feststehenden Gesetz des idealen Kraulens, des Rücken­
scbwimmens, des Brustscbwimmens so nabe wie moglich 
zu kommen. Das bewirkt die .Ahnlichkeit. 

Anders beim Training. Da zeigen sicb die verschiedenen 
nationalen Methoden, da offenbaren sich die Individuali­
taten, da wird alles durcbsichtig und locker, da ergibt sicb 
.die ganze interessante und fa.rbige Skala der Tempera­
mente, Rassen, Altersstufen und Geschlechter. 

Der Kampf ist schnell vorüber. Startsprung, eine Babn, 
Wende, noch einc Bahn, da sind die hundert Meter schon 
.entschiedcn. V or Aufregung ha~ man kaum alles richtig 
übcrsehen konnen. ,Welche Wende war die beste? 
Nummer fünf hat verpatzt ? Ha be icb gar nicht gesehen." 

Da ist das Training aufschlul3reicher. Wieder und wieder 
übt der Schwimmer die Wende, wieder und wicder den 
Startsprung, den Beinschlag, das Durchzieben der Arme. 
Es dauert nicht nu.r cinc Minute, sondem eine Stunde und 
mebr. Da kann man geniel3en nach Herzenslust und Laune. 

1m Kampf unterstehen alle dem unerbittlichen Gesetz, 
sind alle Kampfer und nichts sonst. Beim Training sind 
sie Menschen. Der Sinn des Sportes kann niemals der 
Kampf und niemals der Sieg, sondem immer nur der 
durch Kampf und Sieg geformte Mensch sein. Und dieser 
sportliche Mensch stellt sich gerade beim Trainiog so 
recht in seiner ganzen Schonheit dar. Da ist alles, was er 
tut, noch Spiel und Sehnsucht. Aber doch ein Spiel, das 
überschattet wird vom Ernst des Kommenden. Aber doch 
cine Sehnsucbt, die um ihre Unerfüllbarkeit weill. 

Unvergefiliche, lebensvolle, olympische Tage des 
Trainings im Schwimmstadion. 

Und dann faHt, am 8. August, der erste Startscbul3. 
100 Meter Freistil, Vo.rlauf. 

Wer es wah.read der Trainingstage noch nicht gemerkt 
hat, erlebt es doch jetzt: die Zuschauer, die dicht an dicht 
auf den himmelboch emporsteigenden Tribünen sitzen, 
bilden cine gro13e Familie. Drüben in dem gewaltigeo 
Leichtathletik-Stadion gibt es Zuschaue.rmassen, hier gibt 
es nur eine Familie. Es klingt ein wenig komisch und 
unwabrscheiolich, cine Farnilie voo zwaaz.igtausend 
Kopfen. Aber es ist doch so. Man kennt eioander, man 
weill, da gegenübe.r sitzen die Danen, die den Daumen 
für die kleine Sorensen d.rücken, da und da und da haben 
sich die japaniscben Kolonien niedergelassen, don in der 
Kurve sitzt die deutsche Dicbtergruppe, die die Verse 
für die Sprechcbore berausgibt, da oben wohnen die 
schwedischen Studenten, da die Ungarn, da die Hollander, 
und das ist Kiphut, und das ist Matsusawa, und das ist, 
von allen geliebt und bewundert, Mutter Brown, die die 
hollandischen Meisjes gro13 gemacht hat, und das ist 
Mundt, der die Chilenen beueut, und so fon. Kein Wort 
weiter: das Schwimmstadion ist cine Sache für sich und 
zwar eine wunderbare Sache, ein Edelstein, das Schwimm­
stadion ist der Edclstein des Reicbssportfeldes. 

Darf es da nocb wuodernehmen, da13 die zwanzig­
tausend Platze jeden Tag ausverkauft sind ? Und nicht 
nur ausvcrkauft, sondern d.reimal, vie.rmal, ja fünfmal 
mebr als ausverkauft. An den beiden ,scbwarzen" 
Kartenborsen in der Maue.rst.ra13e und auf dem Olym­
pischea Platz vor dem Eingang zum Reicbssportfeld 
bietet maa für ein Schwimmstadion fünf Schlu13feiern 1 
Und die Schlul3feier war docb bislang weitaus das 
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begehrteste allcr olympischen 
Ereignisse 1 
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So muf3 denn das Schwimm­
stadion, der Traum und das Ver­
langen Ungeziihlter, ffu: ach so 
vielc ein uncrfüllbarer Trawn 
und ein vergebliches Verlangen 
bleibeo. Anfangs glückte es 
wohl diese m oder jenemKarten­
losen, mit Hilfc cines der geist­
vollen Tricks, die bei solchen 
Gelegenheiten ersonnen wer­
dcn, doch noch hineinzu­
kommen. Aber jetzt ist die 
Absperrung so strcng, daf3 man 
schon cin klcines Genie sein 
mul3, um ihr ein Schnippchen 
zu schlagcn. Zwanzigtausend 
Pllitzc sind vorhanden, zwanzig­
tausend un d d re i Zuscbauer 
sehen sich die Kampfe an. Drei 
- schlitznngsweise - babeo 
sich eben als Genics erwiesen, 
darunter der Sobo, der im 
Rucksack seines Kraft­
durch-Freude- Vaters die 
vierfache Kctte der Sperr­
posten passierte. 

Jack Medica, der Mcdizinstudcm aus USA, war cio schncidigcr Kámpfcr, Amerikas bcste 
Waffc in den scbwerc:n Wcttbcwcrben gcgen Japans jungc Rckordgarde irn Schwimmstadion. 

Regenschirm gebundenen 
japanischeo Flagge das ,Ra 
ra ra Ger-ma-nial" ein. Der 
Erfolg ist insofero nicht ganz 
überzeugeod, als die Japaner 
das R nicht aussprechen kon­
oeo und statt dessen etwas 
L-artiges rufen, natürlich 
verliert das Schlachtgeschrei 
auf diese Weise ein wenig an 
Mar k. Andererseits kommen 
die Deutschen nicht ganz da­
hin ter, wie der japanische 
Kampfruf denn aun eigent­
lich ausgesprochen wird. 
Immerhin tun beideihr bes tes 
und sind voneinander regel­
recht begeistert. 

In cinem Vorlauf kommt 
der tapfere Vertreter einer 
sportlicheo nordischen Na­
tion, also kurz und gut: 

Da sitzen aun die Glück­
lichen und warten dcr auf­
regenden Begebenheiten, die 
da kommcn sollen. Obcn 
wchcn, über der hékhsten 
Stehplatzreihe, bunte Flag­
gengirlanden von Fahnen­
stange zu Fahoenstange, 
unten blaut das Wasser, 
leuchten die roten Kork­
schnüre, erschcineo bcreits, 
in Bademantel gehüllt, die 
crsten Kampfer, schmettert 
die Musik ihrc Marsche cm­
por. Soll mao da nicht guter 
Dioge sein, mag es regnen 
oder mag die Sonne schei­
nen ? Soll man sich da nicht 
mit all den anderen, die ruad 
um cioen herumsitzen, ver­
hunden fühlen ? Man tut es, 
ob man will oder nicht. Und 
jeden Tag bekundet si eh diese 
Verbundenheit aufs oeue in 
allen moglichen scheinbar 
kleinen, und in Wirklichkeit 
doch bedeutungsvollen Er­
eignissen da und dort auf 
den Stufen und Rangen. 

Ein Japaner zum Beispiel, 
der Führer cines der un­
terschicdlichcn japanischen 

Dcr Zweikampf USA-Japan: Im 400-m-Frcistilschwimmen 
sicgte Jack Medica-USA vor Uto-Japan in cincm hcrrlichcn 
Kopf-an-Kopf-Kampf im lctztcn Drittcl dcr lctztcn Bahnlangc. 

Daoemarks, als Letzter an. 
Bei der Verkündigung der 
Zeiten erhebeo die Japaner, 
die den Sieger gestellt babeo, 
cin grol3es Geschrei mit 
Flaggengeschweoke und Bei­
fallsgeklatsche. Der Zweite, 
es ist ein Amerikaner, 
wird von seinen Laodsleuten 
gleichsfalls gefeiert, wenn 
auch etwas schwachcr. Der 
Dritte wieder etwas schwa­
cher und so fort. Zuletztwird 
der Name und die Zeit des 

Sprechchore, erhebt sich plotzlich und hlilt in mühsainem 
Deutsch eine Rede an die ,Ue-ba Deut-schli" in scincr 
Umgebung und beschwort sie, doch ja in das japanische 
Schlachtgcschrci mitcinzustimmen. Dafür wollten die 
Japaner dann, wenn es ao der Zeit ware, auch Deutschland 
mit ihren Kehlen unterstützen. Und sogleich übt er mit 
seincn Laodslcuteo uoter Schwinguog ciner an einen 

Danen angegebeo. Und da gellt ganzlich unerwartet und 
wohl auch ein billchen unangebracht ein vielstimmiger 
hellcr Jubelruf empor. Der danische Block, hauptsachlich 
aus weiblichen Zuschauern bestehend, liillt die Fahnchen 
wehen und schreit hurra, lauter noch als die Japaner 
vorhin. Uod da sitzt auch ein wohlgenahrter danischer 
Mano mitten unter den Damen, und wie der Triumph-



FROHE MENS CH E N A M RA N D E D E S SCHW IM MBASSINS 

Und wie er den Apparat untcr 
der Hand weiterreicht und cin 
Landsmana des kleincn Frau­
leins, der ganz unverdachtig 
aussicht, sein Glück versucht, 
da merkt sie es doch und hat 
plotzlich ein japanischcs Fahn­
chcn zur Hand uod lal3t es gleich­
sam ohne Arg und Absicht vor 
ihrcr Wange hin und hcr wehen 
und Hichelt und beugt sich ein 
wcnig vor, um besscr schca zu 
konnen, was es dcnn da unten 
im Wasser Neues gibt. So geht 
es den ganzen Nachrnittag fort. 
SchliefHich fangt es an zu reg­
oen. Und da mul3 der Matrose 
wohl oder übel klein beigebeo. 

Tcrada-Japan siegte im 1500-m-Frcistilschwímmen unangcfochten und hattc somit nicht deo 
Anspom, die bestehenden Rekorde zu verbessem, obwohl seine Schwimmkunst dazu reichte. 

Im Eodlauf des Hundert­
meter-Rückenschwimmens für 
Frauen sind zwei Amerikaae­
rinnen, zwci Holliinderinnen, 
zwei Englanderinnea und cine 

Danin. Aber keine von den 
beiden Amerikanerinnen 
heifit Eleaaor Holm. Sic 
fuhr, die schone Olympia­
siegerin von 1932,hoffnungs­
vollundlustigvonNewYork 
ab. Ein billchen gar zu lustig 
vielleicht, denn als sie in 
1 Iamburg ankam, gehorte 
sic aus diesem und jenem 
Grunde nicht mehr zur 
amerikanischcn Mannschaft. 
Eigentlich sollte sie gleich 
wieder nach Hause reisen, 
aber die Hearst-Presse nahm 
ibrc Chance wahr. So sieht 
Elcanor Holm dem End­
kampf der besten Rücken­
schwimmerinnen der Welt, 
bei dem sie nach mensch­
lichem Ermessen ein ent­
scheidendes Wortchen hatte 
rnitsprechen konoen, als 
Prcsseverueterin von der 
Tribüne aus zu. Das ist hart, 
es ist sogar grausam. Vieles 
liel3e sich darüber sagen. 
Auch über die Prcsse und 
über das Publikum und über 
die Gercchtigkcit und über 
die Sittenstrenge und über 
alles rniteinandcr. Aber 
die Zwaazigtausend im 

gesang verklungen ist, tut er 
rnit einem MaJe seinen Mund 
auf, lehnt sich zurück, 
schlligt sich auf die Schenkel 
und f:ingt aa zu lachen. Er 
ganz alJei.n. Er lacht aus 
Herzensgrund und tief aus 
seinem Bauch herauf über 
das Schwimmstadion hin 
und mag gar nicht wieder 
aufhoren. Es will ihm zu 
komiscb vorkommen, was 
seineDamendaebeagemacht 
haben. Einige Zuschauer 
konncn nicht umhin, mitzu­
lachen. Der wohlgenahrtc 
Mann holt Atem, hustet, 
sagt, wiederum aus Herzens­
grund, ,Ho hol" und lacht 
weitcr. Und allmahlich 
müssen die Daninncn auch 
mitlachen. Und dann mer­
kcn auch die auf dcr gegen­
überliegendcn Seite, was Jos 
ist, und lachen mit, und 
schliel31ich lacht das ganze 
S:adion. Minutenlang. Und 
dann geht der Ernst des 
Lcbcns weiter. 

Nicht rninder unterhalt­
sam ist der Kampf cines 
deutscben Matrosen mit dem 
schwarzen, brcitrandigen, 
durchbrocheneo Strohhut 
cines blaB gepuderten japa­
nischen Madchens. Der Ma­

Moment aus dem 1500-m-Freistilschwimmcn: Tcr.tda, dcr Sieger, 
ist bereirs wieder in der Bahn, Medica nocb bei der Wende 
zur 9. Bahnl1inge, die der Bahnrichtcr auf der Tafcl anzeigt. 

Schwimmstadion lassen das 
auf sich beruhen und den­
ken nur an Eleanor Holm 
und an die Empfindungen, 

trose mochte das sehr schooe und stille Gesicht des Mad­
chens gern krupsen. Aber das Miidchen senkt wie zufallig 
den Kopf, so dal3 der Rand des Strohhuts ihr Gcsicht vor 
dcr Kamera schützt. Und wie der i\Iatrose auch lauern 
und was er auch alles verstohlenerweise anstellen mag, 
das stille japanische Fraulein richtet es sehr anmutig und 
vorsichtig immer so ein, da13 er nicht zum Ziel kommt. 

die sich in ihr erheben, wahrend da unten im blaucn 
Wasser die sieben Madchen ihre Arme krcisen Jassen, 
ihre Münder weit offnen und Atem holcn und mit 
ihren FüBen einen Wirbel machen. An die Empfia­
dung besondcrs, als zwei Hollanderinnen, Scnff und 
Mastenbroek, nach einem ungeheuer dramatischen 
Kampf vor der Amerikanerin Bridges anschlagen. Das 
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h\dolF Kiefer aus USA war der schnellste Rückenscbwimmc-r 
und der bcliebtestc Aktive ím olympischen Schwimmstadion. 

·mag nun cine sehr komplizierte und sehr gefahrliche 
Empfindung sein odcr eine ganz klare und grol3e, jeden­
falls spielt sicb in dem jungen Menschenk.ind eine Art 
von Tragodie ah. Und trotz des wundervollen hollaadischen 
Sieges und dcr zahlreichen Küsse, die unten am Rande 
des Schwimmbeckens ausgetauscht werden, ist wohl 
nicmand unter den Zuschauera, der nicht einen Augen­
blick an diese Tragodie diichte. 

Die Zuschauer im Schwimmstadion sind cine grol3e 
Familie, u.nd Elcanor Holm gebort auch dazu. 

6oo Schwimmer am Start 

Spannende Schwimmwettkampfe 
Wie jede Sportart der XI. Olympischen Spiele stand 

auch das Schwimmea unter clero Lcitwort ,Rekord der 
Bcteiligung". 36 Nationen hatten ihre Meldu.ng abgegeben 
>UOd ruad 600 Schwimmer uod Schwimmerinnen waren 
.es, die sich unter die Order des Starters oder u.nter das 
Kommando der Wasserballschiedsrichter stellten. Das 
-war schon cin gewaltiger Trupp, der sich für achi: Tage 
-von morgens bis abends in dem klarblauen Wasser der 
beidcn Becken tummelte. Und das war schon cine 
gliinzende Regie, die sich über deo Ablauf des olympischen 
Schwimmgeschehcns stellte. 66 (Scchsundsechzig) Be­
wcrber gab es allein um die 100-Meter-Freistil-Meister­
schaft der Herren. Das bedeutete: sicben V orlaufe, in 
<lcncn bis auf 16 Zwischenlaufteilnehmer gesiebt wurde, 
und zwei Zwischenlaufe, in denen die acht besten Kurz­
.streckenschwimmcr der Wclt für den Endlauf ermittelt 
wurden. Und wenn im Programm stand: 9. August 
15,20 Uh.r Endlauf 100-Meter-Freistil, daon schol3 
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der Starter Gaedicke allerspiitestens uro 15,21 Uh.r das 
Feld auf die Strecke. 

Ein Wort übrigens über diesen Starter. Er hat die 
besten Aussíchten der ,Miller" der Schwimmer zu 
werden. Seine wuo.derbare Ruhe teilte sich 'auch dem 
Aufgeregtesten mit. Man wufite, es roufite klappeo, 
\venn man ihn vor den St:lrtS von Mann zu Mano oder 
von Frau zu Frau gchen sah, wenn er jedero noch einmal 
kurze, beruhigende Erklarungen gab, einmal deutsch, 
einmal englisch, einmal franzosisch - und wenn alles 
vcrsagte roit der internation:tlen Geste der Zeichensprache. 
Nur einmal - bei fast 80 Starts - glaubte dcr Ober­
schiedsrichter Donath-Ungarn wegen cines Fehlstarts 
zurückrufen zu roüsscn, und nur ein weiteres Mal ver­
sagtc nicht der Starter, sondern die Pistole. Was der 
u.ncrschOpfliche Regen jenes Tages bei den standhaft 
ausharrenden Zuschaue.::massen nicht geschafft hattc, 
bci dem kleinen, wlchtigen Zündhütchen war es ihm 
gelungcn - es war weich geworden. 

Die Leistung des deutschen Starters erkennt nur der 
richtig, der die errcgenden Augenblicke vor den Ent­
scheidungen mitgemacht bat. Da brauste es und summte 
es durch das Schwimrostadion, die Sprechchore schrieen 
auf, die letzten suggestiven, beschworenden Zurufe an 
die Kameraden unten auf den Startblocken gellten. 
Der Lautsprecher karopfte sie in drei Sprachen nieder: 
,Ruhe bittel" - ,Silence pleasel" - ,Silence s'il vous 
plaitl" Bis dann für Sekunden diese unheimliche, 
spannu.nggeladene, fast unertriigliche Stille eintrat, in 
der roan schlie3licb das f:ast nur gefiüsterte, beschworend 
ruhige ,Auf die Pl:itze"l des Starters vernahm; bis dann 
Ruf und Schu3 die Spaonung !oseen, den Kampf frei­
gaben u.nd dero Hexenkessel Schwimmstadion das Feld 
zur tobenden Begeisterung, Anfeuerung, zum Jubcl und 
zur Verzweiflung überliefien. 

Herrlich war das 1 Hiromelaufreillend und erschütternd 
zugleich. Wie war das doch mit clero sü3cn kleinen 
Friiulein Yeung aus China ? Wieviel Tausende von 
Kilometcrn hattc sic zurücklegen müsseo, um in Berlin 
zu seinl Und daon stieg sie im vierten Vorlauf über 
100-Meter-Freistil für Frauen in das glitzernd-blaue 
Wasser des Schwimmbeckens, um nach etwas meh.r als 
einer Minute aus dem ganzen Reonen geworfen zu sein. 
Unsinn der Olympischen Spiele, der da an der reizenden 
Abgesandten des grol3cn Landes der Mitte sich auftat ? 
Nein - dreimal neinl Auch in dieser Tragodie des 
Fraulein Yeu.ng halt sich der wah.re tiefe Sino des olym­
pischen Geschehens verborgen. So kamen einmal die 
Japaner zu den Spicleo - und sic spielen heute, gerade 
im Schwimmsport, eine mitentscheidende Rolle. So 
schickten sic auch 1936 wieder eine Wasserballmannschaft, 
die keinerlei Aussicht auf einen besseren Platz hatte, 
und so schickten sie diesmal schon Springer und 
Springerinnen, die gar nicht so weit zurücklagen, wie 
man es vorausgesagt harte. 

W o Htge überhaupt noch der Sion der Olympischen 
Spiele, wenn die Teilaah;ne des scheinbar Aussichtslosen 
ein Unsinn ware. Was hatte ein Alfred Dompert zwischen 
den 6nnischen Konigen des Hindernislaufes zu suchen ? 
Und was mal3te sich ein Csik aus Ungarn an, im Endlauf 
gcgen Peter Fick aus USA bestehen zu wollen, der doch 
den offizicllen Wcltrekord mit 56,6 Sekunden hielt, 
oder gegcn das japanische Dreigestirn Arai, Yusa und 
Taguch.i, von deren Fabclzeiten beim Training man sich 
erziihltc, deren Weltrekorde sozusageo am laufenden 
Band gestoppt worden waren. V erbürgtc 55 Sekunden 
sollen es gewesen sein. Was wollte da ein gewisser Herr 
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Csik aus Ungam, der im Frühjahr 1936 sogar den Europa­
rekord an Hellmuth Fischcr aus Bremeo hatte abgeben 
müsseo ? Die Rechnung war doch so eiofach: Drei 
Japaoer muBteo vor Csik sein, der Weltrekordmaon Peter 
Fick selbstverstaodlich auch und schliefilich, wenn alles 
glatt ging, noch der Deutsche Fiscber. Der Recbenschieber 
verdammte also deo Ungarn Csik zum sechsten Platz. 

Wenn es einen Unsino beim Olympia gibt, dann ist 
es die Arbeit mit dem Rechcnschieber, das Herumdeuteln 
und Herumbasteln an Ergebnissen und Trainingszeiten. 
Ware das alles entscbeidend - wir würden die olym­
piscben Medaillen am grünen Tisch ausrechnen und sie 
per Post an die entsprechenden Adressen verschicken. 

Wer nach den Vor- und Zwiscbenlaufen auch nur 
einen roten Heller für Csik gab, der verstaod nach der 
Meinung der Fachleute ebcn nichts vom Schwimmsport. 
Da sah es namlich so aus: Csik war ,nur" 0,58,3 gc­
schwommen. Peter Fick aber 0,57,7. Yusa hatte 0,57,8, 
Arai 0,57,7 und Taguchi sogar 0,57,5. Fischer aber hatte 
0,57,91 Im Z wischenlauf war Csik 0,58, 1, al so 0,2 Sekunden 
besser. Für die Japaner aber waren gezeitet: Taguchi 
0,57,9, Yusa 0,57,5 und Arai 0,57,8. 

Und am Sonntag, dem 9. August um 15,20 Uhr, 
drohnte der Startschuf3 zum Endlauf, zum herrlichsten 
Kurzstreckenschwimmlaunpf, den wir jemaJs gesehcn 
haben, zu einem erbitterten Gefecht, desscn Verl:luf an 
den Nerven rill, und dessea Ergebnis uns allen den 
Atem benahm. 

Die erste Baba hatte Arai gelost. Nebea ihm lag sein 
Landsmann Yusa. Dann kamen die beiden Amerikaner 
Lindegren und der Weltrekordmann, dann der Dcutsche 
Fischer oeben dem dritten J apaner Taguchi und auf 
der Jetzten Bahn lag Ference Csik-Ungarn. Drei Japaner, 

zwei J\merikaner, zwei Europacr. Einer dcr Amerikancr 
hatte den Weltrekord, die Sohne des Ostens hatten 
diesen Rekord bereirs unterboten, batten den neuea 
olympischeo Rekordtrager Yusa in ihrer Reihe. Das. 
Rennen war gelaufen 1 

Ncin 1 Es war nicht gelaufen 1 Bei 50 Meter noch. 
bei der Wende, lag allcs zusammeo. Csik und Yusa. 
schlugen nur um die Zeit cines Gedaokcns vor dem 
Deutschen Fischer an. In der Halfte der zweiten 50 :Meter 
abcr sieht es doch nach den Voraussagen aus. Yusa und 
Arai auf Bahn 1 und 2 losen sich etwas vom Feld. 
An der Seite der grof3en Ehrcotribüne schwimmen sie -
Kopf neben Kopf, Japan nebeo Japao. Sic liegea koapp 
in Front. Fischer wird langsamer, ihm fehlt die Kraft 
zum bitteren Endspurt. Peter Fick schwimmt in bedenk­
lichcr Nahe der Korkleine. Er muB sich clarín verfangen 
und verfangt sich schliel3lich auch. Und da ist noch 
der dritte der japanischen Phalan.'C, Taguchi. Nein -
Taguchi kann oicht mehr eingreifen, denn neben ihm 
scbwimmt ein Teufel; da peitscbt ein Energiegcwordencr, 
ein vom heiligeo Feuer des Kampfes Gepackter das 
Wasser; da propellert ein pfeilschneller Beinschlag, da. 
wirbeln wie Schi1fsschaufeln zwei Arme, da scbwimmt 
Fercnce Csik aus Ungarn alles in Grund und Boden. 
20 Meter spurtet er zum Ziel. In ihm ist der Dlimon der 
Kampfeslust, in ihm ist der Wille, das Unmogliche zu 
meistern. Ference Csik schlagt in 57,6 Sekunden, 0,3 Sekun­
den vor dem japanischen Y usa, als olympischer Sieger an. 

Das war Fereoce Csik und sein Sieg im 100-Meter­
Freistilschwimmen der Mii.nner. ,Die grol3te Über­
raschung der Schwimmwettkampfe" - so hat maa 
seinen Erfolg genannt. Wie klein ist doch maochmal der 
Spracbschatz der Meoscheo, wenn sie überrascht sind. 

So gcwann dcr Wcltrekordmann Adolf Kiefer-USA das 100-m-Rückenschwimmenl Er schl!gt auf Bahn 5 vor van de Weghe an. 
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Zwei kampf Ame ri ka-J apan? 
Man hat vor dem Begino der Schwimmkampfe viel 

von dem Zwcikampf Japan gegen Amerika gesprochen. 
Das sollte gewissermafien so cine Art Privatwettbewerb 
nebeo den Spielen sein. Es sollte um den Tite! gehen 
,Groí3te Schwimmsportnation der Weltl" In Los Angeles 
war der Ansturm der Japaner noch abgewehrt worden. 
Amerika stand damals mit 9 Goldmedaillen an der Spitze. 
Japan hatte dagegen S nacb Tokio mitgenommen. 
Nacb ScbluB der Berliner Spiele war die Rechnung : 
6 für Amedka, 4 für Japan. Das heillt: 4 Goldmedaillen 
waren abgcwandert. Sie konnten zum ScbluB von 
deo Scbwimmerinnen des klcinen Holland prlisentiert 
werden. 

Was man nach den Europameisterschaften des Jahres 
1934 in Magdeburg bereits geahnt hatte, war cingctroffeo. 
Die zielbewufitc Aufbauarbcit des hollandischen 
Schwimmsportes an seinen .,Meisjes" hatte ihre Früchte 
g!tragen. 

Aber dieser Erfolg der HoWindednncn - nebenbei, 
we,on man sich die Sache eiomal gründlich ansieht, der 
grofite der Spiele, denn voo S Schwirnmwettbewcrben 
der Frauen gcwannen die Hollanderinncn 4, stellten 
weiter einmal die Zweitc und auch auf den 4. bis 6. 
Pliitzen kleckerte es noch ganz nett - dicser Erfolg 
der Hollandcrinnen also war nicht das einzigc, was 
dem Zweikampf Amcrika-Japan gewissermaí3en die 
Pointe nahm. Das crste schon war eben Ference Csik, 
der die wichtigste Strccke aus dem grofien Zweikampf 
berausnahm, der bereits in der ersten Entscheidung 
zcigte, daBa u eh anderswo mit Wasser geschwommen wird. 

Schaucn wir einmal über die Liste der schwimm­
sportlichen Wettbewcrbe. (Die Sprungkonkurrenzen 
sollen und müssen gesondert betrachtet werden, da sic 
einrnal etwas Bcsonderes sind, und da zum anderen nicht 
jedes Land dcr Wclt cine kaliforniscbe Küste mit den 
bekannten Vorbedingungen zur Erhaltung eincr guten 
Springergardc hat.) Bei den Frauen ist der Überblick 
schnell geschchen. Da sind S Wettbewerbe, von dcnen 
Holland 4 gewann, den fünften aber gewann Machata 
für Japan. Bei den Mannern ist es schon wechsclvoller. 
Da ist Csik 100-Meter-Freistilsieger vor den Japaoern 
Yusa und Arai. Da gewinnt Medica die 400-Meter­
Freistil vor Uto und Makioo. Da dreht dann bei deo 
1500 Metern Japan den SpieB durch Terada um, der 
vor Medica und Uto gewinnt; da revanchiert sich 
Amerika durch Kiefer über 100-Meter-Rücken, der vor 
seinem Landsmann van de Weghe und dem Japaner 
Kiyokawa gewinnt. Abcr Japan sichert sich docb wieder 
ein kleines Plus durch seine unübertrefflicbe Weltrekord­
staffel und durch Hamuro, der das 200-Meter-Brust­
schwimmen gewinnt vor ... Ja zum Teufel, was hat 
denn der Sietas da vorne zu sucheo 1 Wie kommt er 
dazu, von Hamuro sich nur knapp schlagen zu lassen, 
Koike dagegen, den Zweiten von Los Angeles, nocb 
hinter sich zu lassen ?! So etwas macht roan doch nicht, 
wenn alles auf einen reinen Zweikampf Amerika gegen 
Japan hinausgehen solll 

Die sportliche Auseinandersetzung um cine Schwimm­
Hegemonie war da, aber sie wurde ergaozt durch die 
Überraschungen, durch Csik und Sietas, durch die 
wieselfunken Hollanderinnen und - nicht zuletzt -
durch die vielleicbt kommcnde Schwirnmnation, durch 
Diinemark. Wcr aber Augen hatte zu sehen, der erkannte 
am Berlincr Schwimm-Oiympia, daB Sonderstcllungen 
der Lander wobl erarbcitet und erhalten werden konnen 
durcb Metbode und Fleill, daB sie aber ebenso gestürmt 
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In eincm prachtigen K:lmpf wurde der Oeucscbe Erwin Sietas von 
Hamuro-Japan im 200-m-Brustschwimmen nur knapp geschiBgen. 

werden konnen durch den, der Methode und Fleill von 
seiner Art her ansetzt. Japan ging - übcr París und 
Amsterdam - nach Amerika, um den Sturm auf die 
Hochburg zu beginnea. Wler sich in den scitdem cot­
brannten Zweikampf einschalten will, muB von beiden 
lerneo, von Amerika und von Japan. 

Und darum wollen wir einmal vom Training sprechen 
und von desscn Methodeo 1 

Der ,Coach" und sein Anteil 
Amerika hat ihn auf die Beine gestellt, diesen ,Coach". 

Wir würden sonst wobl Traiaer sagen oder Mannschafts­
bctreuer oder auch nur Lehrer. So aber hat sich fast über 
Nacht der Ausdruck,Coach" in die Spracbe der Schwimm­
sportler eingeschlichen. Uad wenn wir ,Coach" sagen, 
dann meincn wir Brauninger oder Kiphut. Und weil der 
Ausdruck international geworden ist, meinen wir auch 
Matsusawa. Nur einen deutscheo Trainer oder Mann­
schaftsbetreuer, den meinen wir nicbt. Wohl aber gab 
man den Betreuerinnen der Holliinderinnen, ao der 
Spitze der unverwüstlichen, herrlichen, unbezlhlbaren 
,Mama" Brown den Ehrentitel ,weibliche Coaches". 

Was ist das Geheimnis dieser Coaches? Welches ist 
ihr Anteil an den Erfolgen ? Man muB schon beim 
T raining gcwesen sein, lange vor den Wettkampfcn, 
um es ganz zu verstehen. 

Man weill z. B. doch, wer Medica ist. Jack Medica, 
der Inhaber des Weltrekordes übcr 400-Meter-Freistil 
mit 4,38,7. Jack Medica aus USA, der bereits um ruad 
10 Sekundcn besser geschwommen war, als der 1932 
in Los Angeles durch Crabbe aufgestellte olympische 
Rekord. Wie aber trainierte dieser Medica, wie folgte 
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Die jap:tnlscbe 4 x 200-m-Wcltrckords taffel : (voo linksnacb rcchts) Sugium,Arai, Y usa und Taguchi. 

Der Coach und seine Mann­
schaft -das Training und seine 
Intensitiit, das sind die Fak­
toren, aus denen man die 
olympischen Erfolge ablesen 
kann. Dñnemark, das mit seinen 
blutjungen Schwimmerinncn, 
mit Hveger und Sorensen, uner­
horte Ehre einlegte, wird viel­
lcicht schon beim nachstcn 
Olympia der wcitere Beweis in 
dicser Kette sein. Man weill, 
wie heute schon in den Badem 
Danemarks die veranlagte 
J ugend ausgesucht wird, wie 
sich zwei oder drei dieser 
Talente um eine sportliche Per­
sonlichkcit scharen. Die zwolf­
jahrige Sorensen, heute schon 
Olyropiadritte im Brust­
scbwimmen, und die nur von 
clero Schwimmwunder Masten­
broek über 400 Meter geschla­
gcne junge Hveger sind der 

er jeder Anordnuog seines Coach. Er, der - wie sagt 
man doch so schon - dcr es eigentlich gar nicht notig 
harte, ging erst 100 Meter im Spurt, und zwar unter 
einer Minute! (Es ist noch gar nicht solange her, da 
waren Schwimmer, die übcrhaupt nur einmal unter cine 
Minute kamcn, E xtraklassel) Dann ging er noch einmal 
100 Meter im Spurt und wieder unter einer Minute ! 
Dann schickte ihn der Coach über 800 Meter, gab ihm 
anschlie3end eine kleine Pause und befahl ibm zuro 
Schlu3 nocb einmal 100 Meter Spurt. Und das machten 
der Coach und seín Medica am Vorrnittag, das machten 
sie am Nachrnittag. Das wiederholten sie jeden Tag. 
Obwoh! Jack Medica das doch eigcntlich gar nicht notig 
hatte. Uncl als es darauf ankam, da schwamm Jack Medica 
zwar ,nur" neuen olympischen Rekord (\Vcltrekorde 
fallen nun einmal nicht jeden Tag), aber er hatte die 
eine Sekunde mehr in den Armen und Beinen, die er 
brauchte, um den gewaltigen Ansturro der Japaner 
abzuwehren. An der letzten Wende des herrlichen 
E ndkampfes über die 400 Meter noch lag Uto vor dem 
Arocrikaner, dann kampften sie Kopf an Kopf, dann 
erntete Medica die Früchte seines eisenharten Trainings. 
E r hatte die Kraft zum Schlu3spurt und schlug in 4,44,5 
vor Uto an, der 4,45,6 gebraucht hatte. 

l\Ian weill auch, was die Japaner konnen. Warum 
sie jedoch so weit gekommen sind, das weill man erst, 
wenn man ihr Trainiag sah. An jedero Vormittag und 
an jedem Nachrnittag, bei jedem Wetter schickte Mat­
susawa seine ]ungen ins Bassin. Die Langstreckler über 
1500 Meter- und die Sprinter mu3ten rnit l Die Sprinter 
über die Spurtstrecke und die Langstreckler mu3ten 
rnithaltcn. Das war ihr Geheirnnis, das sie in aller 
Offentlichkeit zeigten. Man mu3 es sich nur aoschaueo, 
um es zum eigenen Gchcimnis zu machen. 

Vielleicht aber war es das herrlichste, die Hollanderinnen 
beim Training zu beobachten: Ria Mastenbroek, Willie 
den Ouden, die Timmcrmanns, Senff, Sieberg, Selbach 
und Wagncr. Fünf Meter Spurtl Zurück l Fünf Meter 
Spurtl Zurückl Streckel Ilaltl Spurt! Strecke! Ein 
Scherzwortl Ein Mahnrufl Viel E rnst und vicl Liebe! 
Viel Konnen und viel Kameradschaftl Das rou3te 
Goldmedaillcn geben. Viere sind's ja aucb geworden 
und cine silberne dazu 1 Das bat sich gut gelohnt. 

Start Danemarks. Wir werden von dort aus noch sehr 
viel mehr horenl Und wir werdcm aufzupassen habenl 

Man hat viel von den Bcsonderhciten der Schwimmstile 
gcsprochen. Es solJ einen japanischen oder einen aroerika­
nischen Kraulstil geben. Man erlaube uns zu bemerken, 
daí3 wir von diesen Besonderheiten nichts gcmcrkt haben. 
Die, die etwas konnen, schwimmen alle nur einen Stil, 
namllch den Stil der Selbstverstandlichkeit. Allerdings : 
Bei kcinem karo uns die Selbstverstiindlichkeit so selbst­
verstandlicb vor, wie bei dem 1500-Meter-Sieger Terada. 
Es sei denn, daí3 wir den 100-Meter-Rücken-Sieger 
Adolf Kiefer und die japanische Wunderstaffel Yusa, 
Sugiura, Taguchi und Arai gleichfalls erwahnen. 

Ei n demons t rat i ver We l trekord gcgen die 
unerb i ttl i che Z eit 

Die japanische Wunderstaffel! Als 1932 in Los Angeles 
Japans Krauler den Weltrekord über 4 X 200 Meter 
auf 8,58,4 drückten, da war kein Beiwort schmückend 
genug, uro diese Leistung zu verherrlichcn. Man sah 
in jener unerhorten Leistung so etwas wie die Grenze. 
Nun - Olympia 1936 zu Berlin hat gezeigt, da3 es 
nicht die Grenze war. Am 11. August schwammen Yusa, 
Sugiura, Taguchi und Arai die Zeit von 8,51,5. Ein 
paar Eingeweihte wu3ten es schon vor dem Startschu3 : 
Die Japaner wollen Weltrekord schwimmen. Noch über 
ihre Vorlaufzeit hinaus 1 Sie hatten zwei Tage vorher 
die kurze Strecke an Csik verloren, sic wollten nicht 
nur den Sieg, sie wollten nun den alles erschütternden 
E rfolg. D ie 100-Meter-Niederlage Yusas mu13te über­
strahlt werden durch einen Weluekord, den niernand 
für moglich gehalten hat. Man bedenke: Ein Land sol! 
vier Krauler haben, ctie alle die 200 Meter unter 2,13 
schwimmen! 

Japan hatte diese vier Krauler. E:> machte das Un­
moglicbe moglich. Yusa und Sugíura, Taguchi und Arai 
schwammen gegen den furchtbarsten Gegncr, gegen die 
unerbittliche Zeit, ihren Weltrekord. Amerika, das mit 
Medica als Schlu3mann Zweiter wurde, war um mehr 
als 15 Meter geschlagen. Es war also niemand da, der 
diese unheirnlichen Japaner treiben konnte. Nur der 
Wille beherrschte sie, diesen demonstrativcn Weltrekord 
zu schwimmen, die Scharte vom 100-Meter-Tag aus-
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zuwetzen. Es w:u schon, es war unfal3bar, es war auf­
wühlend und doch erhebend. Es war der herrlichst:: 
Sieg Nippons wahrend der Schwimmkampfe zu Berlio. 

U nd die De u tschen? 

Von Sietas babeo wir bereits gesprochen, der die 
Verwegenheit hattc, in seinem dritteo olympischen 
Kampf doch noch Zweiter zu werden. Von Martha 
Genenger muB weiter erzlihlt werdeo, die sich im End­
lauf des 200-Meter-Brustschwimmens für Fraueo der 
Japancrin Maehata beugen muBte. Es ist mül3ig, darüber 
zu streiten, ob Martba Genenger auf jeden Fall und in 
jedem Reunen gegen die Japanerin verloren hattc. 
SchlieBlich ist Maehata ja schon in Los Angeles mit dabei 
gcwesen. (Si e wurde 1932 Z wci te hin ter Dennis-A us tralien.) 
Tatsache bleibt, dafi sich die Deutsche im entscheidendcn 
Lauf den Stil nehmen liefi, dafi sic rnanchmal mehr 
Streckentauchen als Brustschwimmen vorführte und dafi 
aus ihrem gleichmafiigen, starken Endspurt ein über­
hastetes, stoJ3weises Rucken uod Zuckeu wurde. Die Zeit 
von ,Martha" im Endlauf war uro 1,2 Sekunden schlechter 
als die, die sie im Vorlauf crzielt hatte, namlich 3,04,2. 
Aucb Maehata war scblechter als in ihrem Vorlauf, in 
dem sie mit 3,01,9 den neuen olympischen Rekord auf­
gestellt hatte. Aber die Japanerin hat ja gewonnen, sie 
schwamm so gut, wie sie es zuro Sieg brauchte. 

Gcbührend aber muJ3 man darauf hinweisen, daJ3 
hinter der Siegerin uod der Deutschen die 12jahrige 
Dlinin Sorensen nach eincm harten Kampf gegen Anni 
Holzer-Deutschland und die Hollanderin \Vaalbcrg 
Dritte in der Zeit von 3,07,8 wurde. Was wird die jetzt 
noch kleine Sorensen in ein paar J ahren - sagen wir in 

vier - leisten konnen, und wenn nicht sic, dann cine 
Landsmiinnin von ihr ? 1 

Und nuo endlich kommen wir zu Gisela Arcndt. Dem 
M¡idelliegt das Schwirnmen im Blut, vom Vater her, der 
ein guter Langstreckenschwimmer war, von dcr Tante, 
der Trude Pausin, ber, die den beiden weiblichen Coaches 
der Hollanderinnen, der rundlich-beweglichen Frau 
\Vcykheus und der Mama Brown, am nachsten kommt. 
Abe:: für Gisela kam dieses Olympia eio Jahr zu früh. 
Gisela Areodt ist nun eiomal leider das Kind eincr 
Generatioo, die im Nachkriegsdeutschland uater unmog­
lichen Verhaltnissen aufwuchs. Das wird cine Holllinderin 
aus dem Land, in dem Milch und Butter nur so flieJ3eo, 
nicht verstehen. Das roul3 auch einer Danin unverstand­
lich bleiben, und einer Amerikanerin erst recht. Aber es 
ist so. \Ver Giscla in deo letzten Jahren beobacbtet bat, 
der freute sich über die Entwicklung, die dieses nette 
und bescheidene Madcben nahm. Der freute sich vor 
allem darüber, dafi sie laogsam auch die korperlichen 
Reserven anrcicherte, die roan nun einmal für den letzten 
bittcren Eodkampf braucht. Gisela schwimrnt heute 
50 Meter wie keine Schwimmerin der Welt, sie halt bis 
75 Meter mit jeder mit. Dann aber gibt es cine Schwiro­
merin, oder auch zwei, die doch noch eincn Funken 
Kraft mchr haben, reine physische Kraft, um im SchluB­
spurt davonzuziehen. Die eine war das Schwimm­
wunder Ria Mastenbroek, die andere war diesmal Argen­
tinieos wundervolle Meisterin Jeanette Campbell, die um 
einen Handschlag der Deutscben den zweiten Platz nahm. 
Und doch war die bronzene Medaille, die sich Gisela 
holte, ein Bombenerfolg, denn ihre Zeit war erstens neuer 
deutscher Rekord, und zweitens besser noch als der 
olympische Rckord, den 1932 die damalige Konigin der 

Ein wunderbares Startbild vom EndkamFf der Frauen im 100-m·Frcistilscbwimmen. Vom Block Nr. 5 startet Ria Mastenbrock. 



F 0 It C I S E L A A It E N D T K A l\1 O L Y M P I A E I N J A H R Z U P R 0 H 

Ria Mastcnbroek wcint vor Aufrcgung über ibren Sieg im 100-m­
Frcistilschwimmt'n. IbrcBctteuerin, Mutter Brown, aberschmunzclt. 

Schwimmerinnen, die Amerikanerin Heleo Madison, mit 
1,06,8 aufgestellt hatte (Gisela brauchte aro 10. August 
1,06,6). Dritteus aber war hinter der Deutschen die Welt­
rekordlerin Willie den Ouden, die Hollanderin Wagncr 
uncl die Pfleglinge IGphuts, die Amerikanerinnen Rawls 
und McKcan. Trotz alledem - für Gisela Arendt, unscrcr 
lieben Kleinen war's ein Jahr zu früh. 

Man sah das auch in der Staffel der Frauen, die an 
jenem voa oben bis unten vcrregneten Freitag, am 
14. August, ausgetragen wurde. Aber nein - bei diesem 
Rennen soll man nicht kritisch werden, da soll man nur 
die Erinnerung an cines der herrlichsten Ereignisse im 
Schwimmstadion sprechen lassen. Was war das doch für 
ein Kampf, den sich das sogenannte schwache Geschlecht 
lieferte, und was war das für ein Einsatz, den man bei der 
bis dahin internacional fast unbeachteten deutschen 
Staffel fühlen konnte. In 1,10,4 ging Ruth Halbsguth vor 
Holland und USA anden ersten Wechsel. Mit 1,09,4 hielt 
Maria Lohmar den Vorsprung gegen Tini Wagner, und 
erst Ingc Schrnitz, die kleine 13jahrige Inge, muBte sich 
der Weltrekordlerin WiUie den Ouden beugen, verlor 
den Meter V orsprung und aoch einen Meter dazu. Dana 
abcr ging Gisela ins Wasser, einen Meter hinter der 100-
Meter-Sicgerin Mastenbroek, hatte bei 30 Metern auf­
gcschlossen, schlug bci der Weode um einen Sekunden­
bruchteil vor cler Hollanderin an, lag bis 10 Meter vor 
dcm Zicl um cine FingerHinge vorne, und war dann dem 
unheimlichen Eodspurt der uovenvüstlichenRia doch nicht 
ganz gewachsen. Sieger war die holHi.ndische Mannschaft 
in neuer Rekordzeit (4,36) vor Deutschlaod, dessen Madels 
mit 4,36,8 immer noch 1,2 Sekunden unter der bisheri­
.geo Bestzcit waren - und dann erst kam USA (4,40,2). 

Hicr wcrdcn die Sicgerinnen im 100-m-Freistilschwimmen gechrt: 
]Cólnette Campbell (2.), Ria Mastenbrock (1.) u. Giscla Arcndt (3.). 

Man will von den Deutschen sprecben und landct 
schon wieder bci den Hollanderinnen, weil Ría Masten­
broek eben einmalig ist. Dai3 sie in der Staifel noch die 
Kraft hatte, um eine ArmHioge vor der Dcutschcn anzu­
schlagen, ist unfai3bar, denn Ria Mastenbroek hatte bis 
dahin geschwommen: Vor-, Zwischen- und Endlauf 
übcr 100 Meter: Siegerin Ria 1fastenbroek. - Vor-, 
Zwischen- und Endlauf über 100-Meter-Rücken. (Hier 
war sie dann Zweite), Vor- und Zwischenlauf dcr 
400-Meter-Streckel (Den Endlauf machte sie dann am 
Tag nach der Staffel mit, um ihn zu gewinnen.) Und sie 
hatte scWief3lich auch schon den Vorlauf der Staffel 
bestritten, wiihrend man a uf deutscher Seite Giscla Arendt 
schonen und durch Frl. Pollack ersetzen koonte. Das ist 
die Physis, die Extraklasse haben muB, da13 ist die Harte, 
die wir bewunderten. 

Aber wir wollten von den Deutschen sprechen. Es ist 
jetzt kurz zu erledigen. Wir hatten keinen 400-Metcr­
Mann im Endlauf, und bei der Entscheidung über die 
1500 Meter war Heinz Arendt das ScWuBlicht, um doch 
noch deutsche Rekorde zu schwimmen. (Immerhin: Wir 
hatten nach langer Zeit überhaupt einmal einen Vertretcr 
im Encllauf der langcn Strecke.) Im Rückenschwimmen 
dcr Manner und Frauen waren wir im Endlauf gar nicht 
vcrtreten, uncl in der Mannerstaffel lagen wir, um übcr 
eine halbe Minute gescWageo, auf dem fünften Platz; 
trotzdem: neuer deutscher Rekord! So weit ist in vielem 
dcr deutsche Standard voo cler Weltklasse entfernt. 

Abcr die grol3en internationalen Kampfe dcr Olym­
pischen Spiele sind dazu da, um zu lernea und zu 
erkenncn. Amerika, Japan, Holland, müssen uns das 
Lerneo und Erkennen schliel3licb leicht gemacht haben. 



VIELE VOR- UND ZWISCHENL.AUPE WAREN NO T WEN DIG 

"ZAHlEN UNO ZEITEN: 

DER ~lffiEWERB IM WASSER 
1 00-METER-FREISTIL (HERREN) 

Sicbcn Vor!Jiufe wnren n1itig. Die beiclcn Ersten jedes Lnufes 
und die beidcn bestcn Drittcn kamen in die Zwischenliiufe. 
Dreimal gab es olympischen Rekord, und zwar dureh Fick­
USA und Arai-Japnn mit je 57,7 und durch Taguchi-Japan mir 
57,5 Sckunden. Die anderen Vorlaufsicgcr warcn: Yusa-Japan, 
Frcneb-Williams-England, Wilfan-Jugoslawien und Lindegrcn­
USA. Als Zwcirc kamen in die Zwisehenlfiufe: Csik-Ungarn, 
Highland-USA, Adjaludio-Pbilippincn, Fisehcr und Heibei-DcutSch­
land, Christensen-Danemark und Abay-Ncmes-Ungam. Als 
schncUste Orine kamcn in die Zwiscbcnliiufe KendaU-Ausrmlicn 
und Hictanen-Finnland. 

Aus den Zwischcnlaufeo kamen jewcils die drci Ersten und dcr 
beste Vierte in den Endlauf. Aus dcm crstcn Lauf: Taguchi (57,9), 
Csik (58,1) und Fick (58,2); aus dem zweiten: Yusa (57,5), Arai 
(57,9) und Lindcgrcn (58,7). Bester Vicrrer wurde im ersten Zwi­
schenlauf Fischcr mir 58,7. Ausgeschicden \varen also Hieranen, 
Frcnch-Williams, Highland, KcndaU und Hcibel. Bis auf KendaU, 
dcr 59,9 schwamm, lagen die Zciten dcr Ausgcschiedenen über 
einer Minute. 

Der Endlauf 
Auf den Startbl&kcn Nr. 1 bis 7: Arai, Yusa, Lindegrcn, Fick, 

Fischer, Tagucbi und Csik. Dcr Ungar srarrer glanzend, er kommt 
in 26:7 Sekunden als Ersrer nn die Wende vor Fiscber und Yusa. 
Bci 80 Metcm waren Yusa und Arai da, aber der Ungar spurrere 
verzweifclr ins Ziel, binter ibm die drei Japnner vor Fischer, der 
nur bis 80 Meter gliinzend mitgcbalten harte. 

@ Fercnc Csik-Ungarn 
<S) Masnnori Yusa-Japnn 
(S) Shigeo Arai-Japan 
4. Masaharu Taguchi-Japnn 
S. Hclmutb Fischer-Dcutscbland 
6. Peter Fick-USA 

57,6 Sek. 
57,9 
58 
58,1 
59,3 
59,7 

Ersch1ipft vom Kampf im 200-Metcr-Brustsehwimmeo gratulieren 
alle Mitbewerberinnen der Sicgerin H. Macbara-Japan (rcchts). 

, 

400-ME TER-FREISTIL (JI E RREN) 
Scchs Vorl1iufe warcn notig, aus denen die bciden Ersrcn und die 

beidcn besten Dritten in die Zwischenliiufe kameo. Es setzteo sich 
dureh: Negami, Makino, Uro-Japan, Maeionis, Flanagnn, Medica­
USA, Arcndt, Przywara, Freese-DeutSCbland, Grof-Ungam, Taris­
Frankreicb, Pirie-Canada, Ledgard-Peru und Leivers-GroBbrirao­
nicn. Die beste Vorlaufzeit geh1irrc Uto, dcr mit 4 :45,5 neuen 
olympiscben Rckord scbwamm. Auf dcr Streeke geblieben waren 
bcrcits u. a.: Wainwrigbt-England, Hictancn-Finoland, Pctcrsen­
D.inemark und Stam-HoUand. 

Aus den Zwisehenliiufen kamcn die drci Ersten und der besre 
Vierte in die Entsehcidung. Den ersten Zwisehcnlauf gcwann Uto 
in 4: 48,4 vor Flanagao und Negarni. Im zweiten Zwisehenlauf 
maehtcn Medic.'l und l\L'lkino in 4: 48,2 rotes Rcnnen vor Taris. 
Dieser zweite Lnuf ergab aueh den sehnellsten Vierten in Leivers, 
der mit 4:55,7 neuen britischen Re1íord sehwamm. 

Die Entscheidung 
Also cin Endlauf oboe deutsehe Bereiligung. Dcr Zwcikampf 

Amcrika- Japnn cntbrennt mit aller Heftigkeit. Uro errcicht a1s 
Erstcr die Wcndc in 1: 06, t. Dann schlieBt Medica auf. Bci 250 
Metem scbwimmt Uto wiedcr davon. Sein Zwischenspurt hat ihm 
jedoch ruviel Kraft gekosret. Dei 300 .Metem liegt Medica nur cine 
knappc Sekuode rurüek. Dei 350 Mctem wcndet er fase glciehzeitig 
mir Uro. Die letztc Babn siebt cinco hcrrlichen Kopf-an-Kopf-Kampf, 
den Medica von 380 Merern an ciowandfrei fUr sieh cntSebcidet. 

@ Medica-USA 4: 44,5 Min. (neuerolymp. Rekord) 
(S) Uto-Japan 4:45,6 
(8) Makino-Japnn 4: 48,1 
4. Flanagan-USA 4:52,7 
S. Negami-Japan 4:53,6 
6. Taris-Fraokreieh 4:53,8 

1500-ME T ER-FREISTIL (HERREN) 
Ober die lange Strecke waren vicr Vorlliufe n8tig. Jeweils die dre; 

Ersten und die beidcn besten Vierten kamen in die Zwisehcnlaufe. 
Ishiharada-Japnn siegte im ersteo Vorlauf in 19:55,8 vor Lcivers­
England uod Arcndt-Deutschland. Medica-USA und Tetada machten 
im zweiten Vorlauf unentsehiedeo in 19: SS vor J orgensen-Dlnemark. 
Uto-Japao gewann den dritten Lauf in 19:48,3 vor Flnnagan-USA 
und Freese-DeutSchland. Den lcrztcn Vorlauf endlich holtc sicb 
Christy-USA vor Wainwright- Englaod und Przywara- DeutSch­
lnnd. Scbncllstc Vierte warcn Pirie-Canada und Talli-Prankreieh. 

Aus den Zwischenliufen kamen die drei Ersten und c~er beste 
Vierte in den Endlauf. Aus dem erstcn Zwisehcnlauf qualifizierten 
sich: Tcrada (19:48,6), Flanagnn und Leivers, aus dem zwciten 
Medica (19: 42,8), Ishiharada, Uro und Arendt, dcr als bester Vicrter 
19: 56,1 uod damit deutsehen Rekord erzielt harre. 

D ie Entscheidung 
Der Endlauf ist nur cines Manncs Renncn. Terada liegt vom 

StartsehuB ao in FUhrung, die ce nicht für cinc Sckundc abgibt. 
Medica liegr erst auf dem vierten Platz, bei 690 Metern arbeitet er 
sich an die zweite SteUc. So bleibt es bis zum SehluB. Der gllinzendste 
Wcltrckord, Arne Borgs Bologneser 1500-Meter-Zeit von 19:07,2 
wird zwar nicht erreicht und Kiramuros olympiseber Rckord 
(19: 12,4) gernde nur ge.<;rreift, aber die Art, in dcr Terada unao­
gefochten sicgr, isr doch bezeiebneod. 

@ Terada-Japao 
(S) Medica-USA 
® Uto-Japan 
4. Ishibarada-Japnn 
S. Flanagan-USA 
6. Leivers-England 

19: 13,7 Min. 
19:34 
19:34,5 
19:48,5 
19:54,8 
19:57,4 

100-METER-RÜCKE NSCHWIMMEN (HE RREN) 
FüofVorlliufe und doch nur cin Favorit, der sicb bereitS im ersten 

Lauf vorsrellte: Adolf Kiefer-USA, der den olympiscben Rekord 
Kojacs auf Anhicb auf 1:06,9 steUte. Zweiter des ersten Laufes 
Kijokawa-Japan vor Scbwarz-Deutschland. 2. Lauf: Drysdalc-USA 
in 1:09 vor Schlaucb-Deutsehland uod Wilfan-Jugoslawien. 3. Lauf: 
Kojima-Japan 1:09,7 vor Van de Weghe-USA U 'Id Christiaosen­
Pbilippineo. 4. L:mf: Besford-England 1: 12 vor Kcrr-Canada uod 
Borg-Schwedcn. S. La uf: Yoshida-Japao 1: 10 vor Oliver-Australieo 
und 1\ferman-Hollaod. Zu diesen 15 kam Simon-DcutSeb.land. 



A~tnahme· l...ochor Ruh<lt 

Das Schwimmstadion 
:mf dcm Rcich~sponfcld, v.:ahrcnd der Wcnlrnmpfc dcr XI. OI)'TTipiadc, Berlin 1936 



Aufnahme: Dr. Paul Wolff & Trio«hler 

Fechten im Kuppelsaal 



DI N A SENFF VERFEHLTE D I E WENDE U N D GEWANN 

1m ersten Zwischeolauf verbcsserte Kiefer deo Rekord noehmals 
um cine zchntcl Sekunde auf 1:06,8 vor Van der Weghe (1: 08,6) 
und Oliver (1 :09,4). Den zweiten Zwiscbenlauf gewann Drysdale 
(1: 08,6) vor Kijokawa (1: 09,7) und Kojima (1: 09,9). Bester Vierrer 
'lnltde Y oshida mit 1 : 09 ,5. Die drei Deutscbcn Schlauch, Scbwarz 
und Simon warcn ausgeschieden, mit ihnen aber auch alle andercn 
Europiier. Dcr Endlauf war eine auBereuropaiscbe Angelegenbcit. 

Die E ntscheidung 
Drei Amerikaner, drei Ja¡:aner und ein Australier im Rennen. 

Kiefer, dessen phantastischer Weltrekord auf1: 04,9 steht, liegt schon 
bei 50 .Merem klar in Führung. Er wird nie bedriingt und schllígt 
in abermals neuer olympiscber Rekordzeit an. Japan kann durcb 
Kijokawa aucb den zweiten Platz nicbt erklimpfeo, denn Van de 
Wegbe halt den Japaner jcderzeit sicher. 

@ Kiefer-USA 1: 05,9 Min. 
(S) Van de Weghe-USA 1:07,7 
{Dl Kijokawa-J apan 1 : 08,4 
4. Drysdale-USA 1:09,4 
S. Yoshida-Japan 1:09,7 
6. Kojima-Japan 1:10,4 , 

200-METER-BR USTSCHWIMMEN (HERREN) 
Funf Vorláufc, dereo ersrer wieder neuen olympiscben Rekord 

bringt, denn Hamuro-Japan scbwimmt 2: 42,5 vor Sieras-Deut~ch­
land und Kayc-USA. 2. Lauf: lto-Japan in 2: 45,8 vor Balke-Dcutsch­
land und Kaslcy-USA. 3. Lauf: Higgins-USA in 2:48,8 vor Alpad­
Pbilippinen und Jensen-Danemark. 4. Lauf: Spencc-Bcrmudas in 
2:52 vor Clawsen-Canada und Ebcrt-Tschecbsoslowakci. 5. Lauf: 
Koikc-Japan in 2: 43,8 vor Yidcfoozi-Philippineo und I lcina­
Deurschlnnd. Bester Vierrer: Malmstrom-Danemark. 

Im ersten Zwiscbenlauf geht Balke im Scbmetterlingsstil die 
ersteo 50 Meter uod erkampft die Führung. Auf der zwciten Bahn 
gcht Koikc vor. ScblieBlich hciBt die Reibcnfolgc: Koikc (2: 44,5) 
vor Balke (2: 45,4) und Ito (2: 45,5). Den zweiten Zwischenlauf 
holte sich unangefocbten Hamuro (2; 43,4) vor Higgins (2: 44) 
uod Sictas (2:44,8), der klugerweisc nur auf Platz geschwommeo 
war. Als schnellster Vierrcr kam Yldefonzo in deo Endlnuf. 

Die Entscheidung 
Hamuro muBte scine olympische Rekordzcit von 2 : 42,5 ein­

stellen, um gegen den berrlich schwimmeoden Sictas zu gewinnen. 
Der Japancr verschalfte sich durch scinc bcrvorragendc Starttcchnik 
den entschcidenden Vorsprung, aber Sietas priicbtiger Kampfgeist 
gab dem Renncn das Gepriige. Sieras konme wobl Hamuro gef:ihr­
deo, nie aber Koike Sieras. 

@ Hamuro-Japan 
<S) Sietas-Deutscbland 
~ Koikc-Japan 
4. Higgins-USA 
5. lto-Japan 
6. Balke-Deutscbland 

2:42,5 Mín. 
2:42,9 
2:44,2 
2:45,2 
2:47,6 
2:47,8 

Einc Bcmerkung zu diesen Zahlcn: Der Scchste schwamm noeh 
cine besserc Zeit, als der Olympiasieger Tsuruta in Amsrcrdam 1928 
(2:48,8), und der Vierte war noch um zwei zchntel Sekunden besser 
als der olympiscbe Rekordmann von Los Angeles. 

DIE 4 X 200-METER-FREISTILSTAFFEL (HERREN) 
Drei Vorlaufel 1m ersteo gewann F=kreicb vor Canada; im 

zweiten USA vor Ungam und im dritten Japan vor Dcutscbland. 
Japan sebwamm bier schon Rekord, aber es war nur cin Vor­
geschmack für das, was im Endlauf kommen sollte. AJs beste Dritte 
kamen England und Scbwedcn in die Entscheidung. Der Endlnuf 
war dann das Rcnncn der Rekordc, denn Japans Mcistcrmannschaft 
stelltc die unerbe>rte Wcltbestleistung von 8:51,5 auf; die au_f dem 
dritten Platz landendcn Ungam bolten cinc europaische Bcstlcistung 
heraus, und selbst auf dem vierten Platz gab es nocb für Frankrcich 
uod auf clero fúnfteo Platz flir Deutschland je cinc Landesbest-

leistuog. @ Japan 8:51,5 Mio. 
Zwischenzeiten: Y usa 2: 13,4; Sugium 2: 11,9; 

Taguchi 2: 13; Arai 2:13,2 1\Iin. 
(S) USA 9:03 Min. 
® Ungarn 9: 12,3 
4. Frankreich 9:18,2 
S. Dcutschland 9: 19 
6. GroBbritannien 9: 21,5 

100-METER-FREISTIL (FRAUEN) 
Fünf Vorlaufe, aus denen die drci Ersten uod die bestc Vierte in 

die Zwischenláufe k.'Uilen. 1. Lauf: 1\lastenbroek-Holland in 1:06,4 

Dina Senff und ibre Trainerin freuen sich mit ibren winkenden 
Landslcuten über deo Sieg im 100- Meter- Rüekenschwimmen. 

vor Arcodt-Deutschlnnd uod Rawls-USA. 2. Lauf: den Ouden­
Holland in 1:08,1 vor de Lacy-Australien und MeKean-USA. 
3. Lauf: Campbell-Argeminien in 1: 06,8 vor Wagner-Holland und 
Coutinho-Brasilicn. 4. Lauf: Hvegcr-Dáncmark in 1: 09,6 vor 
Kojima-Japan und Wadbam-England. 5. Lauf: L:lpp-USA in 1:09 
vor Lenkci-Ungarn und Stonc-Canada. Beste Vierte war Dewar­
Canada; ausgescbicden waren u. a. bcrcits die beidcn Dcutschcn. 

Im ersten Zwischeolauf stcllte Ria .l\~tenbrock ihrc Vorlnufzcit, 
die übrigcns olympiscbcr Rckord war, genau ein, und vcrwies Gi.sel.a 
Arendt (1: 07,2) auf den zweitcn Plntz. Dahinter Rawls in 1:08,5. 
Deo zweiten Zwischeolauf gewann nach schiirfstem Kmnpf Camp­
bell in 1:06,6 vor deo Oudcn (1: 06,7) und .McKean (1: 08,9). AJs 
scbnellstc Vierte kam Wagncr mit 1:08,6 in den Endlnuf. 

Die Entscheidung 
Es wird ein hcrrliches Rcnnen, d.'ts wieder cinco olympiscben 

Rekord bringt. Gisela Arendt h:u den besten Starr. Sic wendct als 
Erste; bei 60 Mctcrn jedocb schlicBt Campbell auf. 10 Meter wciter 
sctzt Mastenbroek zu einem unerhorren Endspurr an, dcr sie sofort 
oacb vomc bringt. Sclürfster Kampf um den zweiten Plntz, den 
Campbell durch Handscblag aus dem Feuer rcillr, und in den die 
Weltrekordlcrin den Ouden nicht eingreifeo kann. 

@ Masteobrock-HoUand 1: 05,9 Mio. 
(S) Campbell-Argcntinicn 1:06,4 
~) Areodt-Deutschland 1: 06,6 
4. den Ouden-Holland 1:07,6 
5. Wagncr-Holland 1 : 08,1 
6. 1\IcKean-USA 1:08,4 

400-METER-FREISTIL (FRAUEN) 
Auch hier fúnf Vorlaufc. Es gewinnen: Hvcgcr-Dlnemark in 

ncuer olympiscber Rekordzcit (S: 28) vor Wingard-USA und 
Coutinbo-Brasilien; Wagner-Holland in S: 57,5 vor Sothy-Ungarn. 
Alle andcren Tcilnebmerinncn dieses Vorlnufes tl"lltcn oicht an. 
Den drittcn Lauf gewann Frederiksen-Danemark in S: 39,5 vor 
Timmermanns-Holland und Fleurct-Frankreich. 4. Lauf: Cadsen­
Dánemark in 5:57,1 vor Jeffery-Eogland und Petty-USA. 
S. Vorlauf: Mastenbroek-Holland in 5:38,6 vor Schramek­
Tschcehoslowakei und Kojima-Japan. Schne.llste Vierte: .Morioka­
Japan. Dcutsche Tcilnehmcrinneo waren nicbt gcmeldet worden. 
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RIA .MASTENBROEK , DIE WUNDERSCHWIMMERIN AUS HOLLAND 

Die engliscbe Schwimmerio Rutbley Moris-Hancock hattc als 
vid bewundcrtcn Talisman cine schwarze Kaue mítgebracbt. 

Die Siegerinnen der Zwischenliiufe waren dann: J\fustenbroek 
(S:40,3) vor Wingard (S: 42,2) undFrederiksen (S: 42,4); im zweiten 
Lauf Hveger (S: 33,7) vor Coutinbo (S: 42,3) und Kojima (S: 43,S). 
Als Vierte battcn Wagncr und Petty die gleicbe Zeít (S: 4S,9) und 
kamcn somit bcide in den Endlauf. 

Die Entscheidung 
Ría Mastcnbrock zcigt, daf.l sic wirklicb cine Wunderschwim­

mcrin ist. Sic liiBt sicb 3SO Meter von der kleínen Danin Hveger 
fiilu:en und setzt dann zu einem Spurt an, der allcs steben liiBr. 
Ihrem 100-Merer-Rekord filgt sic den über die 400 .Meter ao. Und 
das als ScbluBpunkt unrer cine Serie von scbwerstcn Rcnncn und 
berrlichsten Erfolgen! 

@ 1\lastcnbrock-Hollaod S: 26,4 M in. 
<S> Hvcgcr-D.inemark S: 27,S , 
@ Wingard-USA kcine Zeit genommen 
4. Pctty-USA S: 32,2 1V1in. 
S. Coutinho-Brasilieo S: 3S,2 , 
6. Kojima-Japan S: 43,1 , 

100 -METER-RÜCKENSCHWIMMEN (FRAUEN) 
Dreí Vorliiufe schickten ihre vier Ersten in die Zwischeoliiufe. 

1m erstcn Lauf gao es den olympíschen Rekord von Senff-Holland 
mit 1: 16,6. Dahinrer Bruunsui:im-Dancmark vor Frampton-Eng­
land und Stolte-Deutschland. 2. Lauf: Bridgcs-USA in 1:19,2 vor 
Kerkmcster-Holland, Harding-England und Norton-Ausrralien. 
Rupke-Deurschland muBre als Fünfte ausscbeiden. 3. Lauf: Mor­
tridge-USA in 1:21 vor Mastenbroek-Holland, Hancock-England 
und Níelsen-IY.inemark. 

1m ersten Zwischenlauf schied dann die lctzte Deutschc, Aoni 
Stolte, aus. Gcwonnen wurde der Lauf von Senff (1: 17,1) vor 
Mortridge (1: 19,1) und Bruunstrom (1: 19,7). Den zwcítcn Lauf 
gcwann Mastenbrock cinmnl mehr im Spurt in 1:19,1 vor Frampton 
(1: 19,6) und Bridge (1: 20,4). Schoellste Vierte: Harding mit 1: 19,8. 

Die Entscheidung 
Bis zur Wende fúhrtc Dina Senff. Dort traf sic das Mülgcschick, 

das jeder anderen das Rennen gekostet biitte. Sic woUte cine 
,Kiefer"-\X' ende durcbfúhren, veñeblrc die Wand und kam in die 
Brustlage. Sie muBte, um nicht disqualifiziert zu werden, zurück, 

Die siegreichen Schwimmennnen der Frauensraffd von Holland (mitte) USA (recbts) und Deurschland schrciten zur Siegerehrung. 
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SCHWIMMKAMPPE HERRLICH W I E AM ERSTEN T A G 

sich in der Rückenlage abstofko, und lag plot:zlicb statt auf dem 
ersten auf dcm sechsten Platz. Ein uoglaublicher Spurt brachte sic 
icdoch an allcn Konkurrentinnen vorbei uod als Erste aos Ziel. So 
wurdc es durch deo Fchlcr voo Senff die packeodste Ankunft, die 
man sich denken kaoo, dcoo die Vierte trconte nur 7

/ 10 Sekuoden 
von der Siegcrin. 

@ Scnlf-Hollaod 
<S> Mastcobrock-Hollaod 
~ Dridgcs-USA 
4. Mortridgc-USA 
5. Druunstrom-Danemark 
6. Frampton-Englaod 

1: 18,9 ~Iio. 
1:19,2 
1:19,4 
1:19,6 
1:20,4 .. 
1:20,6 

200-METER-BRU STSCHWIMMEN (FRAUEN) 
Vier Vorliiufe, die von Sorcnseo-Danemark io 3: 06,7; Gcncngcr­

Dcutschland io 3:03; Machata-Japao io 3:01,9 und Wollschlagcr­
Deutschland in 3:08,5 gcwonncn wurdcn. Weiter kamcn io die 
Zwischenlaufc: Isbcrg-Schwcden, Waalberg-Hollaod, Kastein­
Holland, Tsuboi-Japan, Christensen-Dlincmark, Gomm-Englaod, 
Storey-England, Lenk-Drnsilien und als schnelJstc Vierte Holzncr­
Deutschlaod. 

lm crstcn Zwischenlauf schwamm Maebata 3:03,1 vor Sorcnscn 
(3:06) und Holzncr (3:08,8). 1m zweitcn Zwischeolaufverbcsserte 
Gen coger ihre Vorlaufzeit auf3: 02,8. Dahioter lag, weit abgcschlagen, 
Kasrein vor Storey. Als schncllste 
Vierte kam Waalberg in den Encllauf. 

Die Bntscheidung 
Bis zur 100-Meter-Wende ist das 

Rennen offen. Maehata und Gencogcr 
sind fast gleichzeitig io 1 : 27,1 dort. 
Auf der dritten Bahn jedoch setzt 
die Japaoerin zu ..:ioem plótzlichen 
Zwischenspurt an, durch den sich 
die Deuhche überrumpelo lilk 
l\laehata vcrteidigt diesen Vorsprung 
zihe und schlagt Y2 Meter vor 
Genengcr rus olympische Siegerin an. 

@ Maehata-Japao 3: 03,6Mio. 
<S) Genenger-Dcutschl. 3: 04,2 .. 
(}11 Sorcnsen-D;incmark 3:07,8 
4. Holzncr-Dcutschland 3:09,5 .. 
5. Waalbcrg-HolJaod 3: 09,5 .. 
6. Storey-England 3:09,7 .. 

DIE STAFFEL DER 
FRAUBN ÜBER 
4 x 100 METER 

Die Staffcln von ncun Nationeo 
stelJten sich in zwei Vorláufen dem 
Starter. Zwci davon muBten aus­
scheidcn. Nach Abwicklung der Vor­
laufe waren das: Ostcrreicb uod 
Japan. Es verblicben: USA, Englaod, 
Canada, Ungarn, Holland, DeutSCh­
land und Danemark. Davon waren 
Holland und Deutscbland nút 4: 38,1 
und 4:40,5 die besten Zcitcn gc­
schwommen. Zwischen den beiden 
Nationen lag auch die Entscheidung 
des Encllaufs. Bis zum zweitcn 
Wechsel fuhrte Deutschland ooch 
durch Halbsgutb und Lohmar, dann 
verlor lngc Schmitz, die ihrc Halber­
stiidterZeit wahrend dcr Olympischc:n 
Spiele nicht wicderholc:n konnte, 
gcgen den Oudcn zwci Meter. Gisela 
Arendt ging nút Rückstaod gegen 
Masreobrock ins Rennen, konnte 
zwar aufholcn, aber den Vorsprung 
dann gegen den gefürchteten End­
spurt der hoU1indischen Meisterin 
nicht halten. Die .,Meisies" siegten 
in Rckordzcit. 

@ Ilollaod 
<S) Deutschland 
~)USA 
4. Ungam 

4:36 Mio. 

Die Erdteilstaffeln 
Man kann den Bericht über die Schwimmkiimpfc der Olympiscben 

Spiele nicht abschlieBen, oboe auch ooch die Erdteilsmffcln zu 
crwiihnen. Wenn sic a u eh nicbr zum offizielleo Programm der Spiele 
gehórten, ~o wurden sic doch durch ihr Ergebnis gewissermaBen 
die Best:ttigung der Erkenntnisse, die roan wiihrcnd der Schwimm­
wettlclmpfe sclbst sammcln konnre. Japao holee in der \Linner­
sraffel den Sieg vor Amerika und Europa, uod bei den Frauen 
bewies eine aus Hollinderinoc:n und Dcutsehen zusammengcsetzte 
Staffel die schwimmsportlicbe Überlegeoheit der Vcrtreterinnen 
der ruten Wclt vor Amerika und Asien. 

D i e E r g e b n i s se: 
Erdtcilstaffel dcr Miinner - 4 x 200-Metcr-Kraul: 

1. Asien (Y usa, Sugiura, Taguchi, Arai) 8:56,4 Mio. 
2. USA (Fianagan, Macionis, Liodegren, Medica) 9:12,5 ,. 
3. Europa (Grof, Csik-Ungam, Leivers-GroBbrirannien, 

Taris-Frankreich) 

ErdteilsmfTcl dcr Frauen - 4x100-Meter-Kraul: 
1. Europa(Selbach-Holland,Lohmar-Deutschland, 

den Ouden-Ilolland, Arendr-Dcutscblaod) 4:42,4 Mio. 
2. USA (Petty, Lapp, Rawls, McKean) 4:47,8 ,. 
3. Asien (Kojima, Mudcka, Turuta, Takemurn) 4:55,7 .. 

Wasserball: Europa- Übersee 6:2 (1: 1) 

5. Canada 
6. England 

4:36,8 .. 
4:40,2 .. 
4:48 
4:48 
4:51 Jeanerte Campbell-Argcntinien, Zweite im 100-~feter-Preistilschwimmc:n bioter Ria Mastenbroek. 
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WIE .MAN ANSCHLUSS FlNDET, ZEIGTEN DIE JAPANER 

KUNSFUNDTURMSPRINGEN 

W
ARUM warcn a u eh die Vorrnittage im Schwimm­
stadioo so ausgezeichnet besucht? Weil ein paar 
VorJiiufe gestartetwurden? Oderweil ein Wasser­

ballspieJ durchgefübrt wurde?- Das nahm man mitl Die 
grofieAnziehungskraft aber hatten die Sprungwettbewerbe. 

Was ist das aber auch für ein Anblick, die durch­
trainierten Gestalten der Kunst- und Turmspringer 
beiderlei Geschlecbts vom Brett oder von der Plattform 
gebeo zu sehen, ihren Schrauben, Bohrern, Salti, ihren 
gestreckten oder gehechteten Sprüngen zuzuschauen! 
Und was war es vor allem für ein GenuB, den Amcrika­
nerinneo und Amerikaoern zuzusebenl Wir müssen 
rückhaltlos und sach!ich feststellen, dafi die V crtretcr des 
Sternenbanners unerreicht blieben. Darao aodert auch 
die Tatsache nichts, dafi im Turmspringen sich sowohl 
die Deutsche Kiite Kohler, als auch unser Landsmann 
Hermano Stork, a uf den jeweils dritten Platz setzen konnten. 

Es ist wahrend der Sprungwettbewerbe viel über die 
unterschledliche Wertung geklagt und geschrieben 
wordea. Man horte oft den Satz: Nach unscrer Auf­
fassung ist der und der Sprung zu schlecht bewertetworden. 
Nun - Haod aufs Herzl Unsere Auffassung gilt ebeo 
nicht allein. loternational gesehen gilt sie sogar wenig. 

Wir babeo von den Deutschen geseheo: Gute Sprüage, 
ausgezeichnete Sprünge, Wunder an Priizision 1 Aber wir 
haben von den Amcrikanera gesehen: H.in.reilleode Sprüngc, 
Wunder an Priizision u n d fliefieodcr Bcwegung 1 Waynes 
letzter Kürsprung vom Turm - Handstand mit Hocke 
und anschliefiendem Auerbach - war cine Komposition. 

Vielleicht wiire der Frankfurter Stork den Amerikaoern 
etwas gefahrlichcr geworden, weoa er nicht in dcr Pflicht 
so sehr auf Sicherheit gegangen ware, und wenn er in 
der Kür nicbt manchmal so pflichtmal3ig gewirkt hatte. 
Aber mao soll nicht uodaokbar sein. Vor Jahren wiire 

ein dritter Platz noch unmoglich 
gewesen, beute ist er wenig­
stens scbon erreicht. 

Uod das, obwohl unsere Ver­
treter den Amerikancrn gcgcn­
über rein korperlich schon et­
was gebandicapt warcn. Man 
schaue sich diesen zierlichen 
Degener an, oder den laog­
schlaoken Wayne. Solcbe Kor­
per konoen ebcn spritzerlos 
eiotaucben. Bei dem Korper­
bau, den Weif3 und Stork babeo, 
bei den korperlicben Voraus­
setzungen der sonst so tüch­
tigen und bewundernswerten 
Oiga Jenscb geht es ebcn nicht 
ganz oboe. Amerika brachte 
cine dreizebnjiihrigc ranke, 
scblaoke Marjorie Gestring, die 
Dorotby Poyoton- Hill uod 
Katherine Rawls. Das war eine 
gesunde ~liscbung voo hoch­
veranlagter J ugend, korper­
licherVoraussetzung und olym­
piscber Erfahrung. Das hleB: 
zwei erste PHitze im Turm­
springen und die drei ersten 
im Kunstspringen dcr Fraueo. 

Die Sicgcrinncn imTurmspringcn: (voo links) Ka te Kt>hlcr,VdmaDunn undDorothy Poynton-HiU. 

Und dann die Japaoerl Gab 
es in den Sprungwcttbewerben 
auch so etwas wie cinc ,japa­
nische Gefahr" ? Ja und nein 1 
Sie sind erstaunlich weit nach 
vome gekommen: die beiden 
Osawas bei den Madchen und 
Shibahara bei den Manocrn. 
Zierlicher Korperbau 1 Schon 
und gutl Aber die Amerikaner 
und Amerikanerinncn wirkten 
durch ihre Schlankheit vortcil­
hafter - pradestinierter. Und 
die Deutschen warcn im reinen 
Konnen im Querschnitt noch 
voraus. Aber wie man Anschluf3 
findet, zeigten die Japaner, wie 
man jedoch die Spitze halt, 



BRANDSTBNS SPRINGSCHULE RBCHTFERTIGTB DIE BRBTTER 

bewiesen die Amerikaner. Sie habeo ebeo cinco Brand· 
sten, der nicht nur eio Spruogbrett konstruierte, soodero 
der - so gaoz nebenbei - cine Spriogschule grüodete, 
die diese Sprungbrettcr auch rechtfertigte. 

Ergebnisse des Turmspriogens: 

Frauen: 

@ Poynton-Hill (USA) 
<S) Duna (USA) 
~l Kobler (Deutscbland) 
4. Osawa (Japan) 
5. Gillisscn (USA) 
6. Kono (Japan) 

Mli n n e r: 

@ Waync (USA) 
<S) Root (USA) 
(8) Stork (Deutschland) 
4. Weü3 (Deutschland) 
S. Kurtz (USA) 
6. Shibabara (Japan) 

Bei den Frauen und bei deo 
Mannern wurde das Turm­
springen in je zwei Gruppen 
gespruogen. In der ersten 
Gruppe der Fraueo setzte sich 
zur groBen Überraschung eioe 
J apaneri n durch,nimlich Osa wa, 
vor K o no (gleichfalls J a pan); 
dahintcr lag dann die Frank­
furterio Anne Ehscheidt, die 
Schwedio Sjoqvist, deren 
Landsmannin Nirliog und die 
Deutsche Kapp. In der Gruppe 
TI sprangen jedoch drei Teil­
nehmerionen besser, als die 
führendc Japanerin, die 32,53 
Punkte ersprungen batte, niim­
üch die Favoritio Dorothy 
Poynton-Hill,V elmaDunn-USA 
und die deutsche V ertreterio 
Kate Kohler. Das Ergebnis 
war dcnkbar knapp, denn die 
Erste lag schlieBlich nur einen 
balben Punkt vor der Dritten, 
der Dcutschen Kohler, die sich 
crst im letzten der vier Pflicht­
sprünge, eioem bildschooen 
Salto rückwarts aus dem Stand 
vom S-Meter-Turm, der rnit 
9,52 bewertct wurde, den 
dritten Platz vor der Japanerin 
Osawa sicherte. 

33,93 Punkte 
33,63 
33,43 
32,53 
30,47 
30,24 

113,58 Punkte 
110,60 " 
110,31 " 
110,15 " 
108,61 " 
107,40 " 

----___ ._, 
~~ . .... 

Ergeboisse des Kuostspriogens: 
Frauen: 

@ Gcstring (USA) 89,27 Punkte 
<S) Rawls (USA) 88,35 
(p Poynton-Hill (USA) 82,36 
4. Daumerlang (Deutschland) 78,27 
S. Jenscb-Jordan (Deutschland) 77,98 
6. Osawa (Japan) 73,94 

Mann er: 
@ Degener (USA) 163,57 Punkte 
<S) Wayne (USA) 1S9,56 
<Jl) Grecnc (USA) 146,29 
4. Shibaham (Japan) 144,9:1 
S. WciB (Deutschlaad) 141,24 
6. Esser (Deutscblnnd) 137,99 

Scchs Medailleo wa.ren zu vergeben - sechs wandcrten 
nach USAI Mao verzichtet deshalb am besten auf eioe ein­
gehende Schilderung der Wettbewerbe und stellt nur noch 
einmal neidlos die absolute Klasse der amerikanischcn 
Kunstspringergarde fest. Im Hiotergrunde aber auch hier 
mit Osawa (Sechste) und Shibahara (Vierter) Japanl 

DasTurmspringen derManoer 
wurde an zwei Tagen in Pflicht 
und Kür abgewickelt. Nach der 
Pflicht lageo Wcill und Stork­
Deutschland hlnter Wayne auf 
dcm zwcitcn und dritten Platz. 
Root-USA, der in der Pflicht 
Viertcr war, scbob sich durch 
se1ne Kürsprünge vor die 
beiden Deutschcn, die jedoch 
den amerikanischen Meister­
-springcr Frank Kurtz noch 
hinter sich lassen konnten. 
Dann abcr kam schon dichtauf 
eioJapaner, oamlicb Shlbahara! Marsball Wayne-USA, dcr Sieger im Turmspringen mncbt cinca seiner bochbewcrteten Sprünge. 
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DASTURNIER IMWASSER 

ZUM olyropischen Wasserball-Turnier hatten 
16 Nationen geroeldet. Daraus ergab sich von 
selbst die Einteilung in vier Gruppea zur Vor­

rundc. Aus jeder Gruppe karoen die beiden Ersten 
in die Zwischenrunde. Man kann sagen, da3 sich in diesen 
V orrunden wirklich erst einmal die Spreu voro W eizen 
sonderte. Nur eine Nation kann sich bei dero Schicksal 
über das bíttere Los bek.lagen, das ihr zuteil wurde, die 
Tschechoslowakei. Siewar rnit Deutschland und Frankreich 
in cine Gruppe gekommen und blieb dort erst aach 
hartes tero Kampf und nach einer knappen 2: 3-Nieder­
lage gegen die Franzosen auf der Strecke. 

Um die Vorrunde abzuwickelo, waren 24 (vierund­
zwanzig) Spiele notig, und da dafür nur die ersteo drei 
Tage der schwimmsportlichen Karopfe zur V erfügung 
stehen durften, so hieB das: Pro Tag acht Wasserball­
spielel Vier aro Vo.rrnittag und vier aro Nachmittagl So 
stellte auch das Wasserballturnier die Verantwortlichen vor 
eine bisher nicht dagewesene organisatorische Aufgabe. 

Wie sich die V orruode abwickelte, zeigen diese 
Tabellen: 

Gruppe l. 

I.and 1 Belgic:n iHollandl USA 1 ~; l Punkte Tore 1 Pl•rz 

Belgicn 

~11 
4:3 1:0 S 

~ 
I 

Holland >< 3:2 1:1 4 I1 4 

USA 2:3 >< 2 :1 2 7:8 III 

Uruguay 1:1 1:2 >< 1 2:4 IV 

---

-

I.and 

Ungam 

GroBbritannien 

Jugoslawien 

Malta 

I.and 

Deutschlaod 

Praokreicb 

Tscbechoslowakei 

Japan 

L:tnd 

Osterreich 

Scbweden 

Scbweiz 

Islaod 

• -

Gruppe II. 

Uogrun Grof3. Jugo- Mal!ll Punkte britM. slawien 

X 10:1 4:1 12:0 6 
------1-

1:10 >< 4:3 8:2 4 
1-- - 1-

1:4 3:4 >< 7:0 2 

0:12 2:8 0:7 >< o 

Gruppe III. 

1 Deu ... h-1 Fronk· hothet.b.· ]a pan Punkte Jand rekh ato,..ak. 

X 8:1 6:1 13:1 6 

1:8 >< 3:2 8:0 4 
- -- -

1:6 2:3 X 4:3 2 

1:13 0:8 3:4 >< o 

Gruppe IV. 

Os ter- Schwe- Schwe~ lsland Puoktc rcich den 

>< 2:1 9:0 6:0 6 

1:2 >< 6:0 11:0 4 

0:9 0:6 >< 7:1 2 
--

0:6 0:11 1:7 >< o 

Tore Plar:z 

26:2 I 
----
13:15 II 
- - -
11:8 m 

--
2:27 IV 

Torc: Pbr:z 

~7 : 3 I 
-

12:10 n 
-----

7:12 m 
4:25 IV 

Torc Plat2 

17:1 1 
1---
18:2 II 

7:16 m 
1- --

1:24 IV 

Die Sieger des olympiscben Wasserbali-Turniers: Die Mannschaft Ungaros bat jetzt zum zweitenmal die Goldmedaille gewonnen. 



UNGARN OHNE ZWEIFEL DIE STARKSTEN WASSERBALLSPIELER 

Nach der Vorrunde standen somit die letzten Acht 
des Wasserballturniers fest. Es waren: Ungarn, Belgien, 
Holland, Grol3britaoniea, die in der ersten Gruppe zu­
sammengefa13t, und Osterreich, Franlcreicb, Schweden, 
Deutschlaad, die zur Gruppe II geschlagen wurden. 
V on diesen 8 Mannschaften hatten jedoch fünf bereits 
Verlustpunkte, namlich Grol3britannien, Frankreich und 
Scbweden je 2 und Belgien und Holland je einen. Diese 
Punktverluste kamen aus den Spielen der Vorrunde. Bevor 
die Zwiscberuunde begano, war sic also schon durch die 
Vorrunde beeinflu13t. Und das hatte folgeaden Grund: 

Die Ausschreibung für das WasserbaU-Turnier be­
stimmt, dal3 erzielte Ergebnisse auch in den weiteren 
Runden gerechnet werdeo. Das gab einmal den Spielen 
cine scharfe kampferische Note, deno jede Nieder!age oder 
jedes Unentschieden rechnete damit ja nicht nur für die 
entsprechende Runde, sondern es konnte beim Schlu13-
kampf entscheidend ins Gewicbt fallen. Das 8 : 1 z. B., 
das Deutschland schon in der 
Vorrunde gegen Frankreich er­
zielte, wurde in die Zwischen­
und in die Endrunde roitge­
schleppt. Deutschland konote 
das Gegentor aus diesem Spiel 
niemals wegradieren (bei der 
,Errechnung" des olympischen 
Meisters spielte dieses eine 
Tor schliel3lich eine bedeutende 
Rolle) und Frankreich hatte 
keine Gelegenheit, in einer 
der niichsteo Rundeo etwas 
gegen die erlittene Niederlage 
zu unternehmen. Wena cine 
Ausschreibung bewiesen hat, 
wie ungerecht sie werden kano, 
dann diejenige des Wasser­
ball-Turniers. 

Deutschland. Unter ungeheurer Spanoung und vor voll­
besetzten Tribünen (trotz unangenehmen Dauerregens) 
ging dieses Spiel vor sich. Es war ein harter, aber 
ein schoner Kampf, es war - vor allem in der zweiten 
Halbzeit - herrlicbster Wasscrball. Ungarns Rekord­
torscbütze Nemeth wurde von der deutschen Verteidi­
gung Baier und Schürger ausgezeichnet gehalten, dazu 
war Klingenburg im deutschen Tor ausgezeichnet. Zur 
Pause stand es 1: 1 durch Brandy und Schneider. Nach 
der Pause ging Ungarn durch Nemeth, den Baier für 
cinco Augeablick unbeobachtet gclassen hatte, in Füb­
rung. Ein Viermeterwurf, den Scbneider in aller Baren­
ruhe verwaadelte, brachte den Ausgleicb. Beim 2: 2 blieb 
es. Das Torverbaltnis trat in seine Paragrapberuechte. 

So gewano am nachsten Tag Ungarn 5: O gegen 
Frankreicb uad Deutschland 4 : 1 gegea Belgien. Damit 
lautete das Torverbaltnis 1 O : 2 für U ngarn und 14: 4 
für Deutschlaod, und- 10:2 ist eben besser als 14:41 

Wie aus den Tabellen ersicht­
Jicb, kamen Ungarn, Belgien, 
Deutscbland und Franlcreich 
als die Besten in die Endrunde. Dcr deutscbe Stürmer Scbulze schiellt ein Tor im Spiel Deutscbland- Tscbecboslowakei. 

Zwischenrunde - Gruppe I 

Laod Ungam Belglen HoiiMd Groll- Punk<c Tore PI•IZ 
britan. 

Ungam X 3:0 8:0 10:1 6 21:1 I 

Belgien 0:3 X 1:1 6:1 3 7:S n 
1---- ----1-

Holland 0:8 1:1 X 4:4 2 S:13 m 
--1- ------

GroBbritannien 1:10 1:6 4:4 X 1 6:20 IV 

Zwiscbenrunde - Gruppe II 

Land o. • ...,.l Frank· Oster- Schwc· Punk T PI 
J.J.nd 1 reich rcich deo te ore 2-tt 

Deutschland 

Frankteich ;8 ~ ::~ ::~ : 
1

~::1 + 
~------------~---- ,____ 1---- ----

Oesterreicb 1:3 X 2:1 2 S:8 m 
~----------~1----

Schweden 1:4 1:2 X O 3:8 IV 

Von diesen Nationen hatten jedoch bereits Belgien und 
Fraalcreich durch die Art der Ausscbreibung keine Aus­
sichten mehr, deno sic waren ja mit je einer Niederlage 
belastet. Die Entscheidung lag zwischen Ungarn und 

Ergebnistabelle der Endrunde 

Land Ungam Oeutteh- Bclgien Frank· l Torc 1 Pla<Z lond rcich Punk<e 

Ungam X 2:2 3:0 S:O S 10:2 1 
----

Deutschland 2:2 X 4:1 8:1 S 14:4 II 
'-

Belgien 0:3 1:4 >< 3:1 2 4:8 m 
------,_ ----

Frankreich 0:5 1:8 1:3 X o 2:16 IV 

Um den 5. bis 8. Platz 

Land Hollond Ostcr- Schwc. Groll- 1 Ton: Pla<Z ttich den b. Punk<c nt2n. 

Holland X S:4 4:3 

~~ 
13:11 I 

1- -
Ósterreicb 4:S X 2:1 3:3 3 9:9 rr 

1-
Scbweden 3:4 1:2 X 4:2 2 8:8 m 
Grollbritannien 4:4 3:3 2:4 X 2 9:11 IV 

So cadete das olympische Wasserball-Turnier 1936, 
das nach den Ausschreibungen zugleicb Europa-Turnier 
war, in folgender Rangliste : @ Ungarn, <ID Deutschland, 
® Belgien, 4. Franlcreich, 5. Holland, 6. Osterreicb. 
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1 N dem phaotastischeo Gemalde und Gescheheo der 
Berliner olympischen Ereigoisse war dem Rudersport 
ein besooderer Ehrenplatz beschieden. Die herrliche 

Pülle von Erfolgen des deutschen Sports hatte die 
Stimmung im Fortschreiten der Tage auf einen Hohe­
punkt getriebeo, der uoüberbietbar schien. Da entstand 
unter den Wolkenbrüchen des 14. August in Grünau ein 
Glanztag sportlicher Gipfelleistungen, der beispiellos 
in allem war und kaum in der Zukunft eine Wiederholung 
finden wird uod kann. 

In 7 olympischen Wettkampfen erstritten die deutschen 
Kampfcr S goldene, 1 silberoe und 1 bronzene Medaille 
und stellten deo deutschen Rudersport ao die Spitze aller 
Nationen der Welt. Fast unfa13bar war dieser überwalti­
gende Erfolg, der in einzigartiger Weise die Kronung 
des 100 jahrigen Bestehens des deutschen Rudersportes 
bildete. In ihm kristallisierte sich Arbeit und Fleill von 
Generationen, der Fortschritt der Techoik im Rudern 
und Bau der Boote, der restlose Einsatz und uaerschütter­
Jiche Kampfgeist der besten deutscben Jugead. lnmitten 
seines begeisterten Volkes ragte die Gestalt des Führers 
hervor, dessen starker Wille das deutscbe Volk zu den 
gr6C3tcn Taten betahigt harte und sicher gehortea diese 
Stunden in Grünau auch zu den glücklichsten seines 
unverglcichlichen Lebens. 

Nichts Gleiches, oicht einmal etwas Ahnliches kaonte 
die Olympia-Rudergeschichte seit ihrem Beginn. Ein ein­
ziger Tag brachte clero dcutschen Rudersport mehr Gold­
mcdaillcn als 36 Jahre zusammen. Und das Unmogliche 
gcschah. USA, dessen Stellung ahnlich wie in der 
Leichtathletik und im Schwimmen unerreichbar schien, 
wurdc von dem Thron gestürzt durch - Deutschlancl. 
Mit Deutschlancl setztc sich ein kaum erhoffter europaischer 
Vormarsch durcb. Gingen 1928 noch 8, 1932 sogar 
9 Medailien nach Übersee, so blieb diesmal der Erfolgs­
anteil auf 3 .Medaillen (USA 2, Argeotinien 1) beschrankt. 

Deo Kampfen voraus ging im Regattahaus ein Fisa­
Kongrel3 (Fécleratioo loteroationale des Sociétés d'Avi­
ron), bei dem wichtige Bestimmungen über die Aus­
tragung der Reonen beschlosseo wurden. Für die Hoff­
ouagslaufe werden in Zukunft die zwei Besteo aus den 
Vorlaufen gesetzt, so daC3 vorerst eine der grobsteo 
Fehlerqucllen des Losens beseitigt ist. Ein Schritt weiter 
wird Z\Veifellos auch eine planmiiC3ige Verteilung der 
Favoriten in den Vorrenneo bringeo müssen. 

D)e Meldungen übertrafen mit 24 Nationen, 97 Booten 
und 336 Ruderern jede vorherige Olympiade. Es nahmen 
folgende Liinder teil (die Zahl hinter den Meldungen 
bezeichnet die Beteiliguogsziffer an den verschiedenen 
Rennen): Argentinien 2, Australien 4, Belgien 2, Bra­
silien 6, Canada 2, Danemark S, Estland 1, Frankreich S, 
Grof3britannien S, Holland S, !tallen S, J a pan 3, Jugo­
slawiea S, Norwegen 1, Osterreich4, Polen S, Schweden 1, 
Schweiz 7, Südafrika 1, Tschechoslowakei 4, Ungarn 7, 
Uruguay 3, USA 7, Deutschland 7. 

Auf die Bootsgattungen verteilt ergab sich folgendes 
Meldungsbild: Einer 20, Doppelzweier 12, Zweier mit 
Steuermaon 12, Zweier oboe Steuermann 14, Vierer mit 
Steuermann 16, Vierer oboe Steuermann 9, Achter 14. 

Erstmalig wurde in Grünau auf dem Langen See der 
Sechsbaboenstart durcbgeführt, der sich vorzüglicb 
bewiihrte. Keine andere Regattababo der Welt bot bis­
lang eine gleicbe Moglicbkeit. Die techoische Abwicklung 
unter der Regie von E. Maak war ausgezeichnet. Pünkt­
Iich auf die Minute senkte sich die St:artfiagge in jedem 
Rennen, durch ein Kurzwellen-Sendeboot erfolgte ein 
Rennbericht über die ersten 800 Meter, dann setzten bei 
1000 Meter und 1SOO Meter Sprecher von eigens für 
diesen Zwcck (sowie für Phoco und Film) errichteten 
Türmen ein, bis der V erlauf der Regatta mit blof3em 
Auge zu verfolgen war. Gewaltig die Beteiligung des 
Publikums, Land-, Wassertribüne und Stebplatze waren 
- trotz oicht gerade voJkstümlicher Preisc - aus­
verkauft und Zebotauseode saumten die Ufer auf der 
ganzen Strccke dcr Regattababo. 

Leider war das Wetter nur anden ersten beiden Tagen 
günstig - Sonnenscbein und Schiebewind -, alle Ent-

scheidiUlgen muf3ten gegea 
den Wind gefahreo werden, 
so daC3 die erhofften Hóchst­
lcistungeo ausfielen. 

Eine Fackelst:úfel übertrug das olympíscbe Fcuer nacb Grünau, zum Knmpfplatz der Rudcrer. 

Bine schlichte Siegerehrung, 
die mit Fanfaren eingeleitet 
wurde uod in den National­
liedern ausklang, erganzte 
festlich und würdevoll die 
Überreichuog der Eichen­
krii.nze. Die Priisidenten des 
lnteroationalen Ruderverban­
des Rico Fiorooi, Schweiz, 
und Pauli, Deutschland, im 
V erein mit dem Reichssport­
führer von Tscbammcr und 
Osteo, reichtcn dem Sieger 
schon am Bootssteg die Hand 
zum Glückwunsch. Im Stadion 
umbrauste eincn Tag spater die 
Sieger des grof3en Rudertages 
der gewaltige J ubel der hua­
dertcauseod Olympiafreunde 
wie ein rauschender Strom. 

8o 
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EINER 
20 Meldungen. Die stiirkste Be­

setzung allcr Láufe. Ober Vorlauf, 
Hoffnungslauf und Vor-Eotschei­
dung ging es ins Finale. 

Vo r ldufc 

1. Lauf:l.Polen 7: 31,2(R. Vercy); 
2. Brasilien 7:37,7 (de Palma); 
3. Estland 7:40,4 (E. Korko); 4. 
Holland 7:42,9 (H. ten Houten); 
5. Jugoslawien 8:05,2 (D. Jelaska). 

2. Lauf: 1. Deutschland 7:17,1 
(G. Sch11fcr); 2. Ostcrrcieh 7:24 
O· Hasentihrl); 3. Canada 7:25,7 
(C. A. Campbell); 4. Australicn 7:27 
(C. A. Pearce); 5. USA 7 :30,5 
(D. H. B:mow). 

3. La uf: 1. Schweiz 7: 19 (E. Rufli); 
2. Fmnkreich 7:39,9 (H. Banos); 
3. Norwegcn 7:42,9 (C. A. Christian­
sen); 4. Ungaro 7 :47 (L. Kozma); 
5. Südafrika 7:56,6 (W. N. Youcll). 

--

-- . ---

4. Lauf: 1. Grol3bcitannien 7:27 
(H. L. Warren); 2. Italien 7:30,6 
(R. Steinleitner); 3. Argentinien 7:33 
(P. J. A. Giorgio); 4. Uruguay7:39,6 
(A. Juanico); S. Tschechoslowakei 
7:43 O· Zavrel). 

Gustav Scbafer vom Dresdner R.-V., der Olympiasicger im Einer, nach seincm grol3en Erfolg. 

Der Europameister 1935 R. Vcrcy-Krakau blicb im ersten Vor­
lauf überlegener Sieger. Hollands Mcisrcr ten Houten ersehopftc 
sich bei dcr Verfolgung vollstiindig und fiel auf den vorletZten Platz 
zurück. G. Schafer lóstc seinc Aufgabe mcisrerlicb. Eine Unge 
bei 500 Mctem, drei Lingen bei 1000 Metcm zcigtea seine feine 
Forro. Pearcc, cin Vetter des ungescblagenen austtalischen Wclt­
mcisters, cnttiiuschte. Der Can<1dier Carnpbell beantwonete Vorbalte 
des Schiedsrichters wegcn seiner Fabrweise mit beftigen Wasser­
spritzcml Etwas zuviel Tcmperament! Rufli, der Schweizer Mcister, 
ruderte cin sicheres Renncn, bis 750 Meter zurückliegend zog er in 
immer grtilkrcm Abstand allen Gcgncm davon. Alle Sieger gclangten 
in die Vorentscbcidungsrennen. 

Hoffnungslaufe 

1. Lauf: 1. J. Hasentihrl (Osterrcieh) 7:27,7; 2. Cbristiansen 
(Norwegcn) 7:32,8; 3. Korko (Estlaod) 7:44,1; 4. Kozma (Ungarn) 
7:45,9. 

2. Lauf: 1. D . Barrow (USA) 7:31,3; 2. Steinleitner (fralien) 
7:31,4; 3. ten IIoutcn (Holland) 7 :48,6; 4. Youell (Südafrika) 
8:04,7. 

3. Lauf: 1. A. Giorgio (Argcntinicn) 7 :38,2; 2. Zavrcl (Tsche­
choslowakei) 7:45,4; 3. Banos (Fmnkreicb) 7 :49. Jeiaska Ougo­
slawicn) bei 800 Metcm aufgegeben. Ein Sieg in sebr mi!Biger Zeir. 

4. Lauf: 1. C. A. Campbcll 
(Canada) 7:31; 2. Pcarce (Australicn) 
7:33,2; 3. dePalma(Brasilicn) 7 :49,7; 
4. Juanico (Uruguay) 7:52,4. 

Aus diesen Rcnnen staeh der junge 
Osterrcicbcr Hasentibrl durcb saubere 
Ruderarbeir hervor. Die Sieger 
sichcrtcn sicb das Rccbt der Vorent­
schcidung. 

V oren tscheid ungen 

1. Lauf: 1. Deutsehland 8:04,1 
(G. Scbftfer); 2. USA 8:17,9 (D. Bar­
row); 3. Argentinicn (A. Giorgio); 
4. Polen (R. Verey) aufgegcben. 

2. Lauf: 1. Schwciz 7:46,9 (E. 
Rufli); 2. Osterreich 7:54,6 ().Ha­
seni.ibrl); 3. Canada (C. A. Campbcll); 
4. GroBbritannien (H. L. Warrcn). 

~ 11 "'" e 

Entscheidung 

4 Deutschland (Dresdner R.-V.) G . Scbafer 
3 Osterrcich (R.-V. E.llida) J. Hascnobrl 
1 USA (D. Barrow) ................. . 
2

1 

Canada (Argonaut, Toronto) Campbcll 
6 Schwciz (FCZ, Zürich) E . Rufli ..... . 
5 Atgeotinien (San Fernando, Buenos-

Aires) A. G iorgio ............... . 

1 

'

. 
5 .. 

1000 m ZícJ '5 .¡¡" 
1 ,..:"' 

4:03,3 8:21,5 ~ 
4:07,6 8:25,8 ~~ 
4:11,8 8:28 al 
4:09 8:35 4 
4:18,4 8:38,9 5 

4 :21,4,8:57,5 6 

Den Vorergebnisscn eotsprechcnd hlittc es einen Zweikampf 
Schafer-RufH geben müssen. Es kam anders : Vom Start zieht 
Schafer mit l:mgen und rubigen Schlágcn davon. Sehon bei 
200 Metern ist eran der Spitze. Das Feld zieht si eh schoell auseinandc.r. 
Dcr junge Osterreieher Hasentibrl sucbt aufzusebliel3cn. \Y/o aber 
blcibt Rufli ? Wie oft wcchseltcn in scincr Laufbahn bci ihm Sieg 
und Niederlagel Vicllcicht bat sich seine Zcbenvcrletzung doch 
bemerkbar gcmacht. Als sein gefürcbteter Spun auch bei 1000 
Metern nicht einsctzt, hat ,Gummi"-Scháfer gewonnen. Unter 
brausendcn Jubelrufco steuert er seincm scbóosteo Siegc, dcm 51. 
seiner Laufbahn, zu. VoU Freude Jiillt er beide Skulls fahren und rich­
tct sicb im Boote auf. Tmncn stromcn über das Antlitz des 

Im 1. Lauf fllhrte Schüfer vom 
Start bis ins Ziel. Durch die Aufgabe 
des E uropamcisters Vercy vcrlor 
das Rcnncn seincn Rciz, da nun allc 
in d ie Entschcidung kamen. Der 
Schwcizer Mcistcr Rufli gewano 
abcrmals scin Rennen in vorzüg­
liehcr Zeit und überlegencm Stil. 
Englands Skullcr-H. L . \\Jarren batte 
infolgc Erscbopfung die groBte 
.Mühe, bis ins Ziel zu gclangen. GroBbr itannien sicgte mit J. Bcrcsford uod L. Soutbwood vom Tbames RC. im Doppclzweicr. 

8r 
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glücklicben Mcnschen, der in sicben Jahren bartcr Arbeit und ziiben 
Flcil3es scin Zicl erreicbt bat. \XIie sympatbiscb wirkt sein Dank, 
den er scinem Berreuer, dem engliscben Ruderlebrer Cordery, zollr, 
als er ihm am Boorssteg voll Glück die Hande drückt. 

DOPPELZWEIER 
1. L:tuf: 1. Fcankreicb 6:46,5 (R. Jaquee, A. Giriat); 2. Polen 

6:50; 3. Ungam 6:51,9; 4. Australien 6:55,6; S. USA 6:55,6; 
6. Tschcchoslowakei 7:07,2. 

2. Lauf: 1. Deutscbland 6:41 (\XI. Kaidcl, J. Pirscb); 2. GroB­
brit:mnien 6:44,9; 3. Scbweiz 6:56,9; 4. Jugoslawicn 7:17,7; 
5. O~terreicb 7:21,1; 6. Bcasilicn 7:26,3. 

Die fcanzosische Rcnngemeinscbaft übercascbte ducch flinke, 
saubcrc Arbeit, die hnrmoniscb nbgestimmt war. Der Europameister 
Polen mu13 sich mit der Hoffnung auf den Zwiscbenlauf begnügen. 
Vor den Tribüoen imitiert Giriat hOcb.st drollig als neuen Siegesruf 
deo galliscbeo Hahnenschrei. 

Dcucscbland und GroBbritannien macbten ein Rennen für sicb. 
Kaidel und Pirsch mit langen, rubigen Schliigen vor den Britcn, 
so daB sie ihre berühmtco Gegncr gut bcobachtcn konnten. So sind 
Fcankrcicb und Ocutscbland im Endlauf. 

Zwischenliiufc 
1. Lauf: 1. Australien 7:58,8; 2. Polen 8:02,8; 3. Ungam 

8: 0S,2; 4. Scbweiz 8:06,2; S. Bcasilicn 8:30,2. 
2.Lauf: 1. Gror3britannicn 7:48,1; 2. USA 8:02,8; 3. Tsche­

choslowakci 8: 07,2; 4. Jugoslawicn 8: 22,8; S. Ostcrrcich 8:29,1. 
Dcr Europamcister Polen ist nicbt mehr rccbt in Form, so daB 

Australien vcrbaltnisrnaBig lcícbtes Spícl harte. lm 2. Lauf lassen 
sicb die erfahrcnen engliscbcn Olympiakampfer Beresford und 
Southwood niemand zu nahe kommen. 

Enescheidung 
Einer dcr gr5Btcn IGimpfe dieses unvcrglcichlichcn Tages. Nur 

GroBbritannicn und Deucschland konnen für die Encscbeidung in 
Frage kommcn. Bald sind die beiden Boote míe Liingen dem Fclde 
davongezogco. Bord an Bord gcht das erbittcrtc Rcnnen. Unheim­
lich hnrt sind die Engliiodcr. Ein vorbildlichcr Sporcsmann dcr 
37 j!ihrigc Beresford, dcr o un schon zum 5. l\lalc an cincr Olympiadc 
teilnimmt und sích zweí goldene und zwci silberne Olympia­
l\lcdaiUcn erkampft hat. Aucb Soutbwood ist Olympiakiimpfer von 
Lo~ Angeles. Lange halten die jungen Deutschen die Spicze, míe 

T A G E S 1 M DOPPELZWEIER 

eiscmer Energie kiimpfen die Englaoder sicb im 30-er-Scblag 
becan und geben schlieB!ich bei 1400 Metem knapp in Führung. 
Verzwcífelt ist dcr Widerstand von Kaidcl und Pirscb, letzterer fiihrt 
zum ersrcomal in einem so groBen Rermen. Bis 1900 Meter, da ist 
die Kcafe von Pi!Sch gebrochen und im Augenbliek sind die Eng­
lander fase zwei Liingen weg. Beide .Marmschaftco wcrdcn wcgen 
ihrcr priichtigen LeisÑngen mit srürmiscbem Beifall ausgczcichnet. 
Die deutsche Verbindung Nord-Süd bat dieses Renncn noch ver­
lorcn, aber Tokio ruft! Wird ihr Bctrcuer, Altmeister K. II. Scbulz, 
sic ganz zum Síege führcn ?1 

§ 11 
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Enrscheidung Ziel 
Ut<) 
..e-

"'" 
·¡¡ .g 

e " 
2 GroBbritannicn (Tbames RC., Lcandcr) : 

3:33,8 , 7:20,8 J. Beresford, L. Sourhwood ...... @ 
4 Oeursebland (Skuller-Zclle, Grünau): 

\VI. Kaidel (Scbwcinfurter RK); J. 
Pirscb (Berliner RV. Allcmannia) .. 3:31,6 7:26,2 <S> 

Polen (A. R. c. Kcakau): R. Verey, 
J. Usrupski ...................... 3:37,9 7:36,2 ® 

5 Frankrcicb ......................... 3:42,4 7:42,3 4 
3 USA ............................. 3:4S,7 7:44,8 5 
6 Australien . ........................ 3:44,5 7:4S,1 6 

ZWEIER MIT STEUERMANN 
1. Lauf: 1. Oeucsebland 7:27,3 (G. Gustmarm, H. Adaroski, 

S t.: D. Arend); 2. Italieo 7: 33,6; 3. Ungarn 7: 36,S; 4. Polen 
7:S3,9; S. USA 7:55,6; 6. Brasilieo 8:13,7. 

2. La uf: 1. F cankrcich 7: 38,4 (G. Tapie, M. Foureade, S t. : M. 
Bouton); 2. Dancmark 7:41,4; 3. Schweiz7:48,7; 4. Jugoslawien 
7: S3,4; 5. Japan 7: SS,S; 6. Holland 7:56. 

Ein Bombenrennen der erste Vorlauf. Ungarn, Europameister 
1934, und IraJicn, Europameister 1935. Das Los barre es wahrlicb 
gut mir den beidcn ,.Friesen" gcmcior. Die Klasse der Maonschaften 
spicgelte sicb in den Zcitcn. Dcr Drittc fuhr nocb besser als der 
Sicger des 2. Laufs. Fessclnder Kampf übcr die gnnzc Streeke 
zwiscbeo den genannten Maonscbafteo. Wundcrbar der Endspurt der 
Deucscben vorderTribüne. Adamski übertrafsichselbseund Gustmann 
stand ibm kaum nacb. Auch Arend soll nichr vcrgessen werden. 

Ein Blick auf die Olympia-Rc:g:¡ttabaho in Grünau wahrend des Rennens der Acbtc:r: Die Boote im ScbluBkampf kurz vor dem Ziel. 
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Zwiscbenliiufe 

1. Lauf: 1. Daocmark 8:51,1; 2. Scbwciz 8: 58,9; 3. Holland; 
4. USA; S. Brasilien. 

2. Lauf: 1. Italien 8: 50,0; 2. Jugoslawien 8: 53,8; 3. Polen; 
4. Japan. 

Wegcn dcr gcringeren Beteiliguog kamen die beiden ersten Boote 
aus den Zwischenlaufen in die Entscheiduog. 

§ ~ ~ Entschcidung 
•n :> 

e 

Dcutschland (Zcllc Grünau): G. Gust­
mano, H. Adamski (R.-V. Friesen, 
Bcrlin), D. Arcnd (Ra. W.) (St.) .. . 

2 Italicn ............................ . 
4 Frankrcicb ........................ . 
6 Dlinemark ........................ . 
3 Schwciz .......................... . 
S Jugoslawicn ...................... . 

IOOOm 

4:16 
4:16,7 
4:26,3 
4:28,7 
4:32,3 
4:40,9 

Ziel ~~~ 
o::"' 

1 
8:36,9 @ 
8:49,7 ($.) 
8:54 $) 
8:55,8 4 
9:10,9 S 
9:19,4 6 

Die .,Friesen" Gustmann uod Adamski, Arend vom Ra. Wann­
see am Steuer, warcn Deutschlands groBte Hoffnuog für die Olympi­
adc. Aber wic haufig trifft den Favoriten das Los der Enttiluschuog. 
Nirgcnds ist die Nervcnanspannuog so groB. Die deutsche Mann­
schaft hac das Geschick gemeistert. 

Rubig und siehcr ist die Rudcrarbeit nach dem Start. Bcide 
Rudcrcr bcsitzen wundervolle Tecbnik uod zeigcn crstklassige 
Wassemrbcit. Dictcr Arend macbt am Steuer sein .Mciscerstück. 
Bis 500 :Meter blcibt das Feld ziemlicb geschlossen, dann rücken 
die Deutschcn in Front, kampfen Italicn nieder und zieben unauf­
haltsam davon. Bci 1500 ~fetem rudem die Friesen noch 28er 
Scblag, wiihrend die Italiener schon auf 32 gegangen sind. GroBer 
und groBcr wird dcr Vorsprung, bald sind es 3 Liiogen, dann 4 und 
mchr. In einem Spurc vor den Tribünen lassen die Friesen ihr 
Meisterschaftskonnen noch cinmal besonders ergliinzen und ein 
überlcgener Sieg beendet ein scbneidiges Rennen. Eine besonders 
freudigc Übcrraschung erlebt Gerbard Guscmann. Als Oberjiiger 
isc er ins Rcnnen gegangcn, dcm Sieger grarulierc Generaloberst 
Goring zum Leutnant! 

ZWEIER OHNE STEUERMANN 
Vorlaufc 

1. Lauf: 1. Polen 7:29 (Borzuchowski-Kobylinski); 2. Schweiz 
7:33,7 (Kiopfcr-Müllcr); 3. Bclgien 7:38,1 (Thissen-van Herck); 
4. Brasilien 7:40,2 (de Castro-Lchmann); S. Holland 7:48 (Jens­
Kramcr). 

2. Lauf: 1. Uogarn 7:19 (Gyory-Magossy); 2. Diincmark 7:19,1 
(Olsen-Larscn); 3. Uruguay 7:31,2 (B. Bcnquet-G. Benquet); 
4. USA 7:42,1 (Sharkey-Dahm). 

3. Lauf: 1. Deutschland 7:12,6 (Eichhom-StrauB); 2. Argen­
tinien 7:20 (Podcsta-Curatclle); 3. GroBbritannien 7:32,5 (Cree­
Burnford); 4. Osterreich 7:38,7 
(Gattringcr-Colli). 

Die jungc Warschauer .Mann­
schaft und die ungariscben Alt­
meistcr bauen ziemlich zu kJimpfen, 
um sich durchzusetzcn. Bcsonders 
die jugendlichen Dancn konnten 
gut gefallen. Der Mannbeimer 
Zweier mit Eichhom-StrauB fubr 
cin groBartiges Rennen. Tempo und 
Kampfgeist waren vorzüglicb. Beim 
1000-Meter-Prahm erobcrten sic sicb 
von Argentinien die Spitzc, um 
ibrcn Vorsprung bis ins Ziel auf 
mebrere Ungen auszudcbnen. 

Zwiscbenlñufe 
1. Lauf: 1. Argcntinien 9:11,4; 

2. GroBbritannien 9: 14,2; 3. USA 
aufgegcben; 4. Brasilicn aufgegeben. 

2. Lauf: 1. Schweiz 8:57,4; 
2. Uruguay 9:00,8; 3. Osterreich. 

3. Lauf: 1. Diincmark 8: 53,4; 
2. Holland 9:25,4; 3. Bclgicn. 

Gustmann und Adamski mit ibrem kleinen Sceuermann Arcnd. 

Entscbeidung 11000 m 1 Ziel ~~i 
3 Deutschland (.Mannheimer RC.): W. Eicb-

horn, H. StrauB ................... 4:00,3 8:16,1 $ 2 Dancmark (Soro-RK): R.Olsen,H.J .Larsen 4:04,9 8:19,2 
1 Argentinien (.,La Marina", Buenos-Aires): 

J. P. Curatelle, H. Podesta ......... 4 03,5 8:23 

' S Ungam ...... .. ..................... o 4 05,8 8 25,7 
4 Schweiz ............................. 4 13,5 8 33 S 
6 Polen ............................... 4 12,1 8 41,9 6 

Argentinien und Dancmark ver· 
mochten infolgc guter Ruderarbcit 
ihre Gegncr weit hinter sich zu lasscn. 
Die Schweizer muBtcn tücbtig kiimp­
fen, erst im Endspurt konntcn sic 
die ziihen Uruguayer abschüttcln. Die beiden Deutschen W. Eichhom und 11. Str:nill, nacb ihrem Siege im Zweier ohne Steuermano. 



DEUTSCH L AN D 

Argeminicn und D.mc:mark gchen 
mit der Führung ab. Bald schlieBen 
DeutSchland und Ungam auf. Bei 
650 \fetcm habcn die ~1annheimer 
die Spi12e crkimpft. Dann gibe es 
bangc Minuten. Eichbom und StrauB 
vcr3teuem scark und ein Zusammen­
stoiJ. mit Ungam droht. Glücklicher­
weise licgt vid klar Wasser zwischen 
den Booten, so geht es nocb einmal 
gut. Mit 32 er Schl2g wird die 1500-
Mcter-Markc von Argentinien pas­
sicrt. Der Endkampf wird hart. Die 
DJnen wuchten heran. DieDeutscbeo 
spíclcn ihrcn priicbtigen Kampfgeist 
aus. Schon wird der Schlag kün:er. 
Eine lctztc Anstrcngung. Schriig 
schieBt das Boot über die Ziellinie. 
1 Y2 Ungen zurück Diinemark, dann 
die Argcntinicr, die die ungariscbcn 
curopamcistcr auf den 4. Platz ver­
wciscn kl:lnnen. Ein schoncr Sicg der 
<lcutschcn Ruderclitc. Der stolze Sicg 
von Amstcrdam - damals der ein­
zige - hat cine glanzvolle Wieder­
holung crfahrcn. 

A N D E R SPITZE D E R R U D E R E R 

VIERER Uod wieder Dcutscbland: .Maicr, Volle, Caber und Sollner, die Sieger im Vierer mit Steuermann. 

MIT ST EUERMANN 

Vorlaufe 
l. Lauf: 1. Holland 6 : 59; 2. 

Brasilicn 7:01,3; 3. Japan 7:03,2; 
4. D.mcmark 7:04,5; 5. Tsche­
choslowakei 7:04,7; 6. Schwedeo 
7:21,5. 

2. Lauf: l. Deutsehland 6:41,1; 
2. Frankreich 6: 45; 3. Jugoslawieo 
6: 50,2; 4. USA und Poleo je 6: 50,5. 

3. l:luf: 1. Schweiz 6: 41,9; 2. 
halien 6: 50,2; 3. Ungam 6: 58,8; 
4. Uruguay 6: 59,8; 5. Belgieo 7:08,5. 

--
... ..... 

Die Vorlaufe für deo Vierer míe 
Stcucrmann bildctcn die crsten 
Rcnncn der olympischen Regarta, 
so d:ill sic mit bcgreiflicbcr Span­
nung bcobachtct wurden. Die neu­
artigc Technik der Japaner erwies 
sich als vcrfehlt ; die Sohoe des 
Fcmcn Ostens werdcn sich den Er­
fahrungen der europiiischcn Nationcn 
anpasscn müssen. Der erste Start 
einer dcutschen i\fannschaft bracbte 
natürlich viel Stimmung. Die Rcnn­
gemeinschaft \fannheim-Ludwigs­
bafen fuhr ein groBes Rennen . . Mit 
gütiger Hilfc des Schicbcwindes 

Und noch cinmal: Eckstein, Rom, Karl und Menne sicgten im Viercr oboe Steuermann. 

wurde der Grünauer Streckenrekord um 10 Sekundeo verbessert. 
Im 3. Vorlauf dcrnonstrienen die Scbweizer ihre berübmte Tech­
nik. Imponicrend, wic ibr harter Endzug im 32 er Schlag sie von 
den ltalicncm vor den Tribünen entferme und in Abscand brnchte. 

Zwiscbenliiufe 
1. L·lUf: 1. D.'incmark 8: 09,1; 2. Japan 8: 14,4; 3. Tschecho­

slowakci; 4. Brasilien; 5. Scbweden. 
2. Lauf: l. Uogam 8:08,4; 2. Poleo 8:12,2; 3. Icalien; 4.Jugo­

slawien. 
3. Lauf: l . Frankreicb 8:00,6; 2. USA 8:06,4; 3. Uruguay; 

4. Bclgien. 
Die tapfcrcn Japancr wurden sehr bedauerc. lbrc Hingabc war 

übcrrncnschlich, abcr das sportlicbe Rudcm war für sic zu ncu. Die 
Gesctze von Korper und Boot mit ihren Bedingtbcitco müsscn von 
ibnen noch cingcbender studiert werden. Immerhin war dcr 2. Plntz 
untcr 5 Tcilnehmcrn scbon ein hübscher Erfolg. Das gcrechtc 
Ergcbnis fur den ungebeuren FleiB im Training, der von keincr 
Nntion übertroff~n wurde. In Tokio werden die Japancr bci ihrcr 
Zühigkcit wciter vorgedrungcn sein. 

Ungarn verrnocbtc sich übcrrascbend gegen Polen durchzu­
sctzen, nnschcincnd bateen die Polen cinen unerwarcetcn Ausf.~IJ. 
Scbr gekonnt fubr der franz8siscbe Vierer sein Renncn nach 
Hause, wobci die gute Leistung gegen DeutScbland cinc Be­
statigung fand. lm Endlauf liefcrten die Franzosen deo letzteo Beweis. 

§ ~ ' "'" e 
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Entscheidung 

Dcutsehland (Renngern. Mannbeimer 
RV. Amicitia-Ludwigshafener RV): 
H. \[aicr, W. Volle, E. Gaber, P. Soll­
ncr, F. Baucr (Se.) .•. ... . .. . . .. .. 

Schweiz (FC. Züricb): H. BetScbart, 
H. Hornbcrgcr, A. Hombcrger, K. 
Scbmid, R. Spring (St.) ......... . 

Frnnkreicb (C. A. Nantes) : M . Cbau­
vigne, J. Cosrnat, M. Vandernotte, 
N. Vandcrnotte (St.) ............ . 

Holland ... . . ...... . ... . .......... . 
Ungarn ... . .... . .... . ............. . 
Dancmark ..... .. ............. . ... . 

IOOOm 

3 :34,5 7 :16,2 @ 

3: 32,8 7 ; 24,3 (S) 

3:40,8 
3 :43 
3 :44,4 
3 :43,5 

7: 33,3 tQ} 
7 :34,7 4 
7: 35,6 5 
7:40,4 6 

DeutSchland oder die Scbweiz l Bald nacb dem Start babcn die 
beiden Boote sich abgcsondert. Die Scbweizer fübren mit schnellcn 
SchL'igcn. E!n heftiger Spurt bringt die deutScbe Mannschaft bci 
1000 Mctem hemn. Die Führung wird erkiimpft. Die Deutschcn 
rudem 32 cr Scblag, die Schweizer sind scbon auf 36 gegangen. D er 
zweifachc Henley-Sieger, Europameister von 1935, spürt die 
drobende Niederlage. Verzweifelt lcgeo sich die Züricher ins Zeug 



FÜ NF JAHRE HABEN DIE WÜRZBURGER TREU ZUSAMMENGEHA LTEN 

Leistullg. Von USA batte man eigent­
lich mehr erwartet, welch' Unter­
schicd zum Achterl 

Die Scbweizer Meister vom F. C. 
Zürich braucbten sicb im 2. Vodauf 
nicht auszurudem. Ihre bestechende 
Tcchnik míe dem feinen Rbytbmus 
hiele die mit b.arter und boher Scblag­
zahl arbeilenden Engliinder sicher in 
Schach. 

ZwischenHiufe 

l. Lauf: 1. Osterrcich 7:23,4; 
2. Diinemark7:27,6; 3. USA 7:31,S. 

2.Lauf: 1. GroBbritannicn 7: 27,4; 
2. ltalien 7 : 33,9; 3. Ungam 7:S7. 

USA und Ungaro wurdcn mit 
wirklicb maBigen Leistungen zum 
Ausscbeiden gezwungen. 

Entschcidung 

lustige Amerikaner im Indíanerschmuck sehen ihren Kameraden auf dem Wasser zu. 

Deutschc und Italicncr begrüBen 
sich am Start mit erbobcner Rech­
tcn, cine schone Geste. Ein Fehlst:m 
wird von Oseem:ich und ltalico 
vcrursacbt. Beim zweiten Flaggen­
senkcn klappt es. Míe wildcn Spurts 
eroffilen die Booce den Kampf. 
Schon bei 300 Metcm licgcn die 
Wüaburgcr an . der Spitze. Die 
Schwci.z.cr Meisterruderer konncn 
das Tcmpo nicht halten, ibnen steckt 
noch der Vierer mit Steuennann 
in den Knochen. (Eine unmoglichc 
Disposition dcr Schwcizcr Lcirung. 
Eine Olympíade ist keine Landes­
mcisterschaft !) 

Wie verwegene Pirateo, so sehen die Ruderer des iralienischen Achters im Training aus. 

Aber nun taucht England auf, 
dessen M.annschaften in allen olym­
pischen Kiimpfen diesen Viercr gc­
wonnen haben. Die Londoner arbei­
ten in geschlossenem Rbythmus; 
mehr als 1000 Meter tobt dcr Kampf 
zwischcn den beiden Nationen. Rubig 
rudcrn die Würzburger mit ihrem 
32 er-Schlag dahin. Die Englandcr 
sind ziihc Kiimpfer. Bei 1700 Mctcm 
setzen sic mie 38 cr-Schlag zum 
GroBangriff ein. Das Booe scbiebt 
sicb hcran. Ein Ruck geht durch die 
Würzburger. Sic abnten diesen 
Augenblick und haben noch Kr.i.ftc 
aufgespart. Menne legr los, er will 
den 101. Sieg seiner Laufbabn er­
zwingen, seine Kameraden gehen 
rnit und im Nu ise der alte Abstand 
hergesteiJt. Die Engliinder rcsignie­
ren, tapfer crkámpfen sich die 

und báumen sich gegen das Scbicksal. l\Iatter wird der Schlag, der 
gefürchtetc Endzug bat kcine sichtliche Wirkung. Schon bei 1800 
Metcm isr der Kampf entschieden, der Widerstand der Scbweizer 
gcbrochcn. Freí :~:iebcn die Deurschen dahin, und bald umbrausen 
sic jubelnde Deutscbland-Rufe, die wie Hammerschliige in die ~1us­
kcln fahren. Dcr herrlicbc Triumph von Los Angeles ist wiederholt. 
Damals salkn Maier und Gaber von der Amicitía im Vierer ,ohne" 
und crkampften die silbeme Mcdaillc. Priichtig fügten sich Sollner 
und Vollc in den Rhythmus der .,Alteo" ein. Echte Sporrsleute, 
auf die dcr deutsche Rudcrsport stol:~: sein kann. Die Zusammen­
arbcit und modcrnc Ruderweise cin Mcistcrstück Gwinners, das er 
in wenigcn Monatcn in allcr Stille zurcchtschrniedete. 

VIERER OHNE STEUERMANN 

Vorlaufe 

1 Lnuf: 1. Deutschland 6: 22,S; 2. Osterrcich 6: 32,1; 3. Diine­
mnrk 6:36,8; 4. Ungarn 6:40,7; S. USA 6:41,4. 

2. Lauf: 1. Schwciz 6: 27,2; 2. GroBbritannien 6: 30,8; 3. ltalicn 
6:34,S; 4. IIolland 6:46. 

Die Wür.Gburgcr lagcn von Anfang an vor dem Fclde in Fübrung 
und Jielkn sich nicbt nns Heck kommen. Der Vorsprung von 
10 Sckunden im Ziel vor den Linzem war cine überzeugende 

Schweizer noch den 3. Platz vor den Azurris. Fünf Jahr:e haben die 
Würzburger mit ihrem Trainer Fr:eyeisen treu zusammengehalrcn 
und sich in eisemcm FleiB die Weltmeisterschafe ehrlich erlcimpft. 
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Entscheidung 

Dcutschland (Würzburger RV. v. 187S): 1 
R. Eckstcin, A. Rom, M. Karl, W. 
Menne . .. . .. . . .. .. .. . . . .. .. .. .. . 3: 22,S 7: 01,8 @ 

GroBbritannien (London RC.): Th. R. 
M. Bristow, A. J. Barrctt, P. H. Jack-
son, J. D. Sturrock .............. 3:25,7 7:06,S (S) 

Schwciz (FC. Züricb): H . Bctscbart, H. 
Hornbcrgcr, A. Hombcrgcr, K. 
Schrnid ......................... 3 : 31,9 7:10,6 <S) 

Italicn ............................. 3:28,9 7:12,4 4 

Osterrcicb 

Danemark 

3:32,4 7:20,5 

3:44,4 7:26,3 

S 

6 



DER WUNDERVOLLE KAMPF DER ACHTER BIS INS Z I EL 

ACHTER 
V orla u fe 

1. uuf: 1. USA 6:00,8 (Bahruekord); 2. GroBbritannien 
6:02,1; 3. Frankrcich 6: 11,6; 4. Japan 6: 12,3; S. Tseheehoslo­
wakei 6:28,6. 

2. Lauf: 1. Ungnm 6:07,6; 2. Italien 6:09,1; 3. Cnnadll 6:14,3; 
4. Australien 6:21,9; S. Brasilien 6: 33,2. 

3. Lauf: l. Schwciz 6:08,4; 2. Deutschland 6:08,S; 3. Jugo­
slawien 6: lS,S; 4. Dinemark 6:18,2. 

Im 1. Lauf Amerika am Start. Die Washingtoner hieren cine 
fabclhaftc Lei•tung. Ihre Schlage srro12en >On Kraft und Wucbt. 
~lit Rückenwind wird der Grünauer Bahnkrekord von 1935 um 
8 Sckunden gedrüekt. Die Japaner, im Scbnelltcmpo mit ciner 
Scblag23hl von 44--46, hateen bis 1000 ~Ieter mir, dann fallen sic 
W!gsam zurúck. 

1m 2. La uf fcssclnder Kampf zwiscben dem Europameister Ungnm 
und Italieo. Die haliencr waren mit 680 kg die sehwerste :Mann­
scbaft in Grünau. 

Der 3. Lauf filhrt den Wiking-Achter mir den Schweizcrn zu­
sammen. Ein grandioses Rennen. Der FC. Zürich ist seit drei ]abren 
europai•che Spi12enklasse und vermag die jungen Wikinger nur um 
cine Zebntelsekunde zu schlagen. Beide Boote im reinen Fairbain­
Stil, bei dem die liingere Wasserarbcir den Scbwcizcrn cinco klcincn 
Vortcil vcrscbafftc. USA, Ungam und die Scbweiz waren zuniicbst 
in dcr Eotscbeidung. 

Zwiscbenlaufe 
1. Lauf: 1. DcutSC.hland 6:44,9; 2. Australien 6:SS,1; 3. Tscbc­

cboslowakei 7:07,8; 4. Dinernark abgcmddct. 
2. Lauf: 1. Italien 6:35,6; 2. Japan 6:42,3; 3. Jugoslawien 

6:47,3; 4. Brasilicn 7:06,1. 
3. uuf: l. GroBbritannien 6:29,3; 2. Canadll 6:33,8; 3. Frank­

reich 6:36,6. 
Der dcutscbe Aehter harre keioe sondcrlichcn Schwicrigkeitcn, 

sicb die Entschcidung zu erkiimpfen. Vom Start bis ins Zicl blieb 
die Mannscbaft in siehercr Führung. 

Japan kiimpfte mit letztem Einsarz. Die Scblag23hl ging jedocb 
über 44 nicbr hin:tus. Alle Anstrengungen blieben aber fruchclos, 
die Teilnahmc am Endkampf wurde oicbr erreicbt. Italieo kam mit 
zu-ci Liingen als Erster ins Zicl. Grol3britannien hatte es leicbr. 

di ! e 
"'" e 

6 

2 

1 

Entsebeidung 

USA (Washington Universitiir): R. 
Morris, Ch. Dny, G. Adam, ]. Wbite, 
J. Me . .Millin, G. Hunt, J. Rantz, 
D. Hume und R. Mocb (St.) ..... 

Italien (U. C. Livorno): G. del Bimbo, 
D. Barsotti, O. Crossi, E. Bartolini, 
i\I. Cbeccacci, D. Seeebi, O. Uuaglie­
rini, E. Garcelli, C. Milaoi (St.) ...• 

Dcurschland (R. G. Wikiog, Berlio): 
A. Rieek, H. Radach, H. Kuscbke, 
H . .Kaufmann, G. Vols, W. Loechle, · 
H. Hanncrnann, H. Scbmidt, W. Mah-
low (St.) ..................•....• 

S Grol3britaonien ... . . .. . ............ . 

4 Ungarn ........................... . 

3 Scbweiz .......................... . 

3:11 6:25,4 @ 

1 
3:06,3 6:26 <S> 

3:07,8 6:26,4 ® 
3:11,7 6:30,1 4 

3:10 6:30,3 S 

3:09 6:3S,8 6 

Die W'iking-Primaner von 1933 babeo ibrcn Scbwur wahr­
gemacht. Zum crstenmal ist ein deutscber Acbter in einen olympi­
scben Eodkampf gclangt. Start ab. Deurscbland und die Schweiz 
führen. USA an lerztcr Stclle. Die Scbweizer fahren ibr drittes 
Renoen, sic merken es bald. Früb serzen die Spurrs ein. Italien lost 
Deurschland ab, dlls f'cld ist abcr dicbt zusantmen. 1000 .Meter. Unter 
den Zuscbauem ist die Erregung auf den.Sicdcpunkt gesricgeo. Von 
beideo Ufern hallen die Rufe: .,Deutscblaod, Dcutschland" über 
das Wasser. 1400 Meter. Noch Italien, dann Dcutsehland, aun 
England, - ah! - die Amcrikanerl Ihre gewaltigen Spurts sind 
unwidersteblicb. Die BHitter rcil3en wuchtig durchs Wnsser. Bei 
1800 Metern sind sic vorn. Italien geht mit und die juogen Deut­
scbcnl Bis ins Zicl tobt das erbitterte Ringen uod kaum 5 Meter 
trennen die crstcn drei. Ein wundervolier Kampf, ein binreillendcs 
Renoen. Wabrlich, die Bronzemedaille der Wikingcr besirzt Goldcs­
glanz. So war alle Arbcit doch oichr umsonst uod n:iher rückt das 
grol3e Zid der Schnsucbt aller Ruderer: Ein Sieg im stolzcn Acbterl 

Eio wundervoller Kampf, ein m•rrc:illendcs Rennen, war dicser Eorscbcidungslauf der Aehter. Nur wenige Meter ttennten die c:rsten 
drei Bootc im Ziel voneinandcr. USA sicgtc vor ltalien und Deurschland nach harrem, sehwerem Kampf, mit knappstcm Vorsprung. 
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KANUSPORT OlYMPIAREIF 
WENN roan Tag für 

Tag im Stadion ge­
sessen und die steil 

emporsteigenden Wandc von 
Zuschauermassen, die ge­
schlossene Archltektur, das 
Oval der roten Laufbahn, die 
abgezirkelte Rasenfiache und 
die Viertelk.reise, Strichc und 
Mal3e auf dem Grün vor A u gen 
gehabt hat, dann will einem 
die freie und weite Landschaft, 
die sich drauí3en in Grünau vor 
cinem offnet, fast wie em 
Wunder vorkommen. 

Da schwingen sich die be­
waldeten Ufer der wendischcn 
Spree, die einige auch Dahme 
ncnnen, in Bacheo Buchten, 
kleinen Vorsprüngen und an­
mutigen Halbinseln hin, da 
fahrt der Wind über das blau­
graue Wasser, da hüpft das 
Sonnengeglitzer millionenfacb 

Der Deutschc Emst Krebs vom KCTG-Müochcn, chcmals ein tüchtigcr Bcrgsteiger, gewann 
im Kajak-Einer über 10 000 Meter gegen 15 Kookurrcntcn die Goldmedaille fur DcutSchland. 

auf den kurzen Wellcn, da zappeln von den Giebeln dcr 
Klubbauserund Flaggenmasten die bunten Wimpelbander, 
da rauscht es unaufhorlich in den Fohrenwipfeln, da 
werfen sicb Gischtspritzer an dem Pfahlwerk der Baken 
hoch, die langs der zweitausend Meter langen Regatta­
Strecke aufragen, da wandern weille Scbonwetter­
wolkchen oben durch die unendlicbe Himmelsblaue. 
Licht, Bewegung, Wehen, Rauschen, Wellengeglucker, 
Harzduft der Walder: Grünau. 

Obwohl man der Regatta-Tribüne gegenüber noch 
cinc grofie Wassertribüne errichtet und auch sonst dafür 
gesorgt hat, dafi moglichst vielc Menschen den Rennen 
zusehen konnen, und obwohl die Zuschauermassen nicht 
ausgeblieben sind, verlieren sic sich doch mehr oder 
weoiger in dem weiten Raum der Landschaft. Ilier 
berrscbt die Landschaft und das Wasser und oicht der 
Mensch. Dann und wann dudelt Lautsprechermusik auf 
und wird vom Winde vcrschlungen, ein Motorboot 
knattert am Ufer entlaog, die Scbiffsbrücke hinter dem 
Ziel ballt von den Schritten der Darübergehenden. Aber 
das alles bedeutet so gut wie oicbts in dieser Freiheit 
und Weite. 

Scbon ist es bier drauí3en 1 
Wer es noch nicht gewuí3t hat, merkt es in Grünau 

doch schon ein wcnig, dal3 Berlín namlich unter all den 
Millionenstadten der Welt cine Umgebung hat, noch dazu 
unnúttelbar vor den Toreo, so manoigfaltig und welt­
verloren wie kaum cine andere. 

Und roitten durch diese Schonheit zieht sich die 
Regattastrecke, auf der von Zcit zu Zeit die Rennboote 
auftaucben. Winzig klein zuerst, so dafi sie kaum zu 
unterscheiden sind. Die hastigc Stimme des Lautsprechers 
Aattert über das Wasser, windverweht. Und aun sieht 
man auch schon selbst, was sie scbildert. Die bunten 
Trikots leuchten auf, das Blau-Weil3-Rot der Jugoslawen, 
das Hellblau der Italiener, das Grün der Ungarn, das 
Orange der Hollandcr, das Dunkelblau der Franzoscn, 
das rotbebanderte Weill der Dcutschen. Die Riemen oder 
die Paddel, je nachdcm, Aitzen über die Wellen und tauchen 
ein, Bitzen nacb vorn und tauchen wieder eio. Die Boote 
kommen naher. Kommandoworte werden verstandlich. 

Die Bootsiosassen gleiten hin und her. Es sieht al! es so leicht 
und elegant aus, die Bootc schweben dahin, als befándcn 
sic sicb auf einer Wandcrfahrt. Dabei ist es doch hartes ter 
Kampf roit ganzem Binsatz. An den Ufern Biegt vcr­
worrenes Geschrei auf. Die erste Marke ist passiert. Das 
Geschrei steigert sicb. Sprechchore wogen durchein­
ander, nebmen aber doch oicbt den festen und schliel3lich 
alles oiederwuchtenden Ton an, den sie im Stadion 
zuweilen bekommen. Der Raum ist zu grol3 hier drauGen. 
Es gibt zuviel Wind. Das Boot, das bislang an zweiter 
Stelle gelegen hat, schiebt seine Spitze zogernd vor, gar 
zu zogernd, wie es eioem scheinen will, noch ein wenig, 
noch ein weoig, jetzt ist es auf einer Hohe mit dem 
führenden und jetzt hat es einen Meter gewonnen. Jetzt 
eioe balbe Lange, jetzt .... Abcr da scbiel3t es schon übcr 
die Ziellinie! Das Geschrei dcr Zuschauer verebbt. Der 
Wind weht und wettert. Die Wellen gluckern. Und 
dann fangt der Lautsprecher an zu summen, knackt einigc 
Male und verkündet mit gleicbmütiger Stimme das 
Ergebnis des Laufes . . . . 

Die Reihe der Wettbewerbe 
Die Féderation Internationalc de Canoe war mit cincm 

stattlicben Aufgebot von Streitkriiften dcm Rufe der 
olympischen Glocke gcfolgt. 19 Nationen hatten ins­
gesamt 100 lvlannschaften entsandt; mit Ausnahme von 
Brasilien und Lcttland wareo alle Lander vertreten. 
Diese crste Olympia-Kanuregatta wurde zu einem einzig­
artigen Erfolg durch die mitreiBenden Bootsrennen, die 
Zehntausende von beifallsfreudigen Zuschauern in den 
Bann zogen. Sie führten zugleich zur Brkenntnis, dafi 
der Kanusport mit voller Berechtigung den Kampfsport­
arten einzugliedern ist. Damit dürfte der Kanusport 
die olympische Feut:rtaufe bestanden haben. 

In allen Rennen gab es gro!3e Felder. USA und Can~tda 
waren neben Deutschland, Osterreicb und Tschecho­
slowakei in allen neun Wettkampfen vertreten. Über­
raschenderweise erreichten die überseeischen Nationcn 
oicbt das Konnensoiveau der mitteleuropaischen, die 
durchweg die Sieger stcllten. Nur im Can a di e r b o o t 



T S e H E e H E N BES SER IM eANADIER AL S eANADIER 

konnten die Leute a os e a nada in ihrer eigenen Domane 
eín entscbeideodes Wort mitreden, wennglcicb sie aus 
den drei Rennen nur einmal als Olympiasieger hervor­
gíngen. Vorherrschend sind auf diesem Gebiet zweifellos 
die T se he eh en, die in bciden Z weierrcnnen 01 ympia­
sieger wurden und im Einer auf der kurzen Streeke sieh 
hintcr eanada die silberne Medaille erkampften. Naeh 
ihnen sind die in allen Bootsgattungen gut bewanderten 
Osterreíeher zu nennen, die auch in den eanadier­
rennen mit in der Führungsgruppe lagen und im übrigeo 
mit drei goldeneo, drei silbernen und einer bronzenea 
Medaille sich als weltbeste Kanufahrer erwíesen babeo. 

Im K aja k und Fa 1 t b o o t teilen síe die V orberrsehaft 
mit Deutsehland und Sehweden. In den Sprinter­
rennen des Kajak belegten die Osterreicber die ersten 
Platze, die ihneo von den Deutsehen streitig gemaeht 
wurden; auf der langen Streeke war es umgekehrt. Im 
Faltboot-Zweier siegte Sebweden vor Deutsehlaod, 
Holland und Osterreieh. Im Faltboot-Einer erwies sich 
Osterreiehs Meister H r a de t z k i als eúolgreicbster 
Laogdistanzler, der so gute Gegner, wie den Fraozosen 
Eberhardt und deo Deutseheo Hormann, wenn 
aueh nur knapp, naeb 10 Kilometern im Spurt auf die 
Platze verweiseo konnte. Da er aueh das 1000-Meter­
Renoen im Kajak gewann, also zweifacber Olympia-

gewioneo koonteo. Unermüdliches Bestreben zur V ervoll­
kommnung führte auch bei dem Hamburger Einerfahrer 
He 1m u t e ii. m m ere r zu scbonem Erfolg. Na eh scbwer­
stem Kampfe gegen deo altea Widersaeber Hradetzki 
untetlag er in Ehreo im Kajak-Reonen über 1000 Meter 
und erraog die Si 1 be r m e da i 11 e. Nieht so glüeklieh 
war se in Landsmann E r i eh K os eh i k, der im eanadier 
der zweekmlilligeren Teehnik seiner Gegner unterlag 
uod mit der Bronzemedaille vorlieb nehmen mu13te. 
Als vorzüglicbes Spriaterpaar erwíesen sich die Her­
forder Tílker und Bondroit, die im 1000-Meter­
Rennen des Kajak-Zweiers den Osterreichern und 
Sehweden das Leben sauer maehtea, ehe sie auf den 
dritten Platz zurüekgedrangt wurden. Von den Sehweden 
an der Entfaltung ibrer letzten Krafte gehindert, wurde 
ibnen durch Scbiedsrichtersprueh mit Reebt die Si 1 be r­
m e da i 11 e zugesproehen. Diesel be Auszeiehnuog er­
warben sich die Berliner H o r n-Han i s eh, die im 
Faltboot-Zweier beispielhaften Kampfgeist bewiesen. 
10 Kilometer laog hielteo sie sich auf gleieher Hohe 
mit den siegreichen Schweden, gegen die sie im 
Endkampf mit nur s/1o Sekunden unterlagen. Bine 
gewaltige Leistung von beiden Mannsehaften, die 
deo kampferisehen Hobepunkt des ersten Regattatages 
bildete. Zu eioem anerkennenswertea Achtungserfolg 

brachte es der E!31inger Falt­
bootfahrer H 6 r m a n n, der 
im 1000-m-Faltboot-Reonen 
dem Osterreieher Hradetzki 
und dem Franzosea Eberhardt 
heftigsten Widerstand leistete, 
ehe er sieh knapp geschlagcn 
bekaante. Die Bronzeme­
d a i 11 e wurde einem tapferen 
Streiter zuteil. 

Ludwig L'Uldeo uod Paul Wevers, zwei Koloer Juogcn, gewannco über 10000 m im Kajak­
Zweier überlcgco vor Osterreich uod Schwedeo mit einem Vorspruog voo fast 100 .Metem. 

V on den beteiligten 19 Na­
tioneo haben nur aeht olym­
pische Medaillen erruogen. Zu 
diesen ziihlte aueh F r a n k ­
reieh, das dureh seinen inter­
nationaleo Elitefahrer Eber­
hardt im Faltboot die silberne 
Medaille über 10000 Meter 
erwerben koonte. Er ist der 
überragende Mano seines Lau­
des, dessen aodere V ertreter 
nieht sonderlich jo die Ersehei­
nung getreten s.ind. Ausge­
zeiehnet dagegen hielten sich 
Hollands Kampfer, die es 

sieger blieb, und zwar in zwei verschiedenen Bootsarten, 
als Sprinter uod Dauerfahrer, so ist er unbedingt als der 
beste Kaoufahrer der Welt aozusprecheo. 

Die hinter Osterrcich rangierenden De u t se he o 
holten sich zwei goldeae, drei silberne uod zwei bronzene 
Medailleo. U nbestrittene Meisterschaft zeigte E r n s t 
Kr e b s im Kajak a uf der langen Strecke. Der Münebeoer, 
der vor zwei .Jahreo als Bergsteiger schwer verunglückte, 
uod sich trotzdem mit eiserner Eoergie dem Sport wieder 
zuwandte, erhielt für sein vorbildliehes Sportmanostum 
die Gol d m e da i l1 e als Lobo seiner sportlichen Be­
strébungen. Im Kajak-Zweier wurden die Kolner Lan­
den uod Wevers Olympiasieger. Sie leisteten 
Au13erordentliches, da sie trotz kurzen Zusammen­
arbcitens sieh teehnisch gut einspielten und in korper­
licher Hoehstform zuro Kampfe antratea, den sie 
überraschenderweise gegen 12 Konkurrenten überlegen 
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zu drei bronzeoen Medaillen brachtea uad einen vierten 
und einen füaften Platz belegten und darnit bewieseo, 
daf3 der holliindisehe Kanurennsport sich in aufstei­
gender Entwieklungslinie befindet. USA gewann dureh 
seinen langjahrigen Meister uad Altersfahrer Ríedel, 
der ein vielseitig ausgebildeter Sportsmaon ist, die 
Bronzemedaille im Kajak-Einer über 10 000 Meter. In 
den anderen Rennen konnten sieh die Amerikaner 
nieht zur Entfaltung briogen, was zum kleinen Teil 
aueh a uf das ihnen zur V erfügung gestellte Boots­
material zurückzuführen ist, mit dem. sie sieh nicht 
ganz zu.reehtfindeo konnten. Da dies aber im Gcgensatz. 
zu den eanadiern steht, kann wohl eher angenommen 
werden, daf3 der amerikanisehe Kanusport noch nicht 
die Leistungsstufe des europiiisehen erreicht hat. An­
erkenoenswert ist jedoeh, daf3 die USA-Leute zu allen 
Rennen gemeldet hatten und diese auch bestritten. 

J 



E RN S T K R E BS IM KAJAK AUF D E R L AN G EN STRECK E 

Erster T ag : 

Die Rennen über roooo Meter 
D ER K AJAK- EIN ER 

15 Fahrer am Start, darunter Emsc Krebs vom KCTG-.München 
als Favorit. Den einzigen emstbafteo Widersacber, deo Osterreicher 
Landertingcr, hat dcr Deurscbe nach den ersten Kilometem schon 
mit30 Mecernabgehiingt. Von diesen gibcer im Verlaufe des Renncns 
an den angriffslustigeo Osterrcicbcr S Meter wieder ab, ziebt daon 
auf den letzten 1000 Metcm obne bedrangc zu werdeo dem Zicle zu. 
Krebs gewinnt als bes ter Langdistanzler der Wdrdiegoldeoe McdaiUe. 

Ergebni s: 
@ Deutschland (Ernst Krebs, München) 46:01,7 Min. 

<S) Osterrcicb (Fritz Landertinger) . 46 :14,7 

{(3) USA (Erncst Riedel) . 4 7 : 23,9 

4. JTolland . . . . . 
S. Finnland 
6. Tschcchoslowakci 
7. Schwciz . 
8. ltalien . . . 
9. Schwedcn . 

10. Jugoslawien 
11. Bclgien . . 
12. Ungarn 
13. Frankreich . 
14. Canada . 
15. Dancmark . 

D ER 
KA J AK-ZWEIER 

. 47: 31,0 .. 

. 47 : 35,5 

. 47: 36,8 .. 

. 48 : 01,2 .. 

. 49:20,0 .. 

. 49:48,7 .. 

. 50:31,0 .. 

. 51:31,8 .. 

. 52:16,8 .. 

. 52: 56,0 .. 

. 54:05,7 .. 

. 56:43,9 .. 

DER FALTBOOT-EIN ER 
13 Fahrer am Start. D ie deutschen Farben wurdeo durch Xavcr 

Hormann vom K.-V. EBlingcn vertreten, der dcm 6srcrreichischen 
Favoritcn Hradctzkí und dcm franz6siscben Cbampion Ebcrbardc 
cincn Kampf auf Bicgen und Brechen liefcrte. Dcr Dcutsche geht 
mutig ans Werk und noch bci 3000 Metcrn hiilt er die Spirze. Dann 
muJl er Raum lassen und liegt mít seineo schiirfstcn Gegncrn bci 
6000 Metern auf gleiehcr Hohe. Abwechsdnd übernchmen dann die 
Vertreter Osterreichs und Frankreichs die Führung, docb Hormann 
bleibt stets dichtauf. Bci den Tribüneo cntspinnc sich ein D rcikampf 
von sdtcncr Schünheit, aus dem der aire Kiimpe Hradetzki mir zwci 
Langen Vorsprung als Siegcr vor Ebcrbardt hervorgehr; 1 ~2 L:ingen 
himer diesen wird Hormann guter Dricter und erhiilc die Bron7.e­
medaille. 

E rgebnis : 

@ Osterreich (Gregor Hradetzki) . 

<ID 

® 

Frankreich (Hcnri Ebcrbardt) 

Deutschland (Xavcr Hormann, El3-
lingen) 

4. Schweden . 
5. Tscheehoslowakci 
6. Sebweiz .... 
7. Finnland 
8. GroBbritannicn . 
9. Holland .. 

10. USA ... 
11. Jugoslawien 
12. Luxemburg 
13. Rclgien . . 

. 50 :01,2 Min. 

. 50 :04,2 .. 

. 50: 06,5 " 

. 51 : 23,8 .. 

. 51:52,5 .. 

. 52:43,8 .. 

. 52:45,8 .. 

. 52:50,0 " 

. 54:05,9 .. 

. 55 32,1 .• 

. 55 41,5 .• 

. 57 14,8 .. 

. 55 20,1 .. 

A m Srart Jiegen die Vertreter von 
12 Nationen. Unter ibnen die deut­
schen M cister Landen-Wevers vom 
V.-K. Koln. Sic und die Ostcrrcicbcr 
sctzen sieh an die Spitzc des Feldes, 
die Schwedcn und Danen folgen, die 
übrigen verlieren bald den AnscbluJl. 
Bald wird es crsichtlicb, daB das 
Rennen cinc Angclegenheit der Deut­
schen uncl Osterrcicher ist, die immer 
mehr an Vorsprung gewinnen. All­
miihlieh ~ehiebcn sieh die Kolocr 
allein in Front, doch die Osterreichcr 
bleibcn auf den Fcrscn. Auf halber 
Strccke kommt Ostcrrcich wieder 
heran, und nun beginnt ein erbitterter 
Fübrungsknmpf, den die Deutschen 
mit cinigen Ungen für sicb entsehei­
den. Dieser Vorsprung wird gehalten 
und bei den Tribünen durch lctzteo 
EnergicvorsroB auf etwa 100 Meter 
ausgedehnt. In übcrlcgener Maníer 
durcbfahrcn die Koloer als Sieger 
das Zicl und erringen für Deursch­
Jand die erste Goldmcdaille im Kanu­
sport. Die dcutschcn Teilnchmer und 

Sveo Jobansson uod Erie Bladstr5m holten für Schwedcn die Goldmedaille im Faltboot-Zweier. 

Zuschauer hielten es fiir ein gutes Omen. Die deutscben Meisrer 
wurden mit groBcm Jubcl am Steg cmpfaogcn und gefeiert. 

E rgebn is : 
@ Deutschlaod (Ludwig Landea und 

Paul \X'cvers, Kt>la) . . . . . . . 41: 45 .Min. 

<S) Osterrcich. (Viktor Kaliseh und Karl 
Steinhubcr) . . . . . . . . . . 42: 05,4 , 

$ Schweden (Tage Fahlborg und Helge 
Larsson) . . 43: 06.1 ., 

4. 
S. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 

Dnncmark 
Ilolland 
Schwciz . 
USA . . 
Tsehechoslowakei 
Belgien 
Ca nada 
Polen . 
Ungam 

. 44: 39,8 .. 

. 45 :12,5 " 

. 45:14,6 " 

. 45:15,4 " 
46: 06,4 .. 

. 47 : 26,1 .. 

. 47 38,2 .. 

. 47 49,8 " 

. 48 47,5 .. 

D AS FALT BOOT-ZWEI E R-RENNEN 
Unter den 13 Teilnchmcm bc6nden sicb Deutschlands Meistcr 

Hom-Haniseh vom PostsportVercin Berlín. Sie ahncn noch nicht, 
daB sie das erbittcrrstc Renneo dcr ganzen Regatta zu fahren habcn. 
Ebensowenig vcrmutea die Scbwedeo, dal3 sic cinen AuJlenseiter­
sieg !anden werdcn. Ostcrrcieh, Holland uod Deutscbland üher­
nehmen die Führung, dann kommt Schweden auf. Von 5000 Meter 
ah kommt es zu erbitterten Positíonskiimpfen zwiscben Deutscb­
Jand und Schwedcn; diebt dahinter 6nden fortwahrend Platzver­
sehiebungcn zwischen Holliindern, Oster:rcichem, Tscbecben und 
Sehweizera statt, wiibrcnd die übrigen wcit zurüekgefallen sind. 
1500 Meter vor dem Ziel liegen die Berlincr mít einer halben Boots­
liinge in Front, bci 1000 Meter ziehen die Schweden gleicb und 
Bord-an-Bord geht es in die Tribüncng ~rade. Ein uncrhort fesseloder 
Kampf über die lctzten 200 Meter en.facbt cinen Stimmenaufwand 
aus zehntauscnd Kehlcn begcistcrter Zuscbauer, die Zeugen cines 
gigantischen Ringcns werden. Nacb 10 Kilometern haben die 
Schweden cinen naeh Zcntimctem gemesseaeo Sieg crkampft. Ein 
wahrhaft olympiseher Sieg über eioen hddenhaft unterlegencn 
Gegner. Wcr bisher nocb der Mcinung gewesen, daB der Kanusport 
kein Kampfsport ist, wird diese Aosicht sehr scbnell revidiert bahen . 



DER DEUTS CHE CAMME R E R 

Ergebnís: 
@ Schweden (Sven Johansson und Eric 

BladstrOm) . . • . . . . . . . . 45:48,9 1\lin. 
<S> Deutsehland (W'illi Hom und Erich 

Haniscb, Berlín) . . . . . . . . 45:49,2 
(8 Holland (Pieter und Comelius Wijde-

kop) . • . . . • • • • . . . . 46: 12,4 ., 
4. Osterreich . . . . . 46:26,1 ., 
5. Tschecboslowakei . 47: 46,2 ,. 
6. Scbweiz . . . . . 47:54,4 ., 
7. USA . . . • . . 49:46,0 , 
P. Belgien • . . . . 49:57,1 ,. 
9. Grol3britannien . . 50:12,0 , 

10. Cannd~ . . . 50:31,9 , 
11. Jugoslnwicn . 50:36,4 , 
12. Ungarn . . . 50:46,4 ., 
13. Luxemburg . 50:47,1 ,. 

CANADI ER-ZWEI ER 
In der schwierigsten aller Bootsgarrungeo finden sich nur 5 Teil­

nehmcr am Starr ein. Uoter ihnen befindeo sich die deutschen 
M cister Schnur-Holzenberg vom Hanseat-Hamburg. Die Tschechen 
be(esúgen ihren gutcn Ruf als bes re ,,Canadier" vor den V eructe m 

G E GE N ST A RK E GEGN ER 

aus dem Ursprung-¡lande dieser Bootsgatrung, die den Siegem 
kcinen Augenblick gcfiihrlich werdcn konneo. In der langen Pro­
zcssion des übrigen Fcldes codeo die Dcutschen an vierter SteUe vor 
den Amerikanem. l\fan hatte sie zwar nicht als Sieger, aber weiter 
vorn im Reonen erwartet. 

Ergebn í s: 
@ Tsehechoslowakd (Václav l\Iottl und 

Zd~ni!k Skrdlam) . . . . . . . . 50: 33,8 Mio. 
<S> C.anada (Frank Saker und Harvey 

Charters) . . . . . . . . . • . 51: 15,8 
® Osterreicb (Rupert Weiostabl und 

Karl Proisl) . 51:28,0 
4. Dcutschland . 52:35,6 
S. USA . . . 57: 06,2 

Zweiter Tag : 

Die Rennen über rooo Meter 
KAJ AK-EINER 

Von dl'n 16 vorliegendcn Meldungen wurde Jugoslawiens zurück-
gezogen. Die notwendigen Vorrennen Canden in den Morp,cn­

srunden statt. Von den acht Tcil­
nehmem des etsten Laufs placicrten 
sieh die Verrreter Hollands, Schwe­
deos, Frankreichs und Norwcgcns 
in dieser Reihcnfolgc zum Haupt­
renneo. 1m zweiten La uf traf Dcutsch­
lands Fahrer Oimmerer auf seinen 
schiirfsten Gegner, deo Ostcrreicher 
Hrndetzki, gegen den er kD!lpp untcr­
lag. Auf den Pliirzeo endcten USA 
und Fionland. Die über 10 Sckundcn 
besseren Zeiten als im ersten Lauf 
zeugen von der Schiirfe des Rennen.~ 
und der Güte der Konk"Urremen. 

Im Hauptrcnneo erringt der famose 
\'\'iener Fahrcr Hrndetzki scinen 
zweiten olympiscben Sieg. Der Ham­
burger Oimmecer fübrt die erste 

~ j m Strcckenhiilfte mir BootsL'inge, an 
__ • _ drirter SteUe der Hollinder. Diese 

drei bilden die Sp!tzengruppe. Bci 
800 Metem ziebt Hrndctzki gleich 
und gebt im Tribünencndspurr an 
Oimmercr vorbei, der nacb encr­
gischcm Widerstand knapp unterliegt. 

E rgebn í sse 
d e r Vorrennen: 

1. Vorlauf: 
1. Holland 4: 36,5 Min. 
2. Scbweden 4: 38,8 
3. Frankreicb 4:41,1 
4. Nocwegen 4:44,3 
5. !tallen 4:50,2 
6. Sehweiz 4: 50,9 
7. Tschecboslowakei 4: 54,1 
8. Ungam 5:08,7 

2. Vorlauf: 
1. Osterreich 
2. Deutschland 
3. USA 
4. Finnland 
5. Belgien 
6. Danemark 
7. Canada 

4:25,9 Mio. 
4:27,2 
4 : 40,8 
4 : 47,0 
4:51,1 
4 : 56,0 
5 : 17,0 

Der Start zum Canadier-Zweier über 10000 Meter (1. Tag) erfolgte bei strl>mendem Regen. 

Die viclfacb gciiufierte Ansicbt, dcr 
dcutscbe Kanusport würdc billige 
Erfolgc mangels ciner starken Gcg­
nerscbaft eroten, erwies sicb hicr 
schon als irrig. Die Spitzcnlcute dcr 
anderen Nationen waren nicht nur 
ebenbürtig, sondcrn oftm3ls klar 
und sogar drückend überlegen. Zu 
dieser Erfahrung kamen unscre 
Opúmisten erst wiibrend der Reunen, 
ihr Erstaunen war nicbt geriog. 



HRADETZKI, DER DOPPELSIEGER DE R KANURüGATTA 

Ha u p tren n en. 1000 Meter. 8 Teilnehmer 

@ Osterreicb (Gregor Hradctzki) . 4: 22,9 Min. 

@ Deurschland (Helmut Oimmercr, 
Hamburg) . . .. . . 

@ Holland Uacob Kraaier) 

4. USA ... 
5. Scbweden . 
6. Frankreicb . 
7. Pinnland 
8. Norwcgen . 

KAJAK-ZWEIER 

4:25,6 " 
4:35,1 " 

4:38,6 " 
4:39,5 " 
4:41,2 " 
4:42,2 " 
4 :44,2 " 

12 Meldungeo bedingen zwei Vorliiufe. Den ersten gewinnt 
Osterrcicb überlegcn; im zweiteo gibt es cinco harten Kampf, den 
Scbweden mit 1/ 10 Sekunde vor Deurschlaod gewinnt. 

Das Hauptrenoen wurde von 8 Nationen bestritten und eodete 
mit einem MiBklang. Ao Stelle der deutschen Meister Hom-Hanísch, 
die am Voctage die 10 Kilometer bestritten batteo, wurdcn deutscher­
seits die Herforder Ewald Tilker uod Fritz Bondroit ins Rennen 
geschíckt. Sic fuhren ein ausgezeicbnetes Rcnncn; hatten auf der 
entcn Viertelstrecke die Führung in Hiindeo und liegen bei 600 
Metem mit Schwedcn, Osterreich uod Holland auf gleicber Hohe. 
Sic bildcn im Endkampf gute Gegnerscba.ft, vcrmogcn jedoch das 
Tempo der Osterrcícher oicbt mitzubalten, die im Spurt siegen. 
Aucb die Scbwcden 7iehen davon, uod bcrühren - in der Hitze 
des Gcfecbts gewiB uobeabsichtigt - das deutscbe Boot. Die 
DcutScben sind gezwungen, ein paar Scblage auszusetzeo, koonen 
aber die Hollandcr ooch auf deo vierten Platz verweisen. Auf Grund 
des Einspruchs des Streckenschiedsrichtc.rs wurde Scbweden wegen 
Behinderung Deurscblaods ausgeschlossen. 

Ergebnisse der Vorrennen: 
l. Vorlauf: 1. Osterreicb 4:10 Min. 

2. Holland 4: 22,2 , 
3. Tschechoslowakei 4:22,7 
4. Daoemark 4: 24,8 
5. USA 4:24,9 
6. Frankreicb 4:35,6 

2. Vorlauf: 1. Schweden 4:11,8 Mio. 
2. DeutScbland 4:11,9 
3. Scbweiz 4: 30,8 
4. Canada 4:32 
5. Bclgien 4:42,1 
6. Ungarn 4:S0,7 

Hauptrennen. 1000 Meter. 8 Teilnehmer 
@ Osterreich (Adolf Kainz und Alfoos 

Dorfner) . . . . . . . . . . . 4:03,8 Mio. 
<S) Deutscbland (Ewald Tilker und Fritz 

Bondroit-Herford) . . . . . . . 4:08,2 , 
(8) Holland (Nicolaus Tates und van der 

Kroft) 4:12,2 , 
4. Tscbechoslowllkei 4: 1S,2 , 
S. Schwciz 4: 22,8 , 
6. Canada 4: 24,S , 
7. Diincmark . . . . . . . . 4: 26,6 , 

Scbweden (Sixten Jansson uod Gu.mar Luod­
kvist) kam als Zwciter in 4:06,1 durchs Ziel, 
wurde abcrwegenBebinderuog ausgcscblosseo. 

CANADIER-EINER 
6 Nationen am Start. Darunter der dcurscbe Meister Ericb 

Koschik von der Hamburger Polizei. In diescm Rennen zcigte sicb 
dcr Canadier Amyot als Meistcrfabrer. In bestecbender Art fuhr er 
dem Felde voraus und kam ungefahrdet mit dtei Bootsliingen 
Vorsprung als Erster durcbs Zicl. Unterwegs kam es zu Positions­
verscbiebungen zwiscbeo dem Tscbechen, dem Osterreicher und 
dem Deutschen, de1liingerc Zeit den zweiten Platz bebaupteo konnte. 
Dcm Endspurt des Tschecbcn ist der Hamburger nicbt gewacbsen 
und fiillt auf den dritten Platz zurück. 

Ergebnis: 
@ Canada (Francis Amyot) 5:32,1 Min. 

(S) Tscbechoslowakei (Bohuslav Karlik) S: 36,9 , 

(8) Deutschland (Ericb Koschik-Ham-
burg) . 

4. Osterrcicb . 
S. USA ... 
6. Luxemburg 

S:39 

S: 47,2 " 
6:02,6 .. 
7:31,5 .. 

Gregor Hradetzki aus Osterreicb gewann 2 Goldmedaillcn und 
gilt oun mit gutem Recbt als der beste Kanufahrer der Welt. 

CANADIER-ZWEIER 
5 Zweierpaare aro Start. Daruntcr die deurscben Meister Hans 

Wedcmann und Hcinrich Sack aus Hamblll'g. Ein interessaotes 
Rcnoeo. Das Fünferfcld dringt in fast gescblossencr Formation bis 
zu den Tribüoen vor. Dann schicBen die Tschcchen vor und siegcn 
in clegantcm Stil. Mit je einer I.iinge zwischen den Booten folgen 
Osterreicb, Canada 110d Dcurscbland, in weiterem Abstand folgt 
USA. Die Dcutscben rateo ihr Bes tes, ihrc Zeit unterbot alle bisher 
in Deurscbland gcfahreoen. 

Ergebnis: 
@ Tscbecboslowakei (Vlad. Syrovátka 

und Felix Jan Brzák) . . ... 4:S0,1 Min. 
@ Osterreicb {Rupert Weinstabl uod 

Karl Proisl) . . . . . . . . . 4:53,8 
(8) Canada (Frank Saker und Harvey 

Chartcrs) 4: S6,7 , 
4. Dcurschhnd S: 00,2 , 
S. USA . . . S: 14,0 , 

VORFÜHRUNG IM KAJAK-VIERER 

über 1000 Meter 
Preis des Reichssportfübrers 

7 deutsche Manoschaftcn filhrteo ein Dcmoostrationsrennen im 
Vierer-Kajak vor. Das packende Bild dieses kraftvollen Mann­
scba.ftsrenoens bewies scine Eignung als olympischer Mannscbafts· 
sport. Der Bcifall des begcisterteo Publikuros bildete die offentlicbe 
Bestiitigung und zugleicb cine Forderung zur Aufnabme in das 
olympiscbc Programm. 

1. V. K. C. COlo 
2. K. G. Wanderfalke, Essen 
3. V. K. B. Berlín 
4. W. A. Polizei, Hamburg 
5. M. K. G. Mannbeim 
6. T. G. M. München 
7. K. V. Ostland, Konigsberg 

3:41,3 Mío. 
3:42,1 
3:42,4 " 
3:46,0 
3:52,5 " 
3:S5,1 
3:57,S 
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ÁUF DEUTSCHlANDS BlAUER KIELER F0RDE 

D
EN Sieg im Segelsport tdigt zwar derjenige davon, 
der im Kampf mit Wind und Gegner sich als der 
SchneUere erweist; doch muB dieser Kampf unter 

strengster Beachtung der internationalen Wettsegel­
bestimmungea durchgeführt werden. Diese Bcstimmungen 
zwingea ihn, unter gro!3ter Aufmerksamkeitalle Situationen 
zu beobachten, die sich im Rennen ergeben; Geistes­
gegenwan und schaellste EntschluBkraft siad neben den 
übrigen Künsten des Segelns oft entschcidend im Kampf 
um Platz und Sieg mit dem gleichwertigen Gcgner. 
Wic oft steht der Versuchung zur Erlangung ciner 
günstigcn Position ein zwingendes Gesetz der Wett­
segelbcstimmungcn cntgegen; so hat z. B. cine durch 
den Gegner herbeigeführte Berührung stets die Aus­
scheidung des Schuldigen zur Folge, die in klaren Fallen 
uoter guten Sportsleuten schon frciwillig wahrend des 
Rennens erfolgt. Vcrschledene Beurteilung der kritischen 
Situationcn, die besondcrs bci Beteiligung mehrerer 
Boote von den Teilnehmern oft schwer zu übersehen 
sind, gcben dann zu sogenannten ,Protesten" AnlaB. 
Sic sind im Grund nichts anderes als Antrage, die cinem 
eigens zur Klarung derartiger Falle zusammengestclltcn 
Ausschu!3 zwccks Entschcidung übergeben wcrden. 
Somit kann nachtriiglich auch cine Jacht aus dcm Rcnnen 
ausgeschlosscn werden, deren Steuermann im guten 
Glauben seines Rechtes die Regatta beendet hat. Damit 
sollen die sehr vercinzelt dastehenden Falle des Gegcntcils 
oicht unerwáhnt bleibcn, die jedoch mit sportlicher 

Auffassung des Rcnnsegclns nichts mehr zu tun haben. 
\V enn der Auf3enstehende in dem folgenden Bericht 
über das Scgei-Olympia besonders bei den R-Klassen 
des Ofteren etwas über Proteste liesr, so konnte das 
leicht falsche Ansichtcn erwecken. Gewif3 hatte sich diese 
oder jene nachtriigliche K.larstellung vor dem Schicds­
gericht vermeiden lassen, aber in einer Serie von Re­
ganen, in der so hart um jeden Platz und damit um die 
Punkte in der Gesamtbewertung gekampft wird, bleibt 
es der Geschicklichkeit und dem Schneid cines jeden 
überlassen, bis an die Grenze des Erlaubten heranzu­
gehen. Er muB sich jedoch in jeder Sekunde klar sein 
über die Folgen seiner Manover, die im ungünstigen, 
gegen die Bestimmungen lautenden Falle, auch Unbe­
tciligte in Mitlcidenschaft ziehen konnen. 

,Mast- und Schotbruch, cine Pütz voll \Vind und 
Sonnenschein auf Deutschlands blauer Kieler Forde" -
dieses traditionell gewordene B::grüBungswort, mit dem 
Kiel seine internationalcn Seglerg:iste alljahrllch zu den 
grofien Kieler Wochen begrüBt, hat sich in bester Weise 
auch wahrend der olympischen Segelwettfahrten be­
wahrheitet. Die Forde bescherte ihren internationalen 
Gasten cine Regattawoche, in der vom Sturm bis zum 
Leichtwettertag allc Windlagen vorhanden waren, die 
roan sich für cinc id.:atc und wertvolle Olympia-Prüfung 
überhaupt nur denkcn kann. 

26 Nationcn traten zum Segeln an. Die Beteiligung 
üb!!rtr..Lf damit alle bisherig~n olympisch.:n Segelver­

De.r Führe.r in Bcgleitung des Befeblshabers de.r Kriegsmarine und des Reichssportführers 
an Bord de.r Stationsjacbt .,Nixe" bei den olympischen Segelregarten auf de.r Kiele.r Forde. 

anstaltungeo. Neben der er­
wartung,.gemiill sehr starken 
Besetzung der Einm:~.onjolle 
waren dabei nicht nur Star­
klasse und 6-m-R-Klasse, son­
dern zur groBen Freudc aller 
Segelliinder auch die grof3e 
8-m-R-K.lasse stark bcsetzt. 
Die Unterbringung der Teil­
nehmer im Olympiaheim oder 
in den beoachbarten Hotcls und 
K.lubh.iiusern direkt am Hin­
denburgufer, die ausgebauten 
Jachthiifeo (die die besten der 
Welt sind), die ausgelegten Re­
gattabahnen auf der Forde und 
nicht zuletzt die Absperrvor­
richtungen für den durch­
gehenden Schiffsvcrkehr, das 
alles waren V oraussetzungen, 
wie sic besser für cin Gelingen 
der olympischcn Scgelwett­
kampfe nicht geschaffen werden 
konnten. Am Hindenburgufer 
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verschiedene Begleitfahrzeuge 
verteilt, die spannenden Kampfe 
verfolgten und im Ziel die Sie­
ger der verschiedenen Klassen 
mit Sprechchoren unter Beglei­
rung eines ohrenbetaubenden 
Sirenengeheuls der verschie­
denen Zuschauerdampfer emp­
fingen. Diese Form der Ehrung 
\vurde auch dem Führer zuteil, 
als er am letzten Tage der Ent­
scheidung in Begleitung des 
Olyrnpischen Komitees den 
Kampfen auf der Kieler Forde 
beiwohnte. 

Jachten der 6-m-R-Klasse bei harter Brísc und bewegtcr See im schwercn Rconcn. 

Das sportliche Geschehen 
selbst hat vielfach überrascht. 
Nicht die gefürchteten skandi­
na vischenLander mit Norwegcn 
und Schweden an der Spitze, 
nicht das sieggewohnteAmerika 
babeo die Olyrnpiasieger ge­
stellt, sondern Italien und Eng-

lag vor dem Olympiabeirn eine alte Hansekogge ver­
ankert, in deren Masttop das olympische Feuer wahrend 
der Kampftage dcm Besucher Kunde gab von den grof3en 
Ereignisseo, die sicb auf der Binoen- und Aufien-Forde 
abspielten. Eroffnungsfeier und Ehrung der Olympia­
Sieger standeo würdig deo grof3eo Berliner Feststunden 
zur Seite und schufen auch irn Kieler Hafeo, wo neben 
den Eioheiten der deutscbeo Kriegsmarine auch aus­
landische Kriegsschiffe vor Anker lagen, jene olympiscbe 
Stimmung und Begeisterung, die dem sportlichen Ge­
schchcn diescr Tage das Geprage gaben. Man hatte diese 
beiden grofien Feiern bewuBt in die Abendstundeo ge­
legt, und so erlebten Kiel uod seine Gaste im Schcin­
werferlicht cler vielen Kriegsschiffe am Ufer der Farde 
so eindrucksvollc Feiersrunden, wie sie segelsportlichen 
Olympischcn Spielen bisher nie zu eigeo gewesen sind. 

Binen groBen Erfolg für den Segelsport bedeutete 
ferner das regc Interesse seitens der Zuschauer. An ent­
schcidenden Tagen waren es fast zehntauseod, die, auf 

land, Deutschland undHolland. 
DeutscWand war zusarnmen mit Holland in der Klein­

segelei führend. In der Einmannjolle - DeutscWand 
hatte hier mit der Olympiajolle eio wirklich ideales Boot 
geschaffen - standen Kagchelland (Holland), Werner 
Krogmann (Deutschland) und Scott (England) zusammen 
mit dem Chilenen Wichmann-Harbeck, einem früheren 
Hamburger Jollensegler, weitaus in vordei:ster Front. 
Diese vier bildeten tatsachlich an allen Tagen eine Klasse 
für sich, und sic machten auch die Entscheidung in sehr 
eindeutiger Form unter sich aus. Kagchelland (Holland) 
gewann einwandfrei und der Kampf u m die beiden Platze 
wurdezugunsten des Deutschen Krogmann entschieden, da 
am Schluf3tag der Englander Scott den Deutschenanfuhr und 
daraufhin sofort aufgab. Holland, Deutschland, England, 
in dieser Reihenfolge wurden die Medaillen entschieden. 

Die Starbootscglcr fanden bei den stürmischcn Wett­
fahrten der erstcn Tage alle Voraussetzungcn, um ihr 
ganzes Konncn als ,Akrobaten" dieser internacional 
stark verbreitcten Einheits-Kielklasse zu zeigen. Zwolf 

Nationen kampften auf den an 
solchen Tagen schon recht un­
gemütlichen Bahnen der Au­
f3enforde um die Goldmeclaille, 
die Deutschland mit dcr Ber­
liner Mannschaft Dr. Bischoff­
\V'eise irn Starboot, Wannsee" 
überlegen ~or Schweden und 
Holland gewann. Ganz ohne 
Frage ein verdientes Resultat, 
denn das deutsche Boot war 
in bezug aufTrímm und mann­
schaftliches Konnen zwcifellos 
das beste im Pelele; es war stets 
in der Spitzengruppe zu finden 
und belegte allein an fünfTagen 
den ersten Platz im Rcnnen. 

Dcr spanncnde Augeoblick des Stans. Jachtco dcr 8-m-R-Klassc gchcn ins Rennen. 

Besooders an den letzten 
Tagen kam das Boot zu im.mer 
überlegcneren Leistungen, als 
die etwas leichter werclenden 
Wetterverhiiltnisse es ermog­
lichten, alle Feinheiten sau­
beren Regattasegelns zu zeigen. 
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Schwedcn mit Laurin und Holland m.it i\Iaas belegten 
die niichsten Pliitze. Beide hatten an einem Tag Pech und 
fideo aus. Der Holliinder kehrte aus dem ersten Rennea 
mit Mastbruch zurück, und das schwedische Boot, 
immer vorn, war am fünften Tag plotzlich boffnungs­
Jos an letzter Stelle zu finden. Auch dieses unglaub­
liche Versagen kliirte sich auf: die Jacht ,Sunshine" 
dcr Schwcden schleppte an diesem Tage Seetang am 
J(iel m.it sich. Regattapech. Beide Liinder wii.rcn aber 
auch ohne diese Ausfalle an Deutschland nicht herao­
gckommcn, so übcrlegen war Bischoff. Hinter diesen 
drci Siegernationen stand zuniichst England an den 
crstcn Tagen grol3 vorn, um dann stark abzufallen, 
wiihrend so ernsthaft favorisierte Liinder wie Amerika, 
Frankreich und Italien über Mittelpliitze und Durch­
schnittsleistungcn nlcht hinauskamen. 

Zwei Dinge zeichoctcn diese beideo kleinen Klassen 
aus: es gab keine nennenswerten Proteste, durch die 
in der Spitzengruppe irgend etwas entschieden werden 
konncc, und es herrschte vorbildliche Kameradschaft 
unter allen Teilnehmern. 

Um so scbarfcr und erbitterter wurde draul3eo auf 
See in den beiden grof3en Kielbootklassen, der 6- und 
8-m-R-Klasse um Sieg und Medaillen gerungen. 

Mao h:Htc im Gegeosatz zur olympischeo Bestimmung, 
die nur Siege kennt, eio einfaches Punktsystem der 
Beurteilung und Ermittluog der Sieger zugruade gelegt, 
so daf3 cine Jacht den Olympiasieg erringen konnte, 
oboe ein einziges der sieben geforderteo Rennen ge­
wonnen zu babeo. 

In dem wiihrend der letzten Regateen fast immer stark 
geschlossenen Feld der 8-m-R-Klasse wurde um jeden 
Platz hart gekiimpft, besonders an den Runduogsbojeo 
trafcn oft die erbittertsten Gegoer zusammen, und 
.Man6ver, wie wir sie am vorletzteo Tage am Faf3 bei 
Schilksee gesehen haben, wo nicht weniger als 10 Acbter 
fast gleichzeitig rundeten, hatten cine Serie voo Protesten 
zur Folge. Die Entscheidung dieser Proteste war schwierig 
und Jangwierig, so daf3 nach dem letzten offiziellen 
Regattatag ein Tag Kampfruhe eingelegt werden mul3te, 
bevor die notwendig gewordenen Ausscheiduogsreoneo 
um die silberne uad bronzene Medaille zwischen den 
Jachten ,Silja" uod ,Germanía ID" ausgetragen 
werden konnten. Der aus dem Fesselballon gedrehte 
Olympia-Film, welcber die obeo erwiihote unglückselige 
Phase des Achterreonens festgehalten hatee, mul3te 
eiligst in Berlín eotwickelt werden, uro vor der Jury 
als Material für die Enrscheidung dieser sieben ein­
gegangenen Proteste zu dieoeo. Der Erfolg war, c:W3 
vier Liinder ausgeschlosseo wurdeo. Schweden verlor 
damit afie Aussichtea auf die Goldmedaille; Italiea 
wurde durch seinen knappen zweiteo Platz am letzten 
Tage punktführend und erhielt die Goldmedaille vor 
Norwegen und Deutschlaod, deneo oach dem Resultat 
des oben erwabnten Ausscheiduogsreonens in dieser 
Rdheofolge die silberoe bzw. broozeoe Medaille zu­
erkannt wurdea. 

Im Verlauf der Renoeo zeigte sich zuoiichst der 
schwedische Neubau ,Ilderim" unter der ausgezeichoeten 
Führung scines Konstrukteurs Toce Holm überlegeo 
und führte nach dem vierten Reonen m.it vicr Punktcn 
vor der Norwegerin ,Silja" und den in kurzen Abstanden 
folgenden Jachteo ,Italia" und ,Germanía ill". Nach 
zwei sch6oen Siegen konnte die unter Howaldts Fübrung 
gesegclte ,Germanía m·• soweit aufholen, daf3 die Jacht 
mit Punktführung in das Entscheidungsrennen des 
letzten Tages gehcn koonte, oboe Berücksichtigung 
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Oiedeutsche J:~cbt,. Wannsce" (Dr. Bischoff)siegte in der Stark!a.sse. 

des Verlaufs der iozwischeo eiogeleiteteo Protesrver­
handlungen, an denen Deutschland sowieso nicht 
beteiligt war. Leider blieb der deutscbeo Jacht der 
eodgültige Erfolg versagt, da sie ao ausreicheoder 
dritter Stelle in diesem Reooen liegeod, vorm Wiod 
in eioem Flautenstrich h.'ingen blieb uod so dieser grof3en 
Chance verlustig ging. 

Gegeo alle Erwartungeo schlecht schnitt Eoglands 
,Saskia" ah, die nicht über den vierten Platz hioaus­
kam; auch Daoemarks ,Anitra" und besoaders der 
franz6sische Acbter ,Ea II" traten erst in der oach­
folgendeo Kieler Woche mit ihreo guteo Leichtwetter­
Eigenschafteo in Erscheinung. 

Nicht weniger heif3 wurde in der 6-m-R-Kiasse 
gekiimpft, in der ein wirklich eiozigarriges Aufgebot 
an erstk.lassigeo Jachten und weltberühmtea Steuerleuten 
versammelt war. Zwolf Natioaeo, im Segeln die besten 
der Welt, traten an. Die Proteste begaooeo hier gleich 
am ersten Tag uod brachteo das starke Norwegeo zuro 
Ausscheiden. Aucb Deutschlaod mul3te im Verlauf der 
Renoeo zweimal ausscheideo. 

Eogland und die Schweiz wurdea durch Proteste über­
haupt nicht berührt uod lageo oach guten Durchscbnitts­
leistungen nach fünf Reontageo mit 47:46 Puokten für 
die Scbweiz an der Spitze. Mit zwei imponierenden Siegeo 
an den beideo letzten Tagen bracbte aber der Norweger 
Magous Konow ,Lully II" docb ooch ao diese bciden 
Landcr hcran, so dal3 Bngland, Scbweiz und Norwegen 
mit je 63 Punkteo geschlossen die Spitze bildeteo. Ein 
grof3artiges Botscheidungsreooeo um die olympischen 
Medailleo stand also zu erwarteo .. Man hatte sicb zu früh 
gefreut. Iozwischeo war ein uoaogcnehmer und wenig 
erfreulicher Protest gegeo die Schweiz eingebracht 
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worden, der sich mit der Amateur-Eigenschaft cines 
:Mannschaftsmitgliedes befaSte. Der Einspruch muBte 
anerkannt werden und nun begann, sehr zum Schaden 
des bis dahin erlebtcn sportlichen Kampfes, das Rechnen 
noch einmal und zwar vom ersten bis zum siebenten Tag. 
Alles wurde anders. Da man die Schweiz nach dem Aus­
schlufi doch als gestartct betrachtete und sie einfach für 
alle Tage an die letzte Stelle setzte, entstand ein ziemliches 
Durcheinander. Der gro.13e Lcidtragende dabei war Nor­
wegen, das jetzt plotzüch seine Punktgleichheit mit 
Englaad einbü.l3te und einen wichtigen Punkt zurücklag. 
,Lalage" (England) erhielt die Goldmedaille, ,Lully II" 
(Norwegen) folgte einen Punkt zurück und Schwcdcn 
mit der neuen ,May be" lag an dritter Stelle. 
Die deutsche Jacht ,Guste! V" unter Führung von 
Dr. Lubinus-Kiel, zcigte nicht die erwartcten Leistungen. 
Auch ohne den zweimal erfo-lgten Ausschlufi von 
,Guste! V" hatte das Boot nicht entscheidend in den 
Endkampf mit eingreifen konnen. Frankreichs ,Qu' 
Importe" hat wahrscheinlich infolge wenig guter Zu­
sammenarbeit der Mannschaft so schlecht abgeschnittcn, 
denn bei den leichten Windverhliltnissen der letzten Tage 
hatte man von diesem Schiff mehr erwartet. Uner­
warteterweise blieb Itaüens ,Esperia" an den ersten, 
immerhin noch günstigen Windtagen im geschlagenen 
Felde. Andernfalls hatte das Boot grol3e Chance gehabt, 
als ernster Gegner im Kampf um die Medaillen aufzu­
treten. Die kurze Zeit zum 

dcr Welt, vertrat Amerikas Farben dann anschliel3cnd 
auf der Kieler Wochc und bewies, wie eindeutig klat' 
uod wie lacherlich leichtsinnig die Amerikaner hier 
eine sichere Goldmedaille verschenkt haben. 

Die Japaner abcr, im Segeln noch unerfahren und 
in Kiel nur in der Kleinbootsegelei zu Studienzwecken 
vertreten, batten aufmerksame Beobacbter an Ort und 
Stelle, die alles besaben, alles filmten und fotogralierten, 
und die alle die grol3cn und wertvollen Erfahrungen 
rnit in ihre Heimat nahmen, mit deneo sie 1940 ihr Segel­
Olympia nach deutschem Muster aufziebeo werden. 

Nach den V organgen a uf den olympischen Segel­
wettkampfeo in Kiel ist viel Kritik an dem System zur 
Ermitrlung der Sieger geübt worden. Es sei dahingestellt, 
ob das Siegsystem in allen Fallen zur Ermittlung der 
besten Leistungen führt oder ob ein anderes Punkt­
system vielleicht dcm wahren V erlauf der Rennen 
gerecbter wird. Jedenfalls würde man in eínem so grol3cn 
Felde, wie es die Olympiajolleo aufwieseo, sicherlich 
im Interesse guter sportlicher Leistungen bcsser fahren, 
wenn beispielsweise nach deo ersren vier Regatten die­
jenigen Boote ausgeschieden würdeo, die nicht über die 
1\úttelplatze hinauskamen. Sie werden immer bei Kiimpfen 
um die Entscheidung zwischen gleichwertigen Gegnern 
hindernd sein, die Resultate entgegen dem sportlich 
einwandfreien Verlauf derartig hochwertiger Renoen 
beeinflussen und die Entscheidungen sehr erschwcren. 

Eiosegeln des wenige Tage 
vor Beginn der Olympiade von 
der norwegischen Wcrft ge­
kommenen Neubaues, \\7iking" 
brachte Argentinien um die 
grol3en Aussichten, die es mit 
diesemhervorragenden Neubau 
hatte. Der fi.nnische Sechser 
,Lyo" fiel in der zweiten Halfte 
der Regatta-Serie sichtlich ab, 
wahrend dem Hollander ,de 
Ruyter" einige gute PHitze in 
den letzten Rennen nicht ge­
nügten, um in der Gesamtbe­
wertung an die Spitzengruppe 
heranzukommen. Hin ter Frank­
reich fiel noch Polen als 
schlechtestes Boot im ganzen 
Felde sehr stark ab. Auch hier 
wird die wenig trainierte Zu­
sammenarbeit auf dem Neubau 
wohl einer der Hauptgründe 
für das Versagen des Bootes 
gewesen sein. Aus allen diesen 

Die Boote der kleinsten Klnsse, die Olympia-(Einmann-)Jollea wa.rten auf dns Zeichen zum St:m. 

Dingen geht hervor, da.l3 so hochwertige Rennen mit 
vielfach gleichwertigen Booten nur da.nn gewonnen 
werden konnen, wenn die Mannschaften bis in die 
letzteo Kleinigkeiteo aufeinander eingespielt siod. Hierin 
zeigt sich die gro.13e Stiirke der skaodinavischen Lander, 
die in der gleichen Mannschaftszusammeosetzung ihre 
Rennen jahrelang gcfahrcn haben. 

Ein Wort noch zu der amerikanischeo Mannschaft, 
die man rnit mcrklicher Spannung erwartete und die 
die gro.l3te Enttauschung der ganzen Spíele wurde. 
Das aus Kalifornien stammende Team versagte auf der 
ganzeo Linie, wahrend glcichzcitig andere amerikanische 
Sccbser in Skandinavien und England von Sieg zu Síeg 
eilten und alles schlugen, was ihnen in den Weg kam. 
,,!odian Scout", uozweifelhaft der schnellste Secbser 

Alles in allem waren diese Kiimpfe eio segelsportliches 
Ereignis, wie wir es in unserem Lande wohl zuoacbst 
kaum wieder erleben werdeo. Es hat in grol3em Mal3e 
dazu beigetragen, oeue Freundschaften und Beziehungen 
zu auslandischen Seglero anzuknüpfen, deren Früchte 
sicb hoffentlich durch rcgen gegenseitigen Besuch und 
schone Kampfe auslandischer und deutscher Scgler 
uatereinander zeigen werdcn. Die vorbildliche Organi­
sation bei der Vorbercitung und Durchfü hru ng 
der Regattcn und die Aufnahme der auslandischen 
Mannscbafteo werden sicherlich das Ihrige dazu bei­
getragen haben, um dem Auslande den wahren Eindruck 
cines Stücks vom neucn Deutschland zu übermitteln. 
Dann hat auch das Segci-Oiympia zu der grol3en Haupt­
aufgabe der Deutschen Olympiade 1936 beigetragen. 
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DAS SEGEL-OLYMPIA HAT ZUR GROSSEN AUFGABE BEIGETRAGEN 

EINMANN-OLYMPIAJOLLE: 
@ K2gchcUand (HoUand) . . . 163 Punkte 

(S) Krogmano (Dcu!Schland) 150 

~ Scott (England) . . . . . . 131 

Punkte in den Wettfahrten 
Kagchclland (Holland) ... 22 25 25 20 24 25 22 = 163 Punktc 
Krogmann (Deutschland} . 24 22 23 17 25 20 19 = 150 ,. 
Scou (England). . . . . . 25 24 24 19 23 16 O = 131 
Wichmann-Harbcck (Chile). 23 18 22 3 20 19 25 = 130 
Pago (ltalien). . . . . 12 21 O 22 19 23 18 = 115 
Lcbrun (Frankreicb). . 19 13 21 8 14 11 23 = 109 
v. Ileinricb (Ungarn} . 14 O 17 10 18 22 21 = 102 
Pieper (Schweiz) . . . 13 7 13 18 12 21 15 = 99 
Jewett (Amerika) . . . 9 16 20 11 8 13 20 = 97 
Nymnnn (Finnlnnd) .... 17 O 12 21 15 15 13 = 93 
Thorwaldscn (Norwcgcn) . 10 O 9 25 17 24 8 = 93 
Eriksson (Schwcdcn) ... 20 17 11 15 22 O 7 = 92 
Christcnscn (Dancmark) .. 21 19 O 6 16 18 12 = 92 
Snnturio (Uruguay) . . 11 10 14 24 11 S 16 = 91 
Dixon (Canada). . . . 15 12 15 23 2 7 10 = 84 
Jiolst (Estlnnd) . . . . . O 20 19 S 13 17 4 = 78 
Angercr (Ostcrreich) . . 18 O O 14 21 O 24 = 77 
Jensz (Polen) . . . . . . 8 23 8 13 7 6 6 = 71 
Baumann Qugoslawicn) . 7 11 18 O 10 10 9 = 65 
Dr. Turgut (Türkei) . . 6 O 7 16 3 14 17 = 63 
Mendonza (Porrugal) . . 16 6 16 7 6 O 11 = 62 
Fujimum Qapan) . . . 4 15 10 4 S 12 S = 55 
v. d. Abcele (Belgien) . . O 8 6 9 9 8 14 = 51 
Heuer (Bmsilien) . . . . S S 4 12 1 9 3 = 39 
Pavlousek (Tschechci) . . O 14 5 2 4 4 2 = 31 

STARKLASSE: 
@ ,\'<'annsee" (Dr. Bischoff-Deu!Schland). 80 Punkte 

(S) ,Sunshine" (Laurin-Schweden) 64 

~~ ,Bem ll" (Maas-HoUand) . . 63 

Punkte in den Wettfahrten 
,Wannsee" (Deutschland) . 12 9 12 12 11 12 12 = 80 Punktc 
,Sunshinc" (Schweden) . . 11 12 10 11 1 10 9 = 64 
.,Bem ll" (Holland). . . . O 11 9 10 12 11 11 = 63 
.,Pnka" (England) . . . . . 9 10 11 6 S 8 7 = 56 
,Threc Star Twoo" (USA) 10 8 S 4 10 9 S = 51 
,.KNS" (Norwcgcn) . 8 3 6 7 9 7 4 = 44 
,.Fnda" (Frankrcich). 3 O 4 9 8 6 11 = 41 
,Marmam" (Türkci) 6 7 7 1 7 2 8 = 38 
,Pegaso" (Itnlien) . . 5 6 8 2 4 3 6 = 34 
,.Vicking" (Portugal) 7 O O 8 6 S 2 = 28 
,Myojo" Qapan) . 4 S O 3 2 4 1 = 19 
.,Frcddy" (Bclgien) . 2 4 O S 3 1 3 = 18 

6-m-R-KLASSE: 
@ ,.Lalage" (BeUville-England) .. 67 Punkte 

66 <S> ,.Lully ll" (Konow-Norwegen) . 

$ 1 ,1\Iay be" (Salén-Schweden) . . 62 

Punkte in den Wettf:1hrten 
,Lnlagc" (England) . . . 
,LuUy II" (Norwcgcn) . 
,.May be" (Schweden) . . 
,. Wilcing" (Argentinicn) . 
.,Esperia" (Itnlicn) . . . . 
.,Guste! V" (Deutschland) . 
,Lyn" (Finnland) . . . . . 
,De Ruyter" (HoUand) . . 
,Mystcry" (Amcrika) . . . 
,Qu' lmportc" (Frankrcich) 
,Danuta" (Polen) . . . . . 
,.Ylli.am lli" (Schweiz) . . 

10 11 8 9 11 7 11 = 67 Punkrc 
o 12 9 11 10 12 12 = 66 

12 10 o 10 12 11 7 = 62 
8 S 11 S 9 8 6 = 52 
6 8 12 4 7 3 10 = 50 

11 9 o 12 o 9 8 = 49 
9 7 10 6 O 6 S = 43 
S 4 O 8 6 10 9 = 42 
7 3 7 7 8 S O = 37 
4 6 6 3 S 2 4 = 30 
3 2 o 2 4 4 3 = 18 
0000000=0 

8-m-R-KLASSE: 
@ ,Italia" (Reggio-Italicn) . . . . . . 55 Punktc 

<S> ,Silja" (Simonsen-Norwegen) . . . . 53 

® ,Germanía ill" (Howaldt-Dcu!Schland) 53 

Der 2. und 3. Platz im Stichkampf cn!Schiedcn 

Punkte in den Wettfahrten 
,llalia" (Italien) . . . . . 9 6 S 10 8 8 9 = 55 Punkre 
,.Silja" (Norwegen) . . . . 8 10 9 S 6 7 8 = 53 
,.Gcrmania" (DeutSchland) . 5 9 7 7 10 10 S = 53 
,.Ildcrim" (Schweden) . . 10 8 10 8 5 O 10 = 51 
,Sbccrio" (Finnland) . . 6 5 8 4 7 O 7 = 37 
,Saskia" (England) . . . 7 7 6 6 2 6 2 = 36 
,Matrero" (Argentinicn) . 3 4 4 2 3 S 4 = 25 
,Anitm" (D.'incmark) . 2 1 1 9 9 O O = 22 
,E. A. JI" (Frankrcich) . 1 2 2 O 4 9 3 = 21 
,Angclita" {Amcrika) . . 4 3 3 3 1 O 6 = 20 

Das bei den Segelwettkámpfen in Kiel vcrwandte 
Punktsy.stem wurde unverandert aus dem Programm der 
X. Olympiade in Los Angeles übcrnommen. Bcdaucr­
lichcrweise hatte es der Internationale Seglerverband ab­
gelehot, irgendeinen Einfhill auf die Gestaltung dieser 
Kampfc zu nchmen. Das Siegsystem von Amsterdam 
hatte nicht restlos befriedigt. Das Punktsystem von 
Los Angeles ergab kein genügendes Beispiel. Hatte 
sich also der Internationale Seglerverband mit der ganzen 
Angelegenheit vor den Olympischen Spielen befal3t und 

durch den Standigen Aus­
schuB Fühlung genommen, so 
wiil:e vielleicht etwas Besseres 
herausgekommeo, und sicher­
lich wiil:en oicht mit Berechti­
gung Klagen laut geworden, 
dafi das angewandte Punkt­
system kein richtiges Ergebnis 
zeitigt. Ein typisches Beispiel 
hierfür: Es würde de m aUge­
meinen sportlichen Empfinden 
eotsprochen haben, wenn in dcr 
8-m-R-Klasse die schwedische 
Jacht ,llderim" als Sieger aus 
dem gan.zen Wettbewerb hervor­
gegangenwáre,denndiegHinzen­
den Leistungen dieses Fahrzeu­
ges, das in sieben Rennen drei 
gro.Bartige Siegc crfocht, ist nur 
ein allzu deutlicher Beweis für 
das verfeWte Bcwertungssys te m. 
So erhielt Schweden nicht cía­
mal die Broru:ene, sondern ran­

AmAbend des SchluBtages: S piel der Scheinwerfervon den Scbilfen der Kriegsmarinc im Kicler Hafen. gierte a uf de m vierten Platz. 



• 

Die Sturmrcgatta 

der 6-m-R-Kiassc bei den Segelwettkiimpfen der XI. Olympiadc auf dcr Kiclcr Forde 





FECHTEN 
IMSPORT-FORUM 

D
EUTSCHLAND ist eine fechte­
rische Gro13macht geworden 1 -
Das kommt vor allem bei der Be­

trachtuog der Maonschaftsleistung über­
zeugend zum Ausdruck. Nur zwci Liiodern 
voo insgesamt 32 beteiligten Nationeo ist 
es gelungeo, alle drei Maonschafteo in die 
Entscheiduog zu briogen: Italien und .. . 
Dcutschland 1 -

Drei Überraschungeo gab es im Florett, 
zwci davon brachte Deutschland. Belgicn 
und Argentinien, zwei ,sichere" Finalisten, 
wurdeo durch deo wahrhaft überzeugeoden 
Siegeswillen unserer Fechter aus clero 
Wettbewerb verdriiogt. Resultate, dereo 
Bedeutuog nur der ermesseo kann, der 
deo Schneid, die leicbt zu begeisternde 

Jugend und die grol3e Kampferfahrung der Gegner kennt. 
Im Degenfechteo bezeichnete das Ausland den deut­

schcn Sieg über Belgicn als eine Heldentat, und weon 
man unsere Sabelfechter auch in der Schlu13runde er­
wartete, trotzdcm USA ein sebr schwerer Gegner war, 
der glatte Sieg über Polen kam manchem unerwartet. 

Neben den Erfolgen der Manoschaften koonte Hcleoe 
Mayer die silberne Medaille erringen; die deutsche 
Meistcrin Hedwig Hal3 und Erwin Casmir - beide 
hatten nach ihrcn Leistungeo bessere Pliitze verdient -
kamen im Florett auf den vierten Platz. Dies siod also, 
im gesamten gesehen, die Erfolge der deutschen Fcchter. 

Noch nie babeo Fechter so wuadervolle Kampfstatten 
vorgefunden wie im Sportforum. Zu bedauern ist our, 
dal3 die Kampfplatze so weit auseioanderlagen, so daB 
- besonders wahrend der Vor- und Zwischenrundcn -
die Übersicht übcr die Ereignisse nicht leicht war. 

Das Interesse des Publikums war ungewohnlich stark. 

DIE FLORETT-MANNSCHAFTSKAMPFE 

Das erste Auftrcten der deutschen 11-iannscbaft fand stiirkste 
Beachtung; Canada wurde 15:1 geschlagen. 

Mit Deutschland kamen die Verc:inigtcn Staatcn, Italien, Ungam, 
Argentinien, Ostcrrcicb, Frankreich U!ld Belgien, also die acht 
stiirksten Nationen, in die Vorentscbeidung. 

Osterreich brachte hier die erste groBe ÜberraschU!lg, indem es 
die Vercinigten Staaten mit 12:4 schlug. 

Dcut~chlands groBer Kampf gegen Frankreich war das Ercignis 
dcr \'orcndrundc. Zweimal eroberte sicb Dcutschland die Fübrung, 
und die inzwischcn schr nervos gewordenen Franzosen koruuen nur 
knapp mit 9 :7 Siegen gewinncn. Du.rcb Siege über Bclgien und 
Argentinien gclangte Dcutschland mit ltalien, Frankrcich, Osrer­
reich - 18 Nationen waren beteiligt - in die Eotscheidung. 

Vorschl ul3runden 

Gruppe I: Italien-Ungam 13:3, Osterreicb-USA 12:4, 
Ungarn -Osterrcich 8:8 und 53:63 erb.Treffer, Italien -USA 13:3, 
USA-Ungarn 9:7, ltalieo-Osterrcicb 12:4. 

G ru p pe Il: Belgicn - Argentinicn 11: 5, Frankrcicb-Deutscb­
land 9: 7, Frankreich-Argentinien 12: 4, Deutscbland-Bclgien 
10:6, Frankreich-Belgien 8:8 uod 59:63 erb. Treffer, Dcutsch­
land -Argentinien 11: S. 

Nacb der Kraftprobe gcgen Frankreich in der VorscbluBrundc 
licB es Dcutschland, um den dritten Platz sicher zu bebalten, io dcr 
Emscbeidung gcgcn ltalicn und Frankreicb oicht auf weitere kriifte­
verzehrcnde Kiimpfe ankommen. Alles wurde gegcn Osterreich in 
die Wnagscbalc geworfen. Nach ausgeglicbeoer ersrer Runde wurde 
die zweitc boch gewonnen, die drittc RU!lde war wiedcr gleicb, aber 

Casmir und Lerdon errangen den 8. und 9. Sieg und Deutschland 
hatte- noch nie warcssoweit gekommcn -den dritten Placzeroberr. 

Der Kampf zwischcn Frankrcich U!ld Iml.ien ging sicherer aus, 
als man es vermutete. Nacb 6: 3 fiir Italien machten die Franzosen 
noch einen 4. Sieg, verloren aber die folgendcn drci Kiimpfe und 
mit 9: 4 holte I talien den olympischen Sieg zurück. Wie e in Tomado 
raste der Beifall durch das Haus. Die Italiener warcn üherglücklich, 
die Franzosen etwas dcprimiert und die Deutscbcn stolz auf ihrcn 
Erfolg im Florettfccbtcn. 

ENTSCHEIDUNG 
Jcalien-Osterreich 13:3 
Icalicn-Deutschland 16:0 
Dcutschland-Ostcrrcicb 9:5 

@ ltalien 

CID Frankreich 

® Deutschlaod 

4. Osterreicb 

Frankrctcb-Deutschland 12:4 
Frankreich-Osterrcicb 11:5 
Italicn - F rankreich 9: 4 

3 .Mannschaftssiege 

2 Mannschaftssiege 

1 Mannscbaftssicg 

FLORETT-KAMPFE DER FRAUEN 
Zw1seben der bestcn europaischen Klasse der Fechter und der dcr 

überseeischcn Nationen bestcht ein betriicbtlicber Untcrschied. In 
dieser Feststcllung mag die Ursache darur liegen, daB Helene Mayee 
ihren olympiscben Sieg von 1928 nicbt wiederbolen konnte. Sic 
hatte wahrend ihrer vierjahrigen Ahwescobeit von Europa drüben 
alle Gegnerinnen geschlagen. Die Meisterin von USA, Joan de 
Tuscan, fiel in der ersten Rundc aus, die übrigen Amerikanerinnen, 
Dorothy Locke und Marion Lloyd, wurden in den VorschluBrunden 
geschlagen. Helcne Mayer kannte ibrc europaischen Gegnerinnen 
nicht. Sic JicB sich durch die naruralistische Fcchtwcise der 
spatcren Olympiasiegerin Elek-Scbacherer-Ungarn iuicicrcn. Desscn 

Blumcn und Glückwünsche hat Frau llona Elek-Schachcrer 
zu ihrem Siege im Florettfechtcn von ihrem Vater erhalten. 
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DElNAHE WARE HELENE MAYER DER GROSSE WURF GELUNGl!.N 

Zum crsrcnmal bci den Olympi. 
scheo Spielcn ~.tand die Schlufi­
runde our aus 8 Fechtcm, und so war 
es keio Wunder, daB die bcidcn Vor­
endrunden bcinahe hánerc Kiímpfe 
brachten aJs die Emscbeidung sclbst. 
Wcnn so starke Fechtcr wie Llo)•d­
Grofibritannicn, der frühere Europa­
meister Lemoinc-Ftankreich, dcr 
ZweitcvooLos Angeles, Levis-USA, 
der Mcistcr von Deutschland und 
andcrc gute Fechter ausfallcn, so ist 
dies der bcste Bewcis dafut. 

Vorendrunde 
G ruppe I: Gaudini-Italien, Boc­

chino-lmlien, A. Gard~re-Fmnkreich, 
Bru-Belgien (Lloyd-Grofibricannien, 
Valcke-Belgicn, Hat:szeghy-Ungam, 
Eisenecker-Dcutschland). 

Gruppe Il: Guaragna-Imlieo, 
Casmir-Deutschland, E. Gardcrc­
Frankreich, de Bourguignon-Belgien 
(Bay-Ungam, Lemoine-Frankrcich, 
Levis-USA, Losen-Osterrcich). 

Die dcut:;che Meisterin Frl. Hedwig Ha13 im Kampf gegen Frl. Thca Kcllcr (Rum:inien). 
Am Tagc dcr Entschcidung wies 

der Sieger Gaudini cine gute Form 
auf, er gewann sichcr. Dcr Deutscbe 

un~e:~chtct hat Hclcne 1\layer grofi gekampft und ihr Bestes gegeben. 
\ ' itllcicht '\\:are ihr dcr grofie Wurf docb wicder gelungen, hatte sic 
nicht im cntschcidcndcn Gcfccht gcgcn EUcn Ptt"is durch dcren 
ungcstümc An~riffc cinc schmcrzhafte Prellung crlittcn. So blicb 
ihr nur dcr cinc Erfolg, die Siegerin von 1932, Ellcn Preis-Ostcrreich, 
auf den driucn Platz vcrwicscn zu haben. Dcr Sieg der Ungarin 
übcrzcugtc nicht. Stilistisch waren Helenc Mayer, die dcutschc 
~lci~tcrin Hcdwig Hall, die in cinem rassigcn Kampf die Ungarin 
schlug, Ellcn Prcis und die Belgierin Addams wcitaus bcsscr. 

Vorendrunden 
Gruppc I: Addams-Bclgicn, Preis-Ostcrrcich, v. Vargha­

Ungam, H:ú3-Dcutschland (Uoyd-USA, Oclkcrs-Dcutscbland). 
G r u p pe 11: Elck-Schachcrcr-Ungam, Mayer-Deutschland, 

L1chmnnn-Dancmark, Grasscr-Ostcncich (Lockc-USA, Pcnn­
Hughes-Grofibritannicn). 
(Die ausgeschicdcncn Fcchtcrinnen sind jcweils in Klammcrn ge.~etzt.) 

Endrunde 

@ Elck-Schachcret-Ungarn 6 Siege, 17 erh. Trcffer 

<ID 11. Maycr-Dcutschland 5 19 

<a E. Prtis-Ostcrreich 5 20 
4. H. Hafi-Dcutschland 5 23 
5. Lachmann-Diíoemark 3 24 
6. Addams-Bclgien 2 28 
7. v. Vargha-Ungnm 2 31 
8. G rasscr-Ostcrreich o 35 

rLORETT-KAMPFE DER MANNER 
60 Fcchtcr nahmcn den Kampf in 8 Gruppco auf. Erst in der 

zwcitcn Yorruodc ercigncten sich Obcrraschungen, aJs der 6ster­
rcichi\chc l\lcistc:r Sudrich, dcr Schwcizcr ~!cister Fauconner, Heim­
Dcutschland und Allcssandroni, der Meisrer von USA, ausschicden. 
ln dcr ¿wischcnrundc crcilte den Argcnrinicr Larrnz, den Ungarn 
Maszlay und den starkcn Diíncn Leidersdorff das gleiche Schicks:tl. 

Zwischenrunde 
G r u fl pe l: Gaudini-lt:tlien, Eisenccker-Dcurschland, A.Carderc­

Frankrcich, Bay-Ungarn (F:tlkenbcrg-Norwcgcn, Larraz-Argen­
tinien). 

G ru p pe li: Levis-USA, E. Gardere-Frankreich, Bru-Bclgtcn, 
Loscrt-Ostcrrcich (Maszlay-Ungaro, Ljungqvisr-Scbweden). 

G r u p pe lll: Casmir-Dcutschland, Guaragna-Italicn, Hatszeghy­
Ungam, de Bourguignon-Belgien Qcsensky-Tschcchoslowakci 
Frolich-Norwcgcn). ' 

G r u p pe IV: Bocchino-ltalico, Lemoinc-Frankrcich, V:tlcke­
Bclgicn, Lloyd-Grol3britannien (Abdin-Agypten, Leidersdorff­
~nemark). 

(Die ausgcschiedcnen Fechtcr sind jcwcils in Klammcm gesctzt.) 

war besser, aJs es sein vierrer Platz 
zum Ausdruck bringt. Fechtcm v.'Íe E. Gardcrc und Bocchino­
Jralicn ist er jedenf:t!Js ebcnbürtig. Mit unerbo.ncr Begeistcrung 
wurde der zweitc italienischc Sieg gefcie.n. 

Endrunde 

@ Gaudini-lt:tlien 7 Siege, 20 crh. Treffer 

<ID 
<D 

E. Gardere-Frank:-eich 

Bocchino-ltalicn 

6 

4 

25 

22 

4. Casmir-Dcurschland 4 29 
5. Guarngna-ltalien 3 2'l 
6. Bru-Bclgien 3 31 
7. A. Gardl:rc-Frankrcich 1 32 
8. de Bourguignon-Belgien O 35 

DEGEN-MANN SCHAFTS-KAMPPE 
21 Nntioncn, je drei in 7 Vorrunden, traten an. Dcutschland traf 

zucrst a uf Canada und blicb mit 11: 5 Sicger und scblug im folgcndcn 
Kampf Brnsilicn mit 9 Y. : 6 Y.. 

Es wnr ein wahres Fcgcfcucr, durcb das jetzt Dcutschlands 
Degcnfcchter hindurch mufiten. Trotz 5: 3-Führung gegen Agyptcn 
bliebcn sic bci gleichcr Siegnhl um zwci Trcffer geschlagcn. Dann 
war Schwcden dcr Gegner, Schwedcn, das bisher alle Liindcrkampfe 
bis auf cinen gcwonncn hattc. Abcr diesmal rissen sich Uhlmann, 
Schróder, Rothig und Lerdoo zusammen und nabmen mir 3:2 die 
Führung. Die Ziíhcn Gegner crzielrcn den Ausgleich 5:5, dann abcr 
war Schwcdcn geschlagen. 8 h :7 ~. für Dcurschhnd! 

Zu niichtlichcr Stuodc im Lichte dcr Tiefstrahler kampftcn, aJs 
:lile andercn Gcfcchte schon zu Ende waren, auf dem Hauptplat;,; 
im Tenoisstadion noch zwei Liíndcr: Demschland und Holl:md. 
Esscr war fllr Lcrdon cingctreren; obwohl Holland allc Encrgren 
aufbrnchtc, blicb Dcutschland docb mit 9:4 sicherer Sicgcr. Wicdcr 
cine Niederlagc gegen Frankreich 12:4. Abcrmals stand die dcutschc 
Mannschaft vor dcr Aufgabc, so starke Fcchter wic die Bclgier zu 
schlagen . .Mit 6:3 lagen die Gcgner schon in Führung, da abcr 
brachte dcr langc Hamburgcr Rorbig die Wendung. In eincm 
fcssclndcn Kampf bcsiegte er den bclgiscben Meistcr du Monccau. 
Sprechehore sctztcn eio und auf cinrnal lag Deurschland mit 71/ 1 :6t/

1 
vorn. Wic cin Sturmwind warcn die dcutschen Fechtcr übcr ibrc 
Gcgncr hinwcggcbmust. Als Rothig den Sicg Deutschl:inds sichcr­
srelltc, zcigte es sicb, dafi die dcutschen Zuschauer den Südliindern 
an Begdstcrung nicht nachstchcn. 

Zwischenrunde 
G r u p pe 1: USA-Tschcchoslowakci 10: 6, Italien-Tschecho­

slowakci 81
/ 1 : 31 f 2• 

G r u p pe II: Schwcden- Holland 9: 7, Agypten-Deursch­
land 8:8, 34:36 erh. Treffcr, Holland-AgY.pten 11'/1 :41; 0, 

Deutschland -Schweden 81/ 1 :71/ 1, Scbwedcn -Agypten 81/ 1 :11/ 1, 

Dcutschland -Holland 9: 4. 



I N ElNEM GROSSEN DEGENKAMPF SETZEN DIE DEUTSCHEN A L LES E!N 

(jruppe III: lklgicn- Argcn­
tinicn 8:8, 34 :35 crh. Trclfer, 
Portugal-Argcntinicn 9 : 5. 

Gruppe IV : Frankrcicb-
GroBbritannien 9%: 6 V!, Polen­
Canada 8:8, 35: 36 erb. Treffer, 
Frankrcicb- Canada 13:3, Polen­
GroBbritnnnien 8:3. 

Vorendrunde 
Gruppc 1: Frankreich-D~utsch­

land 12:4, Bclgien-Polen 14:2, 
Dcutschland-Bclgien81 / 2 : 71/ 2 ,Frank­
rcicb- Polen 12: 4, Dcutscbland­
Polen 8 ~ :2 ~.Frankreich-Belgieo 9:4. 

Gruppe II: Schwcden-Por­
rugal 9:7, ltalien-USA 12:4, 
Scbwedcn-USA 8: 7, Italien­
Porrugal 8:2. 

Die Aufreguogen wareo ooch 
nicht :zu Ende. Nochmals setzten in 
der SchluBrundc die deutscbcn 
Fcchter allcs ein, um aucb gegcn 
Frankreích cinen Sicg zu erzwingcn. 
Die Franzosen muBtcn ganz aus sicb 
hcrausgchcn und konmcn es trotz­
dem nicht vcrhindem, daB Deutsch­
land nach der Hilftc dcr JGimpfc 
rnit 4: 3 bci cinem Unentscbiedcn 

Die Siegerinncn im Florettfechtcn bei dcr Ehrung im Olympiasmdion: (von links) Ellcn 
Prcis-Ostcrreicb (3.) llona Elck-Scb:tcherer-Ung:¡m (1.) und Hclene 1-hyer-Deutschland (2.). 

führtc. Nach dem 13. Kampf stand es wicder uncntschieden. Die 
Spannung war bis zur Unertriigliehkcit gcstiegen. Wiedcr geht 
Frankreich in Führung, aber Rothig schliigt nach groBem Kampf 
den gcfurchtcten Péchcux unter toscndem Beifall 3: 1. Ex-Europa­
meistc:r Buchard und SchrOder sind die letztcn Gcgncr. 3: 2 verhert 
der tapfcr klimpfcndc Dcutscbc. Frankreich bat 81/ 1 : 61/ 2 gcwonncn. 

Dicscr ncrvenaufreibcndc Kampf hatte abcr zuvicl Encrgicn 
crfordert. Schweden schlug Dcutschland 8: 4, dann scbontc man die 
Kriiftc fúr das Einzclfccbren und überlieB den Italiencm cinc:n 
7: 1-Sicg, bei 3 Uoemschicden. 

:rrankrcicb muBte den Scbweden, wenn aucb nur um cinen ein­
zigen Trcffer gcschlagcn, den Sicg und damit die silbernc Mcdaillc 
übcrlasscn. Das war cinc der grolltcn Übcrraschungen des olym­
piscbcn Fecbtrumicrs. 

Endrunde 
Prankreich -DeutschlandB'/1 : 6'/z Italicn-Schwedcn 101/ 1 :51

/ 1 

Schwcdcn-Dcutschland 8•j, : 4'/2 ltalicn-Fr:mkrcich 92/ 1 :52
/ 1 

lta!ien-Deutscbland 7'/ 1 :11 
1 Scbwcden-Frankrcicb 8:8 und 

31:32 erb. Treffc:r 

@ Italic:n 3 Mannscbaftssic:ge 

@ Schwcdcn 2 Mannscbaftssiege 

~ Frankreicb 1 Mannscbaftssicg 

4. Deutscbland 

DEGEN-EINZEL-FECIITEN 
Nachcinander fallen Frankreichs Meister Dulieux, Amcrikas 

Meister Ileiss, dcr britische Meistcr de Beaumont und leider aucb 
der Dcutsche Rothig, dcr in deo 'lannscbaftskampfcn so pnchtvoU 
focbt, um 1 Treffcr gescblageo aus. 

Zwischenrund e 
G r u p pe I: J>écheux-Frankrcich, de Beur-Belgien, Silveira­

Portugal, Granfclt-Schwcdeo, Haucrt-Scbweiz. (Knutzen-Norwcgen, 
Weber-USA, Tully-C:mada, Dunay-Ungam, Leidcrsdodf-Dancmark.) 

Gruppe 11: Drakenberg-Schweden, Kamor-Polen, Stasse­
Belgien, Ragno-ltalicn, Campbcll-Grny-Grollbritaonicn. (Midescu­
Rumanicn, Christianscn-Rumiinien, Durct-Schwciz, Webcr-Holland, 
Gutbc:-Norwcgco.) 

G r u p pe II I: Riccardi-Italicn, Bay-Ungarn, de Eca Lcal-Ponug:¡l, 
Fitting-Schweiz, Znlocostas-~riechenland. (Villamil-Argcntinien, 
Dricbcrgcn-Holland, Boulad-Agyptcn, S0renscn-Diinemark, Bar­
raza-Chile.) 

Gruppe IV: lbro Oliva-Mexiko, Lerdon-Dcutscbland, Cor­
oaggia-ltnlicn, Vallim-Brasilien, du .Monceau-Bclgieo. (Carinhas­
Portug:¡l, v. Bartha-Ungam, Sauccrlo-Argcntinien, Marincscu­
Rumiinien, Dyrsscn-Scbweden.) 

Die Vors·chlullrunde ergab uncrwartete Resultare. Die letzrc 
Walfe Frankreichs, Pécheux, 6c:l aus, und so wickelten sicb die Ent-

scbcidungsklimpfc im Degcn-Einzcl zum erstcnmal ohne Frankrcich 
ab. Du Monceau, Delgiens Mcistcr, blieb auf dcr Streckc und -
nur mit einem Treffer wcniger - auch Lerdon-Deutschbnd. 
Ein Tag groBer Kámpfc und dramatischer Ereignisse. 

Vorcndru nde 
G ru p pe I: Campbcll-Gray-Grollbritanoicn, Ragno-Italien, Cor­

naggia-ltalicn, Zalocostas-Griecbenland, de Beur-Bclgien. (Pécheux­
Frankreich, Granfclt-Scbwcdcn, Ha.ro Oliva-Mcxiko, de Eca Le:tl­
Porrugal, Hauert-Schweiz.) 

Gruppe II: Stasse-Bclgien, Riccardi-Ttalicn, Sil vcira-Portugal, 
Bay-Ungam, Drakenberg-Scbwcden. (Kantor-Polen, Lcrdon­
Deutschland, nacb Sticbkampf, Fitting-Scbwciz, du 1\fonceau­
Belgien, de Aguiar Valllm-Brasilicn.) 

Am nacbsten Tagc ereignete sicb im Tennis5tadion ctwas, was 
im Pechtsport bisher eiozig dasteht: 

Italien belegte in dcr Endrunde die drel c:rsten Platzel Einen solcb 
überzeugenden Sieg battc die ruhmreicbe italienische Fechtkunst 
noch nicbt errungcn. 

Es sab zuniicbst gar nicbt cinmal so scbr nach italienischen Er­
folgcn aus. Lange lag der Porrugicsc Silvcira vorn. Als es abcr zum 
Schlull ging, battcn sich Rlccardi, Ragno und dcr letztc Olympia­
siegc:r Cornaggia durchgesetzt und vor dem Europameistcr Draken­
berg-Scbwcden drei Medaillen gewonnen. 

Schlu.Brunde 

@ Riccardi-Itnlicn 

<S) Ragno-Italien 

<B Comaggia-Medici-Italicn 

5 Sicge, 3 Match nul 
13 Puoktc, 18 erh. Trcffcr 

6 Siege, 12 Punkte, 
15 erb. Trelfcr 

6 Siege, 12 Punkte, 
16 erb. Trcffcr 

4. Drakcnbcrg-Scbwcdcn 4 Siegc, 5. de Beur-Bclgicn 4 Siege, 6. Sil­
vcira-Porrugal 4 Sicge, 7. Stasse-Bclgien 3 Siegc, 8. Campbell-Gray­
Grollbrimnnien 3 Siege, 9. Bay-Ungarn 3 Sicge, 10. Zalocostas­
Griechcnbod 1 Sicg. 

Anmerkung: Bcim Degcnfcebtcn entschcidet nicbt die Zahl 
der Sicge, sondem die Zabl der crziclten Punktc. 

SA.BEL-MANN SCIIAFTS-KAMPFE 
Die dcutscben Sabelfccbtcr kamcn scbwcr in Schwung. Rum;inien 

wurdc 10: (, gcschlagcn, aber in dcr Zwischcnrunde k:lm der Rück­
schlag: Bclgicn gcwann 9:7; der Kampf gcgcn Frankrcich, dns 
gcgcn Bclgien bci glcicher Sicgzahl mit drci Treffcrn Vorsprung 
gcwonncn batte, mu13tc den Ausschlag gebcn. Vicl scbwcrcr, ;lis es 
d~s Resultar bcsagt, battc Deutschland zu kampfc:n um den wichtigcn 
Sieg mit 11:5 sichcrzustcllc:n. Und nocb einm:~l hnben die Dcutschcn 
bnngc .l\lomemc zu überstehcn, nls es im Kampf gegcn GroB­
britannien 5:5 stcht. Die n:ichstcn Sicgc nber gehorcn Dcutsch­
land, das nunmehr unter 21 Nationcn in der Vorcndrunde stand. 
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Zwischenrunde 
Gruppe I: Ungam- Uruguay 

14: 2, Osterreich- Uruguay 11: 5. 
Gruppc 11: Frankrt>ich-GroB­

britannicn 8: 8 und 56: 65 erh. T rcffer, 
Belpien- Dcutschland 9: 7, Deutseb­
lmd - Frankrcich 11: 5, Dcutsch­
land - Groflbritannien 11 : 5, GroB­
brirannicn-Bclgicn 11: 5, Frankreich 
- Bcl~icn 8: 8 und 60: 63 erh. 
Tn:ITcr. 

Gruppc III: halicn- Tschc­
choslowakci 9: S, Holhnd - Tschc­
cho~lowakci 12: 4. 

e ru ppclV: Polcn-Türkci9: 2, 
Polen- Schwcdcn 15:1, USA­
Schwcdcn 9:1. 

Nach dcm abgcgebencn Sieg ge­
gen Ungarn wurdcn Holland míe 
9:3, und wieder crst nach schwcrem 
Kampf auch die Vercinigtcn Staaten 
geschlagcn. Wll.rc Casmir nichc unsere 
lctzte Waffe gewescn, wcr weifl, ob 
uos dcr 9: 7-Sicg übcr die srarkcn 
Amerikaner noch gelungen w:ire. 

Vorcndrunde Giu.lioGaudioi, dcr italicnischcFlorete- u. Sabclfechccr gibt den deutscbcoTuroerioneo Autogrnmmc. 
e ru ppc 1: Italien -Osrerreicb 

9: 7, Polen - Osterrcich 8: 8 und 
56:60 crh. Treffer, Polcn-Ftankrcich 10: 6,1talico- Frankreich 9:2. 

Gruppe ll: Ungnrn-Deutschland 15:1, USA-Holland 9:7, 
Un~!am -lfolland15:1, Deurschland- Holland 9:3, Dcutsch­
lanJ USA 9:7, Ungam-USA 14:2. 

Die I·ührung der dcutschco Sabelfechter in dcr SchluBrunde 
war eme taktischc Mcisterlcisrung Erwin Casmirs. Er stellte die 
B-Mann.~chaft gegcn ltalien und Ungam, quitticrte mit Gleichmut 
die unvcrmeidlichen Niederlagen und warf alles in den Kampf gcgen 
die Polen, die sich in einem schweren Kampf mie Italieo, von dcm 
sic sich den zwcitcn Platz vcrsprachen, vollkommco aufrieben. 
Dcut~chland crkampfte gegco Polen cinco überzeugcnden 9:3-Sieg. 
Dcr Kampf dcr Fechterkampfc war die Entscheidung zwiscben 
Ungam und It:~licn im Sabelfcchtcn. Italico machte deo crstcn Punkt. 
Aber Rajczy schlug den l:~ngcn G:ludini. Ein Bcifallssturm sctzte ein, 
d:11l man mcinen ktlnntc, die Olympischcn Spiclc fándeo in Budapest 
und nicht in Berlin statt. Immer gehen die Italiener, die weie Uber 
ihrer Form kñmpfcn und den Ungam absolut gleicbwertig sind, in 
Führung. Als abcr Ungarn den vierten Sieg macbt uod gleichzicht, 
Ubcrschlagcn sich die Wogco dcr Begeisterung bei den Ungarn. 
Jetzt ist auch die Widerst:~ndskmfe der Italiencr gebrochcn. Uoecr 
nicht cndcnwolleodcm Jubcl ibrer Anhinger erzielen die Ungarn 
vicr Sicgc hintcreinnodcr. Aber die Italiener geben noch einmal 
ihr Letztcs hcr und holen auf 6:8 auf. Ersr Rajczy kann den ent­
schcidendcn 9. Sicg gegen Masciotta erzielen, von einem Beifalls­
sturm ohnegleichen begleitet. 

Endrunde 

Ungam- Deut~chland 13: 3 ltalien- Polen 10: 6 
Ungam-Poleo 10:1 ltalien-Deurschland 9:2 
Ungam -ltalicn 9: 6 Deurschland-Polen 9: 3 

@ Ungam 3 ~fannschafcssiege 

<S) Italico 2 Mannschaftssiege 

~ Deutsch13nd 1 Mannschaftssieg 

4. Polen 

SABEL-EIN ZEL-FECHTEN 

Zwischenrunde 

e ruppc l: Loiscl-Osterreicb, Rajesanyi-Uogam, de la Fuemc­
Uruguay. (Bcnedik-Tschechoslowakei, Laeunans-Belgien, Harry­
e roflbritnnnicn.) 

e r u p pe II: eaudini-ltalicn, van Wieringcn-Holland, Scgda­
Polcn. (\'<'nhi-Dcutschland, Sudrich-Osterreicb, Frass-Fricdenfcld­
Tsebcehoslowakci.) 

G r u p pe lll: .Mani-Italien, Trinder-GroBbricanoi.:n, E. Gar­
dhe- Fr:10krcich. (Hcim- Deutschlaod, Leidersdorff- Danemark, 
Prngcr de Dolccsko-Rurnioien.) 
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G ru ppe IV: Kabos-Ungam, Losen- Osterrcich, Wassilelf­
Dulgaricn. (Krause- Argentinien, Montfoorc- Holland, Mano­
lcssos- Gricchenland.) 

Gruppc V: Rict-Uruguay, Gerey-Ungam, van dcr Neuckcr­
Belgien. (Dobrowolski-Polen, Huffman-USA, Moreno-Chile.) 

G r u p pe VI: Pinron-Italien, Sobik-Polen, Fauré-Frankreicb. 
(Mosman-Holland, Brook- Groflbritaonien, .Marinescu-Rundnicn ) 

Vorendru nde 

Gruppe I: Gerey-Ungam, van der Neucker-Bclgicn, Mani­
Ttalien. (Trinder- GroBbricanoien, Fauré - Frankreicb, Loisel­
Osterreich.) 

G ru p pe II: Kabos-Ungam, Sobik-Polcn, Gaudini-Icalien. 
(Rice-Uruguay, V:ln Wieriogcn-Holland, E. Gard~re-Frankreich.) 

G r u p pe 1 Il: Pineon-Iealieo, Losert-Osterreich, Rajesanyi­
Ungarn. (Scgda-Polcn, de la Fuente-Uruguay, Wassileff-Bulgarien.) 

Die SchluBrundc vcreinigte die neun bcsten Siibelfecbter des 
Tages, und weon an Stelle des Bclgiers v. d. Neuckcr vielleicht 
auch dcr cine oder der andcre der vorher ausgeschicdencn Fecheer 
ebenso gut hiitte srehen ktlnnen, dem klcinen tapfcren Belgier, der 
mi e vcrbundenem Kopf in geradezu soldatischer Trcue immcr wieder 
zum Kampf antrat, ist ein Platz in dcr SchluBrunde zu gonnen. 

Marzi hat Kabos geschlagen, aber seine Niederlage gegen den sicb 
immcr wiedcr zu Encrgieleisrungcn besonderer Are aufraffenden 
Polen Sobik kostete ihm die GoldmedaiUe. Pineon, von dcm rnan 
soviel gesprocbcn batee, überzeugte nicbt. Gerey und Rajesanyi 
waren bcsser. 

Endrunde 
@ Kabos-Ungam 

<S> ~larzi-Italien 

(8 Gerey-Ungam 

7 Siege, 20 erh. Trelfer 

6 22 

6 

4. Rajesanyi-Ungam 5 
S. Pinton-Italien 5 
6. Gaudini-Icalien 3 
7. Sobik-Polen 2 
8. Loscrc-Osterrcich 2 
9. v. d. Ncucker-Belgien O 

26 

25 
28 
28 
34 
36 
40 

Harte man schon einmal nach dem Siege dcr Ungarn im Mann­
schafLsfcebtcn erlebe, dafl das festgefúgee Gebaudc des Kuppelsaals 
fast zu bcrstcn schicn von dem begeisrerten Bcifall und dem ,Huj, 
Jluj, Haiai"-Rufen der Ungarn, so wiederholte sich das nach dem 
Siege von Kabos in gleicber Wcise, und beide MaJe klang zum 
Abschlufl der feierliche Gesang der ungarischen Nationalhymne auf. 

In den 15 Kampfcagen wurden rund 4500 Gefechee ohne jeden 
Zwischenfall ausgetragen; die Zahl der gültigen Treffer liege bei 
23 0001 - Unsere Giistc waren von der Organisation begeiseere. 



OlYMPISCHES BOXTURNIER 
SELTEN sah roan einem boxsportlichen 

GroBereignis mit so hochgespannten 
Erwartungen entgegen wie diesem Tw:­

nler, nie wurden diese Erwartungen in so 
groBartiger Weise erfüllt, ja übertroffen! 

Es war ein T urnier der Superlative, 
lcistungs- wie ziffernmiillig. Boxkünscler und 
harte, zahe Natw:bw:schen kampften um 
den Sieg, und nur der wirklich Würdige 
erhielt den Lorbeer. Wer sich in Berlín in die SchluBrunde 
dw:chkampfte, der muBte über sehr viel Konnen und 
vor allem Harte verfügen. 

Die rechnerisch erfaBbare Schwere eines Turniers 
liegt in der Zahl der Bewerber. 1932 waren es 85, in 
Berlín 182. In Los Angeles sahen die Zuschauer 85 
Kampfe, in der Deutschlandhalle 172. 

Sechs Tage lang, vom Montag, dem 10. bis Sonnabend, 
dem 15. August ww:de geboxt. Um die Riesenzahl der 
Treffen überhaupt durchführen zu konneo, standeo 
wahrend der ersten drei Tage zwei Boxringe im Innen­
raum, in ihneo wurden an einem der drei V orkampftage 
48 Kampfe ausgetrageo. Die Gesamtzeit der Kampfe 
bis zum SchluBtage betragt ruad 26 Stunden. 

Die deurschen Boxer, die seit Jahren in den Liinder­
kampfen von Sieg zu Sieg eilen, eroberten eine ein­
deutige Spitzenstellung im Weltboxsport. Sie danken 
ihre Erfolge einer zielbewuBten, energischen Führung, 
die rechtzeitig erkannt hatte, worauf es ankam. Wir 
schickten eine Kampfstaffel in den Ring, die weniger 
nach technischem Konnen als vielmehr nach Harte und 

nie erlahmendem Kampfgeist ausgesucht 
war. Ein weiteres Geheimnis des deutschen 
Erfolges: Unsere ]ungen brauchten kein 
Gewicht zu machen, brauchten ihre Kraft 
nicht im Dampfbad zu vergeuden. Es war 
die standige Sensation beim allmorgend­
lichen Wiegen im olympischen Dorf, daB 
die deutschen Boxer, jeder an einem Riesen­
apfel knabbemd, auf die Waage kamen, 

der die übrigen wollvermummt entgegeufieberten. 
Bei Ausscheidungen nach dem ,k.o.-System" müssen 
soviele Vorkampfe ausgetragen werden, bis eine dw:ch 
,8" teilbare Bewerberzahl erreicht ist. In Berlín war 
es jedesmal die Schlüsselzahl 16, da in allen Klassen 
zwischen 16 und 32 Teilnehmer antraten. Diese Ein­
teilung wurde, der besseren Übersichtlichkeit halber, 
bei den nachstehenden Kampftabellen der einzelnen 
Klassen fallengelassen. 

Die V orkampfe 
FLIEGENGEWICHT 

25 ,Fliegen" und ihr Kaiset:l 
Fünfundzwanzig Flicgcngewícbtler traten an (in Los Angeles 

zwolfl) und untcr íbnen wareo die berühmtesten Namen der Welt. 
Fayaud, Lauric, Carlomagno und Nunag, so biefien vor Begínn des 
Turniers die Favoriteo - sic alle erreichten nicht die Endrunde! 
Als der grol3e Augenblick kam, als der Gong zum Eodkampf um 
,Goldeoe" und ,Silberne" rief, da standen zwci Jungcns im Ring, 
dereo N amen vorber wobl nur ihren Laodsleutcn bekanot waren: 

Die erfolgreicbeo deutscben Boxcr: (von links) Runge (Scbwcrgewicht), Vogt (Halbschwergewicbt), Murach (Weltcrgewicbt), 
Miocr uod Kai.ser (Flicgeogewicht) gewanncn zwci goldcne und zwei silbcrne Medaillcn; ebenso fiel die bronzcoe an Dcutschland. 
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DAS BOXTURNIER DER SUPERLATIVE IN D ·E R DE U T S CHLANDHALLE 

Der deutschc Boxer WiJii Kaiser 
gcwann die goldcne Mcdaille in der Fliegengewicbrsklasse. 

Matta-Italica uad Kaiser-Deutscblaad. Klein, kompakt, duakcl­
haarig, ein Narurburscbc mit Barenkriften der Italiener - groB, 
schlank und blond dcr Deutsche, dcr es sich in seinen Westfalen­
schiidel gesetzt batte, cücses Turnier zu gewinnen und dessen Kampfe 
in cüesen secbs Tagea cine eiazige Demonstration unbiiacüger 
Energic waren. Diescm kleincn Stiidtiscben Angcstellten aus Glad­
bcck war es vorbehaltea, den Bann zu brechen uad die ersrc Gold­
medaillc flir den deutscben Bo:xsport zu erobern. 

Dies warcn cüe Ergebnisse dcr crsten 12 Kampfe: 
Nakano-Japan schlug Savolaincn-Finnland u. P. 
Laurlc-USA , Bedzek-Tschecbei o. P. 
Berg-Hansco-Norwegen Russel-England n. P. 
Sobkowiak-Polen Cooper-Australicn k. o. 
Dcgryse-Bclgien Hallbcrg-Schweden k. o. 
Nuoag-Philippincn Penaitescu-Rumiinien o. P. 
K. Frcderiksen-Diincrnark Ciatti-Luxemburg n. P. 
Mana-It:tlien LambiJlion-Holland n. P. 
Sicgfried-Scbweiz Fayaud-Frankreicb n. P. 
Kaiser-Deutscbland Lopcz-CbiJe n. P. 
Passmore-Südafrika Mabmoud-Agypten n. P. 
Tric:wico-Uruguay Rodríguez-Pero kampflos 

Schon in scincm crstcn Kampf war also einer dcr ganz GroBcn, 
Gaston Fayaud, zweifachcr fraozosischcr und englischer Mcister, 
überraschend ausgeschiedcn. Er konnte sich míe der Recbrsaus!age 
des Schweizcrs Siegfried schlccbr abfindcn, cine Vcrwarnung gab 
ihm den Rest. Noch feblte cin andercr - Carlomagno-Argcntinien 
der cüe ungerade Losnummer crwischt battc und so zwei Tag~ 
karnpffrei blicb. Dcr Südamcrikancr scblug dann Nakano mit einer 
Übcrlcgenhcit, cüc dcm klcinen Japaner nur gestattete, cinc beispiel­
bafre Tapferkeit zu zcigcn. 

Am Abcnd des drittcn Tages begann cüe Ermittluag der Jetztcn 
Acht. La~ic k!impfre den Nor:vcger Bcrg-Hanscn durch wuchtige 
Scblagsencn 01cdcr und auch 1m Kampf Sobkowiak- Siegfried, 
den der Pole knapp fur sich eotschied, triumphierte cüe bcsserc 
Rechte. Frederikscn lieB sicb gegen den kleincn Kampfhahn Matta 
verleiteo, mitzukeilen, anstact sich auf scine bcsscre Linke zu stürzco. 
So wurde der Diinc ein Opfer dés ltalicncrs und gleich darauf blieb in 
ciner erbittertcn Schlacht ein weítercr ,Gebeimtip" auf der Strecke: 
Nuoag mufite dcm groBartigen Elao des Bclgiers Dcgryse wcichen. 
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Die letztcn Acht traten am Donncrstag nachmittag an. Der zwcitc 
Ring war verschwunden, aun vcrmochren die Zuschauer rnit un­
geteilter Aufmerksamkeit zu folgcn. Die kiimpferischc Encrgie 
Kaisers übcrwand auch Tricanico. Der Uruguayer boxte gl3nzcod, 
aber nicht wuchtig genug für den immer wicder anstürmenden 
Dcutschcn. Passmore .konnte den SchluBspurt Cadomagnos nichr 
durchstehen und am Abend schlug Laurie den tapfcren Sobkowiak 
in Grund uad Boden, gab sich dabei allerdings vbllig aus. Ganz 
knapp erhielr schlieBlich Marta den Sicg über Dcgryse, der, auf­
gerichtct boxead, Jcichter zu trcffcn war als der Kleine. 

Die letztcn Vicrl Kaiser JieJ3 Carlomagoo oicht zur Entwicklung 
kommen. Pausenlos drang er auf den Argcnúnier ein, ersrickte 
dessen Akrioncn schon im Kcimc und erfocht, wenn auch vollig 
erschopft, cinco übcraus klaren Sieg über den gcfürchteten Gegner. 
Wild kiimpfren Laude und .Matta um den Sicg. Zwei Runden Jan~ 
war das Gefecht offen, dann zcígte sich Amerikas Vcrtreter a m Ende 
scincr Kriifre, abgekampfr uod todmüde, uod als der Gong tontc, 
ging er soforr herüber :zu Marta, um ibn zum Siege zu bcglück­
wünscben. So kamen Kaiser und Marta in die Endrundc! 

BANTAMGEWICHT 
Wilsons dunkler Punkt: Sergo-Italicnl 

Das Bantam-Gcwicht stand van A bis Z im Zcichen des Maoncs, 
deo sie den ,Al. Brown dcr An1aceure" nanntcn. Der ricsenlangc, 
fast zcrbrccblich aussebcnde Neger Wilson, in dessen spinncn­
gleicben Armen unerborre Kriifte steckteo, schicn der souveriioc 
Beherrscher scincr Klasse, bis - dcr klcine Scrgo sich daran machtc, 
die Achillesfersc des Schwarzen zu linden. Er fand sic!- Die ersten 
En tscheidungen: 
Ortiz-Mexiko schlug Lacellcs-Caoada o. P. 
Barncs-England Dolczal-Tscbcchci n. P. 
Hannaa-Südafrika Huskoonen-Finnland o. P. 
Czortek-Polcn Bonnet-Frankrcich o. P. 
Srasch-Deutschland Gaspar-Rumiinien n. P. 
Larra.zabal-Pbilippineo V. Frcderikscn-Diincmark n. P. 
Pctrone-Uruguay de Moor-Holland n. P. 
Wilson-USA Gula-Argentinicn n. P. 
Hashioka-Japan Kummer-Schweiz n. P. 
Sergo-Italien Kubiniy-Ungam a. P. 
Cedcrbcrg-Schwedcn Marba-Osterreicb o. P. 
Comclis-Bclgien Vcrgara-Chilc n. P. 

Die Bantams harten es eilig, scbon am Dicnstagabcnd tricben sic 
ibr Turnicr wcitcr: Ortiz, ein groBer Boxcr, der stets saubcr und fair 
kiimpftc (das koante man nicht voo allen TeiJnehrncrn bebauptenl), 
erlitt in seinem sicgreichcn Kampf gegcn Barnes cine crhebliche 
Augenverlerzung. - Aller SicgwiUc balf Czortek wcoig gegcn den 
Boxkünstlcr Hanaan und nach groBcm Beginn schied daan Stasch 
gegen Larrazabal aus. Der Pbilippine hatte sich die Sache wohl cin­
facher vorgestellr, dcnn er begann langsam, und ersr als dcr Dcurschc 
in cüe zwcire Runde mit einem Puakcvorsprung kam, drcbre Larra­
zabal auf. ScblieBlicb wurde Stasch infolgc des bobeo Tempos un­
gcnau. Das mag die Richter bewogen habcn, dem E.'Coten den Sicg 

, zu geben. - Wilson harte rnit Petrone keine Mühe, so standcn cüc 
letztco Acht fesr l 

In einem der schonsren Kampfe des ganzeo Tumiers blieb Ortiz 
Sieger über Hannan. Vorher harte Sergo ganz knapp über Comelis 
gewonnen und Cederberg das Glück gcbabt, in Hashioka cinco 
guten Mann ohne jede Ringerfabrung zu treffen. - Viermal war 
Larra.zabal gcgcn Wilson am Boden, vicrmal stcllre cr sich mit vor­
bildlicbcr Tapferkcir wieder dem übcrlegenen Ncger, dann brach 
dcr Ringrichter ab. 

Die letztcn Vice k.'impftcn am Frcitagnachmitrag und abends. 
Scrgo lieB Cedcrberg kcinc Cbance. Decimal war dcr Scbwcdc, dcr 
am Kinn nichts vertriigt, angescblagcn. Er war der lebcndc Bc,veis 
daftir, wie wcit man sclbst in einem schwercn Turnicr mit etwas 
Glück kommen kann. - Alles boffre für Ortiz, abcr niemand wun­
dette sicb, als Wilson nach schwerem Kampf auch über Mexikos 
Verrreter die Oberhand bcbielt. Ortiz kampftc wie cin Berscrker, 
und seine zabllosen Korpcrscrien dürften denn aucb Sergo den Wcg 
zum Siege geebnet babeo, denn im SchluBkampf vermied der Neger 
pcinlichst alle KorperschHigc. Somic standen Wilson-USA und 
Sergo-Italien in der Endrundc! 

FEDERGEWICHT 
Argentíniens einziger Siegl 

Sicht man cücListc der lctzten Olympiasieger im Boxeo durcb, daan 
wird es verstiindlich, wan1m die Eingeweihten vonArgentinicn als der 
,Box-W'eltmacht" rcden. Auch in Berlín schien cüe groBe südameri­
kanische Sportnarion wiedcr vor bcdeutenden Erfolgco zu stehen: 
!vfit füofMann marschierten cüeArgentioier in cüe VorscbluBruade! 
Dann kam die Pecbserie - gleicb vier Mano blieben hiingcn uad 
nur der kleine Fedcrgewichtler Casanovas eroberte eioe Goldmcdaille. 



V ON FECHTENDEN BOXKONSTLERN UND ZAHEN NATURBURSCHEN 

In dicser erlesencn Gesellscbaft von drciund:G\vanzig grofi­
artigen Fedcrgewichtskonnern schlug sich unser Miner bis zum 
dritten Platz durch. Er zeigte darnit, daB jetzt auch - eodlich -
in den unterco Gcwichtsklassen mít uns zu rcchnen sci, da13 Kaiser 
allein keine Ausnabme bildet und daB die groBen Zciten der latci­
oiscben Boxoationcn vorbei sind. - Gleich der erstc Kampf war 
symbolhafr fúr die Inrcrnatiomlitiit dieses Turniers: Ein Ncger 
hoxte gcgcn cinco Japancrl 

Die crsten Kampfe: 

Arictta-Uruguay 
Trcadaway-England 
Karlsson-Finnland 
Lescrauwact-Bclgien 
Marquart-Canada 
Frigyes-Ungarn 
Mincr-Dcurschlaod 
Cattcral-Südafrika 
Nicolaas-Holland 
Seeberg-Estland 
Kara-USA 
Polus-Polen 

schlug Myama-Japan 
Farfanclli-Italien 
Gordoo-Neuseeland 
Zurflüb-Scbwciz 
Jelen-Tscbecbci 
Madsen-Danemark 
Khalil-Agypten 
\VIiltseheck-Osterreieh 
Islas Jimemenz-Mcxiko 
Bercchet-Rumanicn t 
Gabuco-Philippincn 
Valdez-Peru 

n. P. 
n. P. 
n. P. 
n. P. 
n. P. 
o. P. 
n. P. 
n. P. 
n. P. 
n . P. 
k. o. 

karnpflos 

Casanovas, dem die Gunst der Auslosung drei Ruhctagc schenkte 
( l ), sicgtc im ,.Handgalopp" übcr Karlsson und bintcrlie13 dabci 
cincn groBen Eindruck. - Der Ncgcr Arietta bcabsicbtigte aus 
irgeodeincm Grundc den langcn Trcadaway zu boxcn anstatr ihn zu 
6ghren: Sieger Treadaway. - Nicolaas vcrschlief einen Sieg gegen 
Cartera! und Kara hatte wenig Mübe mir dem Esren Seeberg. Dann 
sah man bangcn Herzens in den Ring, wo Mincr sich mit dem gefáhr­
lichcn, korpcrlich überlegcnen Belgier Lescrauwaet auseinander­
setzcn muBtc. Scbon nach ciner Minute warcn alle Bedenken ver­
flogcn l Aus allen Lagcn schlagend, wucbtete sich der kleinc Bres­
laucr immcr wieder auf den Belgier los, und als dieser blutend, zcr­
schlagcn, bis zum SchluBgong karn, ging er aufatmend in scinc Ecke. 
Die Riescnballe tobtc 1 

So waren die letzten Acht ohce allzu groBe Überrasebungen 
festRestellt - sofern man nieht Miners groBartiges Abscbneideo 
als Übcrraschung werten will. Aber es sollte noch besser kommcnl 
Einen Tag spater, am Donncrstag, trat Miner gegen Trcadaway an. 
Wir boffrcn wcnig fúr Micer, aber wie zog sich dcr Kleine aus dcr 
Aff'árel Die Linke des Britcn überwand er, indem er den Gegner 
ansprang, im Nahkampf und in der Halbdistanz knallte cr wütcod 
zu und als Tréadaway cinco Schwachemoment hatte und hielt, kam 
die fallige Verwarnung und damit war scin Schicksal besiegelt. -
Casanovas spielte nur mit dem wackeren Polus, mit Glück sicgte der 
Uogar Frigyes über Marquart, desscn Kampf cigentlich besscr 
ge6el. In ganz groBem Stil schlug dann Catteral den guten Kara, 
dem das Turnier doch zu schwer wurde. Kara war vollig aus­
gepumpt und am Ende seiner Krafte. 

Miner, Catteral, Casanovas und Frigyes hicBen also die letzten 
Vier und nun, als uoser kleiner Kampfhahc in Cattcral wiedcr cinco 
korpedicb übcrlegenen Mann traf, war es um iba gesebcben. Dcr 
.,Springbock" harte aufgepaBt! 
Rückwartsgebcnd legte er mit der 
Linken Sperrfcucr, licB Miner nicht 
in den Nahkampf und bolte sich in 
derScbluBrundc ganz knappe Vortcilc 
d~,;rcb seine vollendete Recbte.-Casa­
novas nahm den Ungarn nicht ernst. 
Er bm.-re vcrhalten und legre in der 
dritten Rundc die notwendigen Sieg­
punkte zu. Endrunde: Casanovas­
A,gentinicngegen Catteral-Südafrika. 

LEICHTGEWICHT 
Triumph der Harte 
Wenn man cine Gewicbtsklassc 

besondcrs auszeicbnen würde, das 
Leichtgewicht erbielte zweifellos den 
Lorbeer. In keiner andereo Klasse 
war das Konncn der Bewerber so 
überzeugend, die Leisrung der Siegcr 
so groB! ] edcn Tag wechselte der Fa­
vorit, an jcdem Tage erschien cin 
anderer der Krone würdiger, bis dann 
zum SchluB ein Mano mit zwei 
klaffendcn Wundcn ao den Augen­
brauen in den Riug ging und siegte: 

und seine Nicbtacbtung eigener Bcschwcrden mutetcn geradczu 
hcroiscb anl So begann es: 

Stcpulov-Estland schlug Wollschcidt-Lu.xemburg n. P. 
Padilla-Philippincn Schmcdes-Deutschland o. P. 
Kajnar-Polcn Aupctit-Frankreich n. P. 
Nagamatsu-Japan Chytcy-Tscbcchci disqu. 
Kosta-Agyptcn Raseobcrg-Hollaod n. P. 
Lillo-Chile Hamilton Brown-Südafrika o. P. 
Dcwintcr-Belgien Swatoscb-Osterreich o. P. 
Scrivani-USA Simpson-England n. P. 
Agrcn-Schwcdcn Dclgado-Mcxiko n. P. 
Olivcr-Argentinicn Fisher-Ncuseeland n. P. 
Kops-Danemark Haughen-Norwegeo o. P. 
Harangi-Ungarn Seldel-Schwciz o. P. 
Facchin-Italien David-Rumlinien o. P. 

Grenzenlose Enttauschung, als unscr guter Schmedes gleich beim 
crsten Kampf ausschied. Er gab die erstc Runde ab, war in der 
zweiteo am Boden uod so nutzte aucb sein verzweifelter Schhill­
spurt nichts mehr. Faccbin-Iralicn hatte das Pcch, nun glcich auf 
Agren zu stoBcn und scbied aus. - Wie Scbmedes wurde auch 
Kajnar-Polen cíe Opfer des schcellco Starts von Padilla. Als Kajnar 
sicb eingescbosscn batte, war es zu spat. - Der starke und eiskalte 
Stepulov fertigte dann Nagamatsu hocb ab und trat damit in den 
Kreis der eogeren Bewerbcr, dcr Jctztcn Acbt, zu dcocn nach wundcr­
vollem und dramatiscbcm Kampf noch Scrivani kam, der zwar den 
Belgier Dcwintcr schlug, aber an bcidcn Augco vcrlctzt wurdc. 

Knapp war der Sieg des ha.rtcn Dancn Kops übcr Oliver-Argeo­
tinien. Beide warcn am Boden! -Padilla war mit seioen Kraften 
am Ende, als Harangi ihc schon in der ersteo Runde dreimal am 
Kinn traf. Obwohl zum SchluB aucb der Ungar noeb in Gefabr kam, 
- er hielt den Sieg scbon fest in Han den 1 Diese Donnerstag­
Kampfc waren ciner immer erregender als der andere, abcr die 
Krooung erfubr dcr Abeod erst durch Scrivani-Agren. Der 
Amerikaner giog trotz seiuer Verletzungcn mit Todesmut auf den 
groBeren und stiirkeren Scbweden Jos. Agren punktete die crste 
Ruede und keilte daoo mit, daB die Fetzeo Bogenl Nicbts half dem 
tapferen USA-Boy, er muBte zurück, er war fcrtig und Agren bieB 
der groBe Sieger. Einroütig wurde der Schwede dcr Favorit für die 
,Goldene". Er blieb es nur- bis zum niichstcn Kampf! Als Lillo­
Chile, der an diesem Tage zweimal in den Riug muBtc ( l ), von 
Stepulov koapp ausgepunktet wurde, staodcn in Kops-Harangi 
und Stepulov-Agrcn die letztcn Vícr fcst. 

Niernand glaubte an den vedetzteo Harangi gegen einen Kops, 
der Argentiniens Vertrcter Olíver schlug. Aber Kops war oicht 
mehr so frisch, der Ungar dagegen kampfte mit ungcahntem Feuer. 
Trotz einer oeuerlichen Augenverletzung sehlug er sich heldcnhafr 
und blieb klar dcr Bessere. -Oboe jeden Respekt vor Agrens bis­
herigen Leistungen ging StepuJov in die Schlacht. Der Este schieo 
frischer, wabrend Agren seine groBartige Vortagsleistung nicht 
wiederholen konnte. So hieBen die Endrundengcgner Harangi­
Ungarn und Stepulov;Estland, und wcnn einer oun behauptcn will, 
er habc das sehon immer gesagt, dann lacben wir ibn tüchtig aus! 

Harangi-Uogam. Er war derHartcste, 
Widcrstandsfahigste dieses sehwer­
sten Turniers, sein Kampferhcrz 

Momcnt aus dem Weltergewichtskampf zwisehen dern Frnnzosen Tritz und dem Philippinen 
Cascro; Tritz siegtc und ;wurde spater von dem Deutscben Muracb aus dem Wettbewerb geworfen. 
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BElM BOXTURNIER GEHORT ZUM ERFO LG AUCH GLÜCK 

WELTERGEWICHT 
Suomis erster Boxsieg 

Mit all dem Emst und der Methodik, wclche ihrc Uufer aus· 
zeichnet, betreíben Finnlands Sponter auch das Boxen. Bei allen 
rinncn - und bei den Japanern -, die in Berlín in den Ring kamen, 
lieB sich cine mübclosc Bcherrschung alles Techniscben fesrstellen. 
Küht, klarblickcnd und meist auch mit gehorigcr Schlagkraft ver­
~ehen, maogelre es den Sohnen Suomis beim Boxturnier lediglich 
an internationalcr Erfahrung, wie sie allein cin rc~cr Freuodschafts­
hetricb mit den sti!rksten europaischen BOlmationcn schaffco kann. 
Jn Los Angeles war dcr Finne Ahlberg Dritter im Weltergewicht, 
in Berlín gewann scin Landsrnann Suvio in dicscr Klasse die 
,.Gotdene". Das war Suomis erster Olympia-Boxcrfolg und wenn 
nicht alles tiiuscht, so werden weitcre fotgcnt Die JGimpfe: 
Tritz-Frankrcich schlug Costanzo-Uruguay disqu. 
Rutecki-USA Camyrec-Canada n. P. 
Mandi-Ungarn , Pittori-Itatien o. P. 
Suvio-Finntand ,. Ri Kaikan-Japan o. P. 
Cook-Australicn Pisarsk.i-Polcn n. P. 
Rodriguez-Argentinien , Radi-Tschcchei n. P. 
Andrcasen-Norwegen Ballado-Mcxiko n. P. 
Petersen-Diinemark Giaverini-Chilc o. P. 
Murach-Deurschland Pack-England o. P. 
11. Dekkers-Holland Deriddee-Bctgien o. P. 
Castro-Phitippinen Sancassiani-Luxemburg n. P. 
Arbuthnort-Neusecland , Flores-Peru kampflos 

Eine Rcihc merkwürdigcr Entscbeidungen kennzcichnete deo 
Beginn des Welrcrgcwichts-Turniers, welches so schncll vorwarrs­
gctrieben wurde, daB am Abcnd des zweiten Tagcs, also am Dicns­
tag, bercitS die letztcn Acht feststanden. Am Nachrnittag harte 
Tritz-Frankrcich, der damit innerhalb von 24 Srunden zum zweiten 
Mate amrcten muBte, den Schweizcr Gricb (ungerade Losnummer) 
cinwandfrei gescblagen. -1\landi-Uogarn war gegen Rutecki io dcr 
ersten Runde am Boden und erhielt in der ScbluBrunde cinc Ver­
warnung. Dennoch bekam cr den Sieg. -Su vio schlug hiirter als dcr 
tcchnisch gleichwertigc Australier Cook, dcr zum SchluB klar 
geschlagcn war. - Rodriguez bekiimpfte den Ncuscctander Amuth­
nott nicht immcr sehr saubcr. Seine groBere Kraft und Energic gabcn 
ihm dann doch den Sicg, und zum SchluB bewertctcn die Ricbter 
Petersens genauere Trelfer hohcr als die hiirterc Arheit von 
Aodrcasen-Norwegen. 

.Murach trat am Donnerstagnachrnittag gegen Dckkers an und 
zerschlug den Nicderllnder schwer. Nichts konntc Dekkers dem 
immer wiedcr anstürmcndcn Deurschen entgegensetzen und in sehr 
schlechter Vcrfassung htirte er den SchluBgong. - Immcr besser 
wurdc Tritz-Frankrcich, dcr den ziemlich stillos boxendcn Filipino 
Castro aus dcm Rcnncn warf. Am Abend war es dnnn u m den wiedcr 
sebe unsaubcr kampfcndcn Mandí gcschehen. Als Suvio Ernst 
machte, hatee der Magyarc nur noch scinc Dcckung und eioe groBe 
Kiste voller Tricks. - Hin und ber wogte die Schlacht zwiscben 
Petcr.~en und Rodríguez, bis dann der Danc kurz vor SchluB mit 
der Rechten durchkam und das Halbblut taumclnd und haltend im 
Ring stand. So warcn Murach-Tritz und Su vio-Peterscn die 
Erwiihlten dcr VorschtuBrunde. 

Der Frcit.'lg hielt, was er versprachl Murach kampfte zu ver­
wirrend, schlug zu hart fúr Tritz, dcm seinc ktarcre Tcchnik gegen 
den in Rechtsauslagc nngrcifcnden DeutSchcn nichts oützte. lmmer 
schnellcr wurdc das Gcfecht, und io dcr dritten Rundc hatte dcr 
Schatkce den tapfcren Frnnzosen niedergckiimpft. - Pctersen bot 
gcgcn den starkeo Suvio cine wundervollc Energicleistung, aber 
was nützte alle Tapfcrkeit gegeo die Schlagkraft uod groBartige 
Übersicht des Finnen! Als dcr Kampf aus war, gab es übcr Suvios 
Sicg keinen Zweifel. Su vio- ~1urach io dcr Endrundc 1 

MITTELGEWICHT 
Despeaux, die gro3e Überraschungl 

Mit einer groBcn Iioffnung ging Deutschland gerade in das 
Tumicr der l\tittctgewichder: Baumgarten! Der Hamburger schlug 
sich dcno aucb hervorrngend, abcr er wurde das Opfer cines 
Bcsscrcn. Urwücbsigc Schtagkraft und ein angeborencr fcincr 
boxcriseber Instinkt machtcn den Norweger Tillcr bald zum 
Schrceken seiner Gcwichtsklassc. Und trotzdcm, nuch cr fand :;cinco 
Bczwinger - zum SchtuB zeigte es sich, daB Dcspcaux die besscrcn 
Reserven hattc. Wicder cinmal brachte bcim Box-Olympia cin 
Franzose die Übcrraschung. Die erstcn Entscheidungen: 
Baumgarten-Deutschland schlug Flury-Schweiz n. P. 
Tiller-Norwegen , Peltz-Südafrika n. P. 
Shrimpton-England Chin-Kuei-Ti-China k. o. 
G. Dekkcrs-Holland Andreasscn-Dancmark n. P. 
Vill"lrcai-Argeorinieo Zehetmaycr-Osterrcich n. P. 
Htubes-Tschechei Szigeti-Ungarn n. P. 
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Despeaux-Frankrcich schlug Bregliaoo-Uruguay n. P. 
Clark-USA Ahlberg-Finntand n. P. 
Chmíelewsk.i-Poten ,. Deschryvcr-Belgien n. P. 

Bcmcrkenswert war dee Kampf Sbrimpton-Chin t Der Brite 
schlug nach, Chin muBte sich ausziihten tassen. Der Ringrichter 
disqualifizierte Shrimpton und crst am nachsten Tage wurde das 
Urteil in ,Siegcr durch k. o.: Shrimpton t" abgciíndert. - Baum­
garteo muBte bald wieder in den Riog und konnte gegen Totti­
Italien, dcr ,ungeradc" war, gar nicht so rccht in Schwung kommen. 
Immcrhio hatte cr immcc knapp das bcsscre Ende und siegte ein­
wandfrci. Shrimpton wuBtc mit dcm geschcnktcn Sicg nichts anzu­
fangen. DaB ce kcin Engcl ist, bcwiesen zwei Verwarnungcn im 
Kampf gegen Tiller. Dcr hartschlagende Norwcgcr war dcm Briten 
in jcdcr Hiosicht überlcgcn und siegtc bclicbig hoch. 

Den Tanz der tetzten Acht begannen Villarcal und Dekkers. Dcr 
Holliinder, die gro& Hoffnung scincr Landslcute, kimpfte verzwei­
felt und aufopfcrungsvoll, - deo Sicg bckam dee Argentinierl -
In Bombenform übcrfuhr Despcaux, der immcr bc.c;seee Leistungen 
zeigtc, den Tschcchen Ilrubcs und am Abend des Donnerstag kam 
dann di e Schlacht der MittclgcwichtskL'Issc: Chmiclcwski- Ciar k. 
Dcr als hober Favorit startcndc USA-Neger crzielte glcich nach 
Beginn cinco Niederschtag und noch cin zwcitcs Mal muBtc dcr 
Pote in der ersten Runde herunter, aber dann drchte cr den SpicB 
um, und trotzdem er vom Ringricbter zu Rccht zwei Verwarnungen 
erhielt, gcwann er nach wildem und drarnatischem Kampf nacb 
Punkten. - Tillcr schtug danach unsercn Baumgarten ganz knapp. 
Der Dcutsche kam wicder schwer in Fahrt, und diese Schwache 
nutzte dcr recht gute Tiller zu einem knappcn Vorsprung, den cr 
bis zum SchluB haltcn konnte. 

Despcaux-Villa real und Tiller -Chmiclcwskit Dcr Franzose war 
vomcrstcnAugcnblick wiedcr im Bilde,lciimpftc mit ungeheuremElan 
und gab nicht eioe Sckundc lang das Heft aus dcr Hand. So schied e in 
weircrcr Argentinier aus. - Chmielewsk.i, ausgcpumpt von seincr 
Schtacht gcgcn Clark, war gcgen Tillee wohl cin halbes Dutzend 
Male am Boden. Dcr Norwcger gcwann spielcnd leicht und sah wie 
der sichcre Turniersieger aus. Weoige glaubtcn an cinc Chancc für 
Despcaux, aber man harte den Kampfgcist des F ranzosen untersch.'itzt t 

HALBSCHWERGEWICHT 
Man muB auch Glück habcnl 

Als l\fichclot seinen Kampf gegen Vogt gcwnnn, da wuBte man, 
daB kein Unwürdiger die ,Gotdeoc" der llatbschwergewicbtlcr 
crobcrtc. Wenn rnan aber dem sympathischen Franzoscn Konnen 
bescheinigt, dann muB man ihm auch - Glück beschcinigcn, denn 
Michelot merkte schr wcnig von dem ,.schwcr.;ten Turnier alter 
Zeircn"t Er hattc durch die Zurückziebung des Peruaners Quiroz 
erst am vierten Tagc nnzurreten und war dadurch natürlich nm 
SchluBtage der Frischcrc. Die freudigc Ühcrraschung war dce 
Schncid unsercs ats pomndig vcrscbrieenen Vcrtrctcrs Vogt-Hamburg. 
Am Montag begannen die Erstcn: 
Holm-Diinetnark schlug Schweifer-Osterrcich o. P. 
Fock-Holland \'<lang-Yun-Lan-China o. P. 
Harley-Australien van Büren-Schwciz n. P. 
Havelka-Tschechei Goffaux-Belgien n. P. 
Leibbrandt-Südafrika Johnson-Norwegen o. p. 
Amin-Agyptcn Vinciquera-USA o. P. 
Risigtionc-Argeotinieo Graser-Luxcmburg o. P. 
Griffin-England ., Adipc-Uruguay o. P. 
Koivunco-Finnland Shank-Canadn o. P. 
Vogt-DeutSchland Bolzan-ltaticn o. P. 

Ohne groBcre Aufregungcn kam es dann durch Sicge voo Hotm 
über Fock, Havelka über Harley und Leibbrandt über Amín zue 
Fesrstcllung der lctzten Acht. Hice grilf Michclot zum erstcn MaJe 
cin, und nls crfahrener, mit allen Wassern gewaschener Turnicr­
kiimpfer legre der Franzose gegen Holm nur soviel zu, wie ce geradc 
zum Siegc brauchtc. Leibbrandt hielt deo übceraschcod weit nach 
vorn gckommencn Tschcchen Havelka jedcrzcit sichcr und mit 
scinem Siege übcr den Englandcr Griffin hauc Risigtione-Argen­
tinien das in diesem Turnier Jcidee so hiiufige ,.Richterglück"t 
Scbweren Kampf gab es bei Koivunen- Vogt. Der Hamburgce 
wae wirklicb nicbt wicdcrzuerkennen, die Gro& dcr Aufgabe harte 
Wundee gewirkt. Er gab nicht cinc Sekunde Ruhe und fightetc den 
starkcn Fionen in Grund und Bodcn! 

\'ogt-Risigtione und Michelot-Leibbrandt. Auch das Tcmpc­
rament des ideal gcbautcn Argentiniers konntc den Norddeutschen 
n icht bccindrucken. Es ging in dieser erbitterten Scblacht buch­
stnblich Auge um Auge, Zahn um Zahn. Vogts Rechte war bessee 
und kam hiiu6gcr, so gab es an seinem Sicgc kcinerlci Zweifcl. -
Eioe Mcisterleistung Miehelotst Unaufflillig, aber zidbewuBt kampftc 
sich der Franzosc Schritt fur Schritt in Front und als cr beim gewal­
tigen Endspurt Leibbrandt's noch Reserven hatte, war es um den 
favorisicrtcn Südafrikaner gescheben: Michdot war der Gegner 
von Vogt in dcr Eodrundct Das muBte cine Delik:uesse wcrden. 
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FAST UNERTRAGLlCH 1ST DIE SPANNUNG BE! DEN ENDKAMPFEN 

SCHWERGE WICHT 

Die Kroouog cines 
Sportlerlebens 

Das ,Boxwunder" nennt die Fach­
\velt den langen Schwergewichtler 
Hcrbert Rungc aus Elberfcld. Dieser 
Grcnadicr des Boxrings besitzt cine 
aullergewóhnlichc Veranlagung, ist 
schneU, hart und vcrsreht :¡;u boxeo 
ohne dahci die Reehte zu vernach­
Hissigen. Seit)abrcn ging sein gaozes 
Streben auf olympischcn Sieg. AUe 
privaren Wünsche, allc beruflichen 
Jnteresscn muBrcn zurückstehen, und 
kurz vor den Spiclen war Runge so 
Uber-'eugt von seinem Sicg, daB es 
die M6glichkeit einer Niederlage für 
ihn gar nicht gab. Er scbaffte es, wcil 
er es eben schnffen wollte, trot'¿ der 
Gegncrschafr von hochster Klasscl 
Als cr scincn crsten Kampf bestritt, 
war seine Energie so gewaltig, sein 
Siegwilleso unziihmbar, daR schoo die 
erste Rechte nach 20 Sekunden die 
Entscheidung brachte, und dcm niich­
stcn Gcgncr vcrweigcne cr den bei 
Bcginn der 3. Runde üblichen Handc­
druck: Keinc Marzchcn, weon es um 
olympischen Si.-g geht! 

Dramatik beim Boxtumier: Viermnl war Larmzabal am Boden, viermal stellte er sicb wieder 
dem überlegeoeo Sieger Wilson (USA), dann bmch der Ringricbter deo ungleichen Kampf ab. 

Sruart-England schlug van Bemmel-Holland n. P. 
LoveU-Argentinicn Hermannsen-Dancmark o. P. 
Feans-Uruguay Pilar-Polen n. P. 
Toussaim-Luxemburg Lutz-Osrerreich o. P. 
Niclsen-Norwegcn Marri-Schweiz disqu. 
Tandberg-Schweden Oliver-USA o. P. 
Nagy-Ungam Robbe-Bclgien n. P. 
Runge-Dcutschland Kuss-Tschechoslowakei k. o. 
Stuart-England de l\farchi-Italien n. P. 

Damit sranden die lctztcn Acht bcreits fest. Die jetzt folgcndcn 
Kampfc waren han, die Ergebnissc eiodeutigl In der zweitcn Runde 
schlug der gefürcbtetc Lovell Feans-Uruguay k. o. und in der glei­
chcn Rundc muBtc dcr Ringricbter die Schlacht Nielsen-Toussaint 
zugunstcn des Norwegcrs abbrecben. Ganz knapp siegte der erfah­
rcne Nngy übcr Schwedens blutjungen Vertreter Tandberg,- dann 

kam der Kampf des Tages: Runge-Stuarr! Der Londoner Fcuer­
wcbrmaon war in der Reichweite ctwas benachteili~, veñu~c dafür 
aber über einen schier unerscbopflichcn Vorrat an Tricks. Runge 
brachte die erste Runde durch bessere Linksarbeit knapp an sich, 
hielt die zweite offen und kiimpfte sich in der dritten durch einen 
gewaltigen SchluBspurt, bei dem seine schwere Rcchte cine gewich­
tige Rolle spieltc, k lar in Front. Sein Sieg loste donnemdcn Jubel ausl 

Loveli-Niclsen uod Runge-Nagy! Der riesige LoveU ging 
stürmiseh auf den Norweger los und - wurde voo einer schwercn 
Rcchten erwischt. Taumelnd, wankeod bezwaog er dje Schwachc, 
drang immcr wiedcr auf Nielsen cío, der auf dcm Rückzug war, 
nber schon kontcrtc. Erst die SchluBrunde brachtc ein Nachlasscn 
des Nordliindcrs, dcr beim Gong gemde am Bodco war und hoch 
vcrlor. - Runge kam kampflos in die Endrunde, deon Nagy konntc 
wcgcn cincr Verlctzung nicbt weiter. Also doch: Loveli-Rungel 

Die Endkampfe 
WIE DEUTSCHLAND S BOXER DIE MEDAILLEN ERKAMPFTEN 

Am Sonnabend, dem 15. August, war die schone 
Dcutschlandhalle restlos ausverkauft. Über 20 000 Men­
schcn warcn da, drangten sich in den Gangen, hockteo 
auf den Treppen und verbreiteten die unertragliche Span­
nung des olympischcn Endkampfes. Nach einigeo 
Kampfen uro den dritten Platz - die meisten verzich­
teten - bestiegen die Fliegengewichtler den Ring. 

F li egengew icht: 
l\ia t t a- 1 ta 1 i en -Kaiser- De u ts eh 1 and. Sofort 

übernahm Kaiser den Angriff. Immer wieder rollten seine 
Attacken vor, wiihrend sich Matta auf Kootern verlegte, 
aber ungenau war. \\'"'citer vcrschiirfte der Deutschc das 
Tempo, pausenlos schlug er zu, draogte den Italiener 
mit dem Korper ab, \VÜhlte im Nahkampf, unterminiertc 
den an bciden Augen verletzten Gegner vollig. Marta 
wurdc unsauber, er mu13te ermahot werden und begann 
dann nachzulassen. So erkampfte Kaiser die erstc 
,Goldcne" für Dcutschlands Boxsport! 
@ Kaiser- Deutscbland, @ Matta- Italien, 
(8) Laurie-USA. 

Bantamgcwicbt: 
W il son- USA -Ser go-l tali en. Der nc:1ge 

Ncgcr bcgano vorsichtig, deckte besooders die Korper­
particn gut ab, wiihrend der um eincn guten Kopf kleincre 
ltaJícner seio Hcil in schnellen Feuerüberfállen suchte. 

Erste Runde gleichauf, dann legte Sergo Ternpo zu, kam 
immer wieder in Offensiven durch den Ring gesrürrnt 
uod Wilson mul3te zurück. In der dritten Runde wollte 
der Neger losgehen, aber da machte er die Beobachtung, 
dal3 er den Gegoer unterschiitzt batte. Sergo kampftc wic 
ein Teufel, ging ungedeckt in Wilsons Sperrfeuer hlnein 
und unter dem Toben des Hauses eroberte er sich eiocn 
herrlichen Sieg. Wilson war zum SchluB schwer geschlagen 1 
@ Sergo-Italien, (S) Wilson- USA, re Ortiz-11 exiko. 

Federgewicht: 
Casan ovas- Argeotinien- Catterall- Süd­

a f r i k a. Es war eine schwere Schlacht zweier fast gleich­
wertiger Konocr und nur ganz knapp gewano der Argen­
tinicr zum Schlufi die Oberhaod. Seine Hakenserien saBen 
genauer und macheen die entscheidenden Punktel 
@ Casanovas-Argeotinien, (5) Catterall-Süd­
afr i ka, ,a Mi nc r- De u tschlan d. 

Leichtgewicht: 
Stcpulov-Estland- Harangí-rngarn. Stepulov 

bcgann in scincm schonen, klaren Stil und traf den mit 
schwcrcn V crlctzungen überdenAugenantretenden Uogarn 
gut. Harangi, blutcnd und mit vor Schmcrzcn verzoge­
ncm Gesicht, halbblind, nahm erst in der zweiten Runde 
denKampf richtig a uf. Er wühlte sich unaufhaltsam in Front 
und da der Este spater zwei Verwarouogen nehmen mufite, 



H E R B E R T R U N G E, DER GRENAD I ER DES BOXRINGES 

Der deutsche Olympiasicgec im Scbwecgewicht, Hcrbert Runge- Elberfeld in scincm schwcccn Kampf gegen Lovdl-Acgcntinicn. 

diktierte bald Harangi das Kampfgesehehen. Das ,Huj, 
Huj, Haial" tobte nur so dureh die Halle, als der Magyare 
die letzte Minute fightend hinter dem Gegner herzog 1 
@ Harangi- Ungarn, @ Stepulov- Estland, 
<al Agren-Sehweden. 

Weltergewieht: 
Muraeh- Deutsehland- Su vio- Finnland. 

Kalt und unbewegt hielt der Finne dem ersten Ansturm 
Murachs stand. Er gab dem Deutschcn ruhig das Feld 
frei, nahm mit stoiseher Ruhe und glanzender Übersieht 
die sehweren Linken des Westfalen und wartete auf seine 
Konterehanee. Diese ka m Mittc der zweiten Runde: Ein 
hartcr und genaucr Rechter sauste an das Kinn Murachs, 
der nun ungenau zu werden begann. Immer wieder 
kamen die Treffer Suvios durch, Muraeh war sogar kurz 
am Boden und zum SchluB ausgepumpt. Klarer Sieg des 
Finnen, der eine grol3e Überraschung darstelltl 
@ Suvio-Finnland, <S> Muraeh-Deutschland, 
<8t Pe tersen-Dan e mar k. 

Mittelgewieht: 
Despeaux-Frankreieh- Tillcr-Norwegen. 

Despcau.'C pal3te miiehtig auf, um keine der reehteo Bom­
beo des Norwegers einzufangen uod so sah man vor­
wiegcod Distaozkampf. Um ein kleines ist bei Sehlag­
wechscln der Fraozosc sehneller, der langsam das Tempo 
foreiert, sein Feuer vorwicgend auf den Korper verlegt 
und zum Schlul3 den Kampf fest in der Hand hatte, als 
TiJler naehzulassen begann. Im franzosisehen Lager 
hcrrschte grol3er und bereehtigter J ubell 
@ Dcspeaux-Frankreicb, @Tiller-Norwegen, 
(¡) Villa re a l-Ar gen tinien. 
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H al bseh wergew ieht: 

V o g t- D e u t se b 1 a n d -Mi eh e 1 o t- F r a n k re i e h. 
Vogt begann seine überlegene Reichweitc auszuspieleo, 
kam links und reehts fast naeh Gefallen dureh und braehte 
die erste Runde hoeh an sieh. Dann beging er den Fehler, 
in der zweiten Runde die Entseheidung zu suchen, anstatt 
den alteo Fuehs Miehelot weite.r zu ,boxeo", und aun 
geriet er sehr sehnell ins Hintertteffen. Zwei ,Verwar­
nungen" kamen hinzu, und aueh ein schoner SehluB­
spurt, der den Fraozosen an den Rand des k. o. braehte, 
half niehts : Roger Miehelot wurde zum Sieger. erklart. 
Er erhielt den Sieg buehstablich gesehenktl 

@ Michelot-Frankreich, @Vogt-Dcutschland, 
® Risiglione-Argentinien. 

Sehwergewieht: 

Lovell-Ar gen tinicn-R unge-Deu tschland. 
Bcidc gleich grol3 und gleich stark, gaben sie voo der 
ersten Sekunde keinen Pardon. Rungc wollte nur Ver­
niehtuog des Gegners, keilte wütend und mu13te aueh 
selbst einsteeken. Erst in der 2weiten Runde, als ein 
kracheoder Rechter den Punkt des Argentiniers traf, 
winkte der Sieg: Lovell mu13te zu Bodeo, wurde vom 
Gong gerettet und hiclt sieh nur noeh mit graben Un­
sportlichkeiten. Runge hatte Billwunden an der Sehulter, 
aber zwei Ermahnungen des Ringriehters galten dem 
Deutschen. Bis zum Gongschlag drang unser Mann auf 
den argentinisehen Riesen ein, und es gab bei gerechter 
Beurteiluog an seinem Siege keinen Zweifell 
@ Runge- Deutschlaod, <S> Lovell- Argen­
tinien, ® Nielsen-Norwegen. 



RINGEN 
D

IE überwaltigenden deutschen Erfolge bei den 
Olympischen Spieleo 1936 werden von vieleo 
damit begründct, daf3 unsere Leute die besondereo 

Günstlinge der Glücksgottin gewesen seico. Dies mag 
richtig sein. Fest steht aber jedenfalls, daf3 wio auch ibrer 
grofien Gegenspielerin, der Gotcin des Schicksals, in 
reichem Maf3e Tribut gezollt babeo. 

Wohl das trefflichste Beispiel einer vom Pech verfolgten 
Mannschaft sind die deutschen Ringer. So unwahrschein­
lich es einem Laico vorkomrnen mag -, gerade beim 
Ringkampf, der als ureigener und natürlicher Zweikampf 
Mann gegen Mann schon seinem Wesen nach keinen 
Zweifel über Sieger u.nd Besiegten aufkommen lassen 
sollte, losen manche Eotscheidungen des Kampfrichters, 
aholich wie beim Boxeo, grof3e Unzufriedenheit, ja wahre 
Tumultszenen unter dem Publikum aus. Dies wird sich 
nie vermeiden Jasseo, solange roan die Punktwertung 
als Hilfsmittel zur Feststellung des Siegers beibehalt. 
Da roan aber unmoglich einerseits jedes Gegoerpaar 
folange ringen lassen kann, bis einem der oft ganz 
gleichwertigeo Kampfer ein Schultersieg gelingt oder 
der andere erschopft zu Boden sinkt, andererseits bei 
einer Anzahl von 15 bis 20 Teilnehmern in jeder Gewichts­
klasse auch nicht jeden mit jedem klimpfen Jassen kann, 
muf3 roan die zwcifache FehlerqueiJe der Punktwertuog 
mit in Ka uf oehmen: einmal die Beurteilung der bessereo 
Leistung cines Ringers im einzelnen Kampf nacb Gut­
punhen, zuro anderen die Placierung der einzelnen Kamp­
fer untereinander nach FeWpuohen, wobei die Paarungen 
für die erste Runde durch Auslosen bestimmt werden. 

So entscbeidet oft nicht ein gewisses 
Konnen, sondern ein günstiges Los am 
Anfang oder ein auch nur angedeuteter 
Griff. Als den glücklichsten Mano der 
ganzen Ringerkonkurrenz in dieser Hin­
sicht kann man wohl den Türken Erkan be­
zeicboen, der im Fcdergewicht (griechisch­
rom. Stil) in der ersten Ruode durch Auf­
gabe seines Gegners, in der zweiten Runde 
kampffrei (bei ungerader Teilnehmerzahl 
ist in jeder Ruode ein Mano oboe Gegner) 
zu leichten Siegen kam, in den folgenden 
drei Runden mit keinem der drei Kanonen 
dieser K.lasse sondeen mit wohl den 
scbwachsten Konkurrenten zusammentraf, 
uro erst in der sechsten Runde von dem 
um cine K.lasse besseren Reini (Finnland) 
ganz überlegen besiegt zu werden, wodurch 
er erst insgesamt 4 Feblpuokte erhielt 
und damit a u eh noch vor Karlsson (Schweden) und Hering 
(DeutscWand), die er nie und nimmer hatte besiegen 
konnen, die Goldmedaille errang. Und wer war dcr groBte 
Pechvogel unter den Ringern ? Zweifellos der Deutsche 
Nettesheim, den im Leicbtgewicht (griechisch-rom. Stil) 
das Los gleich mit de m spateren Sieger, Koskela (Finnlaod) 
zusammeoführte, wobei sicb nach einem ausgeglichenen 
Kampf zwei Punktrichtcr für den Finnen, einer für 
den Deutschen entschieden, der dann in der zweiten 
Runde mit einem leichteren Gegner zusammengetroffen 
ware, aber durch cine nochmaüge Umstellung infolge 
Rücktritts cines Konkurrenten sich mit dem Olympiasieger 
von 1928 und mehrfacben Europameister Vali (Estland) 
auseinandersetzen muf3te, knapp nach Punkten unterlag 
und damit endgültig aus der Konkurrenz ausschied. 

Dieser Umstand und noch andere millliche Vorgiinge 
trugen in der Hauptsache dazu bei, dafi Dcutscbland 
dicsmal nicht so gut wie gewobot abscbnitt. Dagegen 
konnten die nordischen Ringernationen auch bei dieser 
bisher grofiten Konkurrenz, die unter reger Anteilnahme 
des Publikums in der priichcigen Deutschlandhallc organi­
satorisch mustergültig durcbgeführt wurde, ihre Vor­
machtsteiJung wieder unter Beweis stelleo. Seit 1928 in 
Amsterdam, wo sich Deutschland erstmals vor Schweden 
uod Finnland im Ringen an die Spitze setzco konnte, hat 
die Führung bei Europameisterschaften und Lander­
kampfen zwischcn diesen drei Landern wicdcrholt 
gewechselt. Es war zu erwarten, dafi der Kampf um die 
Führung diesmal bcsonders hart werden würde. 

Schweden hat nun mit 20 Punkten (immer nacb der 
inoffiziellen Wertung) mit einem nie erwarteten V or­
sprung gewonnen. In Anbetracht der gegeo Los Angeles 
bedeutend verstarkten Konkurrenz ist dieser Erfolg 
noch hoher einzuschatzen als ihr Landersieg von 1932 
mit 23 Punkteo. Noch mehr überraschte jedoch das 
kleine Estland, das sich mit 10 Punhen auf den vierten 
Platz vor Deutschland vorschicben konnte. Es verdankt 
diesen beispiellosen Triumph vor allem seinem famoscn 
Scbwergewichtler Palusalu, der durch cinco Doppclsieg 
in beiden Scilarten allein 6 Punkte für seine Nacion errang. 
Deutschland ist diesmal auch noch von der von jeher· 
schon hervorragenden Ringemation Ungarn überflügelt 
worden, wahreod Finnland sich sicher an zweiter Stelle 
behaupten konnte. Eine grofie Enttauschung crlebten 
Italien und die Schweiz, die in keiner der beiden 

Kampfarten einen Platz belcgen konnten. 
Dagegen führten si eh die Türken bei ihrer 
erstmaligen Teilnahrne am olympischen 
Ringturnier sehr gut ein und erwiesen 
sich als gefahrliche Gegner die nocb stark 
vcrbcsserungsfahig sind und unter dcr 
Leitung ihres berühmtcn Traincrs, des 
mchrfacben Europameisters Pellincn (Finn­
Jand) sicber nocb grofie Fortscbritte 
machen werden. A u eh die Japaner konnten 
schon bedeutend besser gefallen als in 
Los Angeles, so dafi mit ihnen in Tokio 
zu rechnen ist. 

Im Freiscilringen dominierten wieder, 
wie schon 1932, die Vereinigten Staaten von 
Amerika, das Mutterland dicscr auf3erst 
viclscitigen und harten Sportart. Obwohl 
die Amerikaner nur cine Goldmedaille 
erringcn konnten, erwiesen sic sich als 

beste Tecbniker. Bcsonders ihre Beinarbeit, die gegenüber 
dem klassiscbcn Stil die Hauptwaffe des Freistils bildet, ist 
bestecbend . .Mit bewundernswerter Bebendigkeit bringen 
sic den Gegner aus allen Lageo zu Fall oder in die 
Unterlage. lboen fehlt nur die Beberrschung der grie­
chisch-romiscben Griffe, die mit ihrem Freiscilrepertoir 
in Verbindung gebracht werden müfiten, wie es teil­
weise die Ungarn uod Schweden zeigteo, die die 
USA-Leute mit blitzschnellen Hüftschwüngen uod 
Schulterschwüngen überraschtea und ihnen mit zer­
•nürbenden Hammcrlocks zusetzteo. So hat sich deut­
Jich gezeigt, daf3 die Beherrschung beider Kampfarten 
am sichersten zum Erfolg fübrt. Und so muf3 es auch 
sein. Vielseitigkeit soiJ deo Athleteo auszeichnen und 
ihm die Lücken seincr Korperschulung schliefien helfen. 

107 



AMERIKANER IM FREISTIL D I E BESTEN TECHN IK E R 

Die Kampfe im freien Stil 
BANTAMGEWICHT 

1. R un de: Cazaux-England siegt nach Punkren übcr den Japaner 
ramba. - Dcr Dcutschc Hcrbert führt sich durch cincn Scbulter­
sieg über den Türkcn Cakiryildiz in 4 ~fin. 20 Sck. vorzUglich cin. ­
Zombori-Ungarn wirft L'lportc-Bclgicn in 10 Min. 30 Sek. -
Nizzola-halicn erringt in 5 Min. 30 Sek. cincn Schultersicg über 
den Tschechen Nic. - In dem nun folgcnden Trelfcn der bcidcn 
Favoriten Jaskari-Finnland und Thuvesson-Schwcdcn, das kcincm 
dcr hutniickig kampfcndcn Gcgner cinen bcsondercn Vortcil bringc, 
wird der Schwedc Punktsiegcr. - Der lndcr Thorat umerlicgt trotz 
sciner Behendigkeit dem Schweizcr Gautlard in 6 .Min. 40 Sck. -
Flood-USA gewinnt gegen Jurado Philippincn nur nach Punkten. 

2. R un de: Cakiryildiz-Tiirkei und Tamba-Japan liefern sich 
cinen bciderseits crfolgreichcn Kampf, den der Tiirke knnpp mit 
2:1 Punktcn gewinnt. Tamba schcidct aus. - Hcrbert-Dcutschland 
kiimpft übcrlcgcn gegcn den Engliinder Cazaux und siegt in 7 Min. 
14 Sek. untcr lebhnftcm Beifall. - Laporte-Bclgicn siegt glcich zu 
Bcginn des stürmisehen Knmpfes gegcn Nic-Tschcchoslowakci in 
1 Min. 6 S.: k. durch einen bliczschnellen Vbcrwurf. Nic schcidct nus. 
- Zombori-Ungarn gcht aus dcm ziemlich einconigcn Kampf mit 
Nizzola-Icalien wcgcn scincs bcsscren Eindrucks in den Bodenrunden 
als 2: 1-Punktsicgcr hervor. - Dank seiner geschickccn Vcrteidi­
guogscaktik k:mn dcr Schwcizcr G:tutlard dem Schweden Thuvesson 
9 Min. 49 Sek. lang standhalten. - Jaskari-Finnland zwingc Jurado­
Philippinen durch cinco Schultersicg in 3 Min. 43 Sck. zum Aus­
schcidcn. -Das gleichc Schicksal ereüte den lndcr Thorac im Kampf 
gcgen den ihm weit übcrlcgenen Flood-USA nach 4 ;\lin. 50 Sek. 

3. R un de: Cakiryildiz wirfc Cazau.x in 5 1\lin. 8 Sck. Lctztercr 
schcidet aus. - Prachtvoll kiimpft wieder Hcrbert gcgen Lapone, 
den er wicdcrholt an den Rand dcr Niederlage bringt und schlicB­
Iich in 2 Min. 14 Se k. cndgültig bcsicgt. Der Bclgicr schcidet aus. -
Typisch eintonig verlnuft dcr Kampf zwischcn dcm Favoritcn 
Zombori und Tbuvcsson. Lctztcrcr erhiilt den cinstímmigcn Punkt­
sicg zugesprochcn. - Wunderb:lt kiimpfen dann Nizzola und 
Jaskari. Oer Finnc sicgr nnch Punkteo und dcr Italicncr muB nus­
schciden. - Flood, dcr sich als technisch bes ter Riogcr dcr Bantam­
gcwichtskonkurrenz crwies, bcberrscht Gaudnrd standig und legt 
ihn nach 8 :\lin. 21 Sek., so daB diescr ausscheidet. 

4. Runde: Cakiryildiz untcrliegt in 5 Min. 45 Sek. dcm erfahre­
neo Zombori und scheidct aus. - Der niichste Kampf bringt das 
Yerbiingnis fúr Hcrbert. Obwohl der Dcutsche den Schweden 
Thuvesson durch AufreiBcr am Bodcn zwcimal gcf:ihrden kann, 
emschciden sich zwci Kampfrichter für den Lctztcren, wogegen 
die Zuschaucr hcftig protcsticren.-Vbcrraschcnd schnell,schon nach 
5 .l\lin. 24 Sek. vcrliert Jaskari gegcn Flood. Dcr Finnc scbeidct aus. 

5. R un de: Herbcrt licgt gcgcn den gerissenen Zombori bcreits 
klar in Fübrung. Anstatt nun die letztcn Minuten vcrhnlten zu 
kiimpfen, geht cr zu olfcn an scinen Gegner bcran, diescr nutzt cinc 
BloBc aus und bcsicgt ihn durch Eiodrücken der Brücke in 14 Mio. 
46 Sck.- Flood drnngt Thuvcsson vollig in die Verteidigung und 
sammelt Wcrtung um Werrung, die ihm cinco baushohcn Punkt­
sicg einbringcn. Im letzten Kampf dominierc die gricchiseh-rOmisch 
Scbule über die rein nmeriltanischc Freistiltcchoik. als Zombori 
den Ynnkce Flood in dcr Bodenrunde schwcr bedr.ingr und ihn 
schlieBlich nach 12M in. 14 Sek. durch Arrnzug am Bodcn auf bcide 
Schultem Jegcn kann. 

E r g e b ni s: @ Zombori-Ungarn 
(S) Flood-USA 
(81 Herbert-Dcutschland 

FEDERGEWICHT 
1. Runde: Kvacek-Tschechoslowakei untcrliegt gcgcn Hall­

Südafrika cinstimmig nach Punkten. - Oer technisch bcsscre 
)ónsson-Schweden besiegt den Italiener Gavclli nacb 8 Min. 30 Sck. 
- Der deutschc Bóck lcann gcgcn Morrell-England wcnig zur Gel­
tung kommen und hat die schwcrsten Situationcn zu überstchcn. 
Moucll wird einstimmigcr Punktsieger. - :i\lillard-USA ist im 
Kampf gegen Chasson-Frankreicb tonaogebend und siegt in 12 Min. 
30 Sek. - Toth-Ungam cniclt cinco Fallsicg gegen Erkan-Turkei 
nach 13 Min. 22 Sek. - Der berühmtc Finoe K. Pihlaj:uniki vcrr.it 
gcgen Riske-Belgien g.roBcs Konncn uod siegr bercits in 4 l'vlin. 
40 Sck. - Mizut.mi-Jnpan wird übcrrascbend Punktsicgcr übcr 
den Schweizcr Spychcr. - Pettigrew-Cnoada hat Frcilos. 

2. Runde: Dcr nusgeruhtc Pettigrcw zwingt durch cincn Punkt­
sieg den Tschcchcn Kvacck zum Ausscbcidcn. llall-Súdafrika 
umerlicgt diesmal dcm viclscitiger kiimpfendcn !talicncr G:tvclli 
nacb Puokten. - Btlck, wohl der schwiichste Ringer dcr dcutschcn 
Stalfel, hat gcgen Jonsson-Schwcden wiedcr keine Chancc und vcr­
lierc abermals nach Punkten, wodurch er ausscheidct. - Hoch uber­
legcn ist der Amerikaoer i\lülard scinem Gegner :\lorrell-EngL'lnd. 
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Palusalu-Estland, 
Olympiasieger im Schwergewicht des Ringens beidcr Stüanen. 

Er siegt in 8 Min. 36 Sek. - Mit sc.iner zwciten Niedcrlage durch 
Toth-Ungnrn in 6 Min. 52 Sek. schcidet Cbasson-Franlcreich nus. -
Nicht besscr gcbt es dcm Schweizer Riskc, der gegcn Erknn-Türkci 
nach Punktcn vcrlicrt. - Einen schnellen Sicg crringt Pihlnjnmaki­
Fionland gcgcn Spychcr-Schweiz in 1 Min. 57 Sck.- Mizutnni-Japan 
ist kampffrei. 

3. R u o de: Mizutani verliert gegen Petcigrcw in 8 Min. 18 Se k. -
Jonsson drückt Hall nach 4 .Min. 38 Sek. die Brücke cin. Hall schci­
det aus. - Gavelli crrcicht mit einem Punktsicg über Morrell 5 Fchl­
punktc und schcidct gcmeinsam mit diesem nus. - Toth crhiilt 
seinc crste Nicdcrlngc durch .Millard nach Punkten. - Pihlajamliki 
setzt scine Siegesscrie fort, indem cr den Türkcn Erkan schon nach 
2 ?.fin. 40 Sek. legt, der damit ausscheidet. 

4. Ruodc: Jonsson bringt Mizutani cinc Punktniederlage bci. 
Lctzterer scbcidet aus. - Millard wirft Pcttigrew schon nach 2 Min. 
13 Sek. - Piblajamiiki crringt scinen 4. Schultersicg über Torh, 
der damit nusschcidet. 

5. R u o de: A u eh Pcttigrew schcidct aus mit seiner zweiten 
Niederlage durch Jonsson. - Dcr Kampf zwischcn Millnrd und 
Piblajamliki bringt bcrcits die Emschciduog um den Olympiasieg. 
Dcr Finoe wird Punktsicgcr und crbilt den cinzigen Fehlpunkt. 

6. Runde: Jonsson und Millard kiimpfen um den 2. und 3. Plarz. 
Lctztcrer wird 2: 1-Punktsicgcr. 

E r g e b ni s: @ Pihlnjamliki-Finnland 
(S) Millard-USA 
B Jonsson-Schwedcn 

LEICHTGEWICHT 
1. Ruodc: Kazama-Jnpan übc.rrascht durch cinco Schultersicg 

über den Tschcchcn Brdck in 14 Mio. 30 Sek. - Ehri-Oeutschlnnd 
gcht als Favorit in den Kampf und besiegt den Schwcizcr Arn nnch 
Punkten. - Nur knapp nach Punkrcn, 2: 1, unterlicgt dcr :-libe Türke 
Soganli dcm Amcrik:lncr Srrong. - Mclin-Schwcdcn lcgt Thomson­
England schon in 1 Min. 18 Sek. auf bcide Schultcrn. - H. Pihla­
jnmliki-Finnland besicgt den Bclgier Lalcmand in 5 Min. 35 Sck. -
Romagnoli-ltnlicn crringt naeh hcfdgcm Kampf cincn Punktsieg 
übcr Garrard-Australicn. - Das gleicbc Ergebnis erziclt Karpati­
Uognm gcgcn Oclporte-Frankreich. - .Mcicr-OJncmark bcsicgr 
Tholl'LI:)-Canada in eincm wenig nufregendeo Kampf in 7 Min. 14 Sek. 



BEI PUNKTW.ERTUNG SINO FEHLURTEILE NICHT ZU VERME! DEN 

2. Runde: Der Japaner Ka7A'Ima zeigt sicb vo~ dcr bcstcn. Sei~ 
und bcsiegt Toots-Estland nach Punkten. - Ehrltst nu~ e~t nch~tg 
in seinem Elcmeot und wirft den Tschechen Brdek bcreJts m 2 Min. 
4 Sek. Brdek scheider aus. - Strong-USA wird boher Punktsieger 
über Am-Schweiz, der ausscheidet. - Ebcnfalls einen Punktsieg 
erzielt derTürke Soganli im Kampfe mit Mel.in-Schwcde~. - Tbom­
son-England übcrliil3t H. PihL'ljamliki nur emen ~unktsteg. -.Ro­
magnoli-T talien besiegt Lalcmand-Bclgi~n na eh 3 Mm.,dc~au~~chetdet. 
- Knrpati-Ungarn kann sich durcb cmen schnellcn Stcg uber den 
schwnchen Garrard-Australicn in 2 J\lin. 45 Sck. schoncn. Garrard 
scheidct aus. - Durch gcschicktes Bcinstellen bringt der Franzose 
Dclporte den Danen Mcier nach 3 Min. 48 Sek. zu Fall. 

3. Rundc: Ehrl kommt immer mcbr in Fahrt, er legt Kazama 
nach übcrlcgco gefiihrte~ Kampf bc~eits. in_~ ~lin. S~ Sek. -
Eincn wcitercn scbnellcn Stcg errmgt PihlaJama~J m S _Mm. 2S_Sek. 
über Soganli. - Nicbt so lcicbt bar es Karpau, dcr stch ~ et~em 
Punktsicg über Romagnoli gewaltig anstrengcn ~uB. Mit semcr 
zwcitcn Niederlage nach Punk~en durc:h Toots. scbetdet Thornas aus. 
- Binen fesselnden Kampf l!efcrn stcb Mel!n und Strong. Jcder 
cntgeht nur knapp ciner. Nicd;rla~c. SchlicBiicb blcibt Stroog 
Punktsicgcr wiihrcnd Mehn ausschetdet. 

4. R uod~: Schon oach 2 Min. mul3 Toots gegen Delporte wegeo 
Verletzung aufgebco und dndurch auss~ciden. - Durch seinco bc­
achtlichen Punktsieg übcr Strong erreJcbt Kazama. S f:"chlp~okte 
und scheidct gemcinsam m ir diescm a~.-Ehrl erwetst stcb tn ¡~er 
Pbase seines Kampfes mit Romagnoh a1s dcr be.~ere und gewmm 
verdicnt nacb Punkten. Der ltaliener scheidct aus. 

S. Runde: Piblajamiiki kann cinco weiteren schncllen Sieg in 
2 Mio. 50 Sek. über Delportc crringen, der ausschcidct. - Dann 
folgt dcr sensationeUe Kampf zwischen Ehrl und Kar~ti. Der 
Münchner geht soforr durch Aufreilkr in Führung und bnngt d~ 
Gegner auch in der Bodenrunde zwei.mal in die .Brücke, ge~t dabet 
allerdings sclhst infolge Abf:mgens emes Aufretl3ers ":on scnc;n des 
Ungam in Gefahr. Die Entscheidung des Kampfgenchts mJt 2:_1 
fiir Karpati mul3 unter diesen Umstandcn sehr befremden. - l\~t 
seinem blcndenden Sieg übcr Pihlajamaki in 12 Min. 21 Sck. bewetst 
dann Ehrl endgültig, daB er dcr be~te Mano der. Konku~renz _war 
und wieder einmal, wie schon 1932, eme GoldmcdatUe verdtent hatte. 

E r g e b ni s: @ Karpati-Ungarn 
(S) Ehri-Deurschland 
18 H. Piblajaroiiki-Finnland 

WELTERGEWICHT 
1. Runde: Paar-Deutschlnnd Iicfert dem Ausrralier O'Hara 

einen ílberrascbend schwachen Kampfund wird nur knapp mit 2:1 
Punktsicger.- Andersson-Schwedcn entpuppt sich .im ~ampf ~~ 
Samcc-Tschechoslowakci al~ grolkr Konner und stegt m S Mio. 
20 Sek. Pietili-Finnland wird Punkrsieg~ über Sovari-Ungarn. 
Angst-Schwciz siegt in S Mio. 40 Sek. über Kukk-Estland durcb 
Nackcnhebcl. - Der hervorr.tgende Freistiltcchniker Lcwis-USA 
sicgt übcrlcgcn in S Min. übcr Bckc-Belgicn. -:- ~inen lc_ichtcn Sieg 
kann Schleimcr-Canada über den Inder Rasud tn 2 Mm. 52 Sek. 
davontragen. - Eiotonig verliiuft die Begegoung z~iscbcn Jou;~­
Frankrcich und Ercerin-Türkei, so dal3 cine Entschctdung schwteng 
war. 2:1-Punktsieg für den Franzoscn. - Zwei scbwache Ringer 
srehen sich in Fox-England und Masutomi-Japan gcgcnübcr. Der 
Englander wird Punktsieger. 

2. Runde: O'Hara-Australien punktet Samcc-Tschecboslowakei 
aus. Der Tschecbe ist ferdg. - lo dem Kampf mit Anderssoo­
Schwcdcn zeigt der Dcut~chc Panr, dal3 er wirklich ctwas kann. Er 
sicgt nach 14 Mio. 58 Sek. - Angst-S~hwe~ wird Punktsicger ü?er 
PietiiJi-Finnlaod. - Sovari-Ungarn crrmgt emcn knappcn Punktsteg 
über Kukk-Estland. Dieser schcidct aus. - Lewis-USA, der beste 
Mano dicscr Klasse, legt den gureo Schleimer-Canada in 6 Min. 
17 Sek. - Dcr Inder Rastid mul3 sich auch noch von dem schwacben 
Belgier Beke in 7 Mio. 43 Sek. besicgen lassen und ausscheiden .. -
F.rcetin-Türkci wird Punktsicger uber Fox-England. - Jourlin­
Frankreicb wirft deo Japaner Masutomi. 

3. Runde: Andersson kann den hagcrco O'Hara schon in 1 Mio. 
50 Sck. erlcdigen. Dieser schcidct aus. - Paar besinnt sich im Ka~pf 
mit PietiL'i ersr zum Schlufi a uf se in K5nnen und erlnngt nocb cmen 
einstimmigen Punktsieg. Der Finne scbeidet aus. - An_gst macbt 
cinco vorzüglicbeo Eiodruck und ?esicgt Sov~i n~ch 4 1\~m. 56 Sek. 
Der Ungur scheidet aus. - Lewts legt Ercettn m S Mm. 59 Sek. 
Dcr Tü~ke mul3 ausscbeidcn. - Beke schcidet mit einer Scbulrer­
niedcrlage durcb Schleimcr in 4 Mio. 26 Sek. aus. - Der glücklicbe 
Jourlin kommt fehlpunktfrei über diese Runde wegen Aufgabe 
seines Partners Fox. 

4. Runde: Paar erweist sich in seioer Begegnung mit Jourlin 
als unbcrechcnbar. Er lfiBt sich den Kampf aufdriingcn und oimmt 
seine Chance nicbt restlos wabr. Nnch seioem guten Anfaog bcrcitct 
diese Puoktniederlage, die ihn zum Ausscbeidcn z~ingt, seinco 
Anhangem eine bittere Enttiiuschung. - Dagcgen brmgt der von 

Die starkc Beteiligung macbtc es notweodig, dal3 in der DeucschlandbaUe gleicbzeitig auf zwei Matten gerungen werdeo mul3te. 
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Paar bcsiegte Ander<~on die groBe Überraschung: Er legr Lewi~ 
nacb 12 Min. 24 Sek. auf die Schulrnn, wodurch er zur Spitzen­
gruppe vorruckt. - Angst vcrliert gcgen Schleimer in 8 Min. SO Sck. 

S. Rundc: Andersson zeigt sich sehr bcsrandig, in dcm cr Jourlin 
nuspuokret. Der Frnnzosc schcidct aus. - Lewis stcucrt durch cinco 
weiteren Schultcr~ieg übcr den vom Pccb verfólgten Angst, dcr so 
nahe dcm Ziel ausschcidct, nuf die Goldmcdnille zu. Paar hat ihm 
durcb den Sicg ubcr Andcrsson den Weg hierzu gecbner. -Die 
ganze Tragik dcr Niedcrlage Anderssons wird durch seincn ein­
drucksvollcn Sicg übcr Schlcimer in 3 :\lío. 36 Sck. fuhlbar. 

Ergcbnis: @ Lewis-USA 
~ Andersson-Schwedco 
(8 Schlcimcr-Caoada 

MITTELGEWICHT 
1. Rundc: Rihetzky-Ungam erziclt cinen Punktsieg Obcr Rasul­

lndicn. Durch eincn scht>ncn Frcisdlgriff, Halbnelson in Vcrbindung 
mir Bcinhebcl, bczwingt dcr Amcrikancr Voliva den Südafdkaner 
van dcr Mcrwe. - Ganz knapp mit 2:1 Punkten siegte Gnllcgati­
ltalien gcgcn Lindhlom-Schweden. - Der Dcutschc Schedler 
untediegt dem li.ircnstarkcn Türken Kirecci nach Punkren. -
Gnnz übcrlcgen rnng der Finne Luukko gegen Hoorebckc-Belgien 
und gewano in S 1\lin. 12 Sck.- Poilvé-Frankreich führt sich durch 
einen schoellen Sieg übcr den C:madier Ev:m.~ in S :\fin. 24 Sek. gut 
eio.- Sysel-Tschechoslowakei lcgt Jeffers-England nach 6 \{in. 

2. Rundc: Krcbs-Schweiz driickt dem Un~rn Rihetzky nacb 
13 Min. 30 Sck. die Brückc eio. - Rasul-lndicn übcrbBt \'oliva­
USA üherra~bcnd nur cinco Punktsieg. - Aucb Kirccci siegt über 
Lindblom nach Punktcn. - Schc:dler-Deutschland ist nicht wiedcr­
zuerkcnoen. Er crbillt durch den ltalicner GnUcgari schon seine 
zweire Niederlage nnch Punkten und schcidet aus. - Poilvé-Frank­
reich erringt über den gutcn Finnen Luukko eincn wenvollen 
Punktsicg. - Iloorcbekc-Bclgicn ist oicht besser als seinc übrigcn 
Landslcute und verliert schon nach 3 Mio. 8 Sck. gcgcn Syscl­
Tscbecboslowakci. Der Belgicr scheidet aus. - Jeffcrs-England 
witft Evans-C".anada in 10 Mio. 42 Sck. 

3. Ruodc: Voliva erbalt cinco 2:1-Punktsieg übcr Krebs zu­
gesprocbc:n. - Ribetzky c:rzielt durch Schleudergriff und AufrciBer 
zwci groBe \~crtungen, die Lindblom nicht mc:hr aufholen kano. 
Punktsicger wird dc:r Ungar, der allerdings damit das Schicksal 
des Schwcden teilt und mit S Fc:blpunkteo ausschc:idct. - Kirecci 
wc:ndct scioc: Kraft weitcr gut an und zwingt Gallcgati durch cinco 
Punktsieg zum Aus~chcidc:n. - Nordiscbc Klassc zeigt Luukko in 
scinem sicgrcichcn punkthohen Kampf gegc:o Sysel. - Poilvé lenkt 
die Aufmcrksamkcit weiter auf sicb durch cinco rnschcn Sicg in 
S l\fin. 56 Sek. über Jcffcrs. Lctzterer scbeidet aus. 

4.-6. R u nd e: Kirccci sctzt si eh a u eh gegen Krchs durch und crziclt 
mchrere Wertungcn.- Poilvé entpuppt sicb immer mchr als Klasse­
ringer. Er legt Syscl sichcr nacb 6 11ln. 20 Sck. - Luukko mu6 
wegen einer \'erletzung aufgcbcn und erspart dcm glücklichen 
Amerikaner V oliva wcircre Fehlpuokte. - Poilvé kann auch Krebs 
cntscheidcnd schlagen in 14 1lin. 42 Sck. - Dagcgcn übcrbBt der 
sich tapfcr wehrcnde Kirecci dcm Amerikaner Voliva nur eincn 
koappeo 2:1-Punktsieg. - Mit gwfier Spanouog sicht man dem 
Trdfeo Poilvé-Voliva entgcgen. Der Franzose c:rweist sich als der 
eindeutig bcsrc ~fann der Konkurrenz uod sichcrt sich durch einc:n 
blcndcnden Armfallgriff in 10 :\fin. 25 Sck. Sicg und ~feistcrschaft. 

Ergcbnis: @ Poilvé-Fraokrcich 
(S) Voliva-USA 
•B Kirccci-Türkei 

HALB SCJIWERGEWICHT 
1. Ruode: In Nco-Estland und Fridell-Schwcdrn trcffen glcich 

die bcideo Bcstcn der Klasse aufcinander. Der Schwcdc ist der 
routiniertere Rmger und sicgt cinsrimmig nach Punkrcn. - \'irngh­
Ungam vcrstcht sehr viel vom Frcistilkampf und punktct Lahti­
Finnund aus. - Avcioglu-Türkci zwingt W'ard-F.ngland in die 
Brücke, die er aber nicht eindrücken kann. Punktsicgcr Í$t somit 
der Türke. - Echte amcrikaniscbe Scbulc sicht man bci Clcmons­
USA, der D.itwyltr-Schwciz in 14 ~fin. 34 Sck. bcsie~t. - Bcke­
Bclgien wird von Scarf-Australicn wicderholt zu Boden gcrissen 
und schlicfilicb in dcr 11. Minute besicgt. - Sicbert-Dcutschland 
bat gegen Prokop-Tschecboslowakei eioen harten Stand, kann sicb 
abcr gegcn SchluB, angcfcucrt durch scinc Anblinger, mchr cnt­
faltcn und wird Punktsicgcr. -

2. R u o de: Neo-Estland besiegt Viragb-Ungaro in 9 M.in. 22 Se k. 
- Fridcll-Schwcdcn wirft den Finneo Lahti durch cinen Punktsicg 
aus dcm Reoncn. - Dessen Schicksal erleidet Ward-England durcb 
Clemo?s-USA. -. Avcioglu-Türkei unterlicgt gcgcn D.itwyler­
Scbwe¡z nacb 4 .Mm. 40 Sek. - Der werrvolle Fallsieg Sicbccts­
Deutschland ubcr Bekc-Belgicn in der kurzeo Zeit von 1 Mio. 52 Sek. 
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wird lc:bbaft gefeicrt. Der Belgier scbcidet aus.- Prokop-Tschecbo­
slowakci holt gegen Scarf-Australien cinco 2: 1-Punktsieg beraus. 

3. Rundc: Neo schiebt sicb durcb cinco Schultcrsicg übcr 
Clemons in 8 M in. wc:iter nach vorn. - Fridell legt den gutcn Virngb 
überraschcnd schon in 1 Mio. 12 Sck., dcr dnmit ausschcidet. -r 
Ebenso geht es Prokop schon nach 1 ~ün. 48 Sek. gegcn den glück­
Jicbcn Dátwyler. - Sicbert kann Scarf, der sich voll umsctzt, nicht 
auf die Scbultern bringen, so daB er durcb seinen Punktsicg eineo 
weitcreo Fehlpunkt hinnehmcn muB. 

4. Rundc: Dátwyler übcrlafit Neo nur cinco Punktsieg und 
scheidct aus. - Fridell gesmltct scioen letzteo Kampf zu einem eio­
drucksvollcn Sieg gcgen Clcmons in 3 :\fin. 45 Sck. und wird dnmit 
verdient Olympiasieger. 

S. Ruode: Sicbert wei6, daB er durch cinen Sicg übcr Neo noch 
die SilbermedaíUc erringcn kann uod kiimpft dcmcntsprcchend. Neo 
ist aber bcsscr und wird Punktsieger. 

Ergcbnis: @ Fridell-Schwedco 
(ID Neo-Escland 
()3) Sicbcrt-Dcutscbland 

SCHWERGE WICHT 
1. Rundc: Gleich im crstcn Kampf gcgcn den Tschech.:n 

Klapucb bcweist dcr ncuc i\lann Palusalu-Estland, daB er nicht nur 
cine muskelstrotzcndc Atblctcngestalr ist, soodcro aucb erbcbliche 
Ringerkenntnissc bcsitzt. Er wiñr seincn Gegncr in 10 Mio. SO Sek. 
- Coban-Türkei übcrrnschr, wie allc seinc Landsleute, durch sein 
Draufgangerrum und besicgt Charlicr-Belgicn oacb Punktcn. -
Yorsichtig kampfcn Gehring-Deutschland und Bürki-Schwciz. 
Der Dcutscbc i~t nicht mehr der alte, er laBr es :m Tempernmc:-nt 
und Selbstvcrtrnucn fchlt>n, so daB dcm Schweizer eio 2: 1-Punkrsieg 
zugesprochen wird. - Sehr gut kano Akerlindh-Schwcdcn gcfnllcn, 
dcr den Amcrikancr Dunn mcbrmals gerahrden kann und in 13 Mio. 
30 Sek. cmschcidcnd siegt. - Der alrc Nystréim-Finnland fcrrigt 
den Canadier Chiga cinwandfrei in 10 Mio. 13 Sck. ab. - Uerland­
Frankreich ist kampffrei. 

2. Ruodc: Hcrland ist dem Estcn P:~lus:Uu weit untcrlc:gcn und 
verlien nacb 6 Mio. 45 Sck. - Cbarlier-Belgicn lclmpft gegcn Kla­
pucb-Tschcchoslowakei sündig passiv, bis er schlicBiicb oacb 
7 Min. 40 Sck. untcrlicgt und ausscheidet. - Gchriog kiimpft dies­
mal wescntlich besscr als am Yottag und erfrcut alle Dcutscbcn 
durch einen schoncn Sicg in 3 Mio. 3 Sek. übcr den starkcn Türkcn 
Coban. -Den schnellsten Sieg c:rringt Bürki-Schweiz gcgcn Duna­
USA in 49 Sck., dc:r damit ausscbcidc:t. - Im ganzen Kampf mir 
Nyscrom-Finnland gibt Akerlindh-Scbwcdeo den Ton an und kann 
den Gegncr emstlich in Gefahr brin gen, so daB cinc 2: 1-Punkt­
eotschcidung als uncrklarlichcs Fcblurteil bczeichnct wcrdcn muB. -

3. Rundc: llcrland kann den scbwachcn Chiga in 3 Mio. 45 Sek. 
zum Ausschcidcn bringen. - Palusalu muB sich mit cinem 3: O 
Puoktsieg übcr Coban begnügco, dcr von Gchring so schnell 
bcsicgt worden ist. Der Türke scheidct aus. - Gchring nimmt seine 
letzte Cb:mce, in dcr Konkurrenz zu blciben, nicht mit dem nótigeo 
Emst wahr und muB sich von Klapucb nach Punktcn besicgcn lassen. 
Eioe bittere Enttiiuschung fUe alle, die ,Scborsch" in scincr Glanz­
zeit gcsebco babeo. - Mit Bürki und Akerlindb stchen die besreo 
Technikcr auf dcr Marte. Kurz vor SchluB muB sicb dcr scbon 
fiihrende Bürki :~uf die Scbultem legeo lasscn. 

4. und S. Rundc: Nystréim bcsiegt den Frnnzosen Hcrland, der 
mir Glück sowcir durchgckommen ist, in 11 Min. SO Sck. - Eincm 
k:raftvollen Nackenhcbel Palusalus in der 6. Minute kann auch der 
bcrvorragcnde Bürki nicht standhaltcn. - Ein Schultcrsicg Kla­
puchs über Akerlindh wird von dem Schweden angczweifclt . Da 
der Protest keinen Erfolg hat, tritt der Sehwedc nicht mehr an. 
- In spiitcr Srunde, gcgen 3 Uhr, umcrlicgt Nystrt>m dcm ncuen 
Schwergcwichtsstem Palusalu einstimmig nach Punkten, dcr damit 
Olympiasieger wird. 

Ergcbnis: @ Palusalu-Estland 
(S) Klapucb-Tschechoslowakei 
rB Nystréim-Fiooland 

Die Kampfe im griechisch-romischen Stil 
BANTAMGEWICH T 

1. Ruode: Perttuncn-Fionland erbalt lcdiglich ob scincs besscrcn 
Angriffcs in den lctztcn Minuten den Punktsicg übcr E.rkmen­
Türkei. - Der crste Kampf des deutscbcn Olympiasiegcrs von 
1932, Breodel, war sein weitaus schwiicbster und bracbte ibn, den 
zweifcllos Bcsten dcr Konkurrenz, um die verdicote Goldmedaüle. 
Scin Gegoer Hyza-Tschechoslowakei suchte seio Hcil in der Ver­
reidigung und wird zweimal zum Kiimpfeo aufgefordcrt. Brendel 
gcrat Z\Vcimal durch miBglückteo Kopfzug in die Umerlagc und 
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ermoglicht dem Tschcchen clamit die Ausführuog cines Überwurfes, 
den jedoch der Dcutscbe durch gescbickte Drehung zum Scheitern 
bringt; er faBt seinerseits Untcrgriff, kann aber den groBeren Gegner 
nicht zu Boden schlcudern. Nach dem ganzen Kampfverlauf bat der 
Tschecbe den Punktsieg nie verdient, was auch durch energischen 
Protest des Publikums zum Ausdruck k::>mmt. - Voigt-Danemark 
besiegt Toth-Jugoslawicn nach Punkten. - Tojar-Rumiinicn legt 

· Bayle-Fronkreich in 11 Min. 58 Sek.- Bertoli-Italiea erringt eineo 
klaren Punktsieg gegeo Sikk-EstL·md. - Ali Erfan-Agyptcn über­
rascht durcb eioen Scbultersieg über Buemberger-Osrerreich in 
12 Min. OS Sek. - Christcn-Schweiz erlicgt in 2 Min. 15 Sek. einem 
Hammcrlock des Ungarn LOrincz. - Svensson-Schwedeo ringt 
übcrlcgen gcgen Stokkc-Norwegeo uad siegt in 18 Mio. 19 Sek. -
Hiller-Bclgien steht gegcn den Polca Rokita nur 5 Min. 53 Sek. 

2. Ruode: Der Türke Erkmco machr diesmal dem Tschecben 
Hyza scbwer zu schaffeo, muB ihm abcr cinco 2: 1-Punktsieg 
übcrlasscn und ausschciden. - Brendel-Deutschland hat nun zu 
sich selbst gefundcn und bringr den Finnen Perttunen mehrmals 
in Gcfahr, wodurch er klarcr Punktsieger wird, abcr damit cinco 
weitercn Fehlpunkt oicht vermeiden kann. - Voigr-Diincmark 
dlktiert dcm Franzosen Bayle den Kampf und siegt in 14 Min. 
13 Sek. Bayle scbeidet aus. - Tojar-Rumiinien fúhrt einen 
übedegcneo Kampf gegcn Toth-Jugoslawien und siegt hausboch 
nach Punk-teo. Toth scheidet aus. - Der anfangs in Führung 
liegende Agyptcr Erfan unterliegt 
dem Italiener Bertoli aach 7 Min. 
17 Sek. - Buemberger-Osterreich 
erleidet seine zweite Nicderlage 
nacb 12 Mio. 13 Sek. durcb Sikk­
Esdand uod scheidet aus. - Auch 
Cbristeo-Schweiz wird voo Svcossoo­
Schwedcn nach 6 Minuten zum 
Ausschciden gezwuogen. - Binen 
willkommeocn Partner erhielt dcr 
hervorrageode LOrincz-Ungarn in 
Hilles-Belgien, der rasch in 3 Min. 
43 Sek. uoterliegt und ausscheider. -
Stokke-Norwegeo besiegt Rokita­
Polen in 8 Min. 

Sestak-Jugoslawieo. - Hering-Deutschland macht mit eiocm über­
legen gcführten Kampf gegen Horvat, den er nach 13 Min. 33 Sek. 
siegreich beendet, einen guten Anfang. - Kracher-Fraokrcich wird 
Punktsieger über Morrell-Eogland. - Fincsus-Oscerreicb übediiBt 
dem bervorragcndeo Finocn Reini nur einen Punktsieg. - Kund­
sinsch-Letdand wirft Scberpeoisse-Belgien nach 8 Min. 10 Sck. -
Borgia-Italien besicgt den Griechen Bicis hoch nach Punkten. -
Der glückliche Erkan-Türkei ed!iilt deo Sieg durch Aufgabc Nicl­
scos-Diioemark in dcr 12. Min. - Yoshioka-Japan hat Frcilos. 

2. R u o de: Karlsson-Scbwedeo kann gegen den passiv ringendcn 
Yoshioka nur einen Punktsieg buchen. - Slazak-Polen wirfc deo 
Schweizcr Lehmann in 2 Min .. 50 Sek. - Mori-Uagarn bezwingt 
Sestak-Jugoslawien nacb 9 Mio. 18 Sck. - Horvat-Rumanicn wird 
Punktsieger über Janda-Tschechoslowakei. -Binen Blitzsicg übcr 
deo Briccn fciert der Deutsche Hcring in 40 Sek. - Kracber-Fraok­
rcich muB die Überlegeoheit Rcinis-Finnland nacb 3 Mio. 56 Sck. 
fühlcn. - Biris-Gricchenland wirft Fincsus-Osterreich, was Reini 
nicht fcrtiggebracbt bat. - Borgia-Italico wird Punktsiege.r über 
Kundsinsch-Lettland. - Dem Türkeo Erkan ist chs Glück weiter 
hold. Er kommt kampffrei über die Ruode, wiilirend Lehmann, 
Sestak, Morrell und Fincsus ausschcidca. 

3. R un de: Erkan erringt scinen ersten Sieg über Yoshioka in 
13 Mio. 46 Sek. - Karlsson kann deo tücbtigcn Slazak auch nur 
na eh Puokten abfe¡;tigeo. -Morí legt J anda nach 14 Min. 50 Se k. -

3. R u o de: Binen interessantco 
V crgleich bietet der Kampf zwischcn 
dcm ,Bezwioger" Brcndels, Hyza 
und Perttuoen, deo Brendel hoch 
ausgepunktct hat. Der Finne kann 
Hyza sogar entschcidend besiegen 
und zuro Ausscheidcn bringeo. Zeit: 
15 Mio. 59 Sek. - Breodel hat schon 
4 Fehlpunkte und weill, daB er sich 
nur noch durch Schultcrsiege ,übcr 
Wasser halteo" kann. Dics gcliogt 
ihm bei Voigt scboo in 2 Mio. 45 
Sek. - Tojar bchalt durch cinco 
schoelleo Sieg in 2 .Mio. 50 Sek. 
gegco Bertoli weiter seine gute 

Palusalu- Esdand, der zweifachc Olympiasiegcr, dr:ingt Homfischer- Deutschland in die Btücke. 

Positioo. - Sikk driiogr Etfan roit einem Punktsieg aus der Koo­
kurrenz. - Dasselbe Schicksal erlcidct Stokke durch Lorincz, 
ebenso Rokita durch Svcnssons Schultersieg in 4 Min. 49 Sek. 

4. Ruode: Voigt fübrt anfangs gcgeo Pcrttuocn, unterliegt ihro 
aber cine Minute vor SchluB uod scheidet aus. - \Xfieder driingt 
Brendel energisch zum Scbultersieg über Tojar und ist wiederholt 
nahe am Ziel, wobei er aucb sclbst zwcimal über die Brücke gebt, 
bis ihm unter tosendem Bcifall nach 16 Mio. 24 Sek. ein sieg­
bringeoder Hüftschwung gelingt. - Überraschend kommt dcr 
Punktsieg Sikks über Loriocz, der abcr dem Estliinder den ihn zum 
Ausschciden verurteilenden 5. Fehlpunkt bringt. 

5. R u o de: Brendel liefe.rt nun Svenssoo einen Kampf, der in 
das Goldene Buch der Ringkampfgeschichte eingetragcn werden 
muB. Welchc Tragik, daB der Deutsche trotz cines hohen, heroisch 
erkiimpftcn Puoktsieges nur mehr Dritter wird. Er, der den weitaus 
bestcn Gesamteindruck machte, mufl zusebcn, wie LOrincz durch 
cinen knappen Punktsieg über Svensson Olympiasicger wird. 

Ergebois: @ LOrincz-Ungam 
@ Svcnssoo-Sch\vcdco 
® Brendel-Deutschland 
4. Perttuoen-Finnland 

FED ERGEWICHT 
1. R u o d e: Karlsson-Schweden hat gut gelost uod bcsiegt 

Lebmann-Schwciz schon nacb 5 1\>!in. 14 Sek. - Ein Nackeohebcl 
Slazaks-Polen bringt Mori-Ungam nach 11 Min. 25 Sek. cine 
Niederlage. - Janda-Tschechoslowakei wird 2: 1-Punktsieger über 

Horvat impooicrt durcb cinen Scbultersieg über Kracher. - Hering 
bestreitet mit Rcini wohl deo groBten Kampf seincs Lebcos und 
siegt einstimmig oach Punkten. - Kundsinscb wirft Biris nach 
14 Min. 11 Sck. Diescr scheidet gemeinsam mit Yoshioka, Janda 
und Kracher aus, wahrcod sich Borgia kampffrci in die nachste 
Runde binübcrrettet. 

4. R un de: DaB Erkan auch etwas kann, beweist er roit scinem 
Sieg übcr Borgia in 11 Mio. 50 Sck. - Karlssoo drückt Morí aach 
17 Mio. 33 Sek. die Brücke ein. - Slazak hindert Hering durcb auf­
fallcnd passives Ringcn, weswegeo er auch verwarot wird, cinca wcrt­
vollercn Schultersieg herauszuholen. Hcrings Puoktsicg stand 
nic in Frage. - Reini fesselt Horvat durch doppclten Hammerlock 
oach 5 Mio. 48 Sek. an den Bodeo. - Kundsinsch ist karnpf&ei, 
allc in dieser Rundc Besiegten scbeideo aus. 

5. Ruodc: Erkan wird Punktsicger übcr Kundsinsch. Dieser 
scbeidet aus. - Karlsson zwingt den schon mit zwei Feblpunkten 
belastetcn Hering durch cinco Punkcsieg zum Ausscheiden, so daB 
dieser nur Vicrter wird. 

6. R un de: Erkan unterliegt dem um cine Klassc bcsscrcn Rcioi, 
deo beispiclsweise Hering ausgepunktct b:~t. Er hat damit aber erst 
4 Fehlpunkte, wlibreod durch den nun folgendcn SchluBkampf 
dcr 2: 1-Punkcsieger Reini 5, der Verlierer Karlsson 6 Fehlpuo\..te 
erhiilt, so daB diese den Türken zum Olympiasieger ronchen. 

Ergcbnis: @ Erkan-Türkei 
@ Rcini-Finnlaod 
(8) Karlssoo-Schwcdcn 
4. Hering-Deutscbland 
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DER KAMPF UM DIE FÜHRUNG 

LEICHTGEWICHT 
1. Ruodc: Molfino-Ttalicn wirft Vatanides-Griechcnlnnd in 

9 Min. 20 Sck. - Olofson-Schweden punktct deo Osrcrrcichcr 
Grnssl sichcr aus. - Iman Ilassan Ali-Agyptco untcrliegt dem 
Polen Szajcwski nur koapp nach Puoktcn 1 :2. - Mcicr-D.incmark 
wirft Scheidcr-Luxemburg in 4 Mio. 54 Sck. - Der Olympia­
sicgcr voo 1928 und mchrfachc Europamcistcr Viili-Estland wirft 
Dahl-Norwcgcn in 4 Min. 53 Sck. - Unglücklicherwcise lost 
Nctteshcim-Dcurschland gleich den bcrühmten Finnen Koskela 
als Gcgncr aus. Er findcc sich abcr übcrraschend gut darein und gcht 
sogar in Fübrung, ist jcdoch bci scincm crsrcn iotcrnatiooalen Karnpf 
noch erwas befangen, das Kampfgcricht entscheider 2 :1 für Kos­
kcla. - Arikao-Türkei wird Punkrsicgcr über Ossclacr-Belgico. -
Borlovan-Rumanicn gewinnt gcgcn Kalmann-Ungarn knnpp nach 
Punkten. - I lcrda-Tscbechoslowakei drückt dern Schweizer 
Holin~ die Brückc cin. 

2. Ru o de: Molñno-Italicn vcrlicrt gcgen Olofson-Scbweden 
nach 6 Min. 7 Sck. - Gras~l-Ostcrrcich gewinnc knapp nach 
Punktcn gegcn Vatanidcs. - Ali-Agypten holt übe~chcnd cinc? 
Punktsieg übcr Mcicr-Dancmark heraus. - Das gle1cbe Ergebnts 
crziclt der Norwegcr Dah1 gcgen Szajewski-Polen. - Ncuesheim­
Deutscbland stoBt aberrnals auf cinco Spirzcnkonncr, Vali-Estland, 
und vcrlicrt nach Puoktco. - Koskela-Finnland gewinnt dagegen 
wcitcr an Bodcn durch einen Scbultcrsieg übcr OsseL'lcr-Bclgien 
in 1 l\fin. 54 Sck. - Borlov:m­
Rurnlinicn gewinnr knapp nacb Punk­
ten gcgcn Arikan-Türkci. - Hcrda­
Tsehcchoslowakci punktct den Un­
garn Ka1maon aus, dcr mit Vatanides, 
Ncncsheim und Osselaer nun auch 
ausscbeider. 

3. Runde: Molñnobesicgt Ilolin­
gcr in 15 :Mio. 30 Sck.- Olofson 
fcntgt Ali nach Puokten ab. -
Em I lammerlock Szajcwskis wird 
Grnssl nach 7 i\lin. 41 Sck. zum 
Vcrhilngnis, sowie dcm Dincn Mcicr 
cinc Armfessclung voo seitcn Dahls 
in7Min.57Sck.- Arikankanndcm 
graBen Váli einen Punktsieg abtrot­
zcn. - Koskcla wirft Borlovan durch 
AufrciBer in 8 Min. 51 Sck. Allc in 
diescr Runde Besicgtcn schciden aus. 

IM EUROPAISCHEN R I NGS P OR T 

Tozzi-Italien nach Puokten. - Svedbcrg-Schweden braucht sich 
wieder nicht anzustrcngen, um den Frnnzosen Lubat in S .Min. 
5 Sck. zu besiegcn. Lubat schcidet aus. - Trorz Passivitiit, die ihm 
cine Vcrwarnung einbriogt, kann Rieder-Schweiz cinco Punkcsicg 
Fischcrs-Jugoslawicn nicht aufhalten. - Bange Sekundcn bcrcitet 
Schafcr den Deurschcn :u:úangs, :tls cr beim Ansetzco cines Schleu­
ders von de Fcu-Bclgien abgcf.•mgcn wird uod in cine gcfahcliche 
Brückcnlagc gcrilt. Daok seincr ungcheurcn Kmft bcfrcit cr sich 
jcdoch wieder und rilcht sicb mit eincm Hammerlock in 3 Mio. 
49 Sek. - Puuscpp-Estland wirft Vinczc-Ungarn oach 13 1\Iin. 
40 Sck. Dcr Ungar scbeidct aus. - Virtancn hat Frcilos. 

3. Rundc: Virtanen drückt Tozzi oach 15l\lin. die Brückc cin. -
Boycorun, der bes te türkischc Ringer, siegt in 10 Mio. gcgcn Rieder in 
glcichcr Weisc. - Svcdbcrg gclingt auch gegcn Zvonar cin Schulccr­
sicg. - Scbiifcr zcrmürbt Fischcr durch schonc Attackcn und wi.cft 
ibn scblíd3lícb nach 14l\lin. 58 Sck., wodurch der Jugoslawc ebenso 
wic Ricdcr uod Zvonar ausscheidct.-Puusepp bchauptct si eh wcircr 
durcb eioen Fallsieg übcr de Fcu in 6 Mio. 58 Sck., dcr :tusscheidcr. 

4. Runde: Boycorun verlcgt sicb auf die Vertcidigung, kaoo 
aber Virtanens Puoktsieg nicht vcrbindcrn und scheidct aus. -
Durch cinco Schultcrsicg übcr Tozzi in 4 Min. 16 Sck. bleibt Sclüfcr 
von weitcren Fchlpuokreovcrschonr. Der Italicncr scbeidet aus.-Da­
gcgen kann Svedbcrg deo zihen Puusepp our nacb Puokren abfertigen. 
Dcr Este, der sich so laoge bcbauptete, scbeidet ebcnfalls aus. 

4. Runde: Hcrcl.'l kommt durch 
einen Schultcrsicg übcr Molfino in 
13 Min. 37 Sck. stark in Fronr. -
Auch Olofson hale sich nocb gut und 
bcsicgr Dahl in 14 Mio. 12 Sck. -
Einc Scnsation bringt Szajewski, 
indcm er Vali in die Brückc zwingt. 
Er vediert aber schlid3lích in 
15 Min. 21 Sck. S.!mdiche Untcrle­
genen schciden aus. Schiifcr-Deutscbland besicgtc den starken Jugoslaweo Fischer uod crrnng die silbernc Mcdaille. 

S. Runde: Aus dcm bart:nlickigen 
Treffen mit Hcrda gehc Koskela als glücklichcr 2: 1-Sicger her­
vor. - Vali wirft auch Olofson in 13 Mio. 14 Sck., dcr ausschcidet. 

6. Runde: Wiedcr ist Koskcla dcr Glücklichcre, als ihm durch 
besseren Aogriff in den letztcn l\fiouten cin 2: 1-Punktsieg übcr 
Vali zugesprochen wird. 

7. Rundc: 11crda kann cinen cinwandfreicn 3:0-Punkcsicg übcr 
\ ':Ui crriogen, dcr ihm die Silbcrmedaille cinbringt. 

E r g e b n i s: @ Koskcla-Finoland 

<ID Hcrda-TschechoslowakeJ 

@ Villi-Estland 

4. Olofson-Schweden 

WELTERGEWI CHT 
1. Runde: Tozzi-ltalien wirft Zncbarias-Gricchenl:md in 16 Mio. 

29 Sck. - Der Tscbcche Zvonnr wird einstimmig Punktsicger übcr 
Bo}•torun-Türkei. - In 45 Sckunden besiegt Rieder-Schwciz den 
Franzosen Lubat. - Svedbcrg-Schwcden, dcr Favorit dicser Klas~e. 
crringt gegen Fischcr-Jugoslawicn in 14 l\lin. 41 Sek. cinen wcrt­
vollen Schulrersicg. - Dagegcn muB sich Schflfcr-Deutschland mit 
dcm Estliindcr Puuscpp recbt abplacken, dcr ibm nur cincn 3:0-
Punktsicg übcrL\13t. - De Fcu-Belgien wird Sicger wegcn Aufgabe 
des verlctzten Ostcrreichers Hametncr. - Virtanen-Finoland lcgr 
Vinczc-Ungarn, der daucrod zurückweicht, in 9 11in. 2 Sck. 

2. Runde: Dcr Gricche Zncharias kommt nichc zur Gclruog 
und vcrlicrt cinstimmig oach Punktcn gegcn Boytorun-Türkei, wo­
durch cr ausscheider. - Zvonar-Tscbechoslowakci vcrlicrt gcgco 
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S. Runde: Svcdberg istallcn Situntioncn gewacbscn und gewiont 
klar n."tch Punktcn gegen Vinanen. - In der 6. Ruode stcllr sicb 
Sclüfcr als Excrnklasse vor, indcm cr den hcrvorrngendcn Virtanen 
sogar scboo in 1 Mio. 53 Sek. schultem kann. - Unter nllgemeincr 
Spnnnung srcigt cl.'lnn dcr Emschcidungskampf Scblifcr-Svcdbcrg, 
der bis zu 10 Minuten ganz ausgcglichcn vcrlliuft. In dcr Bodeo­
rundc crziclt dcr Schwede cinco klcineo Vorspruog, den Sch:ifcr 
nicbt aufholen kann, da Svedberg sich platt auf den Baucb lcgt, ohne 
vom Karnpfrichtcr gerügt zu wcrdeo. Die Entscheidung ist iiuBerst 
schwicrig, mit 2: 1 für Svedberg abcr fúr den Deutscbcn sehr bart. 
Untcr solchen Umstiinden bcdauerr man es wirklicb, daB es beim 
Ringcn kcinc .,Ziclkarnern" gibt. 

E r g e b o i s: @ Svedberg-Schwedcn 

(S) Schafcr-Dcutschland 

® Virtancn-Finnbnd 

4. Puusepp-Estland 

MIT TELG E WI CHT 

1. Ruode: Miigi-Esdand gcht durch Aushcbcr gcgcn Kokkincn­
Finnland in Führung, will abcr dann nichts mchr riskicrcn und wird 
wegen Passiviüt zwcirnal verwarm, was ihm cinc 2: 1-Punktniedcr­
lagc eintrigt. - Gallcgaci-ltalicn wird Punktsicgcr über den D.inco 
Frcdcriksen. - Cocos-Rumiinicn drückt den Scbwcizer Gogcl 
nach S l\Iin. 30 Sck. auf die Scbultern. - Schweickert-Dcutschland 
behcrrscht den Osterreicher Pointner vollig und legt ihn in 9 Min. -

-
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DEUTSCHLANDS MANNSCHAFT SCHNITT NICHT WIE ERWARTET AB 

Der zwcifache Olympiasieger Jobannson-Schweden arbeitet sich 
mit Lcfakis-Gricchcnland warm und wirft ihn bercits in 2 ::\lio. 
55 Sek. - Erabi-Agypten punktet den Türken Yuraer aus. -
Pigeot-Frankrcich crlicgt einem Hammerlock des Uogam Palotas. -
Ein gut gcfaBter Doppelnelson bringt clem Jugoslawen IGs den 
Sic(! übcr Prybii-Tschechoslowakei. 

2. Runde: Gallcgati-ltalien besiegt 1-.Iági-Estlaod nach Punkten. 
Letzterer scheidet aus. - Frederiksco-Dánemark untcrliegt gegen 
Kokkincn-Finnland schon nach 1 ~lio. 30 Sek. - Einen viel­
bcwegtcn Kampf liefem sich Schweickert-Deutschland und Cocos­
Rum.'ínien, den der Deutscbe schlieBiich nach 8 l\1in. zu seinen 
Gunsten cmscheidet. - Gogel-Schwciz schcidet mit einer Nieder­
lagc durch Poimner-Osterreich in 3 Mio. 30 Sek. aus. -8 Min. 20 Sek. 
braucht Johannson-Schweden, um den Tfukeo Yuracr zu besiegco, 
dcr ausscheidct. - Lefakis-Griechenlaod untedicgt auch dem 
Agypter Erabi nach Punkten und scheidct aus. - Prybil-Tscbecbo­
slowakci drlingt den Franzosen in 3 .Min. 37 Sek. aus dcr Kon­
kurrenz. - Palotas-Ungarn puoktct Kis-Jugoslawien aus. 

3. Runde: Kokkinen licfcrt Gallcgati cinen überrascbeod flauen 
Kampf und vcrlicrt 2: 1 nacb Punktcn. - Pointncr unterlicgt Cocos 
in 2 Min. 21 Sek. und schcidet aus. - Grbl3tes lntcrcssc crrcgtc die 
Bcgcgnung Johannsons mit Schwcickert, dcr ihn bei cinem Turnicr 
schon cinmnl besicgcn konnte. Diesmal gibt mao dcm Schwedeo cinco 
Sieg durch besscrc Arbeit mit 2: 1. - IGs schcidcr durch seinc zwcite 
Nicdcrlnge durch Ernbi aus. -Palo­
ras legt Prybil in 7 Mio. 19 Sck. 

4. Rundc: Kokkineo drückt 
Cocos in 3 Minuten die Brücke ein. 
- Schwcickcrt bcsicgt Gallega ti trott 
heftiger Gegenwehr nacb Punktc:o. 
- Jobanoson sctzt seinc Sieg=rie 
fort, indem er Erabi in 9 )finuteo 
wirft, der mit den übrigen Verlierem 
ausscheidet. 

S. R unde: Schwcickert siegt nach 
aufregcnden Momcoten schlicBlicb 
umcr tosendem Beifall übcr Palotas 
in 16 Min. 56 Sek. - Wicder cinmal 
treffcn die be ideo nordiscben Ringer­
kOoige Johannsoo und Kokkineoauf­
cinaoder. Ersterer siegt dicsmal nach 
Puoktcn. Letztcrcr schcidct aus. 

6. Runde: Jobaonson gebt unbc­
siegt aus der schwcren Konkurrenz, 
da er auch Palotas in 3 .M:io. 48 Sck. 
abfertigcn kano. 

Ergebnis: 
@ Jobannson-Schwcden 
(S) Schweickcrt-Deutschlaod 
$ l P:~lotns-Ungarn 

S. Runde: Neo muB Bietags einen knappeo 2:1-Punktsieg über­
lassen und ausscheiden. - Cadicr punktet Seeleobindcr klar aus. -

6. Runde: Bietags verteidigt our, muB aber r<tdier einen cin­
stimmigen Punktsieg überlasseo. 

Ergebnis: @ Cadicr-Schwcdeo 
(S) Bietags-Lettlaod 
<S) Neo-Estlaod 
4. Sceleobinder-Deurschlaod 

&CHWERGEWICHT 
1. Runde: Klapuch-Tschechoslowakci legt Sweynieks-Lettland 

in 3 Min. 5 Sek. - Homfischcr-Dcutschland wirft Nagy-Jugo­
slawien in 3 Min. 53 Sek. - Der starkc Türkc Coban unterliegt nur 
knapp gegen Donati-Italien mit 2:1 Punkten. - Nystrom-FinnJaod 
lcgt Larscn-Diinemark in 3 Min. 32 Sck. - Palusalu-Esdand, dcr 
Frcistilsicgcr, fllhrt sich durch einen Sieg übcr SchOIJ-Ostcrrcicb 
in 8 Min. 41 Sck. auch bier gut ein. - Nymaon-Scbwedeo legt 
Kondorossy-Rumiinieo. 

2. Runde: In seinem zwcitcn uod lerzten Kampf vecliert Nagy­
Jugoslawk'll in 15 Mio. 44 Sek. gegeo Sweyoieks. - Hornfiscber 
und Klapuch zeigcn in ibrem Kampf cine schwache Leistung. Der 

4. Kokkineo-Finoland Deurscblaods erfolgteiche Ringer: (von links) Brendel, Sdüfcr, Scbweickert, Homfiscber. 

HALBSCHWERGEWICHT 
1. Runde: Cadicr-Scbwcdeo, der Favorit, wirft Vesteclund­

Finnland nach 5 l>lio. 30 Sck. - Der Italiener Silvestri drückt 
Houdry-Frankreich in 5 Mio. 46 Sek. die Brücke eio. Noch eineo 
floneo Schultersieg crriogt Koutsen-Norwegeo über Mracek­
Tschechoslowakei in 3 Mio. 44 Sek. - Avcioglu-Türkei wird 
Punktsieger über Bobis-Ungam. - Dcr Deutsche Scelenbinder 
liiBt seine gewohnte Forro vermissen uod verliert macbdos gegeo 
Bierags-Lettland in 7 Min. - Foidl-Osterreích wirft Argast­
Scbwciz nach 4 l\1in. 46 Sek. - Neo-Estlaod ist kampffrci. 

2. Runde: In Cadier-Scbwedeo und Neo-Estlaod bcwegt sich 
ein priichtiges Riogerpaar auf der 1\Iatte. Der Scbwede siegt rutch 
Punkten. - Houdry-Frankreicb unterliegt in deo letzten Sekunden 
gegen Vcsterlund-Finnlaod und scheidet aus. - Silvestri-Italien 
lcgt Knutscn-Norwegen in 13 Mio. 45 Sek. - Avcioglu-Tfukei 
siegt knnpp nacb Punkten über 1\[mcek-Tschecboslowakd, der 
ausscheidct. - In 3 Min. 46 Sek. uotcrliegt Bobis-Ungam dem 
Europameistcr Bietags-Lettlaod. - Seelenbinder-Deutschlaod reillt 
Argast nach 3 Minuten zu Boden. - Foidl ist karnpffreí. 

3. Runde: Neo wirft Foidl nach 4 Mio. 59 Sek. - Cadier 
fertigt Silvestri nach 4 Min. 59 Sck. ab. - Überrascheod kommt 
der Sieg Knutsens übcr Vesterlund in 9 Min. 33 Sek., der aus­
scheidet. - Bietags besiegt auch den starkeo Türken Avcioglu 
in 11 Min. 36 Sek., der ebeofalls ausscheidet. 

4. Ruode: Seeleobinder erringt in 35 Sek. deo schnellsteo Sieg 
des olympiscbeo Turniers über Foidl. -Neo legt Silvestri in 12 ~fin. 
19 Sck. - Cadier crzielt cinco Fallsicg übcr Koutsen in 11 Mio. 
34 Sek., der mit deo übrigen Uotedegeoeo oun auch ausscheidet. 

Deutscbe siegt ooch oach Punkteo. Scine Anbanger bcfUrcbten 
bci seioer schlecbten Form fil.r die weitcreo Kiimpfe das Scblimmste. 
NystrOm-Finnland wird einsrimmiger Punktsieger über Donati­
ltalien. - Larsen-Danemark scheídet mit der Scbultemiedcrlage 
durch Coban-Türkci in 5 1\lio. 58 Sck. aus. - Palusalu drückt 
Kondorossy-Ruminicn nach 10 1\fin. 36 Sck. die Brücke ein. Dieser 
schcidcr aus. - Nymann-Scbwedeo wirft Scboll-Ostcrreich nach 
12 Mio. 5 Sek. 

3. Runde: Homfischer kommt durcb cinco Punktsieg übcr 
Sweynieks wciter nach vome. - Donati wird kampflos Sicger, da 
Klapuch nícht rechtzcitig antritt. - Nystrom muB sicb übcr­
raschend durch Coban, weon auch nur koapp 2:1 gescblagen 
bckennen. - Palusalu wird einstimmiger Punktsieger übcr Nymaoo. 

4. Runde: Homfischer siegt ohne weiterc Fehlpunktbclnstung 
über Donad scbon nacb 1 Mio. 7 Sek. - Nacb seinem Punktsieg 
übcr den Türkeo Coban kann Palusalu our mebr durcb Horn­
fischer an seinem zweiten Olympiasieg gehiodcrt werdcn. -
Nystrom flillt durcb oeine Niederlage gegen Nymaon in 15 Mio. 
47 Sck. wcit zurück. - Die 5. Runde bringt die mit ungebeurer 
Spannung crwartcte Begegnung Palusalus mit Homfiscber. Der Este 
llillt sich dureh den dreifacbcn Europameister nícht einschüchtern. 
Er fflngt einen Schleudergrilf des Deutscheo ab, drlingt diesen in 
die Brücke, aus dcr cr sich nur mit grOBter Eocrgie befreien kann 
und erbñlt dafür den verdieoteo Punktsieg. 

E rg e b o i s : @ Palus:~lu-Estland 
(S) Nymaoo-Scbweden 
~ Homfiscber-Deutschland 
4. Coban-Türkci 
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M AN kann nicht an die Kampfe der Gewicht­
heber in der Deutschlandhalle herangchen, ohne 
einen Blick in die Vergangeoheit getan zu habcn. 

Es ist oft genug gesagt worden und man hat mit 
Rccht darauf hingewiesen, daB gerade die Gewicht­
hcbcr Deutschlands sicherste Stützen beim Kampf 
um die Goldmedaillen gewesen sind. In Los Angeles 
holte Rudolf Ismayr eine van den drei Gold­
medaillen, die Deutschland insgesamt erringen konote; 
\Véilpcrt errang cine silberne und StraBberger cine 
bronzene. Man koonte darum auch in Bcrlio wiedcr 
unsere Vertreter rnit dem gro13ten Vertrauen an den 
Start schickcn, und in der Tat, die Gewichthebcr habcn 
unserc Brwartungen nicht 
enttiiuschtl Man wird leicht 
gcneigt sein, bei den über-
waltigcnden Leistungen der 
deutschco V ertreter auf allen 
Gebiet<;n dieErfolge unserer 
Gewichtheber als wenig aus 
dem Rahmen fallend anzu­
sehcn, aber weon man die 
Linie ,·erfolgt, die von 
Amstcrdam uber LosAnge­
les nach Berlín führt, dann 
muB man zu dem Schlu13 
kommen, daf3 sich ,unsere 
starken .Manner" bewiihrt 
haben und allen Erwartun­
gcn gcrecht geworden sind. 
Sic. haben insgesamt fünf 
Mcdaillen für Deutschlands 
Farben crstrittcn, das ist 
cinc Leistung, die sich 
sehen Jassen kann. 

PERSONLICHKEITEN 

auf die angenehmste und bequemste Wcise - umsonst 
bereist. Noch bevor die Olympischeo Spiele bcgannen, 
war er aus dem -Wettbewerb. Man erlebt es immer 
wieder: Wenn die letztea Vorbereitungen für das gro13c 
Fest der Jugend und des Friedeas getroffen werdcn, 
dann erfahrt die erstaunte Welt von Fabclleistungen, 
von Rckorden, die einzig und einmalig zu seio scheinen. 
Es werden Wunderdinge erzahlt und bcrichtct, die 
nicht mchr zu überbieten sind. Man weif3 in der Rcgcl, 
was man van solchen Meldungen zu halten hat und 
stellt sich darauf ein. 

Vor den Berliner Spielen wurden einem Agypter 
mit Namen Khadr El Touni unerhéirte Leistungcn 

nachgesagt. Zwar war be­
kanot, daB der .Agyptcr 
allcrerste Klasse war, aber 

Der erfolgreichste und 
glücklichste Mann in diesem 
Wcttbewerb war ohne 
Zwcifcl dcr Pranzose Louis 
I Iostin. Dieser prachtvolle 
Athlct war bereits inAmster­
dam dabei und sicherte sich 
damals die sllbcrne Medaille. 
In Los Angeles wurde es 
dann nach schwerstem 
Kampf rnit dem Danen 
Svcn Olson cine goldcne 

DerOlympi:lSiegcr in dcr Schwcrgcwichtskb~se des Gcwichthcbcns: 
Sepp l\langcr-F ceising,dcr insgesamt 410 kgzur llochstrccke brachte. 

man war doch vorsichtig 
bei der Beurteilung seincr 
Aussichten, denn schlicf3-
lich gab es in seiner Gc­
wichtsklasse in Deutschland 
einen 1'.1ann, der rnit zu d..:n 
besten gehorte, die jcmals 
im Mittelgewicht gestartet 
waren. Und dann kamen die 
olympischen Wcttbewcrbe 
der Gewichtheber und man 
mu13te feststellcn: Dieser 
:Ma.nn, dicser .Agyptc.c 
namens Touni war wirklich 
ein Wunder! In eincr der 
drei Übungcn stellte cr 
einen neuen olympischcn 
uad Weltrekord auf, in dcr 
zweiten errcichtc cr seine 
eigene Welthochstlcistung 
und in der drittcn k:! m cr ihr 
ganz nahel Das Gesamtgc­
wicht, das er zur J Ioch­
strecke brachte, betrug 15 kg 
mehr als das Gcwicht des 
Siegers in der niichst­
héiheren Gewichtsklasse und 
war nur 22,5 kg schlechtcr 
als die Leistung des Siegers 
im Schwergewicht. Khadr 
El Touni war die glanzendste 
Erscheinung des Gewicht-

und in Berlín wieder cine goldene. Das ist cine Erfolgs­
serie, die nur van ganz wenigen Olympiakampfern 
errcicht, abcr von keinem überboten worden ist. 

Dcr Lngli.icklichste war der einzige Vertretcr !Iaitis, 
René Ambroise. Die Olympiafahrt dieses Athleten klingt 
fast wie cine Abenteurergeschichte. Nach mannigfaltigen 
Irrfahrten kam Ambroise in New York an, gerade noch 
cinco Tag früher, als die USA- Streitmacht mit der 
,Manhattan" die Reise nach Europa antrat. Glücklich 
zog der Mano aus Haití in das Olympische Dorf cin. 
Und dann kam doch noch der schwerc Schlag für 
den tapfcren René. Beim Training warf er sich die 
schwcrc Hantel a uf den Oberschenkel: Muskclrif3, 
Krankenhaus, Gipsverband - ausl René Albert Am­
broise, der einzigc V ertreter seines Landes, hattc 
Tausendc von Kilometem die Welt - nicht eben 
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heberturniers; er war wirk­
lich ungefahr das, was roan ein sportliches Wunder nennt. 

Es war nicht nur die Goldmedaille von Los Angeles, 
die Rudi Ismayr zu einem der populiirsten deutschen 
Sportler gemacht hat. Die ganze Art und das Auftretcn 
des 1\Iünchener Referendars atmet sovicl Personlichkeit 
und sportliche Athmosphiire, daB man sich cigentlich 
keinen bcrufcneren Sprecher für den olympischcn Eid 
dcnken koonte als gerade iba. Und man vergillt den 
Augenblick nicht, als der geradc dcutsche Sportsmann 
a uf dem Poclium stand und die W arte von dcm ,rittcr­
lichen Kampf" sprach. 

DER RAHMEN 

Man ist gewohnt, daf3 schwerathletische Konkurrenzen 
bcim breiten Sportpublik-um wenig Interesse .finden und 
es sind eigentlich immer wieder dieselbeo, dcnen der 



AGY P TENS GEW IC IITHEBE R WAREN WEL T KLASSE 

konzentrierteKraftausbruchder 
starkea Miinncr etwas zu sagen 
hat. Das war in Berlin andcrs. 
Zwar war auch hier in den 
ersten Tagen die Beteiligung 
nicht so bocbprozentig, wie 
bcispielsweise im olympischen 
Stadioo bei deo Leichtathlcten, 
aber je mehr sich die grof3e 
Konkurreoz ihrem Ende zu­
ncigte, desto mehr Anklang fand 
si e bei der grof3en Offemlichkeit. 
Und als schliel31ich die lctzten 
Entscheidungen, der Kampf der 
Mittel- und Schwergewichte a uf 
dem Programm standen, da war 
der imposante Bau der Dcutsch­
landhalle bis a uf den lctzten Platz 
gcfüllt. Scineo ganz besondercn 
Ausdruck uod gewissermaf3cn 
seinc verdiente Ehrung crhíelt 
dieser Tag uod damit die 
Schwerathlecik durch die An­

Der Olympiasicger im Fcdcrgewicht, Antbony Tcrlazzo-USA, stemmte insgesamt 312,5 kg. 

wcsenheit des Führers, dcr es erleben konnte, daf3 Manger 
im Schwergewicht die goldene und Ismayr im Mittcl­
gewicht die silberne Medaille für Deutschland erkampften. 

FEDERGEWICHT: 
@ Antbony Terlazzo-USA; gcsnmt 312,5 kg (92,5- 97,5 -122,5; 

ncuer olympischer und Wclcrckord). 
(S) S:Ucb .Mobammcd Soliman-Agypten; gesamt 305 kg (85 -

95 -125). 
ít4' Jbmhim H . .M. Shams-Arzyptcn; gesamc 300 kg (80 -95 - 125). 
4. Amon Ricbtcr-Osccrrcich; gesamc 297,5 kg (80- 97,5 -120). 

S. GeorgLicbsch-Deutschland; gc.o;amt 290 kg (92,5 - 90 - 107,5). 
6. Jobn Terry-USA; gesamt 287,5 kg (75 - 92,5 - 120). 

Der crste Tag der Schwcmthlcten bmchte nicht nur sportlíche 
Rckordc, sondcm auch cinc I !Ochstlcistung in bezug auf die Daucr 
eincr Vcranstaltung. Vom Abcnd bis zum andcren .Morgcn %4 Uhr 
w:1ren die Athleten bei dcr Arbeit, und crst als dcr .Morgcn gmute, 
licl die Entsehcidung im Leichtgcwicht. Den Anfang machtcn die 
Manner des Fedcrgewiehts. Die Entschcidung in dicscr Gcwichts­
klnsse stand ganz im Zcichcn des Amerikancrs Tcrlazzo, dcr schon 
in Los Angeles den dritten Pl:1tz bclegt harte und sich auch in Bcrlin 
wieder in bcstcr Form, man kann s:~gcn in noch bcsscrer Vcrfnssung 
als vor vier J:!hren, zcigte. In allen Ubungen des Drcikampfes ver­
besserte Tcrlazzo scine Lcistungen ganz erhcblich; cr steUte 
einen neuen olympischcn und \'fcltrekord auf: Drückcn 92,5 kg, 
Rcillcn auf 97,5 kg, StoBcn 122,5 kg, Gcsamtlcisrung 312,5 kg. 
Schon hier bei den Fcdcrgcwichtskiimpfcn harte man Gclegenheit, 
die Kunst dcr Agypter zu bewundcm. Im wciteren Vcrlauf der 
Konkurrenzcn s:1h man noch mchr von dicser groBcn Gcwiebt­
hebcmation. Mohammcd Soliman bclcgte den zwcitcn Platz. Scinc 
Ergebnisse warcn: SS kg im Drilckcn, 9S kg im RciBcn und 125 kg 
im StoBcn. Aueh den drittcn Platz belcgtc cin Agyptcr. Ibmhim 
Shams brnchte es auf insgesamt 300 kg (gegen 30S kg seincs L:~nds­
mannes Soliman), und zwar warcn scinc Einzclergcbnisse wic folgt: 
80 kg im Drückcn, 95 kg im ReiBcn und 125 kg im StoBcn. Die 
beiden deutschen Tcilnchmer konmen sich in dicser Klnsse nicht 
pl:!cieren. Licbseh bmchte es mir 290 kg imrnerhin noch :¡uf den 
fünftcn Platz, dagegcn wurde \X':Utcr míe 280 kg nur Achter. 

LEICHTGE WICHT : 
@ Mobammed Ahmed Mesbah-Agyptcn; gesamt 342,5 kg (92,5 -

10S -14S). 
@ Roben Fcin-Ostcrrcich; gesamt 342,S kg (105 -100 -137,S). 
{J3) Karl Janscn-Deutschland; gesamt 327,S kg (95 -100 -132,S). 
4. Karl Schwittallc-Dcutschlnnd; gesamt 322,5 kg (9S - 100-

127,S). S. Jobn Basil Tcrpak-USA; gcsamt 322,5 kg (97,S -100-
125). 6. lbrahim Masoud El Saycd-Agyptcn; gesamt 322,S kg (90 
- 100 -132,5). 

In der Lcichtgcwichtsklnsse stand die Entschcidung buchstablieb 
bis zur allerletzten Obung, dem StoBen, auf des :\[cssers Schncide. 
Karl Jansen-Deutschl:~nd hatte sich in dcr erstcn Obung, t!cm 
Drücken, rnit 95 kg rccht ~uc gehalten, war allerdings von t!cm 
Ostcrreicher Roben Fcin (105 l:g) und Tcrpak-l]SA (97.5 kg) über­
croffen wordcn. A u eh der Dcutscbc Karl Sch\\·inalle b:lth es .1uf 95 kg 

gebmcht. ::\!esbah, der ausgezeichncte.Agypter, brachte nur92,S kg zur 
Hochscrecke. Aber schon in der nlichsten Übung veriindcrtc sich das 
Bild . .Mesbah riB 105 kg und kam d:!rnit scinem gefilhrlichsten 
Rivalen, dcm Osterreichcr Fein, wieder bcdenklieb nahc. Jnnscn, 
Schwittallc und Fcin schalftcn je 100 kg, so daB :1lso ein harter 
Knmpf in dcr letztcn Übung, dern Scollcn, zu crwarten war. 
17 Teilnchmcr tmten zum lctztcn Gang an. Dcr Osterrcicher 
Fein, der nach den beiden erstcn Übungen an der Spitze gclcgcn 
batee, bewiiltigte 137,S kg. Er war darnit auf ein Gesamtgewicht 
von 342,5 kg gckommcn, cine Lcisrung, die für den erstcn Platz 
~!JSzureicben schicn. Karl Jansen sticB 132,S kg, ebenso wie der 
Agyptcr El Saycd; doch dcr Deutsche hatte in den beidcn ersten 
Übungen so gut gclcgen, daB cr als sicbcrer Anwiitter für den dritten 
Pl:uz geltcn konnte, cine Erwarrung, die nicht trog. Die Em­
scheidung um die Goldcnc aber fiel erst im letzten Start. \fesbah 
muBte, um scinen Rivalcn Fein noch zu errcichcn, 145 kg stoBcn. 
Der Agypter sch.'llfte es 1 Mit auBerster Konzcntmtion bmchtc er 
die 145 kg zur Hochstrccke und crmng damit durch sein gcrin~eres 
Gewicht die Goldmednille; auBerdem stelltc cr eincn neucn \Xfelt­
rekord auf, der :lllSehlieBcnd anerkannt und offiziell vcrkündct 
wurde. Dem Osterreichcr Robert Fcin spmch man die Silbcme zu 
und dem Dcutscbcn Jansen die Bronzene. Die geringe DifTercnz 
im Korpergewicht - Moh:~mmcd Ahmed Mesbab war nur 100 g 
Jeichter als Fe in- bewog aber nachtriiglicb das Olympische Komitee, 
im Gewichtbeben der Leiehtgewichtsklasse zwei Goldmcdnillen zu 
verteilen. So teilten sich Fein und Mesbah in den erstcn Platz, 
Jansen wurde Dritter. Eine SilbermedaWe wurde nicbt vcrgcben. 

HALB S CH W ERG E WICHT: 
@ Louis Hostin-Fmnkreich; gesamt 372,5 kg (110 -117,S- 14S); 

Wclt- und olympischcr Rekord). 
@ Eugcn Deutsch-Deutschhnd; gesamt365 kg (lOS -110 -1SO). 
® Wasif lbrabim-Agypten; gesarnt 360 kg (100- 110 - 150). 
4. Helmut Opschruf-Deutschland; gcsamt 3S5 kg (97,5 -110 

-147,5). S. Nikolas Seheitlcr-Luxemburg; gesamt 350 kg (105-
10S -140). 6. FrilZ Hala-Osterreicb; gesamt 3SO kg (97,5 - 110 
-142,5). 

Bercits in der ersten Übung, dem beidarrnigen Drüeken, ver­
mochte Hostia cine ausgczeichnete Leistung zu bieten. Er stcigerce 
scine Versuche von 102,5 auf 110 kg. Aucb im RciBcn vollbmcbte 
Hostia rnit 117,5 kg die beste Lcistung; in der letztcn Obung 
wagte er nicbt mehr, als er zum Sicg benotigte. Eugen 
Deutsch-Deutschland, dcr in der letZten Zeit gute und bcstiindige 
Form gezeigt batee, war cin heiBer Anwarter auf eincn der PHitze. 
Mit dcm Luxcmburgcr Seheitlcr zusammen l:!g er nach dem Drücken 
an zwciter Stellc, wurdc aber dann in der zwcitcn Obung durch 
cinco reichlicb unversriíndlichen Entscheid der Kampfrlehtcr ct\va., 
aus dem Konzcpt gcbmcht. Auf Grund cines Protestes wurdcn 
dann auch die vollig cinw:~ndfrcien 110 kg des Deutschcn fur gültig 
erklli.rt, so daB Deutsch auch wciterhin :10 zweiter Stelle mngicrte. 
Scheitler bmchte es nur auf 105 kg, dagegeo kamen dcr t\gyptcr 
lbrahim und Hclmut Opschruf-Dcutscbl:lnd. die ebenfalls 110 kg 
zwangcn, ctwas auf. Im Stol3en vc:rsuchte Eugen Deutsch dann 
noch einmal, den in Fuhrung licgcnden Franzosen zu errcichen. 
& brachce auch 1SO kg zur Hochstrecke (gegen 145 kg von Hostia), 
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BINE GOLDENE FOR DEN DEUTSCHEN M A N G E R 

Siegerehrung fUr das Gcwicbtbeben: 1. Touni-Agyptca (mitte), 2. Ismayr-DeutscbJand (recbts), 3. Wagner- Deutschland (links). 

aher da der Fraazose ein ,Guthaben" voa 12,5 kg baue, war ihm der 
e este Platz nicbt mebrzu nehmen. Den :zweiten Platz abcr hielt Deutscb 
sehr sicher gegen den Agypter \X'asif Ibrabim, der wieder Opscbruf 
um 5 kg hinter sich lieB und damit auf den vierten Platz verwies. 

MITTELGEWICHT: 
@ Khadr El Touni-Agypten; gesamt 387,5 kg (117,5 -120-

150; olympiscber und Weltrekord). 
(ID Rudolf Jsmayr-Deurschland; gesamt 352,5 kg (107,5 -102,5 

-142,5). 
<8 Adolf Wagner-Deurschland; gesamt 352,5 kg (97,5 -112,5 

-142,5). 
4. Anron Hangel-Osterreicb; gesamt 342,5 kg (95 - 110 -137,5). 

5. Stanley Kratkowski-USA; gesamt 337,5 kg (95 - 107,5 -135). 
6. Hans Valla-Osterreich; gcsamt 335 kg (102,5 - 102,5 -130). 

Der lctzte Tag der Gewichtheber gehortc den Mittel- und 
Schwcrgewicbtlem; er wurde in jeder Beziehung ein groBer Erfolg. 
Nicht nur, daB wicdcrum Rckorde fielen und die llaUe mit 20 000 
Zusch:tuem a.usverkauft war - , cinco besonderen Glanz erhlelten 
die lctzten Entscbeidungcn dureb die Anwesenheit des Fübrers, 
der den Klimpfen mit sichtlichem Imeresse folgtc. 1m Mittelgewicbt 
glaubten wir in Rudi Ismayr cinco beiBcn Favoriten zu babea, 
und im sriUcn erwartctc man von dem Münchencr cine Wieder­
holung seines Erfolges von Los Angeles. Ismayr hat auch keineswegs 
die Erwartungen scincr Anhiinger enttiiuscht, aber er muBte den 
ersten Platz cinem Bcsseren überlassen. Von den 16 startenden 
Teilnehmem war der Agypter Kbadr El Touni der weitaus beste. 
In allen drei Übungen licB er scine Mirbewerber mehr oder weniger 
weit himcr sicb und beendetc den Dreikampf mit cinem Vorspcung 
von sage und scbreibe 35 kg vor dem Zweiten. Touni war die beste 
sportliche Erscheinung unter den Gewicbtbebem, und wenn einem 
l\1ann die Goldmcdaille vcrdient zugcfallen ist, dann ibm. Man 
lx:achtc, daB seine Gesamtleistung um 15 kg ht>hcr liegt a1s die 
des Sicgcrs der nachstht>hcrcn Klasse, Hostin-Frankreich. Im 
Drücken gclangen dem Agyptcr zuniichst vcrhiHtnismaBig lcicbt 
107,5 kg. lm zweiten Ve~~Such verbesserte er scincn cigenen Welt­
rckord von 112,5 auf 115 kg, um im letzten Versuch sogar auf 
117 kg zu kommen. Ancrkannt wucden jcdocb nur die 115 kg. 
Das RciBen war Touni ebenfalls nicht zu nebmcn. Er erreichte hier 
mít 1:!0 kR seinen \\'eltrckord und aucb im StoBcn war der Agypter 
mlt 150 kg nahe an seiner Hochstleistungslllllrkc. \lit cinem Gesamt­
erg~bnis von 387,5 kg wurde Touni überlegcnet Sicgcr vor Ismayr, 
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der es insgesamt auf 352,5 kg bracbte und Adolf Wagner mit der­
selben Leisrung, aber dem erwas groBeccn Korpergcwicht. 

SCHWERGEWICHT: 
@ Mangcr-Deutschland; gesamt 410 kg (132,5- 122,5- 155). 
(S) Pscnicka-Tscbccboslowakei; gesamt 402,5 kg (122,5 -125 

- 155). 
(p) Lubaiir-Estland; gesamt 400 kg (115 - 120 - 165). 
4. Walker-GroBbritannien; gesamt 397,5 kg (110 -127,5 -160). 

5. Husscin-Agypten; gesamt 395 kg (112,5- 122,5- 160). 6. Zee­
mann-Osterrcicb; gesamt 387,5 kg (110 -122,5- 155). 

13 Tcilnchmer waren am Start, als die letzte Konkurrenz der 
Gewichthcber, der Kampf der Scbwcrgewichte, begann. Die 
Favoriten waren der Dcutschc Manger, dcr Tscheche Psenicka, 
dcr Türkc Hussein und dcr Ostecreichcr Zccmnnn. Der Verlauf 
des Kampfes bewics, daB nicht nur diese vice, sondeen fnst das ganze 
Fcld dcr Teilnchmcr übcr ausgezcichnetes und nahczu ausgeglichenes 
Konnen vcrfügtc. i\langer riB mit 132,5 kg im Drücken glcich die 
Fübrung an sicb. Es zcigte sich im weiteren Verlauf des Kampfes, 
daB diese Fübrung für den Deutscbea von ausschlaggebender 
Bedeutung war. Pscnicka kam auf 122,5 kg, der Osterreicbcr Scbil­
berg auf 125 kg, \Xfahi-Dcutschland auf 115 kg, Husscin auf 112,5 kg 
und der Este Luba.'ir auf 115 kg. lm ReiBen wartete dann Psenicka 
mit der ausgezeichnetcn Leistung von 125 kg auf, wiihrend Manger 
mit 122,5 kg zufriedcn scin muBte. Aucb Hussein und Zeemann 
bewaltigten 122,5 kg, so dnB also die Entscbeidung in der letzten 
Obung, dem SroBen, fallen muBte. Der Beste war hier der Este 
Luha.'ir mit 165 kg, die aber nicbt ausreicbten, den Vorsprung des 
Deutschen aufzuholen. Auch Hussein blieb mit 16il kg noch ;or 
Manger, dessen einziger, emstbafter Rivale also nur noch Psenicka 
war. Da der Tscbeche aber, genau so wie Manger, .,nur" 155 kg 
leistete, genügte der knappe Vorspcuag von 7,5 kg des Deutschcn. 

BILANZ 
Bei der Bewertung dcr cinzelnen Nationen fiillt der gewalcige 

Fortschritt auf, den die Agypter auf dem Gebiet des Gewichthebens 
gemacht babeo. ;\Üt zwci goldenen, einer silbemen und :zwci 
Bronzc-~fedaillen stebea sic an der Spitze aller bcteiligten Liinder. 
Es folgt Dcutscblaad mit einer goldenen, zwei silbemen und zwei 
Bronze-.Mcdaillen. Frankreich, Osrecreich und die USA holte:-~ je 
cine goldene, die Tscbechoslowakei cine silbeme und Estland 
cine bronzcne Medaille. Es hat sicb also wenig geandert. 



DIE 
WE NN etwas einem Ballspiel-Turnier über das 

Sportliche im engeren Sinne hinaus cine beson­
dere Note gibt, dann ist es das Unbekannte, 

die Überraschung, die Ungewillheit, die ihm innewohnt. 
D aJ3 gerade an dergleichen bei den olympischen Tur­
nieren im Fu13ball, Handball, Hockey und Basketball kein 
Mangel scin würde, war vorauszuseheo. DaJ3 sich jedoch 
diese prickelnde UngcwiJ3heit bis in die letzten Etappen der 
Turniere erhielt, überraschte auch diejenigen, die auf das 
E intreffen von unerwarteten Ereignissen gefaBt waren. 

Es kam so vielcrlei zusammen. 
Der internationalc Charakter der einzelnen Turniere 

brachte es mit sich, daB unter den Mannschaften, die auf 
den Rasen hinausliefen, cine ganze Reihe war, von deren 
Spielstiirke man so gut wie nichts wuBte. Was hatte es 
zum Beispiel mit den afghanischen Hockeyspielern auf 
sich ? Würden sic, wie manche Fachleute mit hoch­
gezogenen Augenbrauen versicherten, irnstande sein, 
den ladero die \\'aage zu halten ? Und die chinesische FuJ3-
ballmannschaft ? Sctzte sie sich wirklich aus lauter Künst­
lern und Jongleuren zusammen? Waren die Chinesco 
wirklicb die ,Englander Asieos" ? ~ glngen Leute 
genug herurn, die vielsagend vor sich hin nickten, 
wenn die Redc auf Chinas Fu13ball kam. Andere wicder 
sc:hnalzten mit der Zunge und sagteo weiter nichts als: 
,Pero 1" Über die Kampfkraft der einzelnen Basketball­
Mannschafteo vollends warcn die meisten, zumal das 
Spiel bislang in Deutschland nur wenig getrieben \vurde 
und die aussichtsreichen Mannscbaften fast durchweg 
aus überseeischen Landern stammten, our sebr oberflacb­
lich, um nicht zu sagcn schlecht unterrichtet. 

Beirn FuJ3ball kam noch ein besonderes Moment hinzu. 
Was für eine Rollt: die englische Nationalmannschaft 
gespielt babeo würde, wenn sie hatte antreten dürfen, 
hatte jeder erste bes te ] unge zu prophezeien vermocht. 
Die fühxeode oamlich. Aber sie hatte ja auf dem olym­
pischcn Turnier nichts zu suchen, sic war ja eine Berufs­
spielermannschaft. Wie sich indessen die englischen 
Amateure, die ihr Land in Berlín veruateo, halten wür­
den, stand dahin. Und die Azurris ? Würden die Sru­
denten, die dex italienische Verband geschickt hatte, 
ibren bezahlten KameradeP., deren Ruhm seit ]abren 
durch die FuJ3ballwelt leuchtete, ebenbürtig sein ? Uod 
die Wiener Amateure ? Durfte man von ihnen ahnliche 
Wundedeistungen erwarten wie von den osterreichischen 
Nationalspielern? Lauter Uogewillheit ! Lauter will­
kommene Ungewillhcitcn 1 

Das groBtc Fxagczeichen ergab sich aber - hier wie 
überall, wo Gruppen von Sportsleuten sich kampfend 
gegenüberstehen - aus der Tatsache, daB es sich uro 
Begegnungen von Maonschaftcn handelte. Eine Mann­
schaft ist ja ein aul3erordentlich komplizierter Organis­
mos. Wenn beispielsweise elf technisch hervouagende 
FuJ3ballspieler gcgen elf techniscb mittelmaBige antrctcn, 
dann kann es sehr wohl geschehen, daB die Mittelmiil3igen 
einen überwaltigcnden Sieg erringen. Die elf Hervor­
ragenden waren dann eben nur Einzelkonner, wohin­
gegen die 1YfittclmaJ3igcn cine Mannschaft bildeten. Bine 
Mannschaft . . . was bcdcutet das denn eigcntlich ? Da 
stehen, laufen, dribbcln, springen uod fliegen elf einzelne 
Leute über den Rasen hin und sind in ibren Handlungea 
und Wirkungen doch wcit mehr als our die Summe von 
elf einzelnen. Sie bilden allc mitcinander cin neues Weseo 
mit eigenen Planeo und Kraften, mit einem eigencn Willen 
und mit eigcnen Einfallen, sie stellen in ibrer Gesamtheit 

eben dies merkwürdige Gebilde dar, das mao eine Mann· 
schaft nennt. So ein Mannschaftsgebilde kann nicht von 
heute auf morgen geschaffen werden. Es muB langsam 
heranwachsen und zusammenwachsen wie irgendein 
anderer Organismus in der Natur. 

Zu welcher Einbeitlichkeit nicbt nur der Aktionen, 
sondern aucb der Gedanken eine Mannscbaft es irn Laufe 
der Zeit bringen kann, zeigte in Berlín die amerikanische 
Basketball-Mannschaft. Die Seele des Basketballspiels 
ist das fast hellseherische Sichverstehen und das Ober­
raschen und Tauschen des Gegners. Ein blitzschneller 
Trick reiht sich an den andero, die Spieler schieBcn durch 
die Luft, dcr Ball zuckt imrner in einer Richtung, in der 
er von niemandem, wie man meinen sollte, erwartet wer­
den kann, aber ein Spieler der eigenen Mannschaft hat 
das Unerwartete dennoch vorausgewuBt und begeht nun 
im Flug, Sprung oder Fall cine noch unmoglichere Un­
moglichkeit, die wieder unbegreiflicherweise von einem 
dritten der Mannschaft vorausgeahnt wird. Die fünf 
langen amerikanischen Basketballspieler waren nicht our 
ein Leib, sie waren auch ein Gedanke, ein Herz, ein In­
stinkt, sie waren, mit einem Wort, cine Mannschaft, wie 
mao sic sich vollkomrnener nicht vorstellen kann. In 
einigem Abstand von den Basketballeuten aus USA waren 
vielleicht die indischen Hockeyspieler und, wieder in 
einigem Abstand, die deutschen Handballer zu nennen. 

Je mebr cine Mannschaft aber zu einer Einheit zu­
sammenwachst, je ahnlicher sie einem Individuum wird, 
um so mehr untersteht auch sie den Bedingtheiten cines 
Individuums. Wie der einzelne scine guten uod schlechtcn 
Tage hat, so nun auch die Mannschaft. Hat man 
nicht schon erlebt, daB cine geschlageoe Mannschaft 
sich plotzlicb, eine Viertclstuode vor SchluB, aufraffte 
, wie ein Mano" und doch noch den Sieg an sich rill ? 
Um ein Haar hatten übrigens die Englander in dem 
Spiel gegen Polen etwas derartiges fertiggebracht. Es 
gibt aber auch, umgekehrt, Beispiele genug, dal3 eine 
Mannscbaft durch irgendein V orkommnis in Ver­
wirrung geriet und abfiel und sich nicht wieder linden 
konnte. Wohlgemerkt, cine ganze Mannschaft, nicht ein 
oder zwei Spieler 1 Gute 11annschaften babeo ein ahnliches 
Temperament wie hochgezüchtete Rennpferde. Sie kon­
nen unter Umstanden Wunderdinge vollbringen, sic 
konnen aber auch einmal gründlich versagen. Niemand 
weill es voraus. Niemand kann es errechnen. 

Wie schon betont : Aufregung, Spannuog, Ungewifi­
beit und noch einmal Ungewillheit auf der ganzcn Linie. 
Es war deshalb kein Wunder, daB so gut wie alle Kampfe 
der verschiedenartigen Turniere einem Inreresse begeg· 
neten, wie man es nie erwartet hatte. Selbst zu olympischen 
Zeiten will es etwas heillen, wenn das groJ3e Stadion, um 
nur ein Beispiel anzufübrcn, schon bei der Vorentscbcidung 
des Handballturniers ausverkauft ist. 

So herrscbte denn an allen Kampfstátten jene mit­
reillende, jene einzigartige Stimmung, die eben nur bei 
Mannschaftskampfen aufkommt. Mochte es regnen, was 
vom Hirnmel wollte, mochte der Sturm über die Sitzreihen 
hinbrausen, mochte die Kalte das Mar k in den Knochcn ge­
frieren lassen, die Ilerzen blieben heiJ3 und hochgestimmt. 

Das alles miteinander, Sportliches und MenschEches, 
Kampferisches uod Spielerisches, Erwartetes uod Un­
erwartetes, Glück und Uoglück, ergab cinen Zusammen­
klang, so wild und herrlich, \Vie man ihn selten, wie 
man ihn wabrscheinlich noch nie bei irgendeiner sport­
lichen Veranstalrung der \\elt gefühlt und erfahren hat. 
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FUSSBALLAl\!ATEURE BES T E H EN GL ANZE ND E P R O B E N 

FUSSBALL 
ZWIESPALTIG wie der Januskopf taucht aus der 

olympischen Geschichte der Konig ,ruBball" cm por. 
Monatelang vor dem Ercignis jagtcn Briefe und Tele­

grammc über den Erdball, che die cndgültigc Austragung 
feststand. Nach den Erfahrungen von Amstcrdam solltc 
das FuBballturnier den Spíelen den starken 6nanziellcn 
Rückhalt gewahren. Losgelost aus dcm Rahmen der Spíele 
batte es dort den Aufrakt der Kampfe gebildct, cine ge­
waltíge Propagandawelle emfachr und den wirtschaft­
lichen Erfolg der Olympiade sichcrgestellt, che sic eigent­
Jich bcgonnen. In Bcrlin gesta!tcte sich die Entwicklung 
ganzlich anders. Als die Vorrundcnspielc im FuBball cin­
setztcn, spielten sich im Stadion packende Kampfe der 
Lcichtathletik ah, deren Wíderhall alle anderen Ereignissc 
uberschattcrc. Olympische Begeistcrung loderte so hoch 
zum Himmel, da.l3 sic kciner Sreigerung mehr fahig war. 
Die Empflinglichkeit und Aufgeschlossenheír des dcut­
schen Volkes für allc Sportarten vcrmocbtc dem FuBball 
keinc besondcrc Stellung mchr einzuraumen. 

In dieser Lage trat ein weiteres Ereignis ein, das dem 
\'\'ortc ,FuBball" cinco wenig angenehmen Bciklang gab. 
Dc.utschland vcrlor in der Zwischenrunde gegcn Nor­
wcgcn. Nicmand hattc mit díeser Nicderlagc gcrccbnet, 
ja, sie war überbaupt jenseits aller Erwagungen gebliebcn. 
Ein ungebeurer Strom der Enttauschung flutetc übcr das 
gesamtc fuBballsportliche Gcschehen. Zwar füllte sicb das 
Stadion bci den Endkampfcn trotz alledcm, aber Zebn­
tausende warcn mehr um das Erlcbnis sciner Schonheit und 
der Siegerchrungen gekommen, als da.l3 der sportlichc 

Kampf ilu:e innerste. Anteilnahme erwcckte. Ful3ball b:trte 
für weite Kreise für langere Zcit seinen Rei.z verlorcn und 
erst nacb Monaten konnten die Nacbwirkungen als über­
wunden angesehcn wcrden. 

Es war gcwill, dafi diese gefüblsmafiigen Einstellungen 
den sachlichen Werten ciner objektivcn Beuctcilung nicht 
gerecht wurden, aber cine wahrhcitsgemiü3e Beschreibung 
durfte an diesem Vcrhaltnis nicht vorübcrgehcn, wenn sic 
das narurgetreue Bild dcr Berliner Spiele wiedergeben 
wollte. Je weiter die Zeit von den Vorgangen abrückte, 
dcsto schoncr und gliinzcnder erschien das Berlincr Turnier, 
dessen eigentlichcs Wescn nur durch cine vorüberziebende 
dunklc Wolke verdeckt wurde. Seit 1908 war es das 6. FuB­
ballturnier, auf dem gleichzeitig zum erstenmal nur reine 
Amateurmannschaften auf den Plan traten. In zahlreichen 
Landern lag der Amateursport in scharfem \X'ettbewerb 
mit den Berufsspielern. Die Olympiade bewies, daB der 
ideale Gedanke des Amateursportes wieder im Wachsen 
begriffen war. Nicht weniger als 16 Nationen vereinigten 
sich zu dem Weltturnier und zeigten, daB die Amateur­
Organisationen überall festen Boden unter den Fiillen 
harten. Dabei schob sich gleicbzeitig die weltumfassende 
Verbreirung des FuBbaUsportes in den Gesichtskreis. Japan 
und China aus dem Ferncn Osten griffen nut so gut aus­
gebilderen Mannschaften in die Geschehnisse ein, da.l3 sic 
das groBte Erstaunen hervorriefen. Neben USA kam Peru 
übcr den Atlantischen Ozean, aus Afrika cilten die Agypter 
herbei, und dieinternationalitat der Erdteile wurde volleods 
durch ein zahlreiches europaisches Aufgebot bergestellt. 

?ic ,iralicnische Ecke" irn Olympiastadion verfolgte begeistcrt den Kampf dcr Olympiasicger gegen Osterreich und umerstützte 
1hrc L:mdslcute in mannigfachcr Art. Fahnen wurden geschwenkt und jeden VorstoB dcr Italiener bcgleitetcn Anfeucrungsrufe. 
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DAS BESTE SPIE L DES TURNI ERS POLE N - NOR\XTEGEN 

ltaliens Olympiasieg im Fufiball-Turnier wurde von einer jungen Studentenmannscbaft errungen, die im Endspiel Osterreicb mit 2: 1 scblug. 

Die glück:liche Zahl von 16 Teilnehmem gestattete cine 
reibungslosc Austragung der Spiele nach dem einfachcn 
Pokalsystem, das uater den gegebenen Moglichkeitea allen 
gerccht >VUJ:dc. Nach der sportlichen Seite bildete die F ülle 
voa Überraschungen das Charakteristikum der Kampfe. 
Die Ungcwillheit des Fu13ballspiels feierte wabre Triumpbe 
und warf alle V crmutungen über den I-Iaufen. Der deutscbe 
Zuschaucr vcrmochte den buaten Wechselleider nicht mit 
der rechtcn Freude zu genie13en, da sich aucb Deutschland 
uater den unglücklichen besiegten Nationen befand. 

Ebenso wechselvoll und mannigfaltig waren die Lei­
stungsbilder dcr verschiedenea Nationen. Eine gro13e Reibe 
von Spiclcrn, die sich ziemlich gleichmiillig auf die be­
kannteren Fuí3ballvolker verteilte, besa13 den Rang aller­
crster Kriifte, die in Techaik uad Taktik in jeder Gesell­
schaft bestehen konnten. Diese Kónner drückten mancher 

Begegnuog ihrcn Stempel auf, wobei die ebenso erfreuliche 
wie überraschende Feststellung erfolgte, da13 sich gerade 
uater den Stürmerreihen die besten Begabuagen abzeich-­
neten. Übcr das schónste Spiel des Turniers stimmten die 
Mcinungcn ziemlich überein. Nicht der Schlu13kampf 
Italien-Osterrcich, soadero die Begegnung um den 3. Platz 
zwischen Polen und Norwcgen wurde als die beste tech­
nische und taktischc Darbietung angesehen. Bine über­
ragende Elf wie cinst Uruguay war unter den Nationen 
nicht vorhanden, und von den letzten Vier durfte eigentlich 
jede 1\Iannschaft mit gleicher Berechtigung nach dem 
Siegeskranz grcifen. ltalien gebone zu den glücklichen 
Siegern der olympischen Tage. Ein Glück freilich, das 
sich immer nur einer au13erordentlicben Tüchcigkeit 
zugeseUen konnte. Eine Übersicht wird den Verfolg 
der einzelnen Abschnitte uad Geschehnisse erleichtern. 

VORRUNDE 
3. August: 

Norwegcn-Türkei 4:0 
!tallen-USA 1: O 

4. August: 

Japan-Schweden 3: 2 
Deutschland-Luxemburg 9: O 

ZWISCHENR UNDE 
7. August: 

Nonvcgcn-Deulschlnnd 2: O 
lt:1licn-Jnpan 8: O 

8. August: 

Polen-Grofibritannien S: 4 
Osterrcicb-Peru kampflos 

KAMPF 
UM DEN DRITTEN PLATZ 

13. A u g u s t: Norwegen- Polen 3: 2 

S. August: 

Osterreich-Agypten 3: 1 
Polen-Ungam 3: O 

6. August: 

Peru-Finnland 7: 3 
Grofibritannien-Cbina 2: O 

VORSCHLUSSR UNDE 

10. August: 11. August: 

Ita.l.ien-Norwegcn 2: 1 Osterrcicb-Polen 3: 1 

ENDSPIEL 
UM DIE GOLD- UND SILBERMEDAILLE 

1S. August: Ita.l.ien-Osterrcicb 2:1 
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DIE ERSTE SE N SA T ION J A P AN SC H LA GT S C HWE D EN 

Norwegea-T ürkei 4:0 
Ein Oberra.<ehender Einsatz der Türkeo beherrschte die erste 

Hálfre. Eigeruartige und unvermutete Tiuscbun~manover bel~bten 
cbs Bild. Schone Stürmerbandlungeo in grollem Reichrum, denen es 
an letzter krafrvoller Durchfübrung mangelte. Vortreffiiches Kopf­
spid, das hohe Inllkunst verriet. Unerwarter die Tempemment­
losigkeít der Türken. Norwegen überzeugte anfan~ wenig. In der 
letzten Minute der ersten Halfte fiel durch B rusta d der erste Trdfer. 
Mehr und mebr tmt die solide Geschlossenbeir der :Mannschaft hervor. 
Der Mittelliufer J u ve Stratege und Fübrer der Elf. Lang~ Vorlagen 
an die Flügc:lsrürmer zerrissen die Kleinarbeit der Türken. So wurde 
der Sieg spater sicber ausgebaut. Drollig war das letztc Tor. Mit 
hinreillendem Scbwung batte sich der rürkische Torw:ur in die Ecke 
geworfen, wohei ihm der Ball entglitt. Froblich hüpfte das Leder dem 
norwegischen Halbrcchten Kvammen auf den FuB, den dieVoU­
streckung des Erfol~ fast peinlich anmutete. Aber es muBte ja sein. 

I talicn-USA 1: 0 
Amc:rikn bmchte cine bemerkenswert gute Elf heraus. Dcr 

,.Soccer"-FuBball hat in den Smaten gute Fortschritte gemacht. Dcr 
tapfcre Widerstand der Amerikancr verwirrre anscheincnd die 
italicnischen Srudentcn. Kampf war das Gebor der Srunde. Kampf, 
der oft genug die Grenze der Rücksichtslosigkeit streifte. Ein hiíB­
Jicher Vorfall kostete dem Jinken italicnischen Verteidiger bei dcm 
deurschen Schiedsrichter Wcingiirmer mit Recht den AusschluB. 
Wilde Anfeuerungsrufe dcr italienischen Zuschauer wurden laut. 
Sechs Minuten nach dcr Pause ging Italien durch FlachscbuB des 
Rcchtsaulkn F ros si in Führuog. Dt-r sonst treffliche amerikanische 
Torrnann Ba re kus batte cine Kleinigkeit zu früh das Tor vcrlassen. 
ltaliens Kronprinz U m be rto erschicn im lcrzen Abschnitt des 
Spicls. Heftig tobte der Kampf, miichri~r fast noch die srürmiscben 
Anfeuerungssalvcn der Zuschauer. Das Publikum stellte sich meist 
auf die Seitc der Amerikaner, aber die italienische Kolonie rnachte den 
Umst:md durch erhohten Srimmaufwand wett. Ein glücklicher, über­
aus inbaltsschwerer Sieg. 

J a pan -Schweden 3:2 
Der erste Favorirensrurzl Ebenso sensarionell die Entwicklung 

des Kampfes. Z wei famose Schüsse des Halbrecbten Pe r s so o ergaben 
für Schweden cine glane Pausenführung voo 2:0. Ein Ergebnis 

besserer Technik und Taktik. Die Japaner: Na ja, eifrig und 2iih, 
keine üblen Burschen. Viel Spiel in feiner Technik, aber wenig folge­
ricbtigcr Aufbau der Handlung. Doch wo karnpften die Japaner nicht 
bis zur iiuBersten Ersehopfung ? Schon 4 Minuten nacb d~r Pause 
schaffte K a m o das 2: 1. Schweden verlor die Linie seines Stils. 
Wieder schlug ein erfol~eicber SchuB von U k o o ins Gehiiuse, 2: 2. 
Jubel um die rapferen Japaner, deren Spiel in einem bunten Wecbsel 
der Behendigkeit ausmündete. Die Zuschaucr gingen wie auf GebeiB 
mit den Japanern. Ein ptichriger Durchbruch, Matsunaga hatte 
die Führung hergestellt. Planlos beranoten die Schweden den uner­
müdlicb kiimpfenden Gegner. San o im Tor wollte jetzt imuberwind­
lich bleiben. Manchmal stand ihm das Glück bei, so blieb er Sieger. 

Deutschland-Luxemb u rg 9 :0 
Das Los hatte es wahrlicb gut mit Demschland gemcint. Viclleicbt 

zu gut. Eín stiirkerer Gegner hiitte wohl die Kriifte besser gespannt. 
Es war der Kampf cines Riesen mit einem Zwerg. 10 000 Zuscbauer 
im Poststadion. Ein ritterlicber Kampf und viele scbone Tore. Nur 
cite! Sonne schieo über Deutschlands FuBballwelt. 11 gliinzende 
Kiimpfer und Spielcr. Wo sollte bei diesem Ergebnis die Kritik ein­
setzen 1 Als Ballkünstler überragte dcr Scbalkcr U r b a n seine K'lme­
rndcn. Erfindcriscb und überrnscheod in seinen Einfallen. Mit vier 
Treffern wurde er überlcgener Scbützenkonig. Siemetsrciter und 
der junge Gauchel waren je zweimal erfolgreich, Hohmann be­
gnügte sich mit eioem Treffer. Schnell, zügig das Spiel der deutschen 
Elf. Bmve, tapfere KiimpfcrdieLuxemburger, die nacb bestem Konnen 
die Parrie beendcren. Und das war die erste dcutsebe Elf: Bu e b 1 o b, 
Ditgens, Münzenberg, Bcroard, Goldbrunner, Mehl , 
S iemetsreiter, Urban, Hobmann, Gauchel, Elbern. 

Osterreich-Agyp tea 3 : 1 
5000 Zuscbauer im Mommsen-Sradion. Eine wirklicb interessíerte 

Gemeinde. Hübsch der Einzug der Agypter. Mit erhobener Recbten 
¡trüBten sic das gastgebende deutsche Volk, das ihnen lebhaft und 
freundlicb &mkte. lbr Spiel war metbodisch, ím Sturm aber zu lang­
sam und unentschlossen. Eine leichte technische Überlegenheit 
reicbte nicht, um Erfolge zu erzwingeo. Osterreich bmuchte kaum um 
den Endsieg zu bangen. Schon nach 4 Minuten gab der erste Treffer 
durcb den Minelsrürtner Steinmetz Ruhe und Sicherheit. Raum­
greífendes S piel ñibrte kurze Zeit darauf zum zweiten Erfolg. Laudo n 

Perus Elf galt f"ur die Fachleute als cine der swksten Mannsc.bafteo des Turniers. Hicr spielen die Sücbmerikaner gegen Osterreich. 
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war der Tor.:chützc. Wieder S te i o m e t z baute den Sieg a uf 3: O aus, 
ehe die Agypter kun vor SchluB durcb Saki den Ehrentrdfer 
erkiimpften. 1924 haue Agypren die starken Ungarn 3:0 in París aus 
dem Rennen geworfen, das blieb cine Erinnerung. Osrerreicb lciimpfte 
:zielbewuBt und aufopfemd, keine :Minute oboe Vorsicht und Ober­
legung. Die Elf batte Qualitiiten und setzte sic schonungslos ein. 

Polen-Ungarn 3:0 

sc!iner Rcgierung und zahlrcicber Giste. Fcstlicb gcscbmilckt die 
Platzaolagc, eine Hocbstimmung soodergleicben lag über den Massen, 
die nacb und nacb in bitterste Enttiiuscbung umschlug. Die Kampfc 
mit den Bcsten der Welt muBten in den verscbiedenen Bcgegoungen 
vielc Erwartungen stürzeo, aber voo allen unvennuteten Schicksals­
scblagen war dics der scbwcrste Scblag, der deutscbe Kampfer traf. 

Eindrückc fi1r Ohr und Auge, 
die fcster haftcten als dcr Spiel­
verlauf. .,Bravo Polska", ,.Bravo 
Polska", so die begcisterten pol­
nischcn Anbangcr, als der Sieg mchr 
und mehr vcrwirklicbt ward. Die 
Uognrn mit ihrcn Strobhüteo -
mao b1itte sie f'Ur Brasiliancr halten 
ktlooen - safko betrübt auf ibren 
Pliilzeo uod schwiegco. Unten ging 
das Spicl verlorcn und von oben 
prasscltc der Rcgen in Srromeo auf 
die schBoco 1 lütc. Polen gewann 
im Kampfsril. ZweckmaBigkeit 
fübrte die Bcwcgung. Vor dcm Tor 
arbeiteten die Stürmer mit groB<'r 
Unbekilmmcnhcic. Sic schossen viel, 
wenn auch nicbt immer gut. Schon 
in dcr erstco ltílfre war G od zwci­
mal erfolgrcich. Die Ungarn waren 
fliok, spiehco oft schOo zusammcn, 
aber ihre Aogrilfsversucbe zer­
schcUtcn ao dcm polniscbcn Vcr­
tcidigcrtank Martyna. Trotzseiner 
Schwcre Aog cr mit rascber Em­
schlosscoheit in das Gctiodel der 
ungnrischcn Stürmcr uod cin ein­
ziges ., Huh" dcr neutra leo Zuscbauer 
beglcitetc scioc Tatigkcit. Poleos 

Das crsrc Tor Italicos im Spiel gegen Norwegen: Der Torwart ist geschlagen, der Ball im Nctz. 

famoscr LioksauBcn \'\'oda rz scbloB das Spiel in lctzrcr Minute 
mit ciocm dritteo Trc:ffcr ab. Uognm war schwacbcr, als man glaubte. 

Peru-Finnland 7:3 
Ein Nachmittag auf dem Hertba-Platz. Die Riinge ziemlich leer. 

Hier zog nur immcr Hertba B.S.C.I War Peru der kommeode Welt­
mcister ? Etwas von dem Glanz Uruguays spielte um das Kan neo der 
Süd~mcrikaocr. Ein gcscbmeidigcs Zusammenspiel eor:zückte das 
Auge. Gckooote Balltricks verblülftco, die Technik bei ver­
schicdcoen Spielcrn tadeilos. Ein leicbtes Posiereo mit der eigcnen 
Kunst wirktc cxotisch befremdend. In der Art des Spiels lag aber 
nicht die groBe Linic, die unbcdingt an cinco Enderfolg glauben lieB. 
AuBcrordentlich schuBfreudig und frisch der Srurm. Bcsoodere 
Talente der Halblinke Villa nueva und der Mittclsrürmer Fer­
n~ndcz, die sicb in die Torerfolge teilten. Die Finnen sranden auf 
vcrlorencm Posten, sic füblten es und lieBeo es stark in ihren Leisrun­
gcn crkenocn. 3 Minuten Hilflosigkeit kosreten 3 Toce in cinem Zug. 
Ein tapfcrer Kiimpfer war der Mittclstürmer Gro n 1 u o d, der auf 
cigcne Fausr das Ergebnis ertraglicber gestalrctc. 

Grofibritannien-China 2:0 
Chiocsischcr FuBballl Kur schwer driingte sicb diese Vorstellung 

ins Gehirn. Japan hauc die \'fclt alarmiert! Was mochten die Chinesen 
briogen ? Zur Hauptsacbc auf sich selbst gcstellt, babeo die Chinesco 
das Spicl entwickclt. lhrc physiscbe Gewandtbeit war crstaunlich. 
Kopfbiiile aus liegeoder Srcllung konnten als Spczialitiit gclten. \X·er 
haue von den chinesiscben Veneidigem Scbercoscblagc erwartet ?1 
Eioe scbmicgsame Ballbeh:mdlung p:illte vortrefflicb zum Charakter 
des Volkcs. Mit dem BaU am FuB zu laufen war diesen tausend­
jáhrigen Artisten cin Kinderspicl. Überrascbung folgte auf Über­
raschung. Die crste Halfre muBte sicb das stolze England mir einem 
O: O begnügcn. Die taktiscbc Überlcgenheit dcr Briten enrschied das 
Spiel. Kcio Eifer, kein Kampfgcist vermocbtc diesen Mangcl auf 
chioesischcr Scite auszugleicbeo. England kimpfte ernst und zicl­
bcwul3t. Eiozcloe Angriffszüge waren von wundcrb:uer Klarheit und 
Exaktheit. Harte, flacbe Scbüsse erschüttcrten die Stellung der 
Chinesen, so gcwandt der Torwart von ciner Ecke zur andero seiocs 
Toces glitt. Dcr Mittelstürmer Dodds kronte emsehlossen cinen 
englischen Aogrilf mit gutem TorschuB. Ein Durcbbruch des Lioks­
auBen Fin eh bcsiegclte das Schicksal der Chinesco voUcnds. 

Norwegen-D eu t schland 2 : 0 
Manch SiC'g wird Hlogst vcrgesseo sc.in, und immer oocb kreist 

die Erinoerung u m diese Niederlage. Mcbr als 45 000 Zuschauer 
warcn im Poststadion vcrsammelt, darunter vicie, die um des dcutschen 
Siegcs willen auf die Enrscbeidungeo der Leicbtatbletik im Stadion 
verzichtet harten. Untcr deo Zuscbauem wcilte der Führer im K.reise 

Dcutschland: jakob 
Milnzenberg 

Gramlich 
Lebner Siffling 

Brustad Isakseo 
Holmberg 

Goldbrunoer 
Lenz 

o 
1\-[artinsen 
J. )uve 

Ditgcns 
Bernard 

Urban Siemetsrciter 

Kvammen 
Uileberg 

Frantzen 

Holmsco Eriksen 
Norwegen: Jobannsen 

Im Spiclverlnuf hob sicb von Aofang an die unsichere Arbeit der 
dcutscheo Elf hervor. Eine unbeschreiblicbc Nervositiit steigerte 
sich von Minute zu Minute. Schwere Deckungsfehlcr der linken Seitc 
gestatteten dem norwegischen Recbtsaulkn Franrzeo einen 
ungehindertcn La uf. Seine Flaoke wurde von M a r ti n sen de m 
scbuBsicheren Kv a m m en vorgclegr, der in der siebenten Minute 
aus geringcr Entfcmung einschoB. Scbnelle Kampfszeoen wechselten 
in raschcr Folge. Die Spannung scieg unaufbalrsam. Die deutsehen 
Spieler verlieBen ihr Raches Pal3spicl, um zu einer halbbobcn 
Spiclweisc übenugeheo. 

Die Pause bracbre wcnig Bcsinnung. VieUeicbt eher als die Spieler 
ahnten die Bcsuchcr die kommeode Nicderlage. Brausende An­
feuerungswellen schlugen über den Kopfen der deutschen Elf zu­
sammen. Hingabe und Einsarz der Spieler wareo bewundernswerr. 
Die norwegiscbc Elf wurde zusammeogedrückt, aber im deurschen 
Angriff stand kein überlegener Fiibrer, kcin barrer Torscbtirze, der 
die Dcckuog zu durcbstoBcn vermocbtc. Norwegcos groBe Ver­
teidiger Holmseo und Eriksco blieben unerschürrerlich. Das 
Stückwerk der· deutschen Stürmer crleichterte ihnen die Arbeit. 
Resignation erfal3tc die deutscben Spieler. Fase mübelos glitten 
Martinscn uod Kvammen noch einmal durcb die deutscben Reihen, 
und abermals konnte der letztere ungebindert einschieBcn. Das 
war das 2:0, die Nicderlage. 

Norwegcn hatte cin vor¿ügücbcs Spiel geliefert. Eine gcschlossene, 
taktische Einheit, die zielbewu.Bt lciimpfte. Die bcsten Einzclkonoer 
dcr unvcrwüsdicbe J uve und der gllinzende Linksaufkn B rus t a d. 
Trcfflich becaren von ihrcm Leitcr A.. Ha! vorseo, dec mebc als 
10 Jahrc heim Hamburger Sporrverein die deutsche Spielweise aus 
cigcner Erfabrung kenoengelernr hatte. In der vorzüglichen Leisrung 
des Gegncrs lag die Halftc der Niededage, die andere unbestrcitbar 
in der vcrfehlten Auf&tcllung. Norwegen war in allen Laoderlcimpfen 
ein sehwcr bezwingbarer Gegner gewesen, hier muBtc die crste und 
beste Elf eiogesctzt werdeo. Die Neulinge waren deo Aoforderungen 
nicht gewachscn, zerrissen deo Zusammenhang und zogcn auch die 
bessereo Spicler auf ein niedrigercs Niveau herab. Deutschland 
schied damit uoerwartet aus dcm olympischen \'\'ettbewerb aus. 
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Italien-Japan 8: 0 
Gleíchzcirig mit dem Deutschlandkampf muBte das T reffen fust 

vor leercn J3-jnken im l\fommsen-Stadion ausgetrngen werden. ltalicn 
zcigte v;c:sentlich bessc:re Leistungen als gegen USA. Die einzclnen 
.Angriffszügc wurden mi e groBer Hefcigkeic vorgetrngen. Rücksichrs­
losc Encrgie, die vor unedaubten 1\liueln nicht zurückschreckte, 
zcichncte sich ab. Die leidenschafdichen Anfcucrungsrufe der 
iulicnischen Kolonie schürten das Feuer oft übcr die Grenze der 
ol>·mpischen Rittedichkcit. Der Sieg übcr Schwedcn war cine Gewalt­
leistung der Japaoer gcwesen. Nur cine Srunde vermochtcn sic 
dcm Ansrurm der ltalicner standzuhalten, dann loste sich ihr Spicl 
in einer Kcttc fruchtloser Einzelhandlungcn a uf, in denen jede Bindung 
fchlte. Am tapfersten dcr japanisc:he Torwan Sano, der wic eio 
gehetztes Tier in seincm Tore hin- und hcrflog. F ros si als Rccbrs­
auBcn und dcr Halblinke B i a g i stritten auf italienischer Scite um 
den Rang des bescen Torschützen mitcin:mder. 

Polen-Grol3britannien 5:4 
Der Kampf der Gcgcnsat:ec. Ein spannungsreichcr Verlauf voo 

scltcner Art. Aus eincr überlegcncn 5: 1-Führung gericten die Polen 
noch in cine Gefuhr dcr Niederlage. Die Englandcr hateen íbre Elf 
gcgcn die \'orrunde entscheidend veriindcrt. Alle drei lnnenstürmer 
und bcidc Aul3en1~ufcr warcn crset:Gt. Die Quittung bildetc die 
unverhoffte Niederlagc. Mangcl nn gegenscitigem Verstiindnis und 
stark vcrschicdene SpicL"luffassung zcrstorten den Zusarnmenlung. 
Anfangs fuhrte Engbnd durch Clemcns 1:0. Polen scclltc das 
Spicl bis zur Pause nuf 2:1. Nach Wicdcrbcginn jagcen die beidcn 
polnischcn AuBenstürmer W oda r z (2) und Pi e e (1) machtige 
Bombeo in• cnglisc:he Tor. 5: 11 Da CN'Ilchs englischcr Kampfgeist. 
Einc solche 1\iederlaAe war unercraglich. Verschwunden waren 
Phlcgma und Gemütlichkeit, die in der crstcn Halfte das cnglische 
Spicl liihmten. Hart wurde gcrempelt, um jeden B:ül mit vollem 
F.insatz gck.'impft. Hateen die Zuschauer ihre Symp:uhien zunachst 
den Polen geschenkt, so schlug die Stimmung um. Diescr Kampfgeist 
in cioer vcrlorenen Partie begeisterte und riB mit. 20 .i\linU[en 
bcsturmtc Engl:md das poloischeBoUwerk mit dcm unübcrwindlichcn 
Verteidigcr \lartyna. Allen voran der engliscbe :\littellaufer Joy, 
dcr beste Ycruerer seines Fachs aus allcn \fannsc:hafccn. Zwci Tore 
schoB er selbsr, bcim dritten war er dcr uncrmüdlichc Wegbcrciter. 
ln den lctztcn Minuten war dcr polnischc Strafraum das gesamte 
Sptclfcld. England hattc deo AnschluB verp:~fir. 

Osterreich-Peru kampflos 
Eine wenig schone Angclcgcnbeit, die absolut nicbt in den 

olympi~chcn Rabmen paBte. Pcru lurte nach Verlangerung dasSpicl 
gcgcn ~tcrrcich 4:2 gcwonncn. Infolge ciner scbw'.ichlichcn Spiel­
lcitung gab es schon wi1hrend des rcguliircn Karopfcs grobe Ausfhllc 
dcr Spicler. ln der Pause vor cjcr Vcr1mgerung drangco perunniscbe 
Schbchtcnbummler in das Spielfeld und griffen die osterreichisc:hen 
Spiclcr t.'itlich ao. Auf spatercn Protcst Osrerreichs wurdc cine 
\;ntcrsuchung cingclcitet, die die Tatbcst.~ndc klárte. Das Inter­
nationale Schicdsgcrieht - in dem Dcutschland übrigens nicht 
vcrtrcrcn war - ordnetc cine \\'licderholung des Spiels unter Aus­
schluB der Offcntlichkcir an. Zu dicsem Spiel traten die Peruaner 
nicht ao, so daB den Ostcrreichcm die wcitcre Beteiligung an dem 
Turnier kampflos zugesprochen wurde. 

Italien-N orwegen 2:1 
Das erstc Spiel im St.~dion. ~och einmal schweiften die Gedanken 

zurück. llicr war die dcutschc Elf crwartet worden. Norwegen: 
Das war also die i\fannschaft, die Dcutscbland a uf das Knie gczwungen 
luttc. Die Trauer wurde nach dcm Spiel nicht klciner. 

Anfangs zcigten die Norwegcr cin ruhig'--s Zusammcnspiel. Ohnc 
übcrrngende Züge, aber zwcckmiiBig und nn.türlich. \\'leit zurück­
gczogcn spiclte dcr J\.littellaufer J u ve als drirter Verteidiger, so den 
Kcim zu cincr Zermurbung des Angtiffswillens legcnd. Italicn im 
\\·-System mit dem olfcnsiven \licrclliiufcr Piccini. 20 Minuten 
glitt"n die Krafte im Glcichgewicht voncinander ab. Plot:clich gab 
es cinc Emschcidung. Der italicnischc RcchtsauBen F ros si lief 
durch. ln dcr \litte lcnkte J uve den B.1ll unglucklich ah, und der 
hcransauscndc ~egro schlug den Ball ins Netz. Lauter als dcr 
Bcifall dcr 1 lundcnt:tuscnd stieg das jubclnde I-ta-lia gen Himmel. . 
1\cue italicnischc Anstürmc wurden mir Muhe überstanden. Gliin7.cnd 
war dcr non•;cgischc Tormann J ohannscn auf dcm Posten. Das 
mcthodischc Spicl dcr Z'orwcgcr gewann in der zweiten 1 Lilfte 
langsam die Obcrh<~nd. F.incn harreo SchuB des Halbrcchtcn 
Kv :1m m en muBtc V en tu ri ni im Tor nbprallcn la~scn. Brus rad 
w 1r im !\u hcran und schoB ein. 1: 1. Die Vcrliingcrung von zwcimal 
15 \linutcn sollte die l·.nrscheidun~ herbciführcn. Vorsichtiger noch 
als zuvor gingen bcidc ;\.[annsc:h.lften zu \\'erke. Das Spicl war 
lnngsamcr g~wordcn. J\uch den icalicnischcn Vorstl}f3en fehlte die 
~charfe Spritzigkcit. Schon bald wurden die Zwcifcl gelost. Aus 
cinc m Gedr.l.ngc glüc k te dem it."llienischcn ).1ittclstürmer Be r ton i 
cin Kopf~tofi, der in der siebcntcn l\linutc das Spicl cnrschicd. Im 
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italienischcn Teiloebmerblock überscbrieen sich die Stimmen. Eioe 
riesige Fahne wurck unablñssig übcr deo Kopfen gcschwenkt. 
,Heja, Hcja, NorAe" verstummte. Statt zu wagen, um zu siegen, 
blieb Norwegen bei der cingescblagenen Sicbcrungstaktik. Das 
Schema unterlag dem lebendigen Aogriffswillen, lt.1lien hatte sicb 
die Teilnahmc am Enaspicl gcsicherr. 

Os terreich-Polen 3: 1 
Einer der wenigcn schonen Sommerrage des J:~hres. Osterreicb 

in SchwarzwciB, Polen in Blaurot, ein farben&eudigcs Bild. Wieder 
war das bcrrlichc St:~dion dcr Scbauplatz. Dem Siegcr winkte 
mindesteos die silbeme Med.lille. Die Begabung der Polen flir 
fuBball '>''Urde abcrm:~ls unter Beweis gescellt. Scha.rf ausgcpragt 
die l\1annschafrsarbeit, die dem Aufbau des Spiels Linie und Halt 
verlieb. Osterreich wnr ebenso schoell, in eiozclnen Augcnblickcn 
sogar energisc:her und kclftiger. In dem Mittcllaufcr W ah 1m ü 11 e r 
und dem RechrsauBen W er g in z sraodcn zwei ganz groBe l(;impfer 
zur Verfügung, die auBerdem vorzügliche Techniker warcn. 

Ein vct·unglücktcr Kopfball des rechten polnischcn Vertcidigers 
spmng K a in be r g era uf den FuB. Er schlug zu und cin unhaltbarcr 
Schmettersc:huB saB im polnischen Tor. Der Erfolg stachelte die 
polnische Elf auf, abcr die Osterreichcr waren auf der Hut und 
li.:Ben sich den Vorsprung nieht cntreiBcn. Infolge olympischer 
Siegerehrung gab es cine liingere Pause. Erholt und gest1rkt blieb 
dcr Leistungssraodard der Mannsc:haften gut. Der startschndle 
\\'le r g in z erspabte in der oeunten Minuce cine zwcire Tormoglich­
keit, als Albanski cinco Ball schlccht aus dcm Torraum wcg­
gcscblagen hntte. l\lir hartem Antritt war cr am Ball, und ein flacher 
TorschuB landere in der Ecke. 

Hitziger griffen die Polen an. Ein PfoscenschuB von Wodarz 
war boses Pech. l\lit unedaubtem Spicl wurdc der Ostcrrcicher 
H o f m e i s ter lrurzc Zeit kampfuofahig gemacht. Aus dcr Masse 
grollr in heftiger Empórung der Ruf nach Vcrgelrung. Ebcn 
war der Osterreicher wieder im Spicl, als God cine Flankc von 
P iec zum 2:1 verwandclte. Vcrzwc.felte Angriffe dcr Polen. lliirte 
wurde gcgen Harte gesetzt. Dcr Schiedsrichtcr D r. Bar ton ­
Englaod wnr glücklicherweise cin Mcister seines Fachs. Bis in die 
letzten Minuten war der Ausgang offen. Da entschied cine wabre 
Prachdcistung codgültig das erbittcrtc Ringen. \\'le r g i o z, der 
inzwischcn nacb halbrecbts gegangen war, spiclte sich in cinem 
Zuge durch die gcsamce polni~che Hinterrnannsc:haft. Hinter ihm 
rannten die Gegner, ruhig fiibrte er den Ball am FuB. Als cr 8 l\lcrer 
vor dem Tor war, stürzte Al baos ki hcmus, vcrgc:blic~1, dersichcre 
Schüt:ee licB sicb oicht beirrcn, und Osterrcicb batre 3: 1 gesiegt. 

Norwegen-Polen 3:2 
Der Kampf um den drirteo Plarz, die bronzcne Medaillel Ein 

unfreundlicher Tag. Über das 1\.larathon-Tor jagteo WindstoBe 
in das gewalúge Ruad des Stadions. Das groBe Turnier ging zu 
Ende. Noch einmal stieg die Leisrungskurve auf den hochstcn Punkt. 
An Darbietungen dcr Fu13ballkunst, an taktischen Handlungco 
gehortc dieses Treffen auf den crsten Platz. Norwcgen mit einer 
Ausnabmc mit der gleicbeo Elf, die so tapfere Klimpfe gcliefcrt 
hatte. Polen nabm starke Verii.nderungeo vor, Verletzungen macheen 
die Umstellungen notig. 

Norwegco: Johannseo 
Erikson Holmsen 

Ullcberg J. Juve Holmberg 
Monsen Kvammen l\lartinsen Franczen Brustnd 

o 
\XIodarz God Peterek Maryas Walerjan 

Dytko Ccbusac Gorn 

Polen: 
Galecki Szcepaoiak 

Albanski 

,Vorwi!rrs" war die Parolc der Polen. Ihr schneidiges Angriffs­
spicl schenkte den Norwegern in dcr crstcn Vicrtclsrunde keioe 
ruhigc Minute. Schwer arbeitete die V crteidigung, Jo han n sen 
lutrc alle Han de voll zu run, J uve k o note our an Abwehr denken. 
~ach vier l\1inuten jagte W oda rz den erstcn Treffer für Polen 
ins Net:G. Ununtcrbrochen setzte sich der Ansrurm der Polen fort, 
als cinc feine Kombination der Norwcger durch den famoseo 
B rusta d zum Ausgleicb fúhrtc. Nun waren die Rollen wie ver­
tausebt. ~orwegen griff an, Polen muBte abwehren. Eine vollcndcte 
Angciffsidee wurde fasr von allen Stürmern erfolgreich durchgcführt. 
M a rt in sen inszenicrtc, K va mm en und F ra n tzeo setzten 
die Kombinatioo fort, bis abermals Brustad das Leder zum 
sichcren SchuB erhielt. 2: l. 

Nur kurz war die Freude. Zwei Minuten spater Aankte Wodarz 
in die .Mitte, wo Pcterek entschlossen verwandelte. 2:2. Bei 
wciteren schweren Schussen vercinigten sicb bei Jo han n sen Glück 
und Geschick in gleichem MaBc. Für den pracbtigen Kampf wurden 
beide Mannschaften bei der Pause durch reichcn Beifall belohot. 



I M ENDSPIEL SIEGT !TALlEN NACH VERL.ANGERUNG 

Dram:ttiscb lostcn sicb die Erfolgsmoglicbkeiten in der zweiten 
Hiilftc ah. Fe in e Scbüsse von Mar ti n sen und Pete re k wurden 
von den Torhütero gemeistert. Einmal wankte Job a n ns en auf 
einen ScharfschuJ3 von Matyas fast mit dem Ball ins Tor. Binen 
HochschuJ3 des stets gef:ibrlichen W oda rz fischte er aus der 
iiu13ersten Ecke. Nicht weniger aufregeode Szcoeo aber spielten 
si eh im nacbsten Augenblick im poloischeo Strafraum ah. F r a n t z en 
karn dreimal hintereinander zuro Scbu13, obnc die Mauer durcb­
brecheo zu konnen. 

M o os e o brauste die Linie entlang, überlief G a 1 e e k i und gab 
uoeigconützig zur Mitte. Ein Blick des umsichtigeo Martiosen, 
famos tiiuschend lie13 er deo Ball zu B rusta d laufeo, dessen 
ScbmetterschuJ3 Poleos Schlcksal besiegelte. Er vollbrachte den 
Hat-Trick in ciner olympischen Eotscbcidung, ein seltenes Ereigrusl 
Mut und Entschlosseoheit cines einzigen Maones senkten das 
Zünglein der Waage zuro Niederschlag. Uoter zwei würdigeo 
Partnem hatte der Glücklichere gewoonen. Jubclnd umarmten 
sicb die Norweger in ibrer Freude, die broozeoe Medaille war der 
verdiente Lobn für sehone Lcistungen. 

Italien-Osterreich 2:1 
Endspiel! Erwartungsvoll saBen die hunderttausend Zu­

schauer im Stadion, als der Aosager die Mannscbaften für den 
letzten Fu13ballkampf bekaontgab. 

Italien: 

Frossi 
Baldo 

Marcbini 

Veoturiru 
Fooi Rava 

Picciru 
Bertooi 

o 
Fuchsberger K. Kainberger Steinmetz 

Hofmeister Wahlmüller 
Kargl Künz 

Ostcrreicb: E. Kainberger 

Locatelli 
Biagi 

La u don 
Kreon 

Schiedsrichter: Dr. Bauwens-Deutscbland. 
Linienricbter: Olsson-Scbweden und Herzka-Uogaro. 

Gabriotti 

Wergioz 

Tempo war die erste Losung des Kampfes, Harte die zweite. 
Allzuoft scblugeo die Wogeo der Leidenscbaft gegeoeinander, 
muJ3ten mühsam geglattet werden, uro im nachsten Augeoblick 
wieder aufzu.flammeo. über den beftigen KampfSzenen schwebten 

wie schwingende Peitscheo die Aofeueruogsrufe der Anhlinger. 
Trocken und hell I-ta-lia, I-ta-lia aus bald beisereo Keblen, ernster 
und dumpf das merkwürdige Ra-Ra-Ra-Austria fúr Osterreichs 
tapfere Mannschaft. 

In ungestümeo Angtiffen verfingen sieh bald die Kampfcr. 
Mit der Soooe im Rücken waren die Italiener !m Vorteil. lo 
der osterreicbischeo Abwehc stand in K a r g 1 ein überrageoder 
Maon, Sestas würdiges Ebeobild. Uoerhort die Arbeitskraft des 
MitteUiiufers W ah 1m ü 11 e r, dcr Aogriff und Verteidiguog in 
g1eichem Ma13e diente. 7 Eckballe erkiimpfteo sich oach und oach 
die Azurcis, oboe zuro Erfo1g zu kommeo. 

Der osterreichiscbe Angriff batte in Kainberger cinco zu 
langsameo Spielcr, der gefahrlicbe Werginz fand in Rava eineo 
cbenbürtigen Gegner, der mit ungestümem Schneid dazwischenfubr. 
Torios giog es in die Pause. 

D er Kampf oahm ao Heftigkeit zu. Ha13Licbe Zwischenfalle 
beeintriicbtigten mehr und mebr das Spiel. Gellende Pfiffe aus den 
Reihcn dcr Zuschauer durchscboitteo die klare Luft, aber die 
Obren der Karnpfer blieben taub. Nacheioander schledeo Kr en n 
uod S te i o m e t z auf ostcrrcicbiscber Seite wegen Verlcrzuogeo 
vorübergeheod aus. Im Hohepunkt des Kampfes war die oster­
reicbische Elf uovollstiiodig. Der ung1eicbe Karnpf kostete wertvolle 
Kriifte, die spater fcblten. 

Binen FlaokeoschuJ3 voo Gabriotti hielr Kainberger im 
Fallen. Der Ball prallte ab und der beranstürmeode Frossi lenkte 
ein. 1:0. Eio ungeheurer Jubelsturm erscholl aus allen italienischen 
Keblen. Die Spieler umarmten und berzten sicb nacb südlandischer 
Art. Osterreicb verzagte rucht. Noch schwamroen die Italieoer 
im G1ück ihres Erfolges, als K a in be r g e r nach eíner besonoenen 
Umgehung zweier Gegoer zuro 1: 1 einschof3. Die .Minuten ei1teo. 
Eio hober WeitschuJ3 schien die Nie.derlage Italiens herbeizufúhreo. 
V en tu ri ni faustete vorbei, neben dem T orpfosten sank der Ball 
ios Aus. Die Zeit war uro. 

Verllingerungl Schon in der dritten Minute erzwang F rossi 
mit priichtigem SchuJ3 die oeue Führung. Abgekiimpft rannteo 
die juogen Osterreicher 27 Minuten gegen das italieoische Boll­
werk. Vergeblich. Das G1ück lachclre ibneo oicht. Die unbc­
kaonten Sportsleute der deutscheo Brüder im Osteo hatteo mit 
gro13ter Tapferkeit gekiimpft und ihrem Lande Weltruhm verschafft. 

@ Italien . <S) Osterreicb. ® Norwegen . 

E in SchnappschuJ3 durcb das Netz Hillt diese bewegte S:tene vor dem Tor ]taliens im FuJ3ball-Endspid Italien gegen Osrcrreicb erkennen. 
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EIN DEUTSCHES SPIEL WI R D OL YM PI S C HER S P O RT 

HANDBALL 
E

S kam so, wie es nicbt aoders zu erwarten war : 
das erste olympische Haodball-Turnier lief auf 
einen Zweikampf zwiscben Dcutscbland und 

Osterrcicb binaus, auf eineo Zweikampf, in dem 
die Unsereo schliel3lícb die verdicnteo Sieger blieben. 
22 Spicler, die bocbstzulassige Zahl, batten wir sowobl 
wie auch unsere Nacbbaro gemeldct. Nicbt eíoer diescr 
Maoncr war ein Ausfall in deo Spieleo, in deoen er eio­
gesetzt wurde. Alle babeo sie an eínem der grol3en Treffeo 
teilgenommen, babeo dazu beigetragen, dal3 uns dieser 
scbone Mannschaftssieg zufalleo konnte. Deo Hohepunkt 
des Turniers bcscberte sdbstverstandlicb erst der Schluf3-
tag, jcner 14. August, ao dcm 100 000 Menscben im 
stromcnden Rcgen standen und staumen, wie sich zweí­
mal 11 Mano irn Kampf um die hochste Tropbae in 
fairem, ritterlichem \Vettstreit gcgenüberstanden. 

Handball ist eío deutsches Spiel. Uro so mehr dürfen 
wir stolz darauf sein, daf3 uns der Sieg gegeo eioen gro13en 
Gegncr gelang, gegen eínen Gegner, der uns bereits 
zweimal in einem Laadertreffen geschlagen hat. Die 
osterreichísche Mannscbaft spielte hervorragend, sic 
spielte sicher und mit Eleganz. Aber noch besser, noch 
sicherer spielte die unsere. Meister Schelcnz, dcr \\"eg­
berciter des Handballspieles, wird seíne helle Freude 
daran gehabt babeo, wie die Jungens in raumgreifenden 
Anacken das gegnerische IIemgtum bestürmten, wie sie 
blitzschndl die Flanken wechselten, sich freí spielten, 
wie sie roit Wucht ibre Schüsse anbrachten. Das wareo 
wahrlich meisterhafte Leistungen. So fesselnd war dieser 
Kampf, dafi die weitcn Riinge trotz des anhaltenden 
Regens sich nicht Ieertea, dal3 die Mcnschenmassen aus­
harrten aus Freude an diesem Spiel. Sicherlich babeo von 
den anwesenden 100 000 an jenem Tagc 90 000 zum 
ersten Male in ihrem Lebcn eia Haadballspiel gesehen. 
Aber es wird nicht das letzte Mal gewesen sein, dafi sic 
auf den Sportplatz gewandert sincl, um eiaem solchea 
Treffen edler Streiter beizuwohnen. Der Handball wird 
durch diesen Tag viele, viele neue Freundc gewonnen 
babeo, und darauf dürfen und konnen wir srolz sein. 

Berlín zeigte an jenem Tage von morgens an alles 
andcrc als cin freundliches Gesicht. In den Míttags­
stunden regnete es nicht etwa nur leichtl Der Himmel 
batte seíne Schleusen weíter geoffnet, als das eigentlich 
wahrend der Tage der Olympiscben Spiele statthaft sein 
sollte. Dennoch blieben zuniichst allc Einwendungen der 
Offiziellen ergebnislos. Erst beirn Anpliff trat eioe lcichte 
Besserung ein, die jedocb durchaus nícht von Bestand 
war. Reichsspiclwart Burmeister machee jedenfalls ein 
sorgenvolles Gesicht, als wír íhn beim :Mittagstisch 
trafen. Er scbaure gen Himmel, schüttelte den Kopf, -
und wul3te im übdgcn in jener :Minute noch nicht, in 
welchcr Aufstellung unser<' Elf das Stadion betreten 
würdc. Die l\!annschaftsaufstelluog blieb namlich immer 
bis wenige ;\Iinuten vor dem Anpfiff eio grof3es Gebeím­
nis, da mao vermcideo wollte, da13 sich der Gegner eot­
sprechcnd einstclle. Den Torwart Korvers hatte man z. B .. 
wahrend der ganzen ersteo Spíele überhaupt nicht eío­
gesetzt, wie mao horre, wcil die Osterreicher íhn und 
seine Methode der Abwehr nicht studiercn sollten. So 
kam es am Ende, dal3 der Deutsche im Schlul3spiel vicl­
lclcht nicht in der I Iochform stand, die man von ihm 
erwartet hattc. Er leistete zwar auch so Grol3es bei seinen 
Paraden, aber hier und da entdecktc man docb cine kleíne 
Unsicherheit. Nun, -es hat auch so zu einem schoneo 
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Endsiege gel:tngt, und es ware vermesseo, wollren wír 
an den Ma13nahmeñ der zustandigen Manner, die aus 
gutem, ehrlichem Wollen herau;; erstandcn siod, oach­
traglich Kritik üben. 

Als der schr umsichtig amtiereode Schweizer Schíeds­
richter Urech das Treffen anpliff, standen sich folgende 
zwei Mannschaften gcgenüber : 

Osterreich: 

Volak 

Bartl 
Licha 

Schmalzcr 

Schnabel 
Tauscher 

Juracka Woblrab 
Schubcrth Kíefler Perwein 

o 
Fromm Klingler Berthold Thcilig Herrmann 

Dascher Brinkmann Keiter 
Bandholz Knautz 

K5rvers 
Deutschland : 

Die ersten Augcnblicke brachtcn auf beidcn Seiteo 
spannende Momente. In rascbem Flug ging der Ball über 
das weite Spiclfeld, wanderte hierbin und dorthío. Schon 
in der zweíten Minute war der tüchtige Schnabel nach 
einem Prachtwurf unseres Mannschaftsführers Tbeilig 
zum ersten Male überwunden. 

Noch hattc sich der Jubel der Massen nicht gelegt, da 
waren die Osterreicher rnit cínem sch6oen Aogriff vor 
das Tor der Deutschen gezogen, das Innentrío harmo­
niertc gut, - ein Schul3, und schon stand der Ausgleich 
fest. Nicbt lange wahrte die Freudc unserer Gaste. Nach 
eínigem Vor und Zurück war es mal wíeder sowcit, dal3 
sich alles vor dem rotweil3en Tor zusammenballte. In 
dieser Situation wanderte dcr Ball zurück an ~1ittelliiufer 
Brinkmann, der kam gut durch und setzte einen unhalt­
baren Schul3 ins Nctz. 

Und oach diesem 2: 1-Stand wiihrt es nur kurze \Veile, 
bis Theilig das Leder erwischt und ein weiteres Tor auf­
holt. Die Osterreicher sind jetzt Rott bei der Sache. Sic 
tragen irnmer neue Angriffc vor, kampfco mit aul3erstem 
Eíosatz um jeden Quadratmeter Raum. Abcr die Weillen 
spíclen doch noch besser als síe. Mehrmals taucben sie 
bedroblich vor dem Wurfkrcis auf, und als die Vcrteidi­
gung einen der Ihren bei cioem solcheo Angriff regel­
wídrig legt, verhangt der Unparteiische cinco 13-.Meter­
Ball. Kliogler, der zuverlassige und síchere, soll ihn ver­
wandeln. Sein Schul3 ist hart und genau, - aber Schnabel, 
der einen ganz grol3en Tag hat, wehrt diese Bombe abl 

Hin und her wogt der Kampf, blitzschnell wcchseln die 
Situationen. Kiefler schiefit, Korvers fangt, - fangt aber 
schlecht, und schon heillt es 3: 2. U nsere Miinner schaueo 
nicht gerade froh drein, denn nach einem klaren Siege sieht 
es im Augcnblick gar nicht aus. Sie nehmen aun wieder 
eínmal alle Kraft und aUe Energie zusammen, spiclen 
wie aus einem Gu13, Theilig, der wieselRinke, geht durch 
und schíefit zum 4:2 cío.. Zwar ist der Vorspruog wíeder 
etwas grol3er, aber nicbt lange soll auch jetzt die Freude 
dauern. Der rote Mlttelstürmer nimmt das Zuspiel seincs 
Mlttellaufers auf und sendet freistehend zum 4 : 3 ein. 
Lauter Jubel hallt durch das Stadion, denn cine so schone 
Leistung findet den ungeteilten Beifall allcr Anwesenden, 
die sportlich denken und fühleo. Und wer tate das unter 
den 100 000 nicht? Mit ganzem Herzen ist jeder dabei, 
schreit u nd tobt die Masse dcr Zuschauer beí jedcr der 
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vielen Glanzleistungen, die es fast stlindig zu sehen gibt. 
Hier uod da erlebt man ein paar Augenblicke, in deneo die 
Kombinationsmaschine oicht mit der gewohnten Pra­
zision zu arbeiten scheiot. Aber wen will das schliefilicb 
wundernehmeo bei der Grofie und der Bedeutung des 
Spieles, bei dem Fieber, das die Akteure ergriffcn babeo 
mufi und bci dem Einsatz, um den gespielt wird. 

Unser Ilalblioker Kliogler ist es schliefilich, der das 
Halbzcitergebnis von 5 : 3 in einem prachtigeo Alleiogang 
herstellt. Damit betragt die Differenz gegenüber den 
Osterreichern wenigstens zwei Tore, so daf3 die Mannschaft 
mit etwas beruhigtercm Herzeo in die Pause geheo kann, 
obwohl beim Haodball zwei Tore schnell aufgeholt sind. 

Auch auf den Rangen atmctc man auf. Denn trotz der 
anerkenncnswerten Leistuogen unserer Gaste war man 
doch mit heif3em Herzcn bci den Deutscheo. Als sie 
w.ieder das frische Grün des Raseos betraten und der 
Schiedsrichtcr scinen Pfiff getao hatte, da schieo es uos, 
als weno nun noch mehr Zusammenhaog in das Mann­
schaftsgefüge gekommeo sei im Vergleich rnit dem ersteo 
Durchgang. J etzt war das S piel so raumgreifend wie roan 
es our wünschen kano, jetzt klappte die Abgabe so sichcr 
und zuvcrllissig, da13 auch nicht cin Bruchteil von Sekuo­
den verlorenging. So blieben auch die Erfolge nicbt aus. 
K.lingler eroft"nete den Reigen dieser Halbzeit mit einem 
schonen Wurf, nachdem er die gegnerische H.intermann­
schaft hcrrlich getauscht harte. Theilig war der nachste 
Schütze. Binen Freiwurf setzte er rnit Eleganz über die 
,Mauer" ins Gehause. Und wenige Minuten spatcr war 
der Name Klingler aberroals auf aller Lippeo. Mit eincm 
schonen Wurf im voUeo La uf hatte er das Ergebnis a uf 8: 3 
gebracht und darnit unserer Mannschaft in diesem schwer­
wiegenden Kampf einen deutlichen V orspruog verschafft. 

Nicht ungestraft solltc der laute Jubel der Unseren 
vorübergchen. Denn der unermüdliche Schubcrth, 
Osterreichs Mittelstürmer, verstand es, hintereinander 
zwei Freiwürfe anzubringen. Und als der Halbrechte 
Schmalzer auch noch das Kunsrstück fertigbracbte, den 
leichten Ball cines Freiwurfs gleichfaUs in cinco zahlbaren 
Erfolg zu vcrwandeln, da hiefi es bereits 8: 6. Noch cinmal 
schien der deutsche Endsieg gefahrdet, noch einmal 
mu13ten sich unsere Manner liufierst zusammenreillen, 
um aUe Gcfahr abzuwenden. Ein Angriff nach dem ande­
reo rollte jetzt wieder gegen das gegneriscbe Tor. Aber 
die Dcckungsreihe der Osterreicher war gar nicht so 
leicht zu bezwingen. Es kostete viel Mühe, viele tech­
oische und taktische Einzelleistungen, ehe Tbeilig deo 
tausendfáltig ersehnten Wurf, dcr zum 9:6 führte, an­
bringen konote. Uod wenigc Minuten vor Schluf3 wollte 
es Klingler abermals ,wissen". Er klimpfte sich noch 
einmal durch, kam frei in Schufistellung und machte den 
Enderfolg für unsere Farbcn zu einem zweisrelligen. 

Unter dem unendlichen Jubel, unter dem orkanartigen 
Beifall einer freudig gestimmten Zuschauerschaft pfiff 
der Unpartcüsche das für Deutschlaod siegreiche Treffen 
ab. Unserc Spieler waren die Gewinner der Goldmcdaille. 

Aber auch der übrigeo clf Tapfereo sei gedacht, die an 
diesem Tage nicht dabei scin konnten, die aber doch 
olympiscbe Ehre und olympischer Lorbeer úert. Ihre 
Namen lauten Baumann, Braselmann, Dossin, Hansen, 
Keimig, Kreutzberg, Müller, Ortmann, Reinhardt, 
Spengler, Stahl. 

Bevor dieses letzte, zugleich aucb bedeutendste Treffen 
des olympischcn Handballturnicrs vor sich gehen konnte, 
batte es nocb eine ganze Reihe von Vorspiclen gegeben, 
die manchen spannuogsreicheo Augenblick bescberten. 

Die Dcutschc Handbaii-Nationnlmannschaft stürmt in die Olympiscbe Kampfbabn :mm Spic:J gc:gc:n die Scbwc:iz (16: 6). 
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Die secbs Lander, die gemeldet waren, hatte man in zwei 
Gruppen zu je dreien eingeteilt; in der ersten stand 
Deucschland, Ungarn und USA, in der zweiten Oster­
reich, Rumanien und die Schweiz. Wenn wir die ver­
haltnismafiig geringe Zahl der Beteiligung berrachten, so 
dürfcn wir nicht vergessen, daG der HandbaUsport in 
den andercn Landern eben noch viel jünger ist als bei 
uns, und daG die teilnehmenden Natiooen sich bewuGt 
warcn, vor einer kaum zu losenden Aufgabe zu stehcn, 
wenn sie gegen Deutschland oder Osterreich anzutreteo 
haben würdcn. Aber sic karnen dennoch, weiJ sie lernea 
wollten, sic kamen aus Freude an diesem Spiel, dessen 
Trager in jedcm Landc übrigens zumeist die Sohne deut­
scher, odcr doch deutschstammiger Eltern sind. Uad 
wcnn wir die erzielten Resultate betrachten, die teilwcise 
recht hoch ausgefallen siod, so wollen wir uns davor 
hüten, hochmi.itig den Kopf zu erheben und die Leistung· 
der Schwacheren mit einem leichten Lacheln abzutun. 
Dcnn wir konnen sicher sein, daG scbon bei den nach­
sten, bestimmt jedocb bei deo übernachsten Olympischen 
Spielen die Kampfstarke der anderen bcreits wesentlich 
gewachscn scin wird. · 

Im ersten Spiel der Vorrunde standen sich Deutscb­
land und Ungarn gegcnüber. Die Bemübungen der Gaste, 
die deutsche Himermannschaft zu durcbbrechen, warea 
und blieben wahrend des ganzen Spieles ergebnislos. 
~ocb im letzten Augenblick hatten sie cine klare Gelegen­
heit, das Ehrentor zu erzieleo, doch blieb ihneo auch dies 
vcrsagt. Auf der anderen Seite war der deutsche Sturm 
in einer glanzenden ScbuBiaune. Bereits hei Halbzeit 
stand es 14: O für die Unseren uod beim SchluGpfiff hiefi 
das Ergebnis 22: O. A o diesen Erfolgen war Baumann 
mit sieben, Fromm mit fünf, Ortmann mit vier, Herrmann 

Ein Strafwurf fiir Ungam im Spiele Osterreicb - Ungarn. 
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mit drei und Keiter, Spengler, Brinkmann mit je einem 
Tor betciligt. 

In ihrem zweiten Spiel, in dem sie gcgen USA antraten, 
kamen die Deutschcn sogar noch zu einem hoheren Tor­
segen. Mit 29: 1 verliefien sie als eindeutige Sieger den 
Platz. Bcrthold hielt hier mit acht Trcffern den Rekord, 
ihm folgten Theilig und Klingler mit sieben, Reinhardt 
und Braselmann mit je drei und der MitteUaufer Dossin 
sowic der gegncrische RechtsauBen, der das Kuriosum 
fertigbrachte, ein Eigentor zu erzielen, mit eincm Tor. 
Dank dieser beiden Siege war Deutschland bereits Bester 
dcr Vorrunde inncrhalb seiner Gruppe. AuGerdem hatten 
sich in ihr noch Ungarn und USA gegeaübcrgestanden, 
wobei die Europaer mit 7: 2 die Oberhand bebielten. 
In dcr zwcitcn Gruppe setzte sich Ostcrreich erwartungs­
gcmiiG durch. Unsere Nacbbarn trafen zuaacbst auf 
die Rumiincn, die sie mit 18:3 schlugen. Allcrdings 
sah es in den ersten Minuten des Kampfes gar nicht 
nach ciner so deutlichen Überlegenheit der spateren 
Gcwinner aus. Dann aber machte sich die reifcrc Technik 
und das ausgepragtere Konnen der Endspielteilnehmcr 
bemcrkbar, und nach eincm Halbzeitstande von S: 1 
fielcn die weiteren Tore in regelmafiigea Abstanden. 
Diezweite Begegnung dieser Rundefübrte die Osterreicher 
gegen die Schweizer, und wieder konnten sic mit 
einem Endergebnis von 14: 3 als eindcutige Sieger 
das Feld verlassen. Auch hier brachten die Eidgenossen 
zunachst einmal ein Tor fertig, bevor die Angriffs­
maschine ihrer Gegner richtig in Schwung kam und 
Tor auf Tor schoG. 

Im letzten Treffen der gleichen V orrunde besiegtcn die 
Eidgenosscn ihrerseits dann die Rumiinen. Diese zeigtea 
sich jedoch von der besten Seite uod setzten den Schwei­
zern einen auBerst harten Widerstand entgegen. V or 
allen Dingen ihre Hintermannschaft befand sich in grof3er 
Form und vcrhinderte immer wieder zahlbare Erfolge. 
Gegen Ende der Spielzeit liefen die Rumanen sogar noch 
einmal zu grof3cr Forma uf und versuchten das Unmogliche 
mqglich zu machen, - mit 8: 6 blieben die Manner aus 
der Schwciz dcnnoch siegreich. In dem notwendigen 
Spiel um den fünften und sechsten PJatz, das die beiden 
letzten jcder Gruppe, also USA uad Rumanien zusammen­
führte, zeigten die Europaer dann, da13 sie doch schon 
mehr Spielerfahrung und gr6Gere Routine besitzea als 
jene Manner jenseits des groBen Teiches, die zumeist 
vom Basketball her zum Haodball gekommen sind. Mit 
10: 3 blieben die Rumanen erfolgreicb. 

In die Endrunde traten also Deutscblaod, Uogarn, 
Osterreich und die Schweiz ein. Erneut trafen die Unseren 
zunachst a uf dieMagyaren. Erneutwar wiedereio deutlicher 
Abstand zwischen den beiderseits erzielten Leistuagen er­
kennbar, aber es verdient doch besonders hervorgehoben 
zu werden, daG die Gaste sich bereits von einer besseren 
Seite prlisentierten, als man das nacb dem ersten Spiel 
hatte vermuten konnen. Zwar fielen auch diesmaJ wieder 
25 Tore innerhalb der beiden Halbzeiten, aber sechs davon 
crzicltcn die Ungarn, die inzwischen betrachtliche Fort­
schritte gemacht hatten. In die restlichen 19 teilten sich 
Theilig mit sieben, Klingler mit sechs, Berthold mit zwei 
und F romm, Reinhardt, Keiter und Dos sin rnit je einem. Bei 
den U ngarn war Salgo nicht nur der bes te, sondcrn auch der 
erfolgreichste Mano, brachre er doch alleio vier Treffer an. 

Im zweiten Spiel jenes Tages standcn sich Ostcrrcich 
und die Schweiz gegenüber. Die Eidgenossen landeten 
diesmal zunachst zwei Treffer beim gegnerischen Hi.iter 
bevor die - erstmalig ganz in Rot antretendea 
Ostcrreicher zu ihren Erfolgen kamen. Dann allerdings 
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ging es aucb Schlag auf Schlag und nach einem Halbzeit­
stande von 6: 3 hieB es a m Ende 11: 6. 

Ein groBer Tag für den Handballsport wurde jeoer, an 
dem sich Osterreicb-Ungarn und Deutschland-Schweiz 
im Stadion gegenübertraten. Der Fübrer und Kanzler des 
Deutschen Rciches sah hler sein erstes Handballspiel, war 
einer uatcr 100 000 begeisrertea Zuschauero, die die wei­
ten Riinge des riesigen Ovals füllten. Noch nie bat cin 
Handballspiel cine solche Masse an Menschen in seinen 
Bann gezogen wie an jenem Tage. Die Magyaren lieBen 
auch hier crkennen, daB sic bereits über ein ganz solides 
Konncn verfügen, denn das Endergebnis von 11: 7 für 
die Osterreicher gibt ein Bild von der Spielstarke dieser 
Mannschaft. Gewill, zu einem Siege konnte es nicht 
langen, áber einen Achtungserfolg, der aufhorchen laBt, 
beschcrtcn diese sieben Tore doch zumindest. 

Auch die Schweizer boten in dem anscblieBenden 
Treffcn gegcn Dcutschland cine recht bübschc Leistung. 
DaB sie bei unserem sehr guten Torwart Kreutzberg 
secbs Treffer anbringen konnten, spricht deutlich genug 
für die Tüchtigkeit ihres Sturmes. Auf der anderen Seite 
befanden sich auch unsere Stürmer in glanzender Schu.B­
laune. Vor allcn Dingen der Halblinke, Baumann, kam 
immcr wiedcr zu schoneo Erfolgeo. Secbs Treffer setzte 
er dcm tapferen Schweizer Edy Schmid ins 1\'etz, Brasel­
mann, Ortmann uod Herrmann je drei uod Spengler 
einen. Also mu.Bten die Eidgenossen mit 16: 6 geschlagen 
das Feld verlassen. Sie traten dann aro Tage der letztcn 
Entschciduog noch einmal gegen die Ungarn im Kampf 
uro den drittcn Platz an und sicherten sich die Bronze­
mcdaille mit emem Ergebnis von 10 : 5. Hier gab es 
noch cinmal ein schones Spiel, das die Eidgenossen ver­
dicnt, auch in dcr Ilohe der Torziffer, gewoooen babeo. Im schnellen Lauf muB der Handballspicler fangen und wcrfcn. 

Das wcchsclvolJe Spiclbild beim Handball hielt die Zuschauer im Bann: Hicr stürmt Osterrcich gegen Ungam im Spiel der Zwischenrunde. 
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D A S ER L EBNIS D E R INDISCHEN WUNDERELF 

HOCKEY 
D

IE Inder spielten, die Deutschen kampften. 
Die Joder spielten mi t dem BaU und dem Gegner. 
Die Gegoer - aller Schattierungen - kampften 

u m den Ball. So darf mao vieUeichf die mancherlei U nter­
schiede in der stilistiscben Demonstration kennzeichnen, 
ohne Deutschlaod und Holland - deo nachst den ladeen 
erfolgreichsten Mannscbaften - unrecht zu tun. 

Die Inder wuchsen mit jedem Spiel. Wucbsen in tech­
nische und geistige Bezirke, wuchseo in einen Grad von 
mannschaftsmiií3iger V oll kommen bei t , die uns 
immer von neuem ein Erlebnis sein wírd. 

In keiner Disziplin des Sportlichen kennt man eine 
solch eindeutige Überlegenheit. Eine Überlegenheit, die 
nichts Bedrückendes bat. Man ist gliicklich, diese kleinen, 
wcndigcn Kerle spielen zu sehen. Und Niederlagen gcgen 
sie habcn nichts Blamables, nichts Peinlicbes: denn ihr 
Sondcrrang stcht fest. Jcder Spieler jeder Nation erkennt 
íhn an und rechnet es sich zur Ehre an, gegen diese 
, \X'underspieler" mitmachen zu konnen. 

DAS EINZIGE TOR GEGEN DIE INDER 

Ursprünglich soUte um 6 Ubr des Freitags das End­
spiel gcgen die Inder steigen. Es regnete seit Stunden 
unumcrbrochen. Die ohnebin weiche FJacbe des Hockey­
stadíons konnte diese Wassermcngen nicbt verdauen. 
Um 6 Uhr wurde verkündet, da3 das Spiel auf Sonn­
abend früh 11 Uhrverschoben wurde. Wer spordicb dachte, 
konnte diescm BcschluB nur zustimmen. Wer eigens von 
I Iamburg oder Leipzig oder aus anderen deutschen Stadten 
nach Berlín gefahren war, bedauerte die Verschiebung. 

Es gab Deutschc, die et­
was davon gehort hatten, daB 
unsere Mannschaft die Joder 
in einem Trainingsspiel4 : 1 
geschlagcn hatte. Und die 
daraus den kühnen Schlu13 
zogcn, daB wir nicht ohne 
Aussichten ins Endspiel gin­
gen. Diese Leute harten vor­
her nach vcrmeintlichen 
Schwachcn im indischen 
Hockey gesucht; hatten ge­
flissentlich übersehen, da3 
sich die Form diescr Hockey­
künstler immer in aufstei­
gendcr Linie bewegte. 

8 : 1 - das war sicher z u 
h o e h. Ein paar Gegentore 
lütten schon fallen konnen 
und fallen müssen, denn Ge­
Jegenheiten gab es schon, 
wenn unsere Stürmer beson­
nener gcwesen waren. 

Ein belgischer und ein 
bollandischer Schiedsrichter 
Jeiteten das Treffen. Die 
Tribünen waren überfillJt. 
Die Spannung ins fast Uner­
triigliche gcstiegcn. Eine 
richtige Endspíel- Atmo­
sphare war entstanden. 

ist gleich im Bilde und stoppt. Das scbeint die Inder etwas 
unruhig zu machen. Ihre Angriffe babeo noch nicht das 
Letzte an Prazision. Die Lauferreihen sind auf der Hohe. 
Die Torwachter braucben sich nicht zu bemühen; nicht 
Allen und nicht Drose, der junge Spieler, den roan Tito 
Warnholtz schlieBlich vorgezogen hat. 

Nach 10 Minuten kann Dhyan Cband das Tor nicht 
finden. Aucb , \Vuoderknaben" vertieren einmal die 
Kontrolle. Manche Zuschauer atmen bcfreit auf. Im 
Feldspiel ist die Ü~erlegenheit der Inder deutlich, aber 
nicht gerade drückend; nicht peinlich. Kemmer, in 
einigen frübcren Spielen Sorgenkind, paBt sich Zander 
gut an; íst glücklicher in seinem Eingreifen. Bei einer 
Abwchr Allens hat Weill kein Glück; nicht die notige 
Ruhc. Das crste Tor Dhyan Chands wird nicht anerkaont. 
Der Schiedsrichter entscheidet abseits und macht die 
indische Kolonie munter. Ein Dreiinnenspiel führt wieder 
zu einem Tor, das vom Scbiedsricbter nicht gegeben wird. 

Bevor die Halbzeit ,hereinbricbt", ist Roop-Singh 
durch und Drose bleibt keine Rettung, der vorher ein 
paarmal ruhig und sícher eingreift. 

Nach der Pause dominieren die Inder. Wir erreichen 
eine Strafecke, die - von einem indiscbcn Stock berührt 
- von WeiB in die Wolken geschickt wird. Die Inder 
konnen das besser, besser als früher, wo der Ball nicht 
ruhig lag. Gleich hinterher erlebt man einen jcner muster­
haften Angriffe, die eígentlicb zu Toreo führen müssen. 
Droses Ful3 kann Dhyans GeschoB nicht halten. 

Diese drei Tore warcn in alJzu kurzen Abstanden ge­
fallen; scbienen eio Unheil anzudeuten. Der deutsche 

Innensturm findet si eh plotz­
lich zu einer geschlossenen 
Aktion. Hamel gibt Wei3 
eine V orlage und Allen kan n 
den Bombenschul3 nicht 
balten. Die Deutschen haben 
ein Tor aufgeholt; babeo 
das einzige Tor gegen die 
Inder geschossen - gegen 
eine Mannschaft, die zu Null 
zu gewinnen gewohnt ist. 

Bald tauscht Dara einen 
Laufer, macht si eh in schnell­
stem Tempo auf die Reise, 
tauscht ooch eineo Ver­
tcidiger uod Drose ist mache­
los. Ungefabr in der 20. Mi­
nute bringen die Joder die 
Zuscbauer zur Begeisterung. 
Ein Angriff, wie er in indi­
scheo Hockeybüchern stcht. 
Wieder ist der Innensturm 
der Trager des Geschchcns. 
Wir kónnen nicht entschei­
dend storen. Kein deutscher 
Spieler kann den Ball be­
rübren. Dara, der Halbrecb­
te, macbt den Punkt aufs i. 
Indien führt 6 : 1. 

VomBullyaus gehtlndien 
los. Gerdes, der kleineMün­
cbener, der patente Kerl, lnteressante cxotíscbe Zuschauer beim Spiel Dcutscbland-Iodieo. 

,Links spielenl" ,Links 
spielen!" klingt es in den 
Reihcn. Keller und W eiB 
nebmeo Notiz davon, ohne 
da3 sich die haufigere Eio-

!28 



DEUTSCHLANDS EHRENV OLLB 

setzung. des linken Flügels zahlenrniilllg lohnt. Hamel 
ist noch der frischeste, wiihreod slcb sonst Tempo und 
Erregung auswlrken. Dara sorgt für das 7: 1. 

Noch in den letzten Minuten spielen die Inder mit 
absoluter Konzentration. Ballannabme und Abspiel -
immer mit verblüffender Priizision. Sic tragt ihncn schliefi­
licb noch ein acbtes Tor ein, das die Überlegenheit viel­
leicbt etwas übcrtrieben ausdrückt. 

In di en 

D ie Manner des Finals 
Allen 

Tapsell 
Ni mal 

Sbababuddin Dara 
CuUen 

Dbyan Cband 

Hussain 
Galibardy 
Roop-Singb 

o 
Jaffar 

Mel3ner Scherbart \VciB Hamel Huffmann 
Schmalix Kellcr Gcrdcs 

Dr. Zandcr Kemmer 
Oeutscbland Drosc 

Heute - in Erinnerung an die Inder - wissen wir, 
was zum wirklichen Hockey gehort. Wenn wir auch nie 
die na tu r ha fte W e ndi g k e i t der Joder errelchen 
werden - - etwas flüssiger und fuoker konoteo die 
Aktionen unserer Spieler schon sein. In Ballannabme 
und Ballführung stiefi roan überall auf Uogekonntes. 

In Deutschland wird soviel Hockey gespielt, dal3 es 
sich lohnen mufi, überall nach Talenten zu sucben. Wir 
müsscn es, denn unser Angriff bedarf neuer Manner und 
neuerMclodien. Wobcinicht übersehen wird,daf3 es sichz.B. 
bei dem Essener Huffmann um einen relativ jungen Men­
scheo handelt, gen a u wie bei Mefiner. Belde Auf3enstürmer 
haben nocb nicht die reicbe internationale Erfahrung, 
über die Stürmer wic Weifi und Scherbart verfügen. 

AUS GESPRACHEN M IT INDERN 

In Indico ist Hockey volkstümlicher als bei uns der 
Fufiballsport. Zwei Millioncn Hockeyspieler 
ha t I odien. Dieses Reservo ir ist unerschopflich. Es 
kann passieren, dafi irgendeioe gutc indischc Mannschaft 
die dreifacben Olympia-Sieger schHigt. 

,Uosere kleinen Buben spielen alle auf der Strafie 
Hockey" erzahlte einer der Spieler. ,Unser Hockey ist 
schoeller. Wlr haben in Indico mchr Tempo." ,Unsere 
Ballbehandlung ist eine besserc. Es ist ein Zufall, wcnn 
einem uoserer Spieler ein Ball weit vom Stock springt." 
,Uosere Platze sind durchwcg hiirter. Der Ball rollt 
scboeller.'' ,Das europaische Hockey ist seit Amsterdam 
besser gcworden." So und ahnlich sprachen sich indische 
Spieler aus. 

Dhyan Chao d ist, wenn man iho einmal erwischt, 
recbt gespracbig. Der Mittelstürmer der Inder war scbon 
wiederholt in Europa und lebte sich schnell bei uns ein. 

Dhyan Chand fühltc sich wohl in Deutschland. Schon 
gleicb im olympischen Dorf, das es ihm und seiner 
Mannscbaft besonders aogetan hat. Sic bracbten keinen 
eigenen Koch mit und !obten um so herzlicher den deut­
schen Koch und scincn Reís. , \X! ir werden so gut ver­
pflegt, dafi wir scbon fleillig trainieren müssen, um nicht 
dick und bequem zu werden." 

Dbyan Chaod liefi kaum durchblicken, daB sie sicher 
waren, die dritte Olympiade zu gewinnen, so gern er von 
der Überlcgenheit des indischen Hockeystils spracb. 

Uod schon in den Tagen der Olympiade freute er sich 
a uf die Reisen durch Deutschland - auf Stadte, in dencn 
die Joder gegen deutsche Maonschafteo spielten, damit 
noch immer weitere Kreise cinco Begr.iff von der stil­
vollen Schonheit dieses Sports bekommen; damit der 

NlBDBRLAGB G B GEN 1NDIBN 

Rob Cband ist der Brudcr des groBen Dhyan Chand. 

deutsche Hockeynachwucbs mit eigenen Augen schen 
kann, welche Lockerheit der Bewegungen und welche 
Disziplinierung des Korpers zum idealeo Hockey gchorcn. 

Eisenbahner und Soldaten, Zolloer und Studenten 
sind sie. Hindus oder Moharrunedaner-egal: sie sprechen 
das E o g 1 i se b des modernen Inders und wissen von der 
Musik und der Gescbicbte Deutschlands. Die angli­
zistische Richtung ist entscheidend, nicht die orieotalische. 
Ganz sicher: ein dcutlicher Brucb mit dcr Vergangen­
heit. Aber nicht weniger wichcig : die englische Sprache 
wies den Weg zu den geistigen Gütern Europas. 

Alles das ist oatürlicb zwiespiiltig. Tragisch-seelische 
Konfliktc brachte die oeue Entwickluog, von der wir ja 
manchcrlei wissen. Nicht erst im Kriege babeo uns diese 
Zwiespaltigkeiten interessiert. 

Kenner des heutigen !odien sehen in der Nationali­
sierung die ausschlaggebende Tendeoz des iodischen 
Erziehungswesens. Diese volkische Entwickluog werde 
sich allmahlich durchsetzeo, ohne da13 die anglizistische 
Bildung (wenn man so sagen darf) verworfen würde. 
Zivilisatorisches (neue Errungenschafteo) will man mit 
den alteo kulturellcn Grundlagen , vermischen". 

Jaffar, der Mohammedancr, raucht und trinkt 
ni eh t. Andere Spieler, die zur Reserve gehorten, trugen 
den Turban und langes Kopf- und Barthaar. Ihre Reli­
gion verbietet ihoen, si eh die 1 Iaare schneiden zu lassen. 

Dhyan Chand ist stolz a uf den indischen S o 1 daten. 
Der Joder ertrage Strapazen lcichter als andere Volker. 
lnder hiitten in Addis Abeba die englische Gesandt­
schaft bescbützt und die Abessinier mühelos zur Flucht 
gezwungen, als sie anrückten . . . erzahlt der indischc 
Mannschaftsführer, nicht oboe darauf hiozuweisen, dal3 
es Soldateo seines eigeneo Regiments gewesen waren. 
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I NDISCHES HOCKEY: EINE KUGEL ROLLT OBE R EIN BILLARDTUCll 

Auch oach dcr Pause bleiben die 
Inder die unennüdlichen Angreifee. 
Sic kennen eben keine Müdigkeit. 
Tempo ist ihnen das Narilrlichste 
von der Welt. Sic laufen leicht und 
diszipliniert. Mit odcr ohne Ball. Sic 
dcibbeln und babeo dabei cinc Schnel­
ligkeit, die kein Franzosc ohnc Ba!J 
erreicht. 

Diese Zaubetstückchen vee­
gillt man nicht. Nimmt sic mit in 
den Alltag; als sreriges Vorbild fue 
Hockey von letzter Vollendung. Das 
Aufopfcmde dcr Fcanzosen bleibt. Sic 
boren nicht auf :zu kJimpfen, wáhrcnd 
die Joder spielen. Diescr hingebungs­
volle Kampf hiittc schon ein Tor 
verdient. Aber: wie sollen Tore 
fallen, wenn die Srüemer schon in 
der Nahe des Schufikrcises um alle 
Genauigkeit kommen, so als wenn 
sic Angst anfiele .... 

Das Ergebnis gegen J a pan (9: O) 
ist erreicht. Und da mcrkt man den 
lndem an, daB sic noch ein weitcres 
Tor erzielen wollen; um dee Zwci­
srelligkeit willen. Na ja. Da sirzr cs. 

Indico schlug Deutscbland 8:1. Diesem Verhalrnis entsprechend waren die drcimaligen Olympia­
sieger im Spiel überlegen. Das Eild zcigt cine hcikJe Situation vor dem dcutschen Tor. 

1 O: O. Die Zahlen sind schon 
beinahe gleichgültig. Jedes Tor­
crgebnis harte scine Berechtigung • 

.,Rache" für Amsteedam. 1 3 T ore in der Z wischenrunde 
Indico scbieBt gegeo Fraokreich 10 Tore 

Ein ncues Gcsicbt taucbt auf. Halbrechts stebt bei den lndem 
)a ti dar Ali S hay Da ra, dcr ooch in letzter Minute in Bomba y in 
cin Flugzcug gesricgen war, um den Ionensturm scines Landes :zu 
vcrstarkcn. Dadurch wurden kleioe Umstcllungeo moglicb: Ande­
rungen, die dcm l\lannsch:tftsgcfüge fórdcclich waren - im Siooe 
cines unvcrglcichlichcn Flusses der cinzeloen Handlungeo. 

Wie cinc Kugel uber ein Billardruch rolle dcr BaU. Von Mann 
:zu Mano, voo Stock :zu Stock. Bal.lannahme - das ist schon genia­
lischer Jnstinkr. Dcr Ball liegt stíU und rührt sicb nicbt. Spriogt 
nichr vom Stock ab - irgendwohin. Man liiBt den Gegoer crwns nuf 
sich :zukommen, narrt iho ooch ein wenig und che sein Stock srorcn 
(angcln oder schlagco) kann, ist der BalJ am Stock cines Mitspiclcrs. 
Von den Liufern :zum Sturm, zuro Inncnsturm meisr, desscn drci 
Spiclcr in fasr nbgczirkclten Abstáodeo vooeinandcrscehcn und 
immcr in Bcwegung sind, ohoc sicb vom Gegncr abdcckcn zu lasscn. 
Ob sic schicBcn oder schleozeo - die Gen a u i g k e i t ist immcr 
da. lsr ctwas Sclbsrverstandlichcs - fast immcr. Gcgcn diese 
idcalc Kombination babeo die eifrigen Franzosen kcin Mirtcl. Sic 
habcn nllerlci Tcchnik und viel Elan. Uod der Maon im Tor hat cincn 
brennenden Ehrgciz und cinco ungeheureo Mur (cine Porrion Rück­
sicbtslosigkeit auch), ohne daB alles eioen Sino, cine Wirkung hat. 

DaB wir 1928 in die Eodruode kommen würden . . . wer hlitte 
das bezweifelt ?1 Ein l\Uesmacher harte das sein müssen. Wir vee­
Ioren 1 : 2. Holland war der Sieger und wurde Gewinncr dcr silber­
nen l\Icdaille. 

Seitdcm harten wir vor dem Hockey dcr Holliindcr immee einen 
hollischcn Respekt. 

In Hannover wurdcn die Holliinder klar besiegt. Wie waren in 
jedce Bezichung besser, wenn der Stunn nachhce aucb ein wenig 
auseinandcrfiel, oervoser wurdc als es notwendig war. 

Voe dem Zwischeruundcnspiel gcgen Holland war man in den 
Kreiscn dcr V cranrwoetlichen und der Kennee gar nicht so siegcs­
sichce. Man war weit cntfcrnt, die Holliinder :zu untcrsclilitzen. Man 
hattc in den Vorspielcn geschcn, was sic konncn; daB sic zu kiimpfcn 
vcrstchcn und die Absicht harten, das bannoverscbe Ergcbnis zu 
korrigicrcn. 

3: O wurde es. 
Kein Toe fiel durch systemarischcs Angriffsspiel; 

nls AbschluB cine e sinnvollen Handlung; als Kronuog cinc e technisch 
und taktisch fundierten Leistung. 

Mit deo Hollandern war noch weniger Staat :zu machen. Si e 
fandcn auch keincn Zusammenhang. Selbst ihre boffnungsvollstcn 
Stürmer, die, welche uns in Hannover ausnehmend zu gcfallcn 
wuBrcn, lielen aus. Nur die Hintermannscbaft zeigte typische 

holliindischc Arbeit: z w e e k - un d 
krafrvoll. 

Man muB- beim Lcsen- be­
dcnken, daB das deutsch-holliindischc 
Spiel im AnschluB an das indisch­
fcaozósische ausgetragcn wurdc: in 
eioer Sruodc also, in dcr wie noch 
erfiil.lt von den Off enb a e ungen 
dcr indischen Stilkünstler waren. 
Einer spcach von der Erbsensuppc, die 
nachdcmHummergercicbtwurdc ... 

Holland erkiimpfte sicb den 
dritten Platz. 

Im Spiel um die bronzcoe Mcdaillc, 
im Kampfalso gegenFrankreich harte 
der Himmel crwas freigicbig seine­
Schlcuscn gcoffnet. Das Spicl fand 
auf dem Ncbenplatz srarr. Der JJaupt­
platz wartete auflndien-Deutschland, 
ein Spicl, das verscboben wurde. 

Reines Hockey war narilrlich auf 
dem glattcn, wcichcn, momstigcn 
Boden nicht moglich. Die Spielcr 
rutschten und der Ball machte auch 
oft eigenwillige Tourcn. 

Die deutsche Ilockcym:mnscbafr kam von allco andero Mannschafccn den lndcrn am oiichstcn. 

Die Holliindcr waren cine Klcinig­
keit besser. Doch konnten die 
Franzosen das Spid offcn balten 
und kucz vor Schlu13 - als das 



WAS DIE I NDER D EN D EUTSCHEN HOCKEYSPIELERN LEHRTEN 

Trelfcn 2: 2 Stand - wuBte man noch nicbt, wer scblieBlich den 
chrenvollen dritten Platz einnebmen würde. Der franz6siscbe Tor­
wlicbter, der bis dahin manch scbwierigen Ball gebalten batte, ver­
half in letzter Minute Tixier und Holland ro cinem Tor - zur 
bronzcnen Medaille. 

Zwei wesentliebe Vorrundenspiele 
Gegen die Afgbanen stand Wamboltt im Tor und Kubitzki 

in der Mitte: als Kurt-WeiB-Vertreter. Bei der Pause stebt es 1:0. 
Nach der Pause schienen die Mgbanen den .,Respekt" vor der 

deutscben Mannschaft verloren ro babea. Sie spielten sicb oft in 
den ScbuBkreis, ohne daB ihnen das etwas einbracbte. Dr. Zander 
s tan d da; cin Spieler, der vielleicbt allein seine bisberige Porm 
wcit übertraf und seine bes ten Tage erreicbte. 

Die Mghnnen kamen erst zu ibrem Ehrentor, als die Deutschen 
4: O in Front la gen. 4: 1 blieb es auch. 

Von den Afghnnen war ecwas vicl erzahlt worden. lhre Anlagen 
sind schBn. l br Stil hat alle Moglichkeitco. Schon in Tokio werdcn 
sic cine bcsscrc Rolle spiclcn; genau wie die J a p a o e r, die mao mit 
ibncn in einem Atem ncnoen kann. 

Nicht allein desbalb, wei1 sic nachher gegen die Un g a r n spicltcn 
und 3: 1 gcwanocn. Die ungarische Hiotcrmanoscbaft war rcichlich 
unsicher. Sic kam den sympathischeo Sobnco Nippoos scbr ent­
gegcn. Sonst hiittc das :¡:ahJeomiil3ige Ergcbois besser gclautet, 
cbrenvoll für die cifrigen Uogarn, die - sclbst ohne Glück - cin 
2:2 verdieot gehabt biitten. 

OHNE ENG L AND ... 
Eine englisehe L'indermannsebaft schliigt jede aodcre curopiiische 

Nation, Dcutschland ausgenommeo. Wir spieltco zulctzt unent­
scbieden: in Hummelsbüttel und drüben. 

lm europaischen Hockey sind kcine wescotlichco Veriioderungcn 
zu schen. In stilistischer Bcziebuog ist das englische Hockey besscr: 
tcchnisch sch6ner und taktisch reifer. Nur das Hockey dcr loder ist 
dem des Jnselvolkes nocb überlegen. 

Holland blcibt uoberechenbar. Kano irnmer wicder überrascbeo. 
Frankreich und die Schweiz spielen ein schnelles Hockey - tnit 

romanischem Temperament. Oberragend ist bei den Eidgenosscn 
der Torwiichter Tuescher. 

Am SchluB des Kampfes Holland-Bclgicn ertoote - dureh 
cinco witzigen Zufall - die Melodie von deo Holzbackerbuben. 
Will sagen: beide Mannsebaften spielten tnit ro viel korperlichem 

Einsatz. Die Bclgier hattcn ihre Form gegcn früher gesteigert, die 
allerdings immer noch etwas Ungeschliffcnes bat . .Mebr Tempera­
mene als Kultur. 

Die Ungam kt>nnen sich noch entwickeln. Die D.inen haben :¡:u 
wcnig Auswahl. Immer nur Kopenhagener. Immer noch Holst, 
den 1\iittellaufer, irnmer nocb keinen Jüngeren. 

AFGHANEN UND JAPANER 
Die Inder spracben in Berlín davoo, daB die Mghanen erst im La uf e 

des Turniers ibre Form und ihre Gefahrlichkeit verraten würden. 
Sic spielten schnell und spielten feio. Sic batten sehr vicie tech­

nisehe Anlagen, die auf Indien binwiesen. Nur die Durchschl-\gs­
kraft hatten sic noch niebt. Nicht die ScbuBsicberheit und nicbt die 
Fabigkeit, Uufcr und Verteidiger ro überlistcn und schlieBLicb mit 
dem Ball ins Tor zu spazicreo ... a uf reizcnden indischen Umwegcn. 

Schon in Tokio wcrden die Mghaoen cine bessere, cine wirkungs­
vollcre Rolle spielcn: wcrden nicbt gegeo cine zweitklassige curo­
paischc Ilockcynation cinen Punkt vcrliereo. 

Viclleicht warcn die Afghancn - durcb das verlorenc Spicl 
gegcn Deutscbland - ausgescbiedeo, bcvor sic ibrc 
ricbtigc Form gefunden hntten; deno die Inder lieBen sich 
auch Zeit bis :zum Spiel gegcn Ftankreicb. 

Die J a pan e r waren gegen Los Angeles stark verbessert -
bekannten diejenigen, die sic damals spielen saben. lbr Stil ist wirk­
lich crfrculicb, ist aber noch zu weicb, um zu Erfolgeo zu kommcn. 

Das Hockey der Japaner ist freí von aller Schablonc. Als der 
Ionensturm gegen Amerika nicht ro Tocen kam, wurden blitzscbneU 
die Flügel eingcsettt. Taktiscb spielcn sie sebr glücklich. 1m person­
lichen Einsatz der Japaner - in der Arbeit des l\1ittelliiufers uod 
des Verteidigers- fanden vicie ecwas vom Geiste des S amure i ..• 

LEHREN 
Auf Reiscn durch die deutscben Gaue schossen die Inder allerlci 

Tore; am meisten in Koln, nachdcm man in Hanoover davon ge­
sprochen haue, daB die Exoten müde scien .. . 

Eiodrücke und Emtiiuscbuogen der deutscben Spicle babeo die 
Fübrer des deutschen Hockeys (keine Theoretiker, keinc Ver­
walruogsbeamte, sondcrn cbemalige aktive Spieler) ro dcr Erkenot­
ois geflibtt, daB ecwas gescbehen muB, um das deutscbc Hockey 
emschcidcnd zu fordern: M e i s terse b a f te o wurdeo cingcfu hrt 
(wiedercingeführt). Mit mebr Hatte ist uos abcr nicbt gcdicnt. 

Indien wurde wiedcrum Olympiasieger : Diese wirklicbe Wundcrelf im Hockey überragte alle andero Maooschaften bei weitem. 
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ZWEIUNDZ\V/ANZIG NATIONEN DEIM BASKET-BALL 

BASKET-BALL 
WAR die deutscbe 

Mannschaft im Hand­
ballspiel die Jehrende, 

so blieb sie im olyropischen 
Basketballturnier die lernende. 
Aucb diese Sportart war zuro 
ersten Male bei den Spiclen 
vcrtreten, glcich ihrem Bruder 
Jlandbail. Sie hatte ailerdin.~s 
ihm gegenüber einen Vorceil: 
sie war ungerahr drei Jahr­
zehnte alter und besaB ent­
sprcchend mehr Anhang. Man 
sagt, daB cler amerikanische 
Universitiitsprofessor Naismith 
ihr Erlinder sei, jener freund­
lichc alte Mann, der mit nach 
Berlín gekommen war uncl nun 
bicr sozusagen die Kronung 
seines Lebenswerkes sah. Denn 
erstens war ja ,sein" Sport 
olympiareif gesprochen und 
zwcitens brachten ,selne" Schü­

.Malcrische Typcn sah man bcim Basketball: Mexikanische Spicler als ínteressierte Zuschauer. 

ler gerade in dieser Disziplin den einzigen Mannschaftssieg 
Amerikas in einem Spiel nach Hause. Wir saben Naismitb 
nicht, aber wirwul3ten ihn un ter denzahl reichen Zuschauern 
auf den Tennisplatzen des Reichssportfeldes, als sich die 
Tragcr des Sternenbanners aro 14. August die Gold­
medaille eroberten, und wir konnen uns ausmalen, dal3 
es wohl die schonste Stunde seines Lebens gewesen 
sein mag, scinc groBen Jungens hicr siegen zu sehen. 

Es wird berichtet, daB etwa 18 Millionen Menschen 
heute bereits Basketball spiclen, und die Propheten 
unter den Sportlern glauben weissagen zu dürfen, daB 
sich dieser Sportzweig in den nachsten Jahren Zehn­
tauscnde von neuen Freunden hínzugewinnen wird. 
Wir konnen nur wünschen, dal3 sie recht behalten, denn 
die Eiofachheit dieses Spieles, die Moglichkeit, es auf 
kJeinero Raume sowohJ in der Halle wie auch im Freien 
durchzuführen, geben ihm manchen Vorzug. 

Wir denken vor aJJen Dingen auch an die grol3en Mog­
lichkeiten, die si eh dem Basketballspiel für die V creine 
auf dem Hachen Lande bieten. Dort ist die Zahl der 1\fit­
glicder in den Sportvereinen roeistens ziemlich beschrankt, 
so daB die Aufstellung von Handball- und FuBballabtei­
lungcn oftmals Schwierigkeiten bereitet. Man hat sicb 
bislang damit beholfen, in solchen Fallen eben mit unvoJJ­
standigen Mannschaften anzutreten, um überhaupt nur 
cine Moglichkeit zu Spiel und Sport zu haben. Hicr kann 
das Basketballspiel sich als ein Helfer in der Not erweisen, 
ohnc daB der Karopf- und Spiellust unserer Jugcnd 
irgendwie dabci Abbruch getan würde. Als ein wciteres 
gunstiges Moment mul3 es angesprochen werden, daB auch 
die vorgeschricbenen raumlichen Ausmal3e der Verbrei­
tung des Spieles auBerordentlich forderlich sin d. Denn hier 
ist es nicht notwendig, solcbe Flachen zur Verfügung zu 
haben wie beim Ful3ball oder Handball, aul3erdem schrcibt 
die Spielregel a u eh noch vor, dal3 der Platz keine Grasnarbe 
tragen sol!. Allc diese Dinge werden dazu beitragen, daB 
wir in vier Jahren cine weit gr613ere Zahl an aktiveo Basket­
baUspielern haben werden als zur Zcit der XI. Olympiade. 

Bci dem grol3en Turnier in Berlín waren nicbt weniger 
als 22 Nationcn vertreten, unter ihnen auch Deutschland, 
bei dessen Mannschaft man cine gründlicbe Ausbildung 
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erst seit wenigen Wochen kaonte. Das System der 
Austragung war abweichend von den gewohnlichen 
gewablt wordcn, namlich so, dal3 die Vedicrer der 
ersten Runden jeweils am nachsten Tage noch einmal 
untcreinander spiclten und die Sicger dieser Treffen 
ihrerseits doch \vieder an der nachfolgenden Runde 
betciligt blieben. Durch diesen Austragungsmodus 
kamen bei 22 teilnehmenden Nationen immerhln mebr als 
40 Spiele zusrande, - es gab also ein Mammut-Turnier, 
bei dem die Übersicbt nicht immer leicht blieb. Dal3 
unter den letzten Vieren nur cine europaische Nation, 
namlich Polen (und at1ch diese nur, weil sic zwei Tage 
vorher kampflos zu eincm Siege i.ibcr Peru gckommen 
war) vertreten sein konnte, dal3 die anderen drei USA, 
Canada und Mexiko hiel3en, liiBt klar erkennen, wie 
weit die europaischen Basketba!Jspieler noch von clero 
Konnen der Weltklasse entfernt sind. 

Um ein müglichst klares Bild von dem Spielgeschehen 
zu vermitteln, geben wir im nachfolgenden die Ergebnisse 
der ersten Runden nach den tageweis erfolgten TreJfen. 
Es spielten am ersten Tage: Estland -Frankreich 34:29, 
Chile-Türkei 30:16, Schweiz-Dcutschland 25:18, 
Tschechoslowakei-Ungarn 2: O (kampflos), Italien­
Polen 44:28, Peru-Agypteo 35:22, Mexiko-Belgien 
32:9, Lettland-Uruguay 20:17, Canada-Brasilien 
24:17, Japan-Cbina 35:19. Am zwciten Tag standen 
sich gegeni.iber Uruguay - Belgien 17:10, China­
Frankreich 45: 38, Agypten-Türkei 33:23. Der dritte 
Tag brachte nachfolgende Ergebnisse: Philippinen­
Mexiko 32: 30, J a pan-Polen 43: 31, Uruguay -Agypten 
36:23, Peru -China 29:21, USA-Estland 52:28, Italien 
-De u tschland 58: 16, Schweiz-Tschechoslowakei 
25: 12, Chile - Brasilien 23: 18, Canada-Lettland 34: 23. 
Im Spiel der Verlierer dieses Tages gab es am folgenden, 
vierten, dann die Ergebnisse : Polen-Lettland 28: 23, 
Brasilien -China 32: 14, Mexiko -Agrpten 32: 10, 
Tscbechoslowakei-Deutschland 20: 9. Am fünften Tage 
fielen schliel3lich die Entscheidungen wie folgr: Phi­
lippinen -Estland 39:22, It.alien -Chile 27: 19, Mexiko 
-Japan 28:22, Canada-Schweiz 27: 9, Uruguay 
- Tschechoslowakei 28: 19, Polen - Brasilien 33: 25. 

1 
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ÜBERSEE-MANNSCHAFTEN BESSER A L S EUROPAISCHE 

Mit den Siegern aus diesen 
Treffen standen auch die letzten 
Acht endgültig fest, denn zu den 
eigentlichen Gewinnern gescll­
ten sich noch die Manner der 
USA und Perus, die durch Freí­
los in diese Runde gekommen 
waren. Es hatte sich aber bereits 
in den Treffen dcr ersten Tagc 
deutlich erwiesen, dafi die 
überseeischen Vertretungen den 
europii.ischen stark übcrlegen 
waren, und mit Recht sah man 
in einer der Mannschaften aus 
den Vcreinigten Staaten oder 
aus Canada den Gewinner der 
Goldmedaille. 

Wie nicht anders zu erwarten, 
bescherten die letzten drei Tage 
cine Fiille voo schooen und 
schoosten Kampfen unter der 
Scbar der Brwahlteo. Die Ver­
treter des Sreroenbanoers, zu­
meist Spielervon aufiergewohn­
lichen korperlicheo Maf3en, 
wufiten durch die Sauberkeit 
und VoUendung ihrer Tecbnik 
besooders zu gefallen. Am 
sechsten Tage traten sie gegea 
die Philippinen aa und sicgtca 
56: 23,imoachfolgendenTreffeo 
Mexiko-ltalien begingen die 
Europaer cine auffallende Zahl 
von persoalichen Fehlern, auf 
Gruad dereo drei ihrer Spieler 
hinausgestellt wurden. Die 
Mi ttclamerikaner siegten 34: 17. 
Die Caoadier schlugen die V cr­
treter Uruguays 41 : 21, und die 
Peruaner traten gegeo die Polen 
nicht ao, wodurch diese mit 2: O 
Sieger bliebea. 

Am siebenten Tage trat im 
ersten S piel USA gegeo Mexiko 
auf den Plan. Die nord.lichen 
V ertreter des groBen Kontinen­
tes harten keincrlei Mühe, um 

Eine pnichtigc Kampfszene aus dem Basketballspicl Philippinco gegco Mcxiko (32 : 30). 

sich ihrer Gegner, die sich tapfer, aber erfolglos wehrten, 
mit 25 : 10 zu entledigen. Auch die Caoadier machten mit 
den Polen nicht viel Federlcsens und schlugcn sie 42 : 15 
aus clero Felde. Noch ein weiteres Treffea gab es an diesem 
Nachmittag. Hier standen sich die Philippinen und Italiener 
im Vorkampf uro den fünften und sechstenPlatz gegenüber, 
wobei die Übersceischen mit32: 14 die Oberhand behiclten. 

Der letzte Tag brachte den Basketballspielern noch ein­
roal Rekordbesuch. Zwar gebrach es auch wiihrend der 
Vortage nicht gerade an Zuschauern, aber an diesem Nach­
mittag der Bntscheidungen war doch noch einmal sozu­
sagen die Gesamtheit der Interesseaten zusammengestromt, 
um sich davon zu überzeugen, daB die langen Manner aus 
USA a u eh bei dem regengerrankten Boden die Besseren sei n 
würden. Aber bevor diese Entscheidung fiel, standen sich 
erst nocb die Spieler aus Uruguay und den Philippinen im 
Kampf uro den fünften und sechsten Platz gegenüber. 
Eigentlich hatte auch Peru noch in diese Runde gehort, 
aber deren Mannschaft war ja freiwillig schon vorzeitig 
ausgeschieden. Da diePhilippinen gegen dieSüdamerikaner 

wie am Vortage gegen die Italiener siegreich bestandcn -
und zwar mit 33: 23 - nahmen sie endgültig den fünften 
Platz ein. Bine ziernlich glatteAngelegenheit wurde das Zu­
sammentreffen zwischen den Mexikanera und Polen. Die 
Mittelamerikaner siegten klar mit 26:12 im stromendcn 
Regen und holten sich damit die bronzene Medaille. 

Auch das letzte Spiel zwischen USA und Canada litt 
stark unter den dauernden Regengüssen, die den Bodea 
aufgeweicht hatten. Die Canadier waren gegen die Routine 
und die Sicherheit ihrer Gegner machtlos, und so hie.B 
es bereits bei Halbzeit 15: 4. Die ,langen Kerls" der 
Amerikaner spielten in dem zweiten Durchgang ver­
halten. Sie kamen so nur noch a uf vier Treffer, cbensoviel 
wie ihre Gegner. Das SchluBergebnis von 19: 8, das 
den Mannern der USA und damit dem Hcimatland 
dieses Sports die Goldmedaille bracbte, zeigt deutlicb, 
wie sicher der Sieg errungen wurde. 

Deutschland hat von diesem Turnier viel gelernt. 
Wir sind erst Anfanger im Basketball. In vier, in acht 
Jahren werden wir scbon ernsthafter mitzureden babeo. 
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Di<trich-Echn-Bilhne 
bd du lcmen Übul1&. 
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lDMEDAilLEN 
tfURNE~ 

DEN Ernst des Turnens, den olympischen Kampf 
um die Punkte, erlebte man auf der Dietrich­
Eckart-Freilichtbühne. Die Heiterkeit, das Spiel, 

das beschwingte Turnen, das seinen Sinn in sich selbst 
hat, erlebte man am Abend des 3. August im groJ3en 
Stadion. Nach der Beendigung der leichtathJetischen 
Kampfe marschierte der danische Turnvater Niels Bukh 
mit seinen dreiundzwanzig Bauernjuogeo und einund­
zwanzig Bauerruniidcheo in das dammerige Stadioo ein. 
Es war kalt, es regnete, der Wind pfiff über die vierzig­
bis fünfzigtausend Zuschauer hin, die trotz des unfreund­
lichcn Wetters geblieben waren, um einmal zu sehen, was 
dieser Niels Bukh, von dem alJe gelesen hatten und den 
keiner kannte, mit seinen Leuten denn aufstellen würde. 

Er stellte die lustigsten 
Dinge a uf, die es gibt. Schon 
der Einmarsch der hellblauen 
Turner und Turnerinnen 
vollzog sich so leicht und 
frci undschwebend uod doch 
so marionettenhaft exakt, 
dal3 die Zuschauer Regen 
und Kaltc vergaJ3eo und die 
kleinc Schar rrút dem herz­
Jichsten Beifall überschüt­
teten. Mit der grol3ten Sclbst­
verstandlichkeit ordneten 
sich hier die Madchen aus 
dem Marsch heraus zu Krei­
sen, Reihen, Quadraten 
und sonstigen Figuren und 
schwangen ihre Glieder, 
schwangen sich selbst, tanz­
ten, flogen, sangen und lie­
fen, daB es eine helle Freude 
war, zuzuseheo, betrieben 
dort die Manner etwas áhn­
liches, nur natürlicb ohne 
Gesang und Tanz und um 
ein guces Stück mannlicher 
und straffer. 

mit n.ichts sonst als den Armen und Beinen machen konnte 1 
Und wer hatte schoo jemals eine solche Ausführung ge­
sehen 1 Das ging alJes so mühelos uod spielerisch vor sich, 
daJ3 man mc.inen mochte, es gabe keine Schwere mehr auf 
der Welt. Ob die Übuogea im Stand oder am Boden 
gemacht wurden, ob knieend, sitzeod, hockend oder 
liegend, ob auf dem Rücken oder. auf dem Bauch, ob auf 
belden Beinen oder auf einem Be.in, ob auf den Handen 
oder auf dem Kopf oder auf der Schulter, ob jeder für 
sich dastand oder zwei aufeinaoder, oh die )ungen mar­
schierten, liefen, balancierten oder sprangen, immer wie­
derverblüffte die rciche uod geistvolleEr6ndung des Leiters 
und die genaue und doch überwirkliche Art des Vortrags. 
Die Zuschauer, die so etwas nicht erwartet hatteo, 

warfen, hingerissen von dem 
Zauber dieser Turnerei, cine 
Beifallssalve nach der an­
deren über die kJeine Schar 
dort unten im kreidigen 
Scheinwerferlicht. Selbst der 
Himmel brachte es nicht 
übers Herz, fortzuregneo, 
uodsetzteein leidlich freund­
liches Gesicht auf. 

Es war e.infach unglaub­
lich, über was für cine ge­
rodczu unerschopflicheFüJle 
von Einfállen dieser Niels 
Bukh verfügte. Wer hatte 
sich traumcn lassen, da!3 roan 
so vielcrlc.i und so Unterhalt­
sames und so Erstaunliches 

Siegerehrung der Tumer im olympischen Zwolfkampf: 
1.Schw:u:zmann.Deur:schland, 2. Maek-Schwciz, 3. P rey-Deutschland 

Aber Niels Bukh hatte 
sein Pul ver noch lange n.icht 
verschossen. Das Pfcrd kam 
an die Reibe und der Kas ten. 
Es wurde immer toller uod 
uowahrscbeinlicher. Und je 
mehr die Vorführung dem 
Ende zustrebte, um so we­
niger war es moglich, noch 
einen Einzelnen aus dem 
Flu!3 des Ganzen herauszu­
keonen. Und als zum Schlul3 
die )ungen in immer noch 
sich beschleunigendemTem­
po in Überschlagen und Sal­
tos durch die Luft wirbclten, 
vorwarts, rückwarts, noch 
sausender und noch sauscn­
der und so dicht binter­
einander, da!3 einer in den 
Scbwung des anderen hincin­
.fl.og, da wirktea die Drei­
uodzwanzig wie cine ge­
heimnisvolle Einheit. Ncin, 
sic wirktea nicbt aur so, sic 
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N 1 B L S B U K H D B R ZAUBERER A U S DANB M ARK 

Die prnisen Gymoastik-Vorführungcn dct deutschcn Turner im vollbesettten Olympiastadion hinterlicBen cinen starkcn Eindruck. 

warcn es auch. Und das war wohl das Schooe und Weseot­
licbe an der turnerischen Gymnastik von Niels Bukb, 
das sie über die spateren Vorführungen der Norweger, 
Ungarn, Schweden, Finnen und auch der Deutschen 
hinaushob, dafi er aus vielen Korpern einen einzigea 
macbte. J eder der vielen stellte für sich ein kleines Meister­
werk dar, aber keiner bandelte als Individuum, alle fügtea 
sich vielmehr zu einem neuen beseelten Organismus 
zusammen. Einem weise erdachteo mannlichen und eiaem 

ebenso weise erdachten weiblicbea Organismus. Uad die 
Seele dieses Neuen hiefi Schwung, Humor, Aamut und 
aamutige Prazision. 

War es eine Viertelstunde, waren es drei S tunden, die die 
Vorführung beanspruchte? Niemaod fragte danach. Die 
Zcit verging ohne dal3 man's merkte. Der kleine rundliche 
Zauberer aus Danemark hatte alle in seinem Bano, die 
dort unten auf dem Rasen uad uns andere rundum auf 
den Rangen und Stufen des Stadions. 

Der Welterfolg des deutschen Turnens 

W IE in allen Sportarten, so war auch im Turnen 
cine Aufwartsentwicklung bei den Olympischen 

Spielen in Berlín festzusteUen. 1928 noch schrieb man: 
,Das Turnen hat im Rahmen der Olympiscben Spiele 
von jeher eine erwas a b sonde rl i e be Ro 11 e gespielt. 
Die Zuschauerzahl war auch in Amsterdam gering ... " 
Und 1932: ,Voo den kampfc:risch eingestellten Sport­
actea darf man sagen, dafi sie in Los Angeles die üb­
liche Weltbeteiligung aufwiesen. Das kann für das 
Turnen nicht gel ten ... " 

Auch in dieser Beziehung babeo die Berliner Spiele 
einen deutlichen Wandel gescbaffen, - einen Wandel, 
der so grofi ist, dafi man aUe nur erdeoklichen Superlative 
heranziehen müf3te, um ihn begreiflich zu machen. 
Auf der unbeschrciblich schonen, malerisch gelegenen 
Dietrich-Eckart-Freilichtbühne saBen an jedem Tage 
20 000 M enseben und wurden Zeugen von Turnwett­
kampfen, wie sic die Geschichte der Olympischen Spielc 
noch nicht geschcn hat. Sie saBen und waren gespannte 
Zuscbauer, dankbar dafür, dafi sie dabei seia durften und 
nicht wie viele Tausende vergcbens Eialafi gesucht hattea. 

14 Nationcn marschierten am Montag, dem 10. August 
unter Fanfarenklaog uod Trommelwirbel in die Kampf­
baho. Bulgarien, Finolaod, Japan, Ju go­
s 1 a w i e o, Os ter re i eh, U a g ara und U S A waren 
in der ersten Gruppe vertreten. Unterschiedlich waren 
die je acht Turoer voo siebeo Natiooen nicht our in 
der Klcidung, vielmehr noch in ihrer gaozen korper­
licben Konstitutioo: grol3 und schlaok die Osterreicher 
und Jugoslawen, mittelgrol3 und geschmeidig die Finneo 
und Ungarn, stark uod muskulos die Amerikaner, klein 
uad geschmeidig die Sohne Nippoos. Die Kleinsten 
waren diese Japaner zwar, nicht jedoch die Schwachsten, 
wic sich bereits nach den ersten Übungen erwies. 

Der olympische Kampf hat begonaen. 
Der erstc Tag brachte eine wahre ,Sonoenschlacbt". 

Turncr und Zuschauer suchten sich, so gut es ging, gegen 
die brcnncnden Strahlen des Himmelslichtes zu schützen. 
Papierhelme, ricsige Strohhüte blieben nur ein Versuch 
zur Gegcnwehr. Die Jugoslawen, Japaner, Ungarn, 
Osterreicber und Amerikaaer begannen, wahrend die 
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G E R A T E K A M P P U M BRUCHTE I LE V O N ZAHLEN 

Bulgaren ein Freilos gezogen hatten. Aro Reck, Barreo, 
bei den F.reiübungen, aro Pfe.rd und an den Ringen 
entwickelte sích ein wahrhaft olyropischer Karopf. Die 
Fínnen erwíesen sich hierin als besonders tüchtig und 
bchaupteten oach dero Vormittag vor Jugoslawien, 
Japan, Ungarn, USA, Osterreích und Bulgarien die 
Spitze. Eodgültig war diese Reihenfolge nicht, da bei 
ihrer Festsetzung a ll e Akciven gewertet wurden, 
wahrcnd oachher die zwci scWechtesten Einzelturoer 
bcstiromungsgero:ill ausfallen. 

Aro Nachmittag roarschierte die nachste Gruppe ein. 
Deurschland, Schweiz, Italien, Rumanien, 
Luxero burg, Fra o kreich und Tschecho­
slowakei. Unsere deutsche :Mannscbaft batte zuerst 
cüe PRichtübung am Reck zu turnen. Da Turnen nicht 
mit der Stoppuh.r und dcro BandmaJ3 gewertet werden 
kano, vielmehr Menschen nach Punkten urteilen sollen, 
war die Besorgnis der deurscben Zuscbauer und Turo­
freundc, wíe die Unseren bewertet wü.rden, verstiindlich. 

Nichr iroroer waren die Zuscbauer mit den Urteilen 
der Punktrichter einvcrstanden, und wenn roan auch 
als Fachroann roanchmal ínnerlich mit den Rufero und 
Pfeifern einer Meinung war, so rouBte roan doch be­
daucrn, daB die Massc dcr Zuscbauer so wcníg Disziplin 
bcwícs und ibren Unwillcn auf solche A.rt und Weise 
zu erkennen gab. Die sportliche Disziplin vcrlangt von 
den Aktivcn eine Unterwerfung unter den Urteilsspruch 
der Kampfricbter, und sie verlangt cüese erst recht von 
den Zuschauero, wenn - wie es auch hie.r der Fali war -
sich die Karopfer selber zufríedeo geben. 

Vom Pech wareo die Italiener in besonderem MaBe 
betroffen. Ihr bester Mano, Romeo Neri, der zugleich 
einer der populii.rsten Sportsleute seines Landes genannt 

werden kaon, zog sich beim T urnen an den Ringen 
einen A.rmmuskelrill zu und rouBte auf einer Bahre von 
der Karopfstiitte getragen werden. Als wi.r ihn im 
Krankenzelt aufsuchten, fanden wir den Kampfer vor 
Kuroroer - nicht vor Schroerzen - weinend. Er war 
sich darüber kla~. daB er nicht nu.r seiner Mannschaft für 
cüese Tage, sondern der Turnerei überhaupt wohl für 
alle Zeiten. verloren sein würde. 

Bei den F.reiübungcn machten sich unsere Deutschen 
ausgezeíchnet. Als W in ter (Deutsehland) seine Übung 
turnte und dafü.r nu.r 8, 700 Punkte erhiclt, gab es ein 
regulares Pfeifkonzert. Aber nicht nu.r unsere Deutsehen 
erbielten nieht immer die Noten, die sie unserer Meinung 
naeh für ih.re Leistungen verdieot harten, aueh andere 
Nationen litten unter dcro gleichen Millgesehiek. 

Den Hohepunkt des ersten Tages brachte fraglos der 
Augenbliek, in dero der Deutsche S eh w a r z ro a n n 
und der Sehweizer M a e k uro cüe erste Goldmedaille 
iro Turnen lcirr.pften. Einen mustergültigen Sprung 
tat der Deutsehe über das langgestellte Pferd. Seine 
Haltung war ausgezeichnet, - niehts hiitte roan dagegen 
einweoden konnen. Trotzdero sehrieb ihm das Kampf­
gericht nur 9,433 Punkte gut. Immerhin ... Mack batte 
in seiner Pfliehtübung 9,267 Punkte erzielt, muBte also 
nun, wie roan sich raseh ausrechnete, in der Kü.r zu­
roindest 9,934 Punkte sebaffen, wenn er Sehwarzroann 
einholen wollte. 9,700 Punkte erhielt er nu.r und rouBte 
somit de ro De u tsehen M eis ter tu r n er S eh war z­
roann die erste Goldmedaille im Turnen 
ü be r 1 as se o. Der Beifallsorkan verstarktc sieh noeh, 
als bekannt wu.rde, daB hinter Sehwarzroann mit 19,200 
Punkten und Mack roit 18,967 Punktcn der Deutsehe 
Volz mit 18,467 Punkten deo d.ritten Platz belegt und 

Du: unbeschn:ibljch sc:hOoe Dietricb-Eckan-Frdlichtbübne wu drci Tage Jang der Schauplarz des grC>Bten Wettumeos, das die Welr je sah. 



Das Frankenburger Würfelspiel 
von \Y/. E. Moller, aufgefiihrt wahrend der Spicle dcr XL Olympiade, Berlín 1936 

auf der Dietrkb-Eckart-Bühne des Reicbssporrfeldcs 





ACHT DEUTSCHE TURNER 

damit die bronzene Medaille 
errungeo hatte. 

ERWERBEN 12 GOLDMEDAILLEN 

Am Abend dieses ereignis­
rcichen Tages war man 1m 
deutschen Lager sebr zuver­
sicbtlicb. Die schwierigen 
Pflicbtübungcn, die den ersten 
Teil des olympiscben Kampfes 
voll ausgefüllt hatten, waren 
erledigt uod hatten Deutscb­
land einen Erfolg gebracht, der 
die groJ3ten Erwartungen über­
troffen batte. Wir hatten nicht 
nur die starken Tschechen und 
die immer mchr in den V order­
gruod tretenden Finncn hlntcr 
uns gelassen, nicht nur I talien 
und Ungam einwandfrei über­
flügelt -, die deutsche Riege 
hatte auch dem Wcltmeister 
Schweiz, dem Sieger van Buda­
pest, gezeigt, da13 der inter­
nationale Anschlu13 hergestellt 
worden war. 

Der Olympiasieger Alfred Schwarzmann-DeuiScblnnd bc:i einer Standwaage in den Freiübungen. 

Deutschland, Schweiz, Finnland, Tschechoslowakei 
lautete die Reihenfolge uod nach Punkten ausgedrückt 
lag DeutschJand knapp vor der Schweiz. Bcide Uinder 
hatten aber sovicl Vorsprung vor den nachfoJgenden 
Finnen und Tschechen, daJ3 für den olympischen Mann­
schaftssieg nur noch der graBe Zweikampf Deutschland 
- Schweiz auf dem Programm stancL 

Wieder einmal war aber auch bewiesen worden, von 
welcb ausschlaggebender Bedeutuog die Pflicbrübuogen 
in einem rurnerischen Mebrkampf sind. Hier wurde 
praktisch das Renoen entschieden. Auffallend war aber 
auch, festzustellen, wie zablreich die Turner und die 
Turnliinder waren, die hier einfach nicht rnitkonnten 
und an der ungeheuren Schwierígkeit des Pflichtturnens 
rettungslos untergingen. Deutschland hat hieraus seine 
Folgeruogen gezogen und will für kommendc inter­
nationaJe Turnkampfe neue Vorschlage machen, um die 
Grundlage zu verbreitern und das Konnen in den ein­
zelnen Landern zu vertiefen. 

AM ZWEITEN TAGE 
wurde der Vormittag ausgefüllt mit dem Turnen der 
zweiten Gruppe. Un g a r n und I t a 1 i en versuchten rnit 
Macht in den Kürübungen anfzuholen, was sie am V or­
tage in den Pflichtübungen vedaren batten. Objektiv 
uod in Anerkennung der wirklich erstklassigen Leistungen 
van Pelle und Toth (Ungam) uod Guglielmetti 
(Italien), zollten die zahlreichen deutschen Zuschauer 
diesen Recken tosenden Beifali. Auch die A m e r i k a n e.r 
ernteten für ihre schwierigen Übuogen Anerkennung, 
enttauschten aber wenig spater wieder, wenn sic ver­
haltnismaBig leichte Übungen in schlechter Haltung 
zeigten. Viel Anerkennung faad der alte Turnmeister 
der Jugoslawen S tu k el j, der bereits vor 12 Jahren 
in Paris dabei war und damals der Olympiasieger wurde. 
Eioe schwere V erletzung hatte ihn gezwuagea, vier 
Jahre lang das Turnen ganz eiazustellen, aber als es hiefi, 
nach Berlín zu rcisen und sein Vaterland zu vertreten, 
da hatte sich der alte Kiimpe nochmals aufgerafft und 
seine Manoschaft verstarkt. 

Den Kampf um die V orherrschaft im Gerateturnen 
bestritten a m Nachrnittag die F i a n en, die S eh w e i z e r, 
die Tschechen und die Deutschen. Von Geriit 

zu Gerat spitzte sich der Kampf um den olympischeo 
Sieg im Underkampf, um Sieg und Medailleo im Zwolf­
kampf uod um die Ehren ao den Eiozelgcraten zu. 

Bei den Freii.ibungen dominierten die Schweizer. 
Georg Mi e z, W a 1 ter und M a e k sind allererste Klasse 
uod gewannen für ihr Laod in diese.r Reihenfolge die 
Medai!Jen. F re y-Dcutschlaad schaffte noch die Punkt­
gleichheit mit Mack. Ausnabmsweise vergab der Inter­
nationale Turnverband zwei broazeoe Medaillen, so daB 
auch Frey noch Olympionike wurde. 

Im Pferd seit setzten sich Deutschland und die 
Scbweiz erfolgreicb durch. F re y, der 27 jahrige Kreuz­
nacher, erraog die goldene Medaille vor M a e k und 
Bacbmann, beidc Schweiz. 

Am B arren sah man einen zahen Kampf zwischen 
Deutschland und der Schweiz. Vollendct turnte P re y 
seine Kürübuog und erraag neben 9,567 Punkten die 
goldene Medaille vor Reuse h (Scbweiz) und S eh w a r z­
mano (Deutschland). 

Das Turnen anden Ringeo war für die deutscheo Jahn­
jünger ungewohat. ,Zum Schwingen gebaut, zum 
S till hangen verurteil t" sagte treffend ein bekanoter 
Turnerführer. Nur mühsam gelaog es Volz-Deutschlaad, 
die bronzene Medaille hinter dem Olympiasieger H udec­
Tschecboslowakci und S tu k e 1 j -J ugosla wien zu erstrciteo. 

Wohl noch nie wurde ein Eadkampf unter so drama­
tiscben und spannenden Umstanden gezeigt, wie dcr 
a m H o eh re e k im Licbt der Scheinwerfer. Eine wabre 
Weltmeisterleistuag vollbrachte S a ar va 1 a (Fianland). 
Oberhaupt waren die Finnen an diesem Gerat unzweifel­
haft überragend. Nicht einer der gesamteo Maonschaft 
versagte. Adlerscbwünge, Riesenfelgeo in ihrer rnannig­
fachen Art, Saltos, DoppelsaJtos vorwarts und rückwarts,. 
das alles beberrschten Suomis Vertreter. Nur unter 
Aufbietung aller Kraft, Eaergie und Turnfcrtigkeit 
gelang es uoseren Beiden, F re y uod S eh w a r .z m a n o,. 
den zweiten und dritten Platz zu erturnen. 

Soweit das Bild, wie es sich im Kampf um dk Einzcl­
medaillen den Zuschauern zcigte. Aber die ungeheure 
Spanouog lag doch weit mehr im groBartigen Ringen der 
beiden Spitzenliinder, Schweiz uod Deutschland. Wcr 
würde deo Mannschaftssieg erringen, wer würde sich an die 
Spitze der weltbesten Turnliinder setzen. Im Turnen steht 
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DIE DEUTSCHEN TURNER I NNEN STE H EN N ICHT ZURÜ CK 

Konmd Frey-Dcurscbland zeicbnctc sich durcb scinc exnktc 
Obung am Pfcrd scit aus und erhielt dafiir die Goldmedaillc. 

der Mannschaftskampf über allen Einzel wettbewerben, wie 
auch Einzelturner nicht entsandt werden konnen, sondern 
immer nur Mannschaften. Und aus der Maonschaftsleistung 
hcraus entsteht gleichzeitig auch die Einzelwertung. 

Unglaublich das Konneo der víer führenden Lander. 
Schade, daB die Fíonen in der PB.icht soviel Anschlui3 
verloren hatten. J etzt halfen ihnen die bes ten Kürübungen 
nicht mehr, die Goldmedaille war nicht zu scha1fen. Dabei 
turntendieFinnenamReckweitausambesten,stelltenjaauch 
selbst gegen dieDeutscben, die nocb in Budapest die Welt in 
Erstaunen gesetzt batten, den Olympiasieger mit Saarvala. 

Deutscbland bielt immer cinen kleinen Punktvorsprung 
vor der Scbweiz, kiimpfte erbittert aber groJ3artig und 
gab zu kciner Minute auch nw: einen Zentimeter Boden 
her. Erst als am letzten Geriit, dem Reck, einer der groJ3-
ten Turner aller Zeiten, der Reckweltmeister Winter 
(Frankfurt), (der ja wahrend des ganzen Kampfes seíne 
wabre Forro nicht gefunden batte), von argstem Mill­
gescbick betroffen ww:de und bei Beginn der Obung 
nach cinem Fehlgriff abstürzte, sab es für Sekunden hose 
aus im deutschen Lager. In dieser Zeit saben die Tausen­
den den nahen olympischen Sieg entschwinden. Aber die 
deutsche Riege lieJ3 sich auch dw:ch diesen Versager nicht 
aus der eisernen Kampfruhe bringen. Da von acht Tur­
nern ja nur die besten Secbs in die Bewertung kamen, 
konnte ein Ausfall nichts verderben. Also weiter. Und sie 
lclmpften weíter,fein und energisch,zíelbewuJ3t und sauber. 

Dann wurde gerechnet und nacb Abzug der beiden 
schlechtesten Turner blieb Deutscbland mit etwa über 
zwei Punkten knapper Sieger vor dem Weltmeister, der 
Schweiz, wahrend die Finnen ihren drítten Platz schr 
sicher gegen die Tscbecben verteidigt batten. 

Der Landerkampf der Frauen 
stand im Zeichen unserer Tw:nerinnen. Im olympischen 
Achtkampf, der nw: als Landerkampf gewertet ww:de, 
entbrannte cin scharfer Wettbewerb zwischen den 
De u tschen, deñ· Tschechoslowa kinnen und 
den Un g a ri n neo. Die Tw:nerinnen 

Meyer, Bürger, Sohnemann, Frolian, 
Biirw irth, Pohl sen, 1 by und S eh mí t t 

erfüllten dw:ch i.hre Bewegungskultur, durch die hervor­
ragende Bcherrschung der PB.icht- und Kürübungen, 
durch ihre Gleichmii.l3igkeít und i.hr prachtiges Auftreten 
die in sie gesetzten Erwartungen und machten ihren 
Lehrmeístern Ohnesorge und Loges alle Ehre. 

Am seitgestellten Pferd, am Barren und am Schwebe­
balkcn und nicht zuletzt in den Gemeinschaftsübungen 
erlebten wír wundervolle Leistungen der drei siegreíchen 
Lander, Deutschland, Tschechoslowakei und Ungarn. 

Bei den Frauen wíe Mannern also ein Fortschritt, der 
hoffentlich beí den nachsten Spielen in Tokio noch cine 
Steigerung erfahren wird. 

Das Ergebnis des olympíschen Zwolfkampfes 
@ Schwarzmann-Dcutschland 113,100 Punktc 
(S) Mack-Schwciz 112,334 
(8) Frey-Dcutschland 111,532 
4. Hudcc-Tscbecboslowakci 111,199 
5. Rcusch-Scbwciz 110,700 
6. Uosikkincn-Fionland 110,700 
7. Volz-Dcutscbland 110,099 
8. Stadcl-Dcutscbland 108,999 
9. Savolaincn-Finoland 108,766 

10. Stcincmann-Scbwciz 108,633 
15. Bcckert-Dcutschland 107,200 
17. Stelfeos-Deutscbland 106,500 
20. Stangl-Dcutscbland 104,967 , 
56. Wintcr-Dcutscbland 95,766 

Mack-Scbwciz zcigt cinco scbwierigcn Sprung bci den Frciübungcn. 



DBUT SCHES TURNEN F 0 H R B N D I N D B R W B L T 

KraftvoU und grazil:is macbt bier die deutscbe Turnerin Kiite 
Sohnemann einen Handstaod mit gegratscbten Beincn am Barren. 

.Anita Barwirth, ein Mitglied der deutscbea Undcrmannsclttft, 
bei einem schneidigen Pferdspruog im olympiscbea Frauearumen. 

@ Deutschlnnd 
(S) Scbweiz .. 
® Finnlnod •. 
4. Tscbecboslowakei. 
5. Italien ••. 
6. Jugoslawien 
7. Ungnro .• 

Die Einzelsieger 
Pferd Jang: 

@ Scbwarzmann Deutscbland 
<S) Mack-Scbweiz 
(Dl Volz-Deutschlaod 

Ringe: 
@ Hudec-Tscbccboslowakei 
(S) Srukdj-Jugoslawien 
(ft) Volz-Deutschland 

Barren: 
@ Ftey-Deutscbland 
(S) Rcusch-Scbwciz 
(J)) Scbwarzmann-Deutschlnod 

Reck: 
@ Saarvaln-Finnland 
(S) Frcy-Deutscblaod 
@ Schwarzmann-Deutscbland 

Frciübuo gcn: 
@ Micz-Schwciz 
(S) Waltcr-Scbweiz 
(}3) Mack-Schwciz 
<B) Frey-Dcutscblaad 

Pfcrd seit: 
@ Fro:y-Deutschland 
(S) Mack-Scbweiz 
<Jj) Bacbmann-Scbweiz 

Reihenfol ge der Nationen 

657,430 Punktc 8. Frankrcich . 578,266 Punkte 

654,802 9. ]apan . .. 570,827 .. 
638,468 10. USA ... 555,300 

625,763 • ,. 11. Ostcrreicb . 545,533 

615,133 12. Luxemb\lfg 516,900 .. 
598,600 13. Bulgarien 452,333 

590,197 14. Rumlinien . 360,765 .. 

Die deutscben Turnerinnen nacb der Siegerebrung am Maratboator des Olympiastadioos. 
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RADRENNEN 
IM Jahre 1916, als Deutschland die Olympischen Spicle 

erstmaüg veranstalten sollte, war Berlin auch für die 
Vcranstaltung der olympischen Radwettbewerbe ge­

rüstet. Es bcsa..B ncben der 666 .Meter langen Radrenabahn 
im Deutschen Stadion Rennbahnen in Treptow und im 
Nordwcsten Berlins. Nach dem Brande der Rütt-Arena, 
dem Abbruch der Treptower Bahn und dem Abbruch 
der Stadionbahn war nur noch die ,Olympiabahn" 
im Nordwesten Berlins vorhanden. 

Als die 1 Ioffnuogen a uf den Bau einer moderncn Rad­
.rennbahn durch die Stadt Berlin sich nicht erfüllten, mul3te 
das Organisationskomitee zum Bau einer Radrcnnbahn 
schreiten, die mit den Olympischen Spielen entstehen 
und mit ihrem Ende wieder verschwinden sollte. Diese 
Bahn erstand auf der Kampfbahn des Sportplatzes des 
,Bcrliner Sport-Clubs" am Ful3e des Funkturms nach den 
PHinen des ehemaligen Radrennfahrers S eh ü r m a n n. 
Die Radreonbahn war aus Holz errichtet, 400 Meter 
lang, 6,30 Meter breít, in den Kurven um 3 Meter und 
in den Langseiten um 1,10 Meter überhoht. Im Ionen­
raum wurde ein Podium geschaffen, uro den ausllindischen 
Gasten Rcigenfahren, Radballspíel und Kunstfahren vor­
fuhren zu konnen. Diese Sportarten werdeo seit Jahr­
zehnten in Deutschland gepflegt, sind den au13ereuro­
p1iischen Lindero aber unbekanot, obwohl es im Rad­
ballspiel sogar eine Weltmeisterschaft gegebea hat. 

Die Bahorennen wurden in den Tagen vom 6., 7. und 
K August vcranstaltet. Das StraBen.rennen fand am 
10. August statt. 

Olympiasieger Toni Merkens und der Amerikaner Sellinger 
betm Start zum Ausscheidungslauf des 1000-Meter-Malfahrens. 

DIE BAHNWETTBEWERBE 
MALFAHREN 

Fi.ir die Bahnwettbewerbe im Jahre 1936 waren 126 
Fnhrer von 23 Landern gemeldet worden, von dcnen 20 
Fahrer aus 20 Landern zuro Malfahren sich stellten. 
Am 6. August, dem ersten Tage der olympischen Rad­
rennen, herrschte in Berlin eine Temperatur von 17 Grad 
Celsius bei leichtbewolktem, aber bellem Himmel; cin 
leicbter Wind webte auf der dem Zíel gegenüberliegenden 
Geraden der Rennbahn deo Fahrera entgegen. Au13er den 
Ausscheidungslaufen gelangtea am ersten Tage die Holf­
nungslnufe zum Austrag. Die Sieger der V orla u fe erwarben 
das Recht zur Teilnahme an den Achtelfinalea,die Unter­
Jegea~n muBtea die Hoffnungslaufe bestreiten. Die Sieger 
der vJer Hoffnuagslaufe und die Zweitea des ersteo und 
zweiten Holfoungslaufes, in deaen drei Fahrer starteten, 
erwarbeo das Recht auf Teilaahme am Achtelfinale. 

Ergcbnisse des ersteo Tages: Ungen Letzte 200m 

1. Vorlauf: 1. Collard (Belgien), 2. Gmy 
(Australien) . . . . . . . . Y2 

2. Vorbuf: 1. Chaillot (Frankreich), 2. Rat­
scheff (Bulgarien) . . . . . . 3 

3. Vorlauf: 1. Hicks (Grol3britanoien), 
2. Riquelme (Chile) . . . . . 2 Yz 

4. Vorlauf: 1. van Vliet (Holland), 2. Peace 
(Canada) . . . . . . . . . 4 

S. Vorlauf: 1. Poln (Ita líen), 2. Wing (China) % 
6. Vorlauf: 1. Wiigelin (Schweiz), 2. Sand-

torp (Norwegco) . . . . . . 2 
7. Vorlauf: 1'. Gilcs(Neuseeland), 2. Gyorlfy 

(Uognm) .. . ..... . 2 
8. Vorlauf: 1. Mcrkens (Deutscblaod), 

2. Sellinger (USA) . . . . . 2 
9. Vorlauf: 1. Dusika (Osteueich), 2. Clay-

ton (Südafrika) . . . . . . • % 
10. Vorlauf: l. :Magoussen (Daoemark), 

2. Mazzini (Peru) . . . . . . 1 
1. Hoffnungslauf: 1. Gray, 2. Claycon, 

3. Mazzini . . . . . . 1 ~ 
2. Hoffnungslauf: 1. Sellinger, 2. Gyorlfy, 

3. Ratscheff . . • . • ~ 
3. Hoffoungslauf: 1. Sandtorp, 2. Riquelme wc1t 

Sekundco 

13,2 

12,8 

13,6 

20,6 
14 

12,4 

12,6 

12,8 

1S 

13,2 

13 

13,2 

zurück 13 
4. Hoffnungslauf: 1. Peace, 2. Wiog • . Yz 1S,2 

. Am zweiten Tage der Radrennen, dem 7. August, war 
~e Temperatur auf20 Grad Celsius gestiegen. Es gclangten 
die Achtelfinale, die Viertelfinale, die V oreotscheidung 
und die Entscheidung des Malfahrens zum Austrag. 

Achtelfinale: 
Die Sicgcr der Vorlaufe gelangen in die Viertelfinale. 

Nationalitiit der Fahrcr siebe bei deo Vorlüufcn. 

1. Vorlnuf: 1. Magnusscn, 2. Gyorffy 
2. Vorlauf: 1. Mcrkens, 2. Sandtorp 
3. Vorlauf: 1. Wiigelin, 2. Claytoo . 
4. Vorlauf: 1. Pola, 2. Giles . . . 
S. Vorlnuf: 1. van Vliet, 2. Dusika 
6. Vorlauf: 1. Gmy, 2. Hicks . . . 
7. Vorlauf: 1. Chai11ot, 2. Peace . . 
8. Vorlauf: 1. Collard, 2. Scllinger . 

Ungen Lctzte 200 m 

1% 
1Y? 
1~ 
Yz 

2 
% 

Sckundcn 
13,4 
13 
13,4 
12,6 
12 

wcir zurück 
12,2 
12 
13,2 ~ 



NEUAUPLAGE DER WE LT MEISTERSCHAP T IM MALPAHREN 

Ungen letzte 200 m 
Se k. 

Viertelfinale: 
1. V orla uf: 1. Chaillot, 2. Magnussen . 1 Yz 12,6 
2. Vorlnuf: 1. van Vliet, 2. Grny . . . lYz 13 
3. Vorlauf: 1. Pola, 2. Wiigelin . . . . Yz 12,6 
4. Vorlauf: 1. Merkens, 2. Collard . . . % 13 

V oren tscbeidu ng: 
Es starten die Sieger des Viertel.finale. 

1. Vorlauf: 1. 1\fcrkens, 2. Pola . . . . . 1Yz 12,4 
2. Vorlauf: l. van Vlict, 2. Chaillot . . . 1Yz 12 

Ka mpf u m den 3. und 4. Platz: 
Es starten die Unrerlegenen dcr Voremscbeidung. 

1. Lauf: 1. Chaillot, 2. Pola . . . . . . . 1 12,2 
2. Lauf: 1. Cbaillot, 2. Pola ....... 20 m 12 

Entscbciduog: 
Es starten die Siegcr dcr Vorentscbciduogsliiufc. 

1. Lauf: 1. Merkcns, 2. van Vlict aufgcricbtct 11,8 
v:m Vlict protcsticrt gcgcn Merkeos wcgen Bchinderung in der 

Ziclkurvc. Dcr Protcst wird abgewicscn, jcdocb wírd Mcrkens 
wcgcn Vcrlnsscns der Fahrlinie in cinc Geldstrafc voo 100.- fu\-1 
genommcn. 
2. Lauf: l. Mcrkcns, 2. van Vliet .... % Liinge 11,8 Sek. 

Ergebnis: 
1. Toni .Mcrkcns (Deutscbland), 2 Puokte; 2. Arie van Vlict­
(Ilollaod), 4 Punkte. 

Am 7. August wurde das Zwcisitzerfahren zum Aus­
trag gebracht. Hicrzu harten elf Liinder mit 48 Teil­
nehmern gemcldet, jedoch traten aus den elf Landern 
nur 22 Teilnehmer an. Bei bedecktem Himmel, 20 Grad 
Celsius und lebhaftem Wind stellten sich die Mann­
schaften dem Starter zu den Ausscheidungslaufen über 
2000 Meter, deren Sieger in das Achtelfioale und deren 
Bcsiegte in die Hoffnungsli.iufe gelangten. 

A usschcid ungs la u fe: 

1. Lauf: 1. Cools-Pírotte (Bclgien), 2. Dissing Ras-

Letzte 200m 
Se k. 

mussen-Stielcr (D.ioemark), Vordecrndliinge 11,4 
2. Lauf: 1. Georgct-Mn~on (Frnokreich), 2. Dusika-

Mohr (OsterreJch) . . . . 13 m zurück 11,2 
3. Lauf: 1. Lcene-Ooms (Holland), 2.Burkhart-Gaoz 

(Scbwciz) . . . . . . . . . 1 Yz Ungen 11,2 
4. Lnuf: l. Legutti-Lontti (Italien), 2. Chambers-

Sibbit (Grol3britannicn) . . . . 1 Unge 11,6 
S. Lnuf: 1. lbbc-Lorenz (Dcutsehland), 2. Logan­

Scllinger (USA) 1 Unge, 3. Németh-Pclvássy 
(Ungarn) . . . . . . . . . . . 2 Ungen 11,6 

Iloffn u ngslii uf e: 
O!Ten für die Zweiten und Dritten der Ausscheidungsliiufe. 
Nationalitiit der Fahrer siehe in den Ausscheiduogsliiufen. 

1. Hoffnungslauf: 1. Dissing Rasmussen-Stieler 
2. Dusika-Mohr . . . . . . . . 11,4 

2. Hoffnungslauf: 1. Logan-SelJioger, 2. Burkhart-
Ganz . . . . . . . . . . . . . 11,4 

3. Hoffnungslauf: Die startberechtigten Ungaro steUten sicb nicbt 
dcm Starter. GroBbritannien (Chambers-Sibbith) wurden zum 
Siegcr des Ho!Tnungslaufes erkliirt. 

Am 8. August um 16 Uhr wurden die Viertelfinale des 
Zwcisitzerrennens ausgefahreo. Es herrschten 19 Grad 
Celsius bei bedecktem Himmel und einem den Fahrern 
~uf der Zielseite entgegeostehenden lebhaften Wind. 

Vicrtelfin:de: 
Startbcrecbtigt sind die Siegcr der Ausscbeidungsliiufe und der 

Hoffnungsliiufc. 
Ungen Letzte 200 m 

1. La uf: 1. Gcorgct-Maton, 2. Cools-Pirotte 40 m 
2. Lauf: 1. Ihbc-Lorcnz, 2. Dissing Ras-

musscn-Sticlcr . . . . . . . . . Vz 
3. Lnuf: 1. Leenc-Ooms, 2. Chambers-Sibbit 1 
4. Lauf: 1. Lcguui-Lontti, 2. Logan-

Scllingcr. . . . . . . . . . . . % 
V oren tscheid uog: 

Stnrtbercehtigt sind die Sieger der Viertelfinale. 

Se k. 
11 

11,8 
11,2 

11 

1. Lnuf: 1. lhbe-Lorenz, 2. Georget-Maton. Yz 11 
2. Lnuf: 1. Lecnc-Ooms, 2. Legutti-Loatti . 1y4 11,4 

Emst Ihbe- Charly Loreoz 
holten im Zwcisitzcrfuhren eioe Goldmedaille für Deutschland. 

Ungen letzte 200 m 
Kampf u m den 3. und 4. Plntz: Sek. 

Stnrtbercchtigt sind die Unterlcgeoen der Vorentschcidungslliufe. 
1. Lauf: 1. Gcorgct-Maton, 2. Legutti-

Loatti . . . . . . . . . . . 15 m zurück 11 
2. Lauf: 1. Gcorget-Maton, 2. Legutti-

Lontti . . . . . . . . . . . \Vcit zurück 11 
En tscheid ung: 

Startbereehtigt sind die Sieger der Vorentscheidungslaufe. 
1. L:tuf: 1. Ihbe-Lorenz, 2. Leene-Ooms % Ungen 11 Sck.. 
2 Lauf: 1. Ihbe-Lorenz, 2. Leene·Ooms 2 L'ingen 11 Sek. 

Ergebnis: 
1. Ibbe-Lorenz (Deutschland) 2 Punkte, 2. Lceoe-Ooms (HoUand) 

4 Punkte. 
ZEITFAHREN 

Strecke 1000 m. 

Für das Zeitfahren harten 22 Lander mit 41 Teilnehmern 
gemeldet, jedoch erschienen nur 19 Lander mit 19 Teil­
ne?mern am Start .. Der Wettbewerb W!langte am 8. August 
be1 19 Grad CelsJUs, bedecktem Himmel und leichtem 
Gegenwind auf der Zielseite zum Austrag. 

E r g e b n i s se: 1. van Vliet (HolJand) 1 : 12; 2. Georget (F rnok­
rcich) 1: 12,8; 3. Karsch (Deutschland) 1: 13,2; 4. Pola {ltalicn) 
1:13,6; S .. orczan (Un~m). und Ame \Y/. ~edersen (Diinemark) 
1: 14; 6. Htcks (GroBbmanmen) 1: 14,8; 7. Giles (Neusecland) und 
Baumann (Schwciz) 1: 15; 8. Sellingec (USA) 1: 15,2; 9. Johnson 
(~ustrnlicn) 1:15,8; 10. Cools (Bclgien) 1:16; 11. Mohr (Oester­
retch) 1: 16,4; 12. Haraldsen (Norwegen) 1: 16,8; 13. Me Leod 
(C'lnada) und Cl:lyto.n (Südafrika) 1:17; 14. Persson (Sehwcdcn) 
1: 17,2; 15. Porko (Fmnland) 1: 18,2. 

MANNSCHAFTS-VERFOLGUNGSRENNEN 
Das erste Mannschafts-Verfolgungsrennen im Rahmen 

der Olympiscben Spiele gelaogte im Jahre 1908 in London 
zum Austrag. Das Rennen wurde übcr drei Bahnrunden 
von 603 Metern ausgefahren und brachte England den 



A U F D E R A V U S U N D A N D E R HA V E L ENTLANG 

Roben Cbatpeotier (Fraokreich) 
wurde Sicger im olympischen Stra.J3enrennen über 100 km. 

Sieg über Deutschland. Das zweite Mannschafts-Verfol­
gungsrennen wurde im ]abre 1920 in Antwerpen über 
4000 Meter .veranstaltet und von den Italiene.rn gewonnen 
nachdem dte EngHinder wegen Behinderung distanziert 
wo~den waren. In den Jahren 1924, 1928 und 1932 siegte 
Italien. Im Jahre 1924 in París rnit de Martini-Dinale­
Menegazzi-Zucchetti über Polen, im Jahre 1928 mit 
Taselli-Fatiani-Lucciani-Galloni in S :10,3 über die 
Hollii?der Maas-van de? Horst-Braspenning-Pijnenburg 
und tm Jahre 1932 mtt Borsari-Pedretti-Ghilardi und 
Cimatti in 4:52,2 über die Franzosen Mouillefarine­
Chocque-Le Greves-Fournier. 
Fü~ das Mannschafts-Verfolgungsrennen am 6. August 

erschienen 13 U.nder rnit 53 Teilnehmern am Ablauf. 
Bei 17 Gra~ Ce.lsius, bedecktc:m Himmel und Gegenwind 
auf der Ztelsette wurden die Rennen in Laufen über 
4000 Meter ausgefahren. Jede Mannschaft bestand aus 
4 Fahrern; die Zeit des dritten Fahrers wurde bewertet. 
Die. acht Zeitbesten der Ausscheidungslaufe ka meo in die 
Zwtschenlaufe, die vier Zeitbesten der Zwischenliiufe 
bestritten Vorentscheidung und Entscheidung. 

Ausscbcidungslaufc: Min. 
l. Lauf: 1. Italicn (Biaochi, Geotili, Latioi, Rigoni) ... 4:49,6 

2. Cana da (Colcmao, Crompton l\Iac Leod Tumer) 4: 58,4 
2. Lauf: 1. Belgieo (Alcxaodre, Cools, Gaucbeck, Putzeys) 4: 54 

2. Ungnm (Liskay, Ncmetb, Orczao, Pclvassy) . . 4:57,8 
3. La uf: l. D'.inc~ark (~~nusse~, Friis, Jacobsen, Nielscn) 4:49,4 

2. SchwCJz (Richli, Fuhrunaoo, .Kagi, Wiigclin) 4:56,4 
4. L·tuf: 1. Bulgaricn (Nikoloff, Jaotsche.ff, Welinolf, 

Gcrtsch~) oboe Gegner . . . . . . . . . S: 10,4 
5. Lauf: 1. USA (Btrd, Logao, Motron, Sinibakli) ..• 5:07,4 

2. Holland (Kropman, Zwaartepoorte, van der 
Voort, van Wces), aufgegebeo, oachdem Krop­
man zu Fall gekommcn war, als die holliiodische 
Manoschaft bereits dicht hin ter den Amerikanero lag. 

6. I..auf: 1. Deutschlaod (Amdt, Hassclberg, Hoffmano, Min. 
K16ckoer) . . . . • . . . . . . . . . . . 4:48 6 

2. Oesterreich (Gcnschieder, Moscr, Schmaderer ' 
Wolfl) ..... . ... • ....... .' 5:02 2 

7. Lauf: l. Fz:=kreich (Cha.rpentier, Lapébie, Goujon, ' 
N12:erhy). -· .... .. ........ 4:418 

2. GroBbritaonien (Hill, Jobnsoo, Kiog, Milis) . . 4: so' 
Die Viertelfinale des Mannschafts-Verfolgungsrennens 

wurden am 8. August bei bedecktem Himmel 19 Grad 
Celsius und Gegenwind auf der Zielseite ausgefahren. 

Viertelfinale: 
1. La uf: 1. Fraokreich (Mal) 4:47,2 Mio.; 2. Uogam (200-m­

Marke) 5:03,4 Mio. 
2. Lauf: 1. Deutschlaod (Mal) 4:56,2 Mio.; 2. Schweiz (200-m­

Marke) 4:58 Mio. 
3. La uf: 1. Belgieo (200-m-Marke) 4: 58,2 Mio.; 2. Diinemark (Mal) 

aufgegeben. 
4. La uf: 1. Iralicn (Mal) 4:47,4 Mio.; 2. GroBbritanoicn (200-m­

l\Iarl<e) 4:50 Mio. 

Voreotscheidung. 
Startberechtigt siod die vier Sieger aus dem Viertellioale. 

1. Lauf: 1. Frankreich (200-m-Marke) 4:42,4 Mio.; 2. Dcutschland 
(~Ial) 4:54,6 Mio. 

2. Lauf: 1. Italieo (Mal) 4:49,2 Mio. ; 2. GroBbritaooien (200-m­
Marke) 4:50 Mio. 

Kampf u m den 3. und 4. Platz. 
Startberechtigt siod die Unterlegenen der Vorentscheidung. 

1. Lauf: l. GroBbritaonien (200-m-:Marke) 4:53,6 Mio.; 2. Deursch­
land (Mal) 4:55 Mio. 

Eotscheiduog. 
Startberechtigt siod die Sieger der Voreotscheidung. 

1. Fraokreich (Charpentier, Nizerhy, Goujoo, Lapébie) 4:45 (Mal). 
2. ltalieo (Bianchi, Geotili, Latini, Rigoru) 4: 51 (200-m-l\.farke). 
Neuer olympischer Rekord: Fraokreich 4:41,8, gefahren im 7. Aus-

scheiduogslauf. 
Alter olympischer Rekord: Italieo 4:52,9, gefahreo im ersteD 

Vorlauf 1932 in Los Angeles. 

100 km STRASSENRENNEN 
Wie das Malfahren und das Zeitfahren ist auch der 

olympische Stral3enwettbewerb bereits 1896 in Athen 
zum Austrag gebracht worden. Die Streckc führte damals 
von Athen nach Marathon und zurück über 84 km und 
sah den ?riechen Konstantinides in 3 : 24,00 siegreich 
vor dem tn Athen ansassigen Deutschen Goedrich, der 
als Gast den Radrennen im Jahre 1936 beiwohnte. Bei den 
olympischen Zwischenspielen im )abre 1906 in Athen 
wurde das StraJ3enrennen, wie im Jahre 1896, über 84 km 
abgehalten und von dem Franzosen Vast in 2: 41 : 00 
vor seinen .Landsleuten Bardonneau und Luguet gewon­
nen. 1908 tn England wurden nur Bahnrennen und im 
Jahre 1912 in Stockholm nur ein StraJ3enrennen aus­
geschrieben. Das Rennen in Schweden führte über 315 km 
um den Miilarsee und wurde im Eiozelstart rait Zeit­
abstanden von je einer Minute bestritten; eine Rennart 
die sich bis 1932 zu behaupten wufite. Im Jahre 191Z 
starteten 125 Fahrer, von denen 93 das Ziel erreichten. 
Den Sieg errang der Südafrikaner G. R. Lewis in 
10:42:39. Der Sieg im Mannschaftswettbewerb fiel 
an Schweden. Im Jahre 1920 in Antwerpen war das 
Rennen nur halb so lang, wie die Miilarseefahrt in 
Schweden. Den Sieg errang der Schwede Stenquist in 
4:40:01. 1924 in París siegte der Franzose Blanchonnet 
in 6:20:48 über 188 km, unter 77 Fahrernaus 14Nationen. 
In Amsterdam starteten in einem 169 km langen Rennen 
80 Fahrer aus 22 Nationen. Deutschland nahm in Amster­
dam seit 1912 zum ersten Male wieder an einem olympi­
schen \~ettbewerb teil. Sieger wurde der Dane Henry 
Hansen 10 4:47: OO. Auch der Mannschaftspreis fiel an 
Da.nemark. In Los Angeles siegte in einem 100 km langeo 
Zettfahren der Italiener Pavesi in 2 : 28:05,6. Der Mann­
schaftspreis fiel gleichfalls an Italien. 



V OR V I E R Z I G JAHREN ANGEZWEIPE LT- I N BERL I N HERRL I CH ERFOL L T 

Nachdem das olympische St.ral3en.rennen mit Ausnahme 
d er Jahre 1896 und 1906 als Zeitfahren zum Austrag ge­
bracht worden war, beschloB die Union Cycliste Inter­
nationale, das olympische StraBenrennen des Jahres 1936 
iro Massenstart auf einer 100 km langen Rundstrecke 
bestreiten zu lassen. 

Zuro Mannschaftswettbewerb gaben 23 Liinder mit 
128 Fahrem ihre Meldung ab. Am Start erschienen 
23 Lander mit 91 Teilnehmern. Für die Einzelwertuog 
roeldeten 29 Lander mit 137 Teilnehmem, von denen 
nur 100 aro Start erschienen. Die Startfolge wurde 
ausgelost. 

Am 10. August um 8 Uhr wurdeo die Fahrer bei einer 
Temperatur von 22 Grad Celsius bei trockenero, sonnigen 
Wetter abgelassen. Der Wiod wehte lebhaft aus Ost-Süd­
Ost, wurde aber auf dem Wege durch den Gruoewald 
in den ersten 40 km durch Baume und Bauten gemildert. 
Von 40-54 km hatten die Fahrer den Wind im Rücken, 
von 54 bis 65 km seitwarts von vorn, von 65 bis 71 km 
als Gegenwind, von 72 bis 77 
km als Seitcnwind. Auch im 
bebauten Geliinde wurden die 
Fahrer durch Gegenwiod auf­
gehalten, aber im Walde und 
auf der ,Avus" machte sich der 
Wind weniger stark bemerkbar. 

Der Weg führte von der 
,Avus" durch den Grunewald 
an der Havel entlang auf 
die Heerst.ral3e über Staaken, 
Dallgow und Doberitz, am 
Olympischen Dorf vorbei, nach 
links abbiegend über Bahngleis 
auf Priort. Hinter diesem Dorf 
giog es wieder über Bahngleis 
na eh Kartzow und alsdann über 
Fahrland, Krampnitz, Glienicke 
zurück auf die HeerstraBc. Von 
<iort führte die Strccke auf dem 
gleichen Wege zur ,Avus" 
zurück. auf dem die Fahrer 
gekommen waren. 

Der Weg war, bis auf die 
Pfiasterst.ral3en der Dorfer, gut 
und bis a uf die 1000 Meter lange 
Steigung am Konig-Wilhelm­
Turm an der Havel eben. Die 
,A vus" gestattete durch ihre 
b reite FahrstraBe einen eio­
wanclfreien Endkampf. 

Von 100 Teilnehmern kamen 
mehr als sechzig in einer Gruppe 
an das Ziel. Auf der Ziel­
photographie wurden 32 Fahrer 
als Spitzengruppe festgestellt. 
Von diesen konnten 10 einzeln 
klassifiziert werden. Zweiund­
zwaozig wurden mit der glei­
~hen Zeit von 2: 33: 08 a uf den 
elften Platz gesetzt. 

Eínzelwertung 

1. Robert Charpentier, 100 km 
in 2:33:05; 2. Guy La¡Xbie 
(Frankreich) 2: 33: 05,2; 3. Emst 
Níevergelt (Schweiz) 2: 33: 05,3; 

Dorgehray (Frankreich) 2: 33: 06; Pavalli (Imlicn), Garrcbeck 
(Belgien), Putzcys (Belgien) und Tuncalp (Türkci), 2:33:06,6; 
Edgnr Buchwalder (Schweiz) 2:33:07; Sorensen (Danemark) und 
Prosenik Qugoslawicn) 2:33:07,2; Ort (Schweiz) 2:33:07,6; 
Servadei (Italien) 2: 33:07,8. 

Mit einer Zeit von 2: 33: 08 a uf den cifren Platz gesctzt: Gartner 
Qugoslawien), Goujon (Frnnkreich), Altmann (Oesterrcich), Star­
czynski (Polen), Liszkay (Ungnrn), Johnson (Australicn), Bognar 
(Ungnrn), Binncmann (Südafrika), Petersen (Diinem:uk), Losek 
(Tschecboslowakei), Berg (Schwedcn), Weber (Schweiz), Sehnalck 
(Oesterreích), van Gageldonck (Holland), Porko (Finnland), t.fajcrus 
(Luxemburg), Ncuens (Luxemburg), Vandermotte (Belgien), H6fner 
(Oesterreich), Djambasoff (Bulgarien), Zielinski (Polen) und Ardiz­
zoni (Imli.en). 

Am Ziel angekommen: 92 Fabrer. Dísmnzien: E. Kaas (Norwegcn) 
Mannschaftswertung: 1. Frankreich (Charpentier, La¡Xbic, Dorge­
bray) 7:39:16,2. 2. Schwciz (Nicvcrgelt,Bucbwalder, Ott) 7:39:20,4. 
3. Belgien (Gru:rebeek, Putzeys, Vandermotte) 7:39:21. 4. Ita líen 
(Favalli, Servadai, Ardizzoni) 7: 39: 22. 5. Oesterrcich (Aitmann, 
Hofner, Sehnalck). Von den übrigen Undem brachten drei Fahrer 
an das Ziel: Bulgarien, Chile, D!inemark, GroBbritannien, Holland, 
Jugoslawien, Canada, Lettland, Luxemburg, Peru, Polen, Schweden, 
Tschechoslowakci, Türkci, Ungam, USA und Deutschl:!nd. 

ferner: ScheUer (Deutschland), 
Holland (GroBbrimnnien) und 

23 Nationen stcllten ihre Vertteter zum 100-km-StraBenrennen, das auf der .,Avus" gesurtet wurde 
und nach einer Schlcife durch die Mark Brandenburg wieder zum Ausgangspunkt zurückluhrtc. 
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SCHIESSEN 
W

AHREND das Programm der Olympischeo Spiele 
in der Mehrzahl der Werrbewerbe sich durchwcg 
behauptet hat, war das SchleBeo im olympischen 

Programm bis a uf den heutigea Tag vielfachen Wanclluogen 
unterworfco. Aus dem Durcheinaader verschiedeoartigster 
Ansehlag- und Waffenarten, dem Tootaubensehiel3eo, dem 
jagdlichcn, dem Sehiel3eo mit Privatwaffeo oder Militar­
gcwehr, mit Sehnellfeuerpistolen uod Kleiokaliberbüehsen 
emstand alJmihlieh cine weise Beschrankuog 

Austrag gebraebt. Man hatte keine Mübeo und Kosteo 
gescheut, um ffu die dtei Wettbewerbe neue Aolagen naeh 
den moderosten Erfahrungen zu scbaffen und alles getan. 
um mensehlkbe Uozuliingliehkeitea uod Irrtümer auszu­
sehalten. Jedes Laod hatte das Reeht, zu jedem Wett­
bewerb drei Neonungen, im gaozen also im Hoehstfalle 
neun, abzugeben. 31 Nationea, éine ffu die Schiel3wettbe­
wcrbe auch nicht anniiherod vorber erreichte Zahl, gaben 
180 Melduogen ab, unter denen sehlieBlich das Klein-

kaliber mit 6S Teilnchmcrn 
am starksten besetzt war. 60 
Olympiaaowarter waren für die 
schwierige Übung des Sehnell­
feuer-Pistolensehiel3ens einge­
tragen, wahreod der Resta uf die 
Seheibeopisto1e entfiel. Mithin 
ein groBartiges Meldecrgebnis. 

DAS SCHNELLFEUER­
PISTOLENSCHIESSEN 

Die drci Enncn im Schocllfcucr-Pistolenschiclko bci der Siegerchrung: Torstcn Ullman-Scbwc­
dcn (3.), van Oyeo-Deutscblaod (1.), Hax-Dcurscbland (2.). Sic sonderten sicb aus 60 Tcilncbmcm. 

Zugelassen wareo hier auto­
matische Pistolcn odcr Revolver 
aller Kaliber. Seehs nebeoein­
aoderangeordneteSehatteorisse 
von je 1,63 Meter Hohe, deren 
Ersebeinen uod Versehwinden 
allerhochste Konzentration der 
Schützeo uod des Aufsiehts­
personals voraussetzen, maeh­
ten es notwendig, dal3 die 
zur V erfüguog stehende Zeit 
bei jedem Durchgang auf das 
geoaueste reguliert wurde. Die 

Für die Bcrlincr OJympiseben Spiele bestimmte die 
Union Intcrnationale de Tir folgende Schlel3artcn: 

a) S e h n e 11 fe u e r- P i s t o 1 e o s e h i e 13 e n 
(beliebige automatische Pistolen oder Revolver 
auf eioc Entfernung von 2S Metern auf sechs 
Sehattenrisse) 

b) S e h e i b e n - P i s t o 1 e o s e h i e 13 e o (belie­
bige Sehcibeopistolen auf cine Eotfcroung von 
SO Metero) 

e) K 1 e i o k a 1 i b e r s e b i e 13 e o (beliebige Klein­
kalibcrgewehre auf SO Meter Eotferoung). 

Mal3gebend für die Art der Zulassung waren die 
Amateurbestimmungen, die in bezug auf diese drci 
Waflenartcn noeb folgende Sonderbestimmung erhielteo: 

Diejcnigen Sehützen, welche beabsichtigen, sieb an 
den 01ympisehen Spielen 1936 in Berlin zu beteiligeo, 
dürfen ab 1. August 1934 keioe Geldpreise mchr auf 
irgendwelchen WettsehieBen gewonnen babeo. 

Die SehafTung des ,temporaren Amateurs" ist zweifcl-
1os cin Novum in der Gesehiebte der Olympiseben Spiele. 
Bci dcr Nruformung der Amateurbestimmungen, sowcit 
sic die Zulassung :lllm olympiseben Wettkampf eiaengen, 
wird man nieht umhio konncn, ffu die Zukunft aueh hier 
cine klarc Dcñnitioo des Amateurbegriffs zu findeo. 

Die Sehicl3wettbewerbc der Olympisebea Spiele 1936 
wurden auf dem Gelande der V e r s u e b s a o s t a 1 t 
f ü r I I a n d fe u e r w a f fe n in W a n n s e e zum 

Versuehsanstalt hatte deshalb eine Neukonstruktion hcr­
ausgebraeht: eioen auf elektromagnetisehem Wege arbei­
tcnden Apparat. Zugleich mit dem Feuerkommando 
wurdc eio elektdseber Hebel betatigt, die 6 Scbeiben 
crsehienen und versehwandeo automatiseh naeh Ablauf 
dcr in die elektrisehe Uhr eingestellten Sekunden, dureh 
cinc Drchung von 90 o um ihre Aehse. 

Jeder der 60 Teiloehmer, die 28 Nationco aogehorten, 
mu13te dreimal die seebs Silbouetten in je acbt Sekunden 
besehiel3eo. Setzte jemand aueh nur eioen einzigeo Sehul3 
vorbei, so sehicd der Betreffeode uoweigerlich aus. 

* 
Mit grol3en Hoffnuogen treten allc Schützeo an. 

Uouoterbroeheo peitschen die Sehüsse dureh die Stille 
des Grunewalds, und als dieser grol3e Dreiserien­
Durehgang beendet ist, da sind our noeh 28 Teilnehmer 
im Reonen, 32 also auf der Strecke geblieben. Unter 
ihnen befindet sieb aueh Dern-Deutsehland, der sich in 
den 18 Sehul3 einen Febler leistete. Damit ist Dcutseh-
1ands Vertretuog bereits frübzcitig gcscbwacht. Die .ijoff­
nungen ruhen jetzt bei van Oyen, dessen Spezialtraining 
gute Leistungen erhoffen lii13t, uod bei Hauptmann Hax, 
der ja sehoo olympisehe Lorbeeren erringen konnte. 

Italicn und Finoland haben das beruhigende Gefühl, 
dal3 ibrc Mannsehaften als eiozige noeh vollstandig sind. 
Von den gcfürehteten Italiencrn ist vor allem Weltmeister 
Boninsegni stark zu beachten. 

Als die Scehs-Sekunden-Serie beginnt, haben al so 
noeh 28 Sehützeo Hoffnungeo auf olympisehe Ebren. 



GLEICHMASSIG, WIE AUS EINEM MASCHINENGEWEHR • .• . 

17 Tcilochmcr überstehen diese Runde, unter ihoen die 
bciden Dcutschen v a n O y e a und H a x. 

Dann beginnt aber doch das grofie Sterben, als die 
Zeit auf 4 Sekunden verkürzt wird, in der 6 Scheiben 
getroffen werden sollen. Die Meisterschützen vieler 
Lander, Leute von grofier Kampferfahruog, steheo am 
Start. Nervos warten sie auf das Feuerkommaodo. 
Unruhig wandern sie auf uod ab, prüfen zuro sound­
sovielteo Male die Waffe, bis sie aufgerufen werden. 
Einer nach dem andern tritt vor, sammelt sich für diese 
motderische Aufgabe uod - fiillt aus, unter ihoen auch 
Boninsegni, dcr cine Scheibe fehlt. Und am Schlufi 
sind nur noch fünf übrig. 

Immer noch die beideo Deutschen, die ihre Nerven 
eisern beicinander haben, immer auch noch Ullman, 
dieser fabeJhafte Schwede, Weltmeister und Weltrekord­
schütze, und noch ein weiterer Schwede mit Namen 
Meuller uod schliefilich der Grieche Papadimas. 

Die Aufreguog ist inzwischen verstandlicherweise 
nicht geringer geworden, die Spannung auf dem Hohe­
punkt. Alles konzeotriert sich in Wannsee um diesen 
unerhorten Waffengang, als es in die Drei-Sekunden­
Serie hioeingeht. J etzt mufi der Deutsche van Oyen 
vorlegen. Eisern reillt er si eh zusammeo, die Zeiteinteih10g 
ist fabelhaft, glcichmafiig wie aus einem Maschineogewehr 
peitscheo die Schüsse über die Bahn, und mit dem letzteo 
Schufi verschwinden die Scheiben. Als die Auswertung 
vorgenommen wird, verküodet der Sprecher: 6 Trefferl 
Spontaner Beifall, auch der Rivaleo, durchbricht die 
atemlose SúUe. Das bedeutet die Goldmedaille für 
Deutschland, da niemaod imstande ist, diese Leistung 

lm Scbeiben-PlstolenschieBen siegte der Scbwede Torsten Ullman 
(mitte) mit 559 von 600 mOglichen Ringen vor dem Deutscben 
ScbútZen Krempel (rechts) und dt:m Franzosen Jamonni~res. 

zu wiederholeo. Deutschland hat einen Olympiasieg im 
Schiefieo. 

Hauptmann Hax bringt es auf S Treffer und hat damit 
die silberne Medaille, genau wie in Los Angeles, sicher, 
da Ullman und Papadimas nur je 4 Treffer erzieleo und 
um die Bronzene stecheo müssen. Wobei mao die Schufi­
zeit weiter auf 2 Sekuodeo verkürzt. Hier zeigte sich 
daon die grol3e Rouúoe des Schwedeo, der sich jetzt 
gegen den Griechen mit 4:1 Treffern durchsetzt. 

Wahrend Meuller-Schweden in 3 Sekunden nur 
3 Treffer erzielt und diese für den fünften Platz genügen, 
kommt es ooch einmal zwischen Boninsegni und 
Suchorzewski zu einem wuodervollen Kampf um den 
6. und 7. Platz. Beiden gelingt es in diesen 3 Sekundeo 
alle 6 Scheiben zu treffen, ein Beweis für ihre grofie 
Klasse. Ein einziger Fehlschufi in der Vier-Sekundcn­
Serie brachte sie um eioe sichere Medaille. Als sie in 
2 Sekundeo nochmals stecheo, gewinnt der Italiener 
mit 3: 1 Treffcrn. 

Diese Art der Austragung mag ihre Schwachen babeo, 
zumal weon man beispielsweise die Ergebnisse vom 
Vierten bis zum Siebenteo miteinander vergleicht. Nach 
dem Gesamtergebnis (das freilich nicht ausschlaggebeod 
istl) hat hier der Weltmeister Boninsegni 38 Treffet; er­
zielt, wahrend Papadimas nur auf 35 gekommen ist. 
Auch der Pole Suchorzewsk:i hat als Siebenter noch einen 
Treffer mehr als der Grieche, der trotzdem den vierten 
Platz einnimmt. 

Die »Unionlnternationale deTir« hat, offenbar aus der 
gleichen Erkeontnis heraus, nach den Bediner Spielen 
deo Laodesverbanden die Anregung gegeben, sich gut­
achtlich darüber zu aul3ero, ob für die Zukunft cine 
Anderung der Bedingungen auf je 3 Sedeo mit 6 Schufi 
in je 8, 6 und 4 Sekunden uoter Fortfall der 3 Sekuadeo­
Serie durchgeführt werden soll. Uas will scheinen, dafi 
man getrost dieser Anregung stattgebeo sollte, weil sie 
die kurzen Stechseriea mit verkürzter Schufizeit und 
ihren Zufalligkeiten nach Moglichkcit auszuschalten sich 
bemüht und deshalb eioe sportgerechtere Bewertung zulafit. 

DAS AMTLICHE SCHLUSSERGEBNIS 

Ud. 
Nr. 

1 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 

N ame 

van Oyen 
Heinz Ha.x 
Torsten Ullman 
Papadimas 
Meuller 
Boninsegni 
Suchorzewski 
Marwe 
Allsnaes 
Vadnay 
Giacconi 
Lafonune 
Rintanen 
Gas e be 
Fisher 
Monnicr 
IIuet 
Boriello 
Balestrini 
Zalocostas 
El o 
Saetter-Lassen 
Klawa 
Doob 
Pokomy 
CederstrOm 
Piatkowski 
Dr. Amaya 

Natioa 

Deutscbland 
Deutscbland 
Scbweden 
Griecbenland 
Scbweden 
Italien 
Polen 
Lettland 
Norwegen 
Ungam 
Italien 
Bclgien 
Finnland 
Tschecboslowakei 
USA 
Frankreicb 
Mexiko 
Italien 
Argentinien 
Griechenland 
Finnland 
Diinemark 
Lettland 
USA 
Tscbecboslowakei 
Finnland 
Polen 
Argentinien 

1 
~: ~ 1 ~ 1 ~ 
18 6 6 4 4 
18 6 6 4 1 
18 6 6 3 
18 6 5 6 3 
18 6 5 6 1 
18 6 5 3 
18 6 5 2 
18 6 5 1 
18 6 4 
18 6 4 
18 6 4 4 
18 6 4 2 
18 6 4 
18 6 2 
18 6 2 
18 5 
18 5 
18 5 
18 5 
18 4 
18 4 
18 4 
18 4 
18 3 - ~ -
18 3 
18 1 • 
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TORSTEN ULLMAN WELTMEISTBR UND RBKORDSCHÜTZB 
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Punkte bringeo. Der mitt­
lere Ring hat einen Durch­
messer von 5 cm uod zahlt 
10 Punkte. 60 Schüsse in 
6 Reiheo zu je 10 Schufi 
wareo abzugeben, wobei 
jede Serie von 10 SchuB 
oboe Uoterbrechuog ge­
schossen werden mufi. Im 
Gegensatz zum Schnellfeucr­
schiefien also eine Da u e r­
p r ü fu o g , die grol3e An­
forderungen an das Durch­
haltevermogen der einzelnen 
Schützen stellt. In dieser 
Übuog kommt es auf jeden 
Riog an, uod die Ergebnisse 
der Trainingstage licficn cr­
warten, da.l3 der Weltmeister 
Torsten Ullman-Schwcdcn 
in diesem Wettbewerb nicht 
rnit der Bronzemedaille zu­
frieden sein würde, wie im 
SchoellfeuerschieBen. Es 
gab einen graBen Kampf. 
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a e .t a u es ersten N h \bl f d T 1 d D h ages ag er eutsc e 

n OaOAfrftSATIONS .. KOMITI!I: 
K r e m p e 1 mit 544 von 600 moglichen Ringen an 

POR DIE SchieBen der Spitze. U liman begann am nachsteo Tage auf der 
~ XL OLYMPIAOII BIIRLIM 1e30 LV. ersten Scheibe mit 95 Ringen verheilluogsvoll. Die 

40 
zweite brachte 92 Ringe (mit einer 8), die dritte 94, 
die vierte 91 (neun 9 uod am Schlufi eine 10), worauf 

B. Schelbenplstolenschlel3en auf 50 m er sich in der fünften Serie rnit 92 ( darunter eine 71) 
,....,,.,.,...,._~_,.,. ... _ _..,._._..._., ....... tW..,.... .. und am Schlufi wieder auf eine 95 steigerte und mit 
$W'Id .. , ~t? ....... , ~ 1,~ insgesamt 559 Ringen eine wahre Weltmeisterleistung ,.... 

.e~o-~ hinlegte. Unter 60 Schu.l3 nur eine 7 und eine 8, Ron• ht ' N•Uo"'' 

Anfang: 1-uhr....!.l... 22 Zehnen uod 36 Neunen, das ergab einen wunder-
baren Weltrekord. 

10 ' 9 . 9 3 10' g • 9 • ' 1 • Lange Zeit lag der Finne Vartiovaara an dritter ta ll'robeechOue .. " " .. ... " .. " .. Stelle hinter Krempel (544) rnit 537 Ringen, aJs es 
Se den Franzoseo Jamonnieres und Bonin gelang, ihn 

k heibe N'• 1 9 10 10 10 10 10 9 9 9 9 95 doch noch zu überflügeln uod mit 540 bzw. 538 auf . . , 9 10 10 9 9 8 9 10 9 9 92 den 5. Platz zu verdrangen . . • 1 9 9 10 9 9 9 10 10 10 9 94 Mit Rücksicht auf die Schwere dieser Dauerprü-. .. 9 9 9 9 9 9 9 9 9 10 91 fuog hat die Unioo Ioternationale aogeregt, in Zu-
. • & 9 9 10 10 10 9 9 9 7 10 92 kunft dieMaximalzeit auf2 Yz S tunden hinaufzusetzen. 
. • o 10 9 10 9 10 9 10 9 10 9 95 

-~7: 
~· ... tt·"'t•~ 59 DAS GENAUE ERGEBNIS: 

Pft! ~. 
1 

1'· 1 IL IUL 1 rv.l v. 1 VI.IT~ Berll"• deft Ud. , 
Nr. Naux Nttioo t(olo.trCJoe.' $' 

E•D'1-~"~"' 

@ Ullman Schweden 95 92 94 191 192 1951559 
Zwei Dokumente voo historischem Wert: Die ScbicBprotokolle Olympiscber Rekord 

voo \'l;'illy ROgeberg und Torsten UIJman- die Zahlen sprecheo fUe sich. (S) Kcempel Deutschland 87 188 91 92195 91 544 
CB Jamooni~res Frankreicb 91 92 86 91 90 90 540 
4. Bonin Frankrcicb 92 90 91 86 89 90 538 
5. Vartiovaara Finnland 95 86 86 88 93 89 537 

SCHEIBEN -PISTOLENSCHIESSEN 
6. Jones USA 92 90 83 92 90 89 536 
7. St::1this Griecbeoland 90 89 92 89 87 85 532 

In dieser Waffe waren alle Arteo von Pistolea zugelassen. 8. N u ora Finnland 86 89 90 86 92 89 532 
9. Tolgyessi Uogam 87 88 88 90 90 85 528 

Bevorzugt wurde mit Stecher geschossen (für den Nichtfach- 10. Zsoter Ungam 87 85 88 84 92 89 525 
mana: dcr Stcchcr ist eine Abzugsvorrichtuag, die bei der 11. Amundsco Norwcgeo 89 87 92 86 84 87 525 
leisesten Berührung unweigerlich den Schu.l3 auslost, deshalb 12. Dr. Webner Deutscbland 90 84 88 87 88 88 525 

13. Lafortune, M. Belgien 83 87 89 85 85 95 524 
aller1iu.l3erste Samrnlung uod Selbstbeherrschung erfordcrt). 14. Müller Chile 88 89 83 85 83 93 521 
Als Maximalzeit standea 2 S tunden für 60 Schu.l3 zur Ver- 15. Rintaneo Finnland 89 85 83 88 89 86 520 
fügung, nicht eben viel für diese ermüdende Prüfung. 16. Lalanne Chile 86 87 89 86 87 85 520 

Die Scheibe hatte einen Durchmesser voa 0,50 m rnit 17. Ricdell USA 82 87 85 89 84 92 519 

schwarzem Spiegel 0,20 Durchmesser. Diese 
18. Rost::lgno Argentinieo 90 85 88 80 89 87 519 

von m 19. Martin Dcutschland 84 86 91 81 88 89 519 
Pistolenscheibe ist in 10 Ringe eingeteilt, die 1 bis 10 20. Kocb Frankrcich 82 89 88 90 80 90 519 
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WILLY ROGEBERG STELLT DEN ABSOLUTEN REKORD EIN 

geschossen habe, überfiel ihn 
eine Art Unruhe. Seine Pulse 
begannen sich starker bemerk­
bar zu machen, und ein leichtes 
SchuBfieber stellte sich ein. 
Abermiteisernem Willen zwang 
er diese Hemmungen nieder, 
teilte er sich die kurzen Ruhe­
pausen mit groJ3ter Sorgfalt ein 
und harte die Genugtuung, daJ3 
er nicht cinca einzigen Riog 
verlor. Bine wahrhaft olym­
pische Leistung 1 

Das ist Willy ROgeberg - dessen Leistung im KleinkaJiberscbieflen nícbt übcrbotcn werdcn 
kann, dcnn 300 Ringe schol3 cr voo 300 moglicbeo, wie das Protokoll (Scite 146) zcigt. 

Hin ter de m Norweger begann 
ein erbittener Kampf um die 
Pllitze. Nicht weniger als 6 
Schützen hatten mit je 296 
Ringen die Moglichkeit Z weiter 
in dicsem olympischen Kampf 
und damit Besitzer der silberneo 
Medaille zu werden. Da bei 
Treffergleichheit die Lage der 
letzten Schüsse entscheidet, so 
kam der Ungar Be r z se a y i 

11.it Torsten U liman hat fraglos der z. Z. beste Allround­
Scbütze der Welt diesen schweren Kampf, der nicbt our 
an die SchieJ3kunst, sondeen auch an die Ausdauer die 
allergroJ3ten Anforderungen stellte, verdienterma3en 
und in übcrzeugender Maaier gewoonen. 

DAS KLEINKALIBERSCHIESSEN 

Hattcn sich die deutschen Vorbereitungen, Aus­
scheidungskampfe, Olympiasonderkurse usw. in den 
bciden Pistolenwettbewerben erfolgbringend ausgewirkt, 
so saben sicb die deutscheo Kleinkaliberschützen vor 
cinc Aufgabe gestellt, clie nur in allerbester Form und 
mit einem billchen Glück erfolgreich zu losen war. Weder 
das cine noch das anderc war ihnen beschiedcn. Seioe 
13estform erreichte kein Dcutscher, so daJ3 Deutschland 
nicht in die Placierung kam. 

Zugelassen warcn beliebige Waffen vom Kaliber 22 
= 5,6 mm unter Verwendung von Patronea 22. Im 
Gegeosatz zu den Pistolenwettldmpfen wird hier liegend 
freihandig geschosseo. Der Spiegel dieser Olympiascheibe 
hat nur 14 cm Durchmesser, Ringe von 1-10, voo denen 
clie 10 einen Ringdurchmesser voo 20 mm aufweist, 
wahrend• die übrigeo Rioge cinen Abstand von 10 mm 
haben. Die 10 ist also noch etwas kleiner als ein 10 Pfg.­
Stück. In 50 m Bntfernuog sind 2 cm Ziel sehr weaig. 

Der Norwcger R o g e b e r g erzielte schon im Trainiog 
298 von 300 moglicheo Ringen, cine Zahl, die auch die 
deutschen Schützeo schon oft erreichten, ja sogar über­
troffen hatten. V on welchem Format der Norweger ist, 
bezeugt jedoch seine Leistuog von 300 Ringeo. Das heillt: 
30 mal die 101 Bine unerhorte Meisterleistung, über die 
hinaus es keine Verbesserung gibt. Darait hatte er die 
Leistung des Schweden R o o n m a r k von Los Angeles 
(294) weit übertroffen. Rogeberg schonte Augen und 
Nerven, wo er nur konnte. Nach je 2 SchuB legte er, 
clie Augen schliel3end, den Kopf auf den Unterarm und 
ruhtc sich einen Augcnblick aus. So sammelte cr immer 
wieder frische Krafte, um an den nachsten SchuB aus­
gcruht hcraogehcn zu konncn. Die Beobachtung sciner 
Schüsse übcrlieJ3 er einem Landsmaon, er brauchte also 
seinc Lage niemals zu veraodern. Brst als ihm kurz vor 
SchluB oútgeteilt wurde, daJ3 er bisher nur Zehnen 

auf den zweiten Platz vor K a r a s- Polen, dem die 
Bronzemedaille zufiel. Der Olympiasieger von 1932 
Ronnmark- Schweden überttaf scine damalige Leistung 
sogar noch um einen Ring, kam aber trotzdem mit 
der doch wirklich guten Leistung von 295 nicht über 
den achten Platz hinaus. Die deutscheo Schützen, das 
sei der V ollstandigkeit halber erwiihnt, blieben im 
Mittelfeld hangen. Hotopf und Schulz erzielten je 292, 
Arcan Hoffmann, der über seine Glanzzeit bereits binaus 
war, nur 288 Ringe. 

DAS GBNAUE BRGBBNIS: 
@ Mgeberg 
(S) Dr. Berzscnyi 
~ Kams 
4. Gison 
S. Trindnde Mello 
6. Mazoycr 
7. Huet 
8. Roonm:u-k 
9. Zorzi 

10. Frietscb 
11. Jobanaseo 
12. Soos 
13. Garcin 
14. Tarits 
15. Kocb 
16. Ourand 
17. Elo 
18. Santos 
19. Snetter-Lassen 
20. J onescu-Cilinesti 
21. Fitoussi 
22. Leskincn 
23 . .Martins 
24. Queiroz 
25. Amundscn 
26. Schulz, Job. 
27. Vnretto 
28. Aasnnes 
29. Loudnros 
30. Hotopf 
31. Aravossitas 
32. Gonznga 
33. Larsson 
34. Baumanis 
35. Janisch 
36. Ravarino 
37. Cermak 
38. Nulli 
39. Juel 

Norwegcn 
Uogam 
Polen 
Philippinco 
Brasilieo 
Frankreicb 
Mexiko 
Scbweden 
Italieo 
Fionlaod 
Dancmnrk 
Uogam 
Me."iko 
Ungaro 
Scbweden 
Frankreicb 
Fionlaod 
Portugal 
Dáoemark 
Rumaoieo 
Frankreicb 
Fionland 
Brasilico 
Portugal 
Norwegen 
Dcutscbland 
Italicn 
Norwegeo 
Gciechenland 
Dcutscbland 
Griecbcnland 
Philippinen 
Scbweden 
Lettland 
Osterreich 
M o naco 
Tscbecboslowakei 
Italicn 
D.lncmark 

(Olymp. Rek.) 300 Ringe 
296 " 
296 .. 
296 
296 
296 
296 
295 
295 
295 
295 
295 
294 
294 
293 ,. 
293 .. 
293 .. 
293 .. 
293 .. 
293 .. 
293 .. 
293 .. 
292 
292 .. 
292 
292 
292 .. 
292 
292 
292 
292 
291 
291 
291 
291 .. 
290 .. 
290 
290 
290 
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MODERNER FtlN PF 
D

ER Moderne Fünf­
kampf ist die Do­
mane der Offiziere. 

Ein schwediscber Offizier 
hat ihn erfundeo und ihm 
e10e militarischeAufgabe zu­
grunde gelegt: Ein Adjutant 
hat cine Meldung zu über­
briogen, er reitet los, was 
das Zeug hiilt, bekommt 
plotzlich Feucr, das Pferd 
wird ihm zusammenge­
schosscn, er wird gezwun­
gen, sclbst zu schieBcn, sich 
durch den Feind mit der 
Waffein derFaust hindurch­
zukampfen, er wird ver­
folgt, muB einen Flufi 
schwimmcnd überqueren 
und laufend sein Letztes 
hergebcn, um die Meldung 
zu übcrbringen. Die sport­
liche Forme! lautet dcmeot­
sprechcnd: Reiten, Fechten, 
Schicl3en, Schwimmen und 
Laufcn. Im Reiten ist eine 
S- km- Gcl:indestrecke mit 
Hindernissen zu überwin­
den, im Fechten kiimpft jeder 
mit dem De gen gegen jeden, 
geschossen werden zwanzig 
Schufi auf 25 Meter Ent­
fernung mit der Pistole, im 
Schwimmcn sind 300 Meter 
zurückzulegen und im Lau­
fcn 4 km durcbs Geliinde. 

dernissen abgesteckt wor­
den. DieHindemissedurften 
zwar nicbt hOher als 1,10 
Meter sein, boten aber doch 
dem Reiter grol3e Schwie­
rigkeiten. Besonders derTief­
sprung hatte seine Tücken. 
Es galt, einen Hang hin­
unterzuspringen, am Ende 
desHangeswieder einenBal­
ken zu nelímen und kurz 
hinter dem Balken uro die 
Ecke zu gehen. Dabei gab es 
zur Erschwerung fortwah­
rend Richtungsanderungen; 
sie waren jedoch den Teil­
nehmero bekannt, da jeder 
am Tage vorher die Strecke 
abgehen durfte. 

Diese fünf Wettbewerbe 
lassen sich natürlich nicht ao 
einem Tagc durcbfübren; 
cine solche Anstreogung 
konnte kaum ein Fünf­
kampfer übersteheo. Auch 
organisatorisch wiire bei den 
gro13en Enrfernungen der 

Beim Gclii.ndcritt in Doberitz war auf einer grolkn .Anzeige­
rafel der Srand des Wettbewcrbcs immer gcnau zu verfolgen. 

42 Bewerber hatten sích 
zum Fünfkampf gemeJdet 
und traten a u eh vollziihlig an. 
Mit einer Ausnahme, dem 
Griechen Baltatzis, waren al! e 
Teilnehmer Soldaten. Man 
sah Schweden, Franzosen, 
Englander,Amerikaner,Hol­
lander, Schweizer, Firln­
lander, Ungarn, Peruaner, 
Italieoer,Mexikaner,Belgier, 
Brasilianer und die Deut­
schen; den Olympiasieger 
von 1928: den Schweden 
Thofelt, den schwedischen 
Mannschaftskapitan Vibohm, 
der bisherseineFünfkampfer 
von Sieg zu Sieg gefübrt 
hatte, den bekanoten uoga­
rischen Champion Orban, 
den Europasieger von Buda­
pest (1935) Handrick, die 
beiden anderen Deutscben 
Lemp und Bramfeld, die 
gro13en Fragezeichen: die 

Kampfplatze cine Abwicklung an einem Tage unmoglicb. 
Sieger im Fünfkampf wird, wer die niedrigste Platz­

ziffer erhalt. Ist cin Fünfkampfer beispielsweise ira Reiten 
Zweiter, im Fechten Vierter, ira Schiel3en Fünfter, irn 
Schwimmen Erster und im Laufen Achter, so hat er ins­
gesamt 2 + 4 + S + 1 + 8 = 20 Punkte. 

Die maBgebenden Heeresstellen vieler Nationen unter­
stützen heute das Training ibrer Offiziere, die sich, ab­
geseben von den Olympieo, auf den internationalen 
Konkurrenzen messen. Lange waren die Schweden allen 
voraus, bis der Kampf von Budapest im Sommer 1935 
auf den Leistungsstand der Ungarn, Schweden, Italiener 
und Deutschen ein Schlaglicht warf: Dem Deutschen 
Oberleutnant Handrick gelang es, die traditionelle nor­
dische Voóerrschaft zu brechen und den Sieg zu erringen. 

REITEN 
Beim olympischen Fünfkampf in Berlín begann man 

bcstimmungsgcmiil3 mit dem Reiten. Im abwechs­
lungsreichen Doberitzer Geliinde war cine ideale 5 Kilo­
meter langc Reitstrecke mit insgesamt zwanzig Hin-

noch sebr jugeodlichen Vertreter der USA Leonard, Weber 
und Starbird, und die Vertreter Firlnlands und Hollands, 
die auch sebo a so manchen Fünfkampf hinter sich hatteo. 

Um 9 Uhr begann am zweiten Tage der Olympischen 
Spiele bei bedecktem Himmel der Ritt. Der Fünfkiimpfer 
ist mit seiner Leistung iramer auf sich allein gestellt. 
Er lauft alleia, er reitet auch allein. Er reitet auf un­
gewohatem Pferd; das Los bestimmt h."UUz vor dem Start, 
auf welchem Tier auf Gedeih oder V erderb der Kampf 
bestanden werden mufi. Der Ausgang des Geliinderitts 
bewies, daB sich immer der g u te Re i ter erfolgreich 
durchsetzte und daB vor allen Dingen das von Deutsch­
lands Kavallerie-Regimentera gestellte Pferdematerial 
gut uod gleichmaBig war. Alle Pferde hatten genügend 
Galoppier- und Stehvermogen für die 5-km-Strecke; 
25 beendetcn den Kurs ohne Fehler. Ein bekannt guter 
Rciter, der Italiener Abba, gewano fehlerfrei in bester 
Zeit. Mit nur wenig Zeitunterschied folgte der Deutsche 
Ilandrick, zusarnrnen mit dem belgischen Oberleutnant 
Mollct. Handrick mufi rnit seinen 80 kg Gewicht immcr 
froh sein, weno das Rciten mit gutem Ergebnis hinter 



J EDER FECHTER MUSSTE VIERZIG GEFECHTE BESTEHEN 

ibm liegt. Zu bedauern warea die Teilnehmer mit hohe.r 
Startnummer. Man sah manchen von ihnen an, wie das 
lange Warten an ihren Nerven ze.rrte. Fünfkampf-Reiten 
aber heif3t wa.rten konnen. Lemp batte das Pech, ein 
Austauschpferd zu erlosen, das erst kurze Zeit beim 
Olympiakommando wa.r und am Graben (6 Fehler) zu 
Fall kam. Er brachte den Ritt trotzdem in der 
hohen Geschwindigkeit voa 9,12 hinter sich. Bram­
felds Tier verlor ein Eisen und wurde lahm. So kam 
es, daf3 er, wenn auch ohne Fehler, eine schlechte 
Zeit ritt. Gut uod überlegen ritten die Schweden, 
Amerikaner und Italiener neben Handrick, der in der 
Schule des Oberst v. Flotow viel zugelemt bat. Der 
Ungar Orban wurde Vierter, der Schwede Thofelt 
errang Platzziffer 8%. So kamen bereits beim Reiten 
die guten Fünfkampfer nach vorn, Handrick, Orban, 
Thofelt, Abba sind die Namen, die man auch an den 
ande.reo Tagen bei den folgenden Obungen des Fünf­
kampfes immer wieder unter den Ersten findet. Der 
Peruaner Escribens stürzte am Schafstall und gab mit 
leichter V edetzung a uf, der Brasilianer Rocha erhielt 
wegen Verreitens rúcht werúger denn 41% Fehler. 

Lehrreich vom .reite.rlichen Standpunkt war es, zu 
sehen, wie die einzelnen Nationen sich mit ihren Pferden 
abfanden. Die Schweden sind für rücksicbtsloses Reiten 
im Fünfkampf bekannt. Sie schonen sich nicht, schonen 
aber auch die Pferde nicht. Ebenso machten es die Deut­
schen, deren sicherer Springsitz eine gtündliche Aus­
bildung verriet. Elegant ritten die Belgier, etwas zu 
verhalten dieFranzosen .. Sehr gefiel der amerikarúsche Stil; 
die Offiziere aus USA fanden sich bei guter Zeiteinteilung 
vorzüglich mit dem Gelande und den Sprüngen ab. 

FECHTEN 
Die groBte Anstrengung brachte der schier unendliche 

zweite Tag des Fünfkampfes. Das Fechten wurde im 
Tennisstadion du.rchgeführt. Von morgens bis in die 
hereinbrechende Nacht horte roan das Klirren der 
Degen, das Klingdn der elektrischen Anzeigevor­
richtungen, sah roan das Aufblitzen der Sieg oder 
Niederlage angebenden Lampen. Es focht jeder gegen 
jeden, das heillt, jede.r der 41 Bewerber hatte 40 

au13erste Konzentration erkennbar. Die Deutschen 
Handrick uad Lemp halten sich gut, sie werden von 
Stunde zu Stunde besser. Bramfeld bat wohl den 
scbwarzesten Tag seines Lebeos und ist wobl noch nicbt 
von der Enttauschuog übe.r seine maJ3ige Reitleistung los­
gekommen. Die grof3e Überraschung ist der Sieg des 
Amerikaners Weber. Man wi.rd auf die Mannschaft des 
Sternenbanners aufmerksam, denn man weif3 bereits von 
Los Angeles ber, daf3 USA mit unerwarteten Leistungen 
plotzlich hervorzutreten pfl.egt. Wenn auch die Belgier 
de le Court und Scheere überraschend gut abschneiden, 
übernimmt Handrick die Gesamtführung und gibt sie 
bis zum Schlul3 des Fünfkampfes nicht mehr ab. 

SCHIESSEN 
Graue Wolken uad Sonnenschein wechseln mit Regen­

schauem ah, als am dritten Tage des Fünfkaropfs in Ruh­
leben das SchieBen beginnt. Mustergültig wie an den 
anderen Tagen ist die Orgarúsation, die Übermittlung 
der Resultate an das Publikum, das wider Erwarten in 
graBen Mengen erschieaen ist. Die Bedingu.og Jautet: 
Entfemung 25 Meter, Waffe: Pistole, vier Serien zu je 
S Schul3 auf eine mannshohe Figu.r, deren héichste Ring­
zahl 10 ist. Die 10 befindet sich in der Mitte der Figur, 
ungefahr in Brusthohe und hat einen Du.rchmesser von 
10 cm. Wer in allen vier Serien die 10 staodig trifft, er­
reicht die hochstmoglicbe Zahl von 200 Ringeo. Das 
SchieBen wi.rd dadu.rch erscbwert, daf3 die Scheibe nu.r 
drei Sekunden sichtbar ist, der Schütze also mit der 
Sicherheit der Hand und des Auges eine-schnelle Reak­
tionsfahigkeit verbinden mul3. Dieses SchieBen verlangt 
gewaltige Konzentration, und wenn roan die Offizie.re 
vo.r dem Kampf beobachtet, sieht man, wie sie ganz 
bewu13t ,in Ruhe machen". Hastige Bewegungen werden 
peinlichst vermieden, desgleichen Jebhafte oder gar laute 
Gesprache. Vier Bewerbe.r schieBen gleichzeitig. Ein 
Fehlschu13 b.ringt schon um alle Chancea: der Schütze roit 
19 Treffern kann eine noch so hohe Ringzahl aufweisen, 
er rangiert immer hinter dern Letzten mit 20 Treffern. 
Die altea Fünfkaropfer schossen alle mit eiserner Rube 
ihre 20 T.reffer; bes ter Deutscber wurde wiederum 
Handrick rnit 20 Treffern und 192 Ringen. Seine Leistung 

Gefechte zu bestehen. Ein Tref­
fer entschied bereits über Sieg 
oder Niederlage. Zerrnürbend 
ist auf die Dauer der ewige 
Wechsel zwischen Karnpf und 
Ruhe. Die alteo Kampen Han­
drick, Thofelt, der Arnerikaner 
Weber, langjahrige Fechter, 
zeigen ruhige Gesichter, sind 
Iassig, beinahe trage in der Be­
wegung. Sie sitzen da, lassen 
sich locker und ,schonen Ner­
ven". Man siebt sie zu neuem 
Leben erwachen, wenn sie die 
Walfe ergreifen, wenn der Gru13 
rnit dem Gegner gewechselt 
wird und das Kommando 
, Los" ertont. Abwartende Hal­
tung, zahe Beharrlichkeit zeich­
nen den Nordlander aus, der 
wilde Elan des Südlanders 
sucht die rasche plotzliche Ent­
scheidung. Immer aber ist 
in Haltung und Bewegung 

Im Fecbtcn beim Fünfkampf focbt jcdcr gcgeo jeden. Die Gefecbte dauerteo von morgcns 
bis zum spáreo Abcnd. Die beidco Dcutscben Handrick und Bramfeld im Kampf. 
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L E U T N A N T L E O N A R D E R Z I E L T 200 R IN G E V O N 200 M 0 G L 1 CHE N 

wurde aber übertroJfen, denn der Hohepunkt des Schie­
Bens trat erst ein, als der amerikanische Leutnant Leonard 
und gleichzeitig mitibm der Schwede Thofelt schossen .... 

Gleich in der ersten Serie hat jeder der beiden S mal 10 
gleich SO Ringe. Atemlose Stille herrscht, als beide 
Schützen zur zweiten Serie ansetzen. Werden sie wieder 
50 Ringe schiel3en und im dritten und vierten Satz viel­
leicht auch? Kann überhaupt ein Weltrekord von 200 
Ringen zustandekommen ? - - Kommando zur zweiten 
Serie: ,Feuerl" - - Thofelt schiel3t, Leonard schiel3t; 
zwei andere Teilnehmer, auf die niemaod achtet, siod mit 
dabei. Ruhig wic cinc Maschine steht der Amerikaocr, 
konzentriert der Schwede. Sie schiel3en, setzeo ab, wartcn 
wicder auf die Scheibc, schicl3eo, setzen ah, . . . und so 
fort. Die Kampfrichter registriereo : 5 mal 10 für Leooard, 
,nur" 2 mal 10 uod 3 mal 9 für Thofelt. Die Zuschauer­
mengc sitzt gespannt. Sie will Beifall klatschen, wagt 
aber nicbt, die Ruhe zu storen. D ritte Serie : ,Feuerl" 
--Die Maschine Leonard schiel3t weiter. Ein Kamerad 
steht hin ter ihm. Sicher hebt sich die Hand, ruhig senkt sie 
sich nach jedem Schu13, eotspannt und locker hiingt nach 
jeder Folge der Arm. Gelasseo hort dcr Amerikaner, dal3 er 
auch den dritten Satz mit S mal 10 beendet bat - und­
schiel3t im vierten noch einmaJ dasselbe. Er erreicht die ge­
radczu phantastische Leistuog voo 200 Ringen. Es ist die 
bes te Leistung, die im Fünfkampf überhaupt gczeigt wurde 1 
Es ist cine Leistuog, die ein deutscher Fünfkampfer auch 
im Training ooch nicbt ein einziges Mal erreichte. 

Das Schiel3eo bringt Leooard weit nach voro. Ebeoso 
seincn Landsrnann Weber, der Zweiter wird und sich aun 
ebcnfaJ1s in der Spitzengruppe befindct. Die fünf Erstco 
sind jctzt: Handrick (8,5) ; Thofelt (20); Weber (25); 
Leonard (26); Abba (26,S). Bine erlesene GeseJlscbaft. 

SCHWIMMEN 

D urcb das Erscbeineo des Führers war der vierte Tag 
im Schwimmstadion ein Hohepunkt. Es berrscbte ricbtige 
Olympiastimmung. Das Publikum ,ging mit". Beim 
Schwimmcn ist der Stand der einzelnen Teilnehmer genau 
verfolgbar, wahrend beim Reiten, Schiel3en und Laufcn 
cine genauc Übersicbt nicht moglicb ist. Die Masse der 
Zuschauer weill wabrcnd des Kampfes nie rccht, wcr vorn 
liegt. Der Grund, dal3 sie ao allen Tagen so zahlreicb 
erschien, war der Gedaoke, den deutscbeo Kampfern einen 
moralischen RückhaJt zu gcben. 

J e sccbs Tcilnchmcr schwammeo glcichzeitig. Bram­
feld hiclt sich gut und konntc sicb als Vierter placiereo, 
Handrick überwand seine schwacbe Seite und wurde 
Ncunter. Wie an alleo Tagen des Fünfkampfes gab es 
auch am Schwimmtage eine Sensation. Der Zufall dcr 
Auslosuog bracbte die beiden besten Scbwimmer: Lemp­
Deutschland und Orban-Ungarn in einem Lauf zu­
sammen. Es mude der Kampf des Tages 1 Vom Start 
weg war das Publikum aul3er Raod und Band. Gebanat 
hingen die Augeo aller an den beiden Schwimmern, die 
vier übrigea wareo Luft ... 

Lcmp und Orban zieben, Lemp immer mit geringcm 
Vorspruog, Baho für Baho, ibre 300 Meter zu durch­
stehen. So gebt es bis zur letzten Wende. Lemp erreicbt 
sie als Erster, fal3t kurz zu, stol3t sich kraftvoll ab; wie 
ein Pfeil schiel3t er durchs Wasser, sein trainierter Korper 
überwindet die letzten SO Meter mit hocbster Anspan­
nung. Aucb der Ungar versucbt zu spurteo, jedocb wird 
der Vorspruog voo Lemp unter dem J ubel der Zuschauer 
gro13er und groBer. Er scblagt mit einigen Langen Vor­
sprung aJs Erster an. Zeit : 4 Mio. 1S Sek. - Das ist für 

Die grol3cn SchicBstiinde in Bcrlin-Ruhleben wáhrend dcr Übung des PistolenschicBens der Teilnebmcr am Modemeo Fünfkampf. 



WIB LEMP UNTER DEN AUGEN DES FÜHRERS SCHWAMM 

einen Nichtspezialisten bervorragend. - Sieger im 
Scbwimmen wird Lemp, Orbaa verbessert sicb iaaerhalb 
der Spitzengruppe, uad der gefiihrlicbste Gegner Han­
dricks - der immer nocb weiter führt - scbeiat nunmehr 
für den Endkampf Tbofelt zu seia, der alte Kampe, der 
Dritter wird. Die Amerikaner fallen etv-as zuriick, aur 
Leoaard wird Sechster uad behauptet seiaeo guten Platz. 

LAUFEN 
Der PJatz des Golf-Klubs am Waoosee, wo sonst 

geruhsam und gewicbtig der D river den Putter ablost, 
hatte einen unruhigen Tag. Die Techniker der Wehr­
macht, die die Veranstaltung aufbauten, batten die 
Golffachausdrücke auf ihre Weise geiindert und sprachen 
von den Bunkern als von Granattrichtern; Ausdrücke, 
die den Golfspielern ins Herz scbaeiden .. . 

Die Strecke ist schon gelegen, sehr viel im Walde 
verlaufead. Ebene, Hügel und Tal wechseln miteinander 
ab. Auf den ersten 500 Metern der Liaksschleife beim 
Klubhaus stellt cine ticfe Schlucht Aaforderuagea an 
Herz und Lunge. Bleicb, die Gesichter eia wenig verzerrt, 
bau6g nervos liichelnd, tegea die Teilnebmer, deneo kurz 
vor Beginn die Strecke erkliirt wurde, ihre Nummern an. 
Sie machen sich fertig zum La uf und starten in Abstiindeo 
von eiaer Minute, so da.B es gut moglich ist, da.B eia 
schoeller Laufer scinen Vordermaan überholt. Die Deut­
schen erhalten von ihrem Trainer die letzten Anweisun­
gen: ,Gebt die ersten zwei Kilometer, die bergab uod 
ebea verlaufen, scbarf an, verhaltet auf der zweiten Hiilfte 
des dritten Kilometers, damit Ihr die Steiguagen des vierten 
am Schlul3 noch mit der notigen Kraftreserve nebmen 
konnt." Sic tun's und laufen brav, Bramfeld, wie ge­
wohnt, sehr gut; Lemp zeigt das, was er kann. Er ist eia 
Schwimmer und keia Laufer. Der Oesterreicher Leban 
wird in ausgezeichneter Zeit Erster. Er ist Laufspezialist. 
Die Amerikaner sind sehr gut, Leutaaat Leonard und 
Leutnant Starbird bckommen bei gleicher Zeit 7% 
Punktc. Einer nach dem anderen startet frisch und mua­
ter, - eincr nach dem anderen laodet ermattet am Ziell 
Handrick wachst über seia Trainiagskoaoeo hinaus. 
Die Zuschauermassen wissen, um was es für iba geht. 
Als er die letzte Ebene durchmillt, peitscht iba die Menge 
schrittweise vorwarts. Keuchend lauft er die 300 Meter 
laage, noch dazu leicht aasteigcnde Gerade. Das Publikum 
brüllt bereits wie besessen, als er die letzte gro13e Stcigung 
im Walde nimmt. Handrick fühlt, die Beiae koaoen nicbt 
mehr, also wird mit den Armen gelaufen. Er zieht, legt 
sicb immer wieder vor, versucht Stil zu behalteo, will bei 
alter Spannung locker bleiben, uad - es geliagt. Er kann 
das Tempo nocb einmal steigera, noch 50 Meter, 30 Meter, 
10 Meter-- Ziel! Die Zeit reicbt.-

Handrick wird im Laufen Vierzebater, seia Haupt­
gegner Leonard bekommt, wie erwiihnt, 7 Yz Puakte, 
Thofelt 24, der Ungar Orbaa 16; Abba, der gute Reiter, 
ist mit ausgezeichncter Laufleistuag Fünfter. So wird 
zum erstenmal die Hegemonie Schwedens auch im 
o 1 y m pis eh en Fünfkampf gebrochen. Fabelhaft siad 
die Zeiten der Ersten. Der Osterreicber Lebanlief 13 Mio., 
17,4 Sek., spielte aber im Gesamtklassement keiae Rolle, 
da er bcsonders schlecht im Reiten und Fechten abschnitt. 
Zwciter wurde natürlich ein Fiaae mit der Zeit von 
13 Min., 25,3 Sek.; Dritter der Schweizer Wyss, der im 
Gesamtresultat Elfter werden uad überall gute Durch­
schnittsleistungen aufweisen konnte. Von der englischen 
Maanschaft, die Schwiichen im Fechten uad Schie!3ea 
gezeigt hatte, wurden Legard uad Macdougall Vierter 

Obltn. Handrick erreicbte als 14. Liiufer das Ziel des 4000-Mcter­
Gcllindelauf es. Doch das genügte nach seinem Vorsprung zuro Siege. 

uad Sechster, Kampfer, deren Stiirke schon 1932 in Los 
Angeles der Lauf war. 

DIE SIEGERTABELLE 

Tcllnebmcr 
1 

JleJ. 1 Fech·i Schie-JScbwlm-l Lau-¡ Go-
teo tctJ Ben men fm aamt 

~ Hnndrick-Deutscbland 2,5 2 4 9 14 31,5 
Leonard-USA 15 10 1 6 7,5 39,5 

<a) Abba-Italicn 1 15,5 10 14 5 45,5 
4. Thofclt-Schwedcn 8,5 5,5 6 3 24 47 
5. v. Orban-Ungam 4 12,5 21 2 16 55,5 
6. Lemp-Oeutscbland 31 3,5 11 1 21 67,5 
7. Statbird-USA 8,5 8,5 23 20 7,5 67,5 
8. v. Bartha-Uogam 27 12,5 3 12 22 76,5 
9. Weber-USA 22 1 2 34 20 79 

10. v. Boisman-Schwedcn 33 15,5 9 16 9 82,5 
11. Wyss-Schwciz 14 17,5 25 24 3 83,5 
12. Bramfeld-Deutscbland 23 33 19 4 10 89 
13. :MacdougaU-GroBbrit. 17 27 28 13 6 91 
14. Kcttunen-Finnland 11 19 12 33 17 92 
15. Ceccarelli-Italicn 39 20,5 5 17 12 93,5 
16. Gyllenstierna-Schweden 10 22,5 39 7 15 93,5 
17. De le Coun-Bclgien 5 3,5 20 29 37 94,5 
18. van Geen-Holland 12 20,5 15 26 28 101,5 
19. Legard-GroBbritann. 29 29,5 24 18 4 104,5 
20. Kivipcrae-Finnland 25 41 16 8 18 108 
21. v. Balas-Ungam 36 22,5 17 10 23 108,5 
22. Orgera-ltalicn 32 8,5 27 15 27 109,5 
23. Hictala-Finnland 16 31,5 34 27 2 110,5 
24. Chrctien-Frankrcich 40 7 8 30 26 111 
25. Mollet-Bclgicn 2,5 12,5 32 38 31 116 
26. Leban-Clstcrreich 37 39 18 22 1 117 
27. Scrre-Jiollnnd 21 34,5 30 21 11 117,5 
28. Bouzz:u-Frankreich 28 12,5 29 19 29 117,5 
29. van dcr Horst-Holland 19 24,5 14 25 35 117,5 
30. Anguiano de la Fuente-

Mexico 18 29,5 26 32 13 118,5 
31. Jack-GroBbritannien 30 40 13 11 25 119 
32. Grundbacbcr-Schwciz 13 38 7 31 32 121 



REITEN 
E IN stolzer Rekord: Deutschlands 

Reiter gewaonenalle 6 Goldmedaillen, 
cüe GroBe Dressurprüfung, cüe Mili­

tary und den Preis der Na tioneo 1 Mit cüesen 
berrHcben Reitersiegen fand das olympische 
Festeioen überaus schooen AbschluB. Dieser 
Siegeszug der deutschen Offiziere ist in der 
Sportgeschichte ohne Beispiel, er übertraf 
cüe kühnsten Erwartungen. Drei klassische 
Prüfuogen standen zur Eotscheiduog, jedes­
mal in Einzel- uod Maonschaftswertung 
getrennt, und alle 6 goldenen Medailleo 
fielen an die V ertreter des gastgebenden 
Landes. Weon es sich nicht um Olympische 
Spielc handelte, kooote man beinabe sageo, 
es ware unbescheiden, so aber ist es ein Er­
folg, der einzig dastebt und der noch durch 
cüe schwcre internationale Konkurrenz be­
sonders wertvoll wird. Er wird als Ruhmes­
blatt in den Annalen der noch jungen Ge­
schichte unseres Reitsportes verzeichnet 
stehen. Nicht reiterHches Koonen allein, 

[ ' 

wenn cüeses auch letzten Endes den Ausschlag gab, 
sondern aucb eioe Portioo Glück geborte dazu, cüese 
überwaltigenden Erfolge zustande zu briogen. Das 
wollen wir gern zugeben. Deutscbe Pferde waren es, 
OstpreuBen, Holsteiner und Haonoveraner, cüe einmal 
mehr mit vollendeter Treue und eiserner Harte cüe gewal­
tigen Strapazen cüeser unerhort scbwereo Obungen über­
standen und den Ruf be-
statigten, zu den besten 
Soldatenpferden der Welt zu 
gehoren. Nicht vergessen 
werden dürfen aber auch 
die Manner, cüe diesen Er­
folg vorbereiteten und in 
unendlich mühevoller Arbeit 
erst cüe Gruodlage zuro 
Siege gescbaffen haben. 

Polla y in relativ kurzer Zeit auf cüese stolze 
reiterliche Hohe bracbte. 

Bevor wir cüe deutschen Reitersiege naber 
betrachteo, lohnt sich ein kurzer RückbHck 
auf cüe Jahre der deutscben Beteiliguog an 
den Olympiscben Spielen. Ein unvergang­
liches Denkmal bat sich der schwedische 
Graf Clareoce von Rosen gesetzt, der den 
Berlioer Spieleo 1936 beiwohnte uod aucb 
dem obersten Schiedsgericht angehorte, 
als er sich mit glühendem Eifer für Ein­
führuog der Reiterspiele bei den Olympiaden 
eiosetzte, und cüeseo grof3en Gedanken 
1912 in Stockholm verwirklicht sah. Hier 
erschien zum ersten MaJe eine Mannschaft 
deutscher Offiziere, cüe zwar ehrenvoll ab­
schnitt, sich aber nicht ganz durchsetzen 
konnte. Seitdem befindet sich cüeser Zweig 
des Sports in ununterbrocbener Aufwarts­
entwicklung, cüe sich vor allem in einer 
dauernden Steigerung der Zahl der teil­
nebmendeo Natiooen ausdrückt. Wiren cüe 

Reiter aus dem unglücklichen Spanieo und cüe aus Irlaod 
gekommen, so batte in Berlín überbaupt kein Land gefehlt, 
das reiterlich bisher irgendwie bervortrat. Aber aucb so 
kaon sicb die Zahl der beteiligten Nationeo neben der in 
andero Sportarten seben lassen, wobei roan bedenken muB, 
daB cüe weiten Reisen der Pferde, bei denen narurgemaB 
bctriichtliche Klimaunterschiede zu überwioden waren, 

nicht unerhebHche Schwie­
rigkeiten auftauchen lief3en. 

A uf Stockholm folgte der 
Weltkrieg und seine Nach­
wehen, so daB Deutschland 
erst 1928 in Amsterdam bei 
allen reiterlichen Kampfen 
vertreten war und dem ver­
storbeoeo Freiherrn von 
Laogen der grof3e Wurf ge­
lang, cüe Olympia-Dressur­
prüfuog zu gewinnen. Die 
Siegerlisten derOlympischen 
Spieleseit 1912, cüe in Stock­
bolm begannea, daon in 
Aotwerpen, París, Amster­
dam und Los Angeles cine 
Wiederholung erlebten, wei­
sen am biiufigsteo schwecü­
sche und bolliincüscheNamen 
a uf; auchFrankreich, Italien, 
cüe Scbweiz, Tschechoslowa­
kei und J a pan findet man 
dort verzeichnet. 

Oberst Freiherrn von Wal­
denfels gebührt in erster 
Linic das Vercüenst, unter 
vicien guten zur Verfüguog 
stehenden Reitero und Pfer­
den cüe richtige Auswahl 
für den Nationeopreis ge­
troffen zu haben. Das gleiche 
gilt für Major voo l\letzsch, 
der verantwortlich für deo 
Verlauf der Military zeich­
netc. Der frühere Leibsattel­
meister des Kaisers, Otto 
Lorke, den vor Jahresfrist 
das Olympiakomitee dem 
Schulstall der Kavallerie­
schule als Ausbilder zur 
Verfügung stelltc, kann stolz 
darauf sein, daB ,Kronos", 
der Sieger in der Dressur­
prüfung und auch der 
Zweitc, ,Absinth", aus sei­
ner Schule hervorgegaogen 
sind, und daB er eioen jun­
gen Reiter, wie Obedeutnant 

Romantik bei den Reiterspielen: 

In dem Bewuf3tsein, daB 
cüe Reiterkampfe, wie über­
haupt cüe gesamten Spiele 
in Berlín für das Dritte 
Reich voa unerhorter Be­
deutuog sein \VÜrden, tat 
roan bei uns natürlich das 
Menschenmogliche, um gut 
für cüe bevorstehendeo 
hohen Aufgaben gerüstet 
und gewappnet zu seio. Eio Pferdcpflegeraus Mexiko h:trrt im Himergrund des Polotumiers. 



Aufnahm<: Schima 

GeHiode-Reiten beim Moderoen Fünfkampf 



Aufnahmcn: Prasc:-Bild·7.cl\tl21< ($), Kurt Grimm (3) 

FuBballmannschaften aus aller Welt 
(1) Ostcrreich. ~..., Dcutschland. ® Norwcgen. <D Poleo. ® China. @ Grol3britannien. ® Peru. ® Agypten. 



BALLBEHAND L UNG DES TENNlS - UND 1'AKT1K DES FUSSBALLSPIELER S 

Die Polospiele 
Recbnet mana u eh das Karnpf­

spiel zu Pferde, das Polo, zu den 
reiterlichen Wettbewerben, so 
mufi man den Beginn reiter­
licher olympischer Klimpfe 
weiter zurückverlegen, denn 
schon im Jahre 1908 in London 
wurde der erste olympische 
Polowettkampfausgetragen,der 
zugunsten der Englander aus­
fiel. Dann wurde es wieder 
lange Zeit still um dieses olym­
pischc Spicl, erst 1924 in París 
wurdccinncucrVcrsuchgcwagt, 
dcr abcr kcine Wiederholung 
fand, bis dann 1936 auf An­
regung dcr Argentinier das S piel 
wicder im Programm erschicn. 

In Berlin schmückten sich, 
wie 1924 in Paris, die Argen­
tinier mit der Goldmedaillc, 
aber das Überraschendc dieses 

Die rolle Jagd der Reitcr: Momcm aus dem Polospicl Argcntinien gegen Mcxiko auf dem Maifeld. 

Erfolges war die geradezu verblüffendc Überlcgenhcit, 
mit der sic ihre Gegncr, die Englander, im Endspiel 
mit 11 : O einfach überrannten. Darauf war roan nach dem 
Spiel gegen Mexiko, das 15: S für die südamerikanischen 
Caballeros ausging, nicht gefa3t, denn England hatte 
Mexiko, wenn auch nur knapp, so für das Auge doch ziem­
lich sicher, mit 13 : 11 abgchiingt, und deshalb glaubtc 
man, die Englander würdcn cinco hartcrcn Widerstand 
leh>ten. Aber die Argentinicr hatten sichtlich ihreo groí3cn 
Tag; in ihrer Mannschaft, die sich aus den Herren L. 
Duggan, R. Gavanagh, A. Gazotti und M. Andrada 
zusammensetztc, war kcin schwacher Punkt. Ihrc Technik 
des Schlagcnsverband dievariierteBallbchandlung des gutcn 
Tcnnisspielers mit dcr raffiniertcn Stellungskunst erstklas­
sigcn FuBballs; Zusammcnspicl uod Taktik waren unüber­
treffJich und sctzten die Gegner zeitweise einfach matt. 
Abcr der Hohepunkt, wenigstcns für den Reiter, war die 
wundcrbare Einheit von Pferd und Spieler, die wie mo­
derne Zentauren, als ein untrennbares Wesen erschicnen. 

das Opfer ware nicht vergeblich gewesen, denn zweifellos 
beruhte die erstaunliche Zugkraft der Polowettkampfe, 
die an den letzten Tagen bis zu 70 000 Menschen um das 
Maifeld versammelten, auch darauf, da3 cine deutscbe 
Mannschaft in den Kampf cingriff. Hier zeigte sich deut­
lich, da3 für dieses wunderbare Kampfspicl auch in 
Deutschland geaügend Interessc vorhanden ist, und roan 
kann nur holfen, dafi sicb diese Tatsacbe zugunsten einer 
Verbreitung des Polospiels, wenigstens im Ausma3 des 
Vorkriegsstandes, auswirkt. Findet weiterhin die prívate 
Spieltatigkeit einen Rückhalt an Spielergruppen der 
Armee, bci der man die Einführung des Spiels, das 
zweifellos die Entwicklung ciner kriegsmafiigen Ge­
brauchsreiterei aufierordeotlicb fardero würdc, ernst­
lich ins Auge gefafit bat, so kann man boffeo, da13 eines 
Tagcs auch Dcutschland vollgültig in deo intcroatiooaleo 
Wettbewerb eintritt. Natürlicb wird es geraume Zeit 
dauern, bis wir den V orsprung aoderer Liinder wie 
Argentinien, Mexiko und England einmal eingeholt babeo. 

Da3 die Ungarn keine zu 
verachtenden Gegner wareo, 
zeigten sie in ihrcm S piel gegen 
Me..xiko, in dem sic allerdings 
nur 2 Tore gegen 16 me..'C.ika­
nische für sich buchen konnten. 
Um so anerkennenswerter ist 
die Leistung der jungen deut­
schen Mannschaft, die das erste 
Spiel gegcn Ungarn rnit 8 : 8 
Torea unentschieden gestalten 
konnte, und erst in einem zwei­
ten G:lng mit 16: 6 unterlag. 
Die Hamburger Mannschaft, 
die sich aus den Herren H. Am­
sinck, W. Bartram, M. Rcincke 
und A. Koser zusammensetzte, 
hat crst scit kurzer Zcit das 
S piel wieder aufgenommen und 
war sich bcwul3t, dafi sic gcgen 
erstc internationale Klasse kei­
nerlei Aussichten bcsafi. Sie hat 
trotzdem mutig ihre PHicht 
getaa und man sollte meinen, Auf dem .Maifeld, vor cinem sacbvcrstl'indigcn Publikum, wurde die Dressutprüfung geritten. 
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DEUTSCHE REITER AUF D EUTSCHEN PFERDEN SIEGREICll 

Die Z..Iannscbaftssicgcr im Drcssurreitcn: 
Oberleumanr Hcinz Pollay, Major Friedricb Gerhard, Rittmeister von Oppcln-Bronikowski. 

der drei besten Amateure aus 
den Armeen von elf verschie­
denen Landern. Man sah die 
bunten Uniformen aus Oster­
reich, U ngarn und derTschecho­
slowakei als Reprasentanteo der 
einstigen Doppelmonarchie, wo 
das Dressurreiten immer in 
hoher Blüte stand uod heute 
in der Wiener spanischen Hof­
reitschule fortlebt, roan sah die 
schlaak gewachsenen nordi­
schen Reiter aus Schweden, 
Nonvegea und Danemark, 
Offiziere aus Frankreichs reiter­
licher Hochburg, der Schule 
Saumur, aus Hollaod, der 
Schweiz, deo V ereinigten Staa­
ten Amerikas und schliefilich 
die Offiziere des neu erstan­
denen deutschen Reichsheeres. 
Mit gan.z verschwindenden 
Ausnahmen waren sie alle 
Manner im gereiften Alter, 

Die Dressurprüfung 
Deutsche Reiter auf deutschen Pferden triumphierten 

in klassischer Reítkunst. Der erste grofie Reiterkaropf 
gipfelt in eínem Triuroph, auf deo unsere Reiter und 
Züchter stolz sein koonen. Nur wer sich einen Begriff 
.davon machen kaon, was für eín Mafi an Sachkenntnis, 
Erfahruog, Überlegung, an Fleill und Arbeit dazu 
;gehort, uro cine Konkurren.z von dem Raoge der olym­
pischen Dressurprüfung zu gewinnen, wird die Bedeu­
tung unseres Sieges in seinem gan.zen Umfang zu Würdi­
,gen wissen. Von dem Zcitpunkt an, als Deutschland rnit 
.der Durchführung der Spiele für das Jahr 1936 beauftragt 
wurde, lenkte sich das Augenmerk der verantwortlichen 
Stellen auf cine Gruppe von Reitero und Pferden, von 
<lenen man erwarten konnte, dafi sic deutsche Farben 
im olyropischen Spiel mit Erfolg vertreten würden. Wir 
wissen aber, dafi auch andere Nationen, bei denen klas­
-sische Reitkunst überliefert ist und gepflegt wird, nicht 
müfiig waren, und das Ergebnis war das Zusammentreffen 

ein Beweis, wie lang und dornenvoll, aber auch wie reich 
an kostbaren Erinnerungen der Weg ist, der letzten 
Endes zur Hohe klassischer Reitkunst emporführt. 

Ahnlich ist die Laufbahn der Pferde, die die Prima 
ihres Gymnasiums erreichen. Wieviel Hoffnungen werden 
beí ihrer Ausbildung durch irgendein Millgeschick früh­
zeitig begraben, und wie verschwindend klein ist schliefi­
lich die Zahl derer, die die Früchte einer nur rnit grol3ter 
Geduld und ebensolchem V erstandnis betriebenen Arbeit 
zuro Erfolge reifen lafit. Das Primat lobender Erwahnung 
gebührt der siegreíchen Mannscbaft, deren jüngstes 
Mitglied, Oberleutnant Hein.z Pollay, der glückliche 
Gewinner der Goldplakette wurde. Der 28jahrige ist aus 
der Schutzpolizei hervorgegangen, wurde 1933 anlal3lich 
eines Dressurerfolges auf dem Turnier in Wiesbaden zuro 
Leutnant befordert und spíiter zur Kavallerieschule 
Hannover versetzt. Der Fall steht wohl verein.zelt da, dafi 
eín Reiter in so jungen Jahren zu einem Erfolge gelangt, 
der nur wenig Sterblichen beschieden ist. Umso hoher ist 
daher seine Leistung anzuerkenoeo, bei der es nur gan.z 

wenig auszusetzen gab. Mit 
knappem Abstand wurde der 
laogjahrigeLeiter des Schulstal­
les unserer Kavallerieschule, 
Major Friedrich Gerhard Ge­
winner der silberneo Plakette. 
Sein grofies Konnen konnte 
sich hier in kaum zu über­
treffendeoHohepuokteozeigen. 
Eioem weiteren jüogereo Reí­
ter, Rittmeister von Oppeln­
Bronikowski, gelaog es, durch 
seinen rnit aul3erordeotlicher 
Feioheit durchgeführten Ritt 
die Goldplakette für unsere 
Mannschaft zu gewinnen. 

'Sieger im Dressurreiten: Obcrleutnant Pollay (Deutscbland) auf dern OstpreuBen ,tuonos". 

Das hohe Lied des ost­
preufiischen Pferdes gilt dem 
Züchter von ,Kronos" und 
,Absinth", dem über die 
Gren.zen Ostpreul3ens hioaus 
bekannteo Reiter- und Pferde­
mann Karl Rothe-Samonienen. 
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EIN SCHWER ERKAMPFTER UND EHRLICH VERDIENTER REITERSIBG 

Der olympiscbe Sieg bedeutet einen zücbterischen Erfolg, 
der oboe Beispiel dasteht. Das dritte Pferd ist ,Gimpel" 
aus der Zucbt von Todtenhofer-Birkenfeld. 

Gewinner der bronzenen Plakette wurde der Oster­
reicber Major Podhajsky, der für seine prachtvolle Vor­
führuog auf dem in Deutscbland gezogenen Vollblüter 
,Nero" uoeingeschranktes Lob verdient. Eine Ent­
tliuschuog bildete der siebente Platz des danischen Cap­
taios J e.nsen a uf ,His Ex." Man h6rte von sehr vielen, 
die sich immerhln ein gewisses Urteil zutrauen konnen, 
die Ansicht, dafi er ein besseres Los verdicnt hiitte. Viel­
leicht bandelt es sich hier um eineo der unglücklichen 
Umstiinde, wie sic bei so stark bestrittenen Konkur­
renzen- es stiegen 29 Reiter in den Sattel, und zwei Tage 
dauerte die Prüfung - immer vorkommen konnen, die 
darauf beruhen, dafi ein im Anfang gestartetcs Pfcrd in 
Nachteil gegen andere komrot, die zuro Schlufi der Prüfung 
dem Vergleicb der Ricbter stiirker iro Gediicbtnis haften. 

Einzelwertuog 

@ Kronos Placic:rungsz:ahl 15 
(S) Absinth Placicrungsz:ahl 18 
® Nc:ro Pla.cic:rungsz:ah1 19 

Mannschaftswertung 
@ Deurschland 5074 Punkte 
(S) Fmnkreich 4846 Punkte 
® Schwedcn 4606,5 Punkte 

Die Military 
Im Beisein des Pührers und Reichskanzlers fiel am letzten 

Tagc der XI. Olympischen Spiele die Eotscheidung der 
Military. Drci Tage wabrte die Schlacht uod ihr Ausgang 
ist in wenigeo Worten: Die Goldplakette für Hauptmann 
Stubbeodorff und die gleiche Trophiie für unsere deutsche 
Mannschaft, bestehend aus dem Sieger, Rittmeister 
Lippert und Oberleutnant Freiherr von Wangenheim. 

Dieser Sieg war wirklich scbwer erkaropft und ehrlich 
verdient. Die hochstc Intensitlit der Vorbereitung, die den 
Ausfall drei so guter Pferde wie ,Preistragcr", ,Granit" 
und ,Eitel" nicht vermeiden konnte, brachte es doch 
aoch zustande, dafi Major von Metzsch für den n6tigen 
Ersatz sorgen konnte und seine Mannschaft in nicht zu 
übertreffender Form in den Kampf schickte. Der Sieg 
Hauptmano Stubbendorffs auf ,Nurmi", der aro ersten 
Tage der Dressurprüfung klar an der Spitze stand, war nacb 
clero glaozvollen Geliinderitt aro zweiten Tage in Doberitz 
beinahe nur cine Frage der Gesundheit. lo der Tat 

Obeclc:utnant Freiherr von Wangcnheim vor sc:incm Ritt mit 
angebundencm Ann im Jagdspringcn der Vielseitigkcirsprüfung. 

bewiiltigte der deutsche Offizier am Sonntagvormittag 
das Jagdspringen mit aur einem unbedeutenden 
Fehler und sicherte sich so vor allen anderen Bewerbem 
mit weitem Vorsprung die goldene Plakcttc. 

Dagegen hing der Mannschaftssieg am seideoen Fadeo. 
Oberleutnaot Preiherr von Waogeoheim, der mit ,Kur­
fürst" beim Durchreiten des Ententeicbes, dem einzigen. 
vom reiterlicbcn Standpunkt betrachtet, unzweckmiifiigeo 
Hindernis, gestürzt war, und sich dabei das linke 

Haupunann Srubbcndorff gewann die Goldmcdaille in dec Viclsc:itigkcirsprüfung auf ,.Nunni". 

Schlüsselbein gebrochen hatte, 
mufite oun mit aogeschnalltem 
Arm zum Schlufikampf antreteo 
und auf alle Fiille den Kurs des 
Jagdspringeos beenden. Fast 
wiirecshierzueincr Katastrophe 
gekommeo. Mit übermensch­
licher Energie rittvon Wangen­
heim seinPferd und hatte schon 
die Hiilfte des Kurses glatt über­
wunden, als ,Kurfürst" bei 
einer scharfeo Wendung aus­
rutscbte, zu Fall kam und zu­
nachst regungslos liegeo blicb. 
Ein gediiropfter Schrei giog 
durch die Menge, und es waren 
bangeMinuten, bis dcr Deutsche 
sein Pferd oboe jede Hilfe 
wieder auf die Beine brachte 
und auch allein in den Sattd 
kam. Daon beendete er unter 
nicbt codenwolleodem Jubel 
den weiteren Kurs und verhalf 
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VIEREINHALB STUNDEN REITERKA.MPF IM STADION 

l\loior Semaff (Bulgarien) auf .,Lowak" in schwierigcr Sitll:ltion 
nach dcm geglücktcn Sprung übcr den verdeftcn Faschinengraben. 

DeutschJand gemeinsam mit dem dritten Vertreter, 
Rittmcister Lippert auf ,Pasan'', zum Mannschaftssiege. 
Die Leistung Freiherro von Wangenheims ist cine der 
groBten dieser Olympischen Spiele, seine aufopfernde 
Tat vcrdient hochste Anerkennuog. Unser liltestes und 
groBtcs Zuchtgebiet, OstpreuBen, stellte mit ,Nurmi" 
und ,,Pasan" den Sieger und einen Placierten, wlihrend 
.,Kurfürst" unsere Vollblutzucht zu Ehreo brachte. 
Hintcr dem Sieger als Zweiter endete, genau wie bei 

der Military in Los Angeles, der Amerikaoer Cpt. 
Thomsoo auf ,Jenny Camp"; als Dritter der Dline Cpt. 
Leutnant Lunding auf dem Holsteiner ,Jason". Die 
hervorragende polnische Manoschaft schlug sich gllinzend. 
Ein wegen eines geringfügigen Fehlers eingelegter Pro test 
wurde spliter nach eingehender Prüfung zurückgewiesen. 
D er dritte Preis des englischen Teams verdient, wenn es 
auch in weitero Abstand folgte, unumwundene Aner­
kennung. Viel Pech hatte die erstklassige danische Mann­
scbaft, als sie durch Ausfall eioes ihrer Reiter nicbt roehr 
in die Mannscbafts\vertung gelangte. Aber wo bliebea 
die dreifacbeo Sieger der Military voo París, von Amster­
dam und Los Angeles, die Holliiader, denen roan cine 
grofie Chaace gab? Wo blieben die Schwedea als 
frühere Doppelsieger? Beide gehOrten in erster Linie 
zu denen, die durch manches Millgeschick betroffen 
wurden. Auch die gutc ungariscbe Mannscbaft hlitte 
ein bcsseres Resultat als den fünften Platz des Haupt­
manns Eodrody verdient, und das gleiche kann roan 
von deo Rumlinen zu ibrem Trost mit gutem Gewissen 
aussprecheo. So endete der Kampf von SO Reitero 
aus 19 Staaten in der scbwersteo Prüfung, die Mann 
und RoB zu bestehen hatten: 

Einzelwertung 
@ Hauptmann Stubbcndorff auf Nurmi . 
<S) Cpt. Tbomson (USA) auf Jcnny Camp 
~ Cpt. Lrn. Lundiog (Diincmark) auf Jason 

@ Dcutschland . • 
<S> Polen .... 
® Grof3britannien 

Landerwcrtung 

Preis der Nacionen 

34,7 Punktc 
99,9 Punkte 
99,2 Punktc 

. 676,75 Punkte 

. 1011,70 Punkte 

. 9195,50 Punkte 

Dieses Jagdspringen wird manso leicbt nicht vergessen. 
Viereinhalb Stunden tobte im Stadion der Kampf der 
besten Reiteroffiziere der Welt und erst bei herein­
brechender Dunkelheit fiel die Entscheidung uro die 
goldene, silberne und bronzeoe Medaille. Es wurde eio 
deutscher Sieg, aber der Erfolg wurde uns bollisch schwer 
gemacht. Aber gerade das llillt den Triumph besonders 
wertvoll erscbeioen. Die Entscheiduog hing bis zur 
letzten Sckuode aro seideneo Paden, und der Zufall führte 
dabei so meisterhaft Regie, daB tatslichlich erst mit dero 

Obcrleutn:uu Kurt Hasse auf ,.Tora" sicgrc durch cincn grof3artigcn Ritt im grof3cn Jagdspriogen. 

al1erletzten der 54 Ritte der 
dcutsche Sieg gewill wurde. 
In den Jubel, dcr deo glück­
lichen Siegern galt, mischte 
sich für die aoderen aber roaoch 
bitterer Tropfen scbwerer Ent­
tliuschung, denn zu grol3 war 
die Verlustliste, die dieses Jagd­
spriogen unter den Teiloeb­
mern von 18 Reiternationen 
angerichtet batte. Die bewlihr­
testen Reiter uod die tod­
sichersten Springer scheiterten 
oder roachten PehJer über Peb­
ler. Kein einziger kam ganz 
glatt über den Kurs, uod die 
beiden besten waren scbüefilicb 
der rumlinische Oberleutoaot 
Rang auf ,Delfis" und der 
deutscbe Oberleutoaot Kurt 
Hasse auf der braveo ,Tora", 
die mit je einem Springfehler 
schlieBlichan der Spitzestaodeo. 



1 

H OLSTEINISCIIE ZUCHT LIEPERTE DEUTSCHLAND GUTE PFERDE 

Im Stichkampf über sechs noch erschwerte Hindernisse 
hat der Deutsche durcb die bessere Zeit gewonnen, aber 
das gleiche Lob wie dem Sieger gebührt auch seinem 
grol3en Gegner, der sícb in dieser erlesenen Schar von 
Kampfern so ehrcnvoll geschlagen bat. 

Auch der deutsche Mannscbaftssieg blieb bis zur letzten 
Minute gefáhrdet. Als Hauptmann von Barnekow auf 
,Nordland" mit20 Fehlern den ersten Umlaufbeendet hatte, 
waren die Hoffnungen auf einen deutscheo Sieg erbeblich 
gesunk.en und erst Kurt Hasses Glanzritt auf ,Tora" gab 
da no den vieleoTausenden erneutcn Mut.Die gleicbeFehler· 
zahl bekam auch Rittmeister Brandt a uf ,Alchlmist" ange­
kreidet, doch langte es mit 44 Punkten zu dem knappen aber 
cndgültigen Sieg, weil der letzte Belgier Lcutnant van 
Strydonck a uf ,Ramo na" versagte und e in sebr gefahrlicher 
Gegner damit in das Feld der Gescblagenen zurückfiel. 

Bislang wurde wohl kein Nationenpreis gerítten, bei 
dem es nicht eineo oder mehrere Reiter gab, die das Zíel 
feblerlos erreichten. Dagegen haben wir noch keinen erlebt 
wie diesen, wo nur zwei Reiter unter 54 mit je einem 
Springfehler endeten, wahrend 15 Reiter ausscheiden 
mufiten und die Fehlerzabl der übrigen oft zu beang­
stigender Hohe anschwoll. Die AusmaBe der Hindernisse 
sind ja internacional festgelegt und die Schwierigkeit 
bestand nicbt in der absoluten Hohe oder Breite, sondern 
in den Kombinationen, unter denen der dreifache Sprung 
die meisten Opfer erfordcrte. Er bestand aus einem 
stcilen Birkenrick, dann folgte in 11 Meter Abstand eine 
Ilecke mit Stange und Wassergraben dahinter, im ganzen 
etwa 3 Meter, und irn weiteren Abstand von 7 Metern 
folgte das dritte Hindernis, ein Wassergraben, und auf 
der Landungsseite cin Koppelrick. Dieselben drei Hinder­
nisse muBten beim zweiten Mal von der entgegenge-

setzten Seite überwunden werden. Die bessere reiterliche 
Ausbildung der deutschen Mannschaft vcrhalf uns zum 
Siege, wahrend wir bei den Auslandern viele Pferde saben, 
die die unserigen an reinem Spriogvermogen vielleicht 
noch übertrafen, docb fehlte es ihnen an einer genügenden 
Gymnasti.zierung, ebeoso wie nicht alle fremden Reiter 
die Springtechnik für eine so ungeheuer schwere Aufgabe 
ausrcichend beherrschten. 

Die Siegerin ,Tora" wie auch ,Nordland" entstammen 
der holsteinischen Zucht, die dem deutschen Turniersport 
schon so viele erstklassige Springpferde gclicfert hat. Der 
erstachtjahrige ,Aichlmist", der zuro ersten MaJe für einen 
Nationenpreis gesatteltwurde, ist Hannoveraner. Bestimmt 
hat man no eh oiemals in einer Springkonk.urrenz soviel her­
vorragende Pferde gesehen wie diesmal. Auch weill man 
nicht, wem oder welcher Rasse die Palme gebührt. Die eng­
lisch-irische und a uf gleicher Grundlage beruhende ameri­
kaniscbe Zucht stellte ebensoviel erlesene Exempbre wie 
die nach anglo-arabischer Blutführung vorwiegcnd erzeug­
tenProdukteFrankreicbs, Uogarns, Rumaniens und Poleos. 
Mit der Rückkehr zu besseren wirtschaftlichen Zeiteo wird 
sich der Erfolg der letzteo ol ympischen Reiterspiele hoffent­
lich dabin auswirken, daB sich das deutsche Warmblut­
pferd einer steigendeo Nachfrage irn Auslande erfreut. 

Einzelwertung 
Stechcn: 

@ Oberleutnant Hasse auf Tora, 4 Pebler, Zcit 591/ 2 Sekunden 
(S) Oberleutnant Rang(Rurniiníen) aufDcL6s, 4 Fehlcr, Zeit 72'/5 Sck. 
B Gewinner dcr bronzenden Mcdaille Rittmcister von Platthy 

(Ungam) auf Sello. 

@ Dcucschland . 
(S) Holland . . 
(D) Portugal . . 

Landerwertuog 
. 44 Punkte 
. 511/2 Punkte 
. 56 Punkte 

Als sportlicber AbschluB fand arn letzten Tagc der Spiele im Olympiascadion .:las groBc Jagdspringen, dcr ,.Preis der Nntionen" statt, 
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DIE ~REIEN KtlNSTE 
S

EIT der Stockholmer Olympiade 1912, dieser 
gelungensten und geschlossensten Olympiade der 
Vorkriegszeit, ist das olympische Programm durch 

Kunstwettbewerbe erweitert worden. Damit erfüllte sich 
ein Wunsch des Barons de Coubertin, der seit jeher in 
den Olympischen Spielen meh.r sah und sieht als eine 
Zusammenballung sportlicher Weltmeisterschaften. Man 
hat über dies Anhangsel der Spiele oft und gern gespot­
telt, aber die es taten, bewiesen damit nur, da3 ihnen der 
tiefste Sinn der Olympischen Spiele nicht aufgegangen 
war. Es ist freilich ein weitverbreiteterirrrum,zu glauben, 
da3 in Olympia selbst musische Wettkampfe die sport­
lichen erganzt hatten. Das war niemal~ der Fall. Aber die 
enge, ja unzertrennliche Verbindung zwischen Kunst und 
Gymnastik in Hellas spricht noch heute zu uns aus den 
Meisterwerken der Plastik, den olympischen Hymnen des 
groBen Lyrikers Pindar .... 

Wie aus den griechischen Nationalspielen Spiele der 
ganzen Kulturwelt wurden, so wendet sich auch der 
Kuostwettbewerb an alle künstlerisch schaffenden 
Nationen der Welt. Man muB das besonders im Auge 
behalten, will man die Leisrungen der Künstler im Rah­
men der Gesamtolympiade richtig bewerten. Denn wenn 
korperliche Leisrungen sich in den meistea Fallen mit 
Stoppuhr und BandmaB messen lassen (obwohl auch hier 
Klima und Korperwuchs die Ergebnisse beeintrachtigen), 
so versagt die exakte Messung auf dem Gebiete der Kunst 
um so mehr, je starker die ausstellenden Künstler volkisch 
und rassisch gebunden sind. Ein Japaner kann eine Zeich­
nung von Dürer ebenso sehr bewundern wie ein Deut­
scher eine jener hauchzarten japanischen Pinselzeich­
nungen - vergleichend werten aber kann man sie nicht 1 
Es ist in diesem Zusammenhang interessant und auf­
schlu3reicb, etwa in der Abteilung Gemalde die Laufer­
gruppe des Osterreichers Rudolf H. Eisenmenger (Silbe roe 
Medaille) und die Eishockeyszene des Japaners Takaharu 
Fujita (Bronzene Medaille) nebeneinander zu betrachten. 

Für das Gem.'ilde ,. Uiufer vor dem Ziel" 
erhielt Rudolf H. Eisenmenger-Osrcrrcich die Silbermcdaille. 
Die Goldmednillc dc:r Gruppc ,.Gcmiilde" wurde nicbt vergeben. 

So war denn die Aufgabe des internacional zusammea­
gesetzten Schiedsgerichts diesmal bei der Vielfalt der 
Einsendungen ganz be~;onders schwer, und der Beschauer 
wird, je nacb Rassenzugehorigkeit, über eine ihrn gemaBe 
Betrachtungs- und Beurteilungsweise nicbt hinauskom­
men, ohne sich anzuma3en, über die Kunst anderer Volker 
ein vergleichendes Werturteil zu fallen. Es ist daher 
durchaus vernünftig, die Kunstmedaillen nicht in die 
- sowieso inoffizielle - Landerwerrung einzubeziehen. 

Für uns Deutsche war diese Kunstausstellung in dop­
pelter Beziehung ein hocherfreulicher Erfolg: Einmal 
weil sie zeigte, daB die sportlich-olympische Kunst, und 
auch das offentliche Interesse dafür, in allea Landern ganz 
bedeutende Fortschritte gemacht hat, wenn man auch 
noch überall weit von jener cogen Durchdringung zwi­
schen Sport und Kunst entfemt ist, die den Hellenen 
selbstverstandlich war; wobei man aber gerechterweise 
nicht vergessen darf, daB der Weg zu den Meisterwerken 
griechischer Kunst über viele J ahrhunderte athletisch::r 
Übungen führte. Erfreulich war die Ausstellung für uns 
aber auch dadurch, daB deutsche Kunstwerke mit nicht 
weniger als fünf goldenen., fünf silbernen uad zwei 
bronzenea Medaillen ausgezeichnet wurden. 

I. BAUK U NST 

Stadtebauliche Entwürfc: 
@ Wemer March-Deutschland, Reicbssportfeld 
@ Charles Downing Lay-USA, Ma.rine-Park in Brooklrn 
<S> Tbeo NuBbaum-Dcurschland, Sportfliicben in Koln 

Architektonische Entwürfc: 
® Hermann Kutschcm-Osterreich, Skistadion 
@ Wemer March-DeutSchland, Reichsspoctfeld 
(1 Hcrmann Stieglholzer und Hcrbert K:1stinger-Osrerreich, 

Kampfsliitte fur Auto-, Rad- und Pferdesport, Wien 

II. MAL EREI UND GRAPHIK 
Gema! de 

@ Nicht vergeben 
@ Rudolf H. Eis.:nmenger-Osterreicb, Uufer vor dem Zicl 
<8, Takabaru Fujita-Jnpan, Eisbockey 

Zeichnungen und Aquarelle : 
@ Nicht vcrgeben 
<S) Dazzi-Itnlicn, vier Kartons flir Fresken in der Paschistiscben 

Akademie fur Leibesübungen, Rom 

® Sujaku Suzuki-Japan, Klassiscbes j:~paniscbes Pferderennen 

Graphische Kunst : 
@ Nicht vergeben 
@ Nicht vcrgcben 
(J' Nicbt vcrgcben 

Gebrauchsgraphik: 
@ Alex Walter Diggelmann-Schweiz, Plakat Acosa 1 
<S> Alfrcd Hicrl-Dcutschlnnd, Plakat Internationales Avusrcnnen 
® Stanislaw Ostoja Chrostowski-Polen, Jachtklub-Diplom 

III. BILDHAUERKUNST 
Rundplastiken: 

@ Farpi Vignoli-Italien, Sulkyfübrer 
@ Amo Brekcr-Deutschlund, Zehnkiimpfer 
® Scig Blomberg-Scbweden, Ringende Knaben 

Reliefs: 
@ Emil Sutor-Deutscbland, Hürdenláufer 
<ID Josef Klukowski-Polen, Ball 
<b) Nicbt vergebcn 



DEUTSCHE MUS I K ERHAL T OLY.MPlSCHEN DA U ERWERT' 

P laketten: 
@ Nicht vergeben 
<S) Luciano Mercante-ltalicn, Medaillen 
® Josue Dupon-Belgien, Plaketten: Hindemis, Doppelsprung, 

Achtung, Teddy, Liebkosung, Vor dem Hindemis, Pokrusteger 

IV. DICHTUNG 
Lyrische Werke : 

@ Felix Dhünen-Dcutschland, Der Laufer 
<S) Bruno Fattori-Italien, Prolili A.zzurri 
® Ha.ns-Helmutb Stoiber-Osterreich, Der Diskus 

Dramatische Werke: 
@ Nicht vergeben 
<S) Nicbt vergeben 
® Nicbt vergeben 

Epische Werke: 
@ Urbu Karhumiiki-Finnland, Avoveteen 
<S) Wilhelm Ehmer-Deutscbland, Um den Gipfcl der Welt 
® Jan Parandowski-Polen, Dysk Olimpijs!ci 

V. MUSIK 
Kompositionen für Solo- oder Chorgesang: 

@ Paul Hoffcr-Dcutschland, Olympischcr Schwur 
@ Kurt Thomas-Deutscbland, Kantáte zur Olympiade 1936 
® Harald Genzmer-Deutscbland, Der Liiufer 

Kompositionen für ein Instrument: 
@ Nicht vergeben 
<S) Nicht vergeben 
@ Nicbt vergeben 

Kompositionen für Orchcster: 
@ Wemer Egk-Deutscbland, Olympische Pestmusik 
<S) Lino Livillbella-Italicn, Il Vincitore 
® Jaroslaw Kricka-Tscbechoslowakei, Bergsuite 

Betrachtet man diese E rgebnisse genauer, so fallen zu­
nachst die víelen nicht verliehenen Medaillen in der Ab­
teilung Malerei und Graphik auf; dieser Ausfall ist aber 
kelncswegs etwa auf ein besonders strenges Gericht der 
Jury zurückzuführen, sondern die Leistungen waren hier 
tatsachlich merkwürdig schwach. Des Schweizers Walter 
Diggelmann Kofferplakat ,Arosa I" ist gewill eine hübsche 
und originelle Leistung, aber eine Goldmedaille dafür ? 
Der verdienteste aUer Pteistrager ist ohne Frage der vom 
Führer zum Professor ernannte Architekt Werner March. 
Dafi sein Reichssportfeld eine stadtebauliche und archi­
tektonische 1·1eisterleístung ist, davon haben sich Millio­
.nen Besucher selbst überzeugen konnen. Noch nie sind 
Groí3zügigkeit der Planung und Zweckmaí3igkeit der Aus­
führung so beispielbaft vereinigt worden wie hier. Aber 
auch des Osterreichers Kutschcra Skistadion-Entwurf ist 
.cine durchdachte, reife Arbeit. Bei den Rundplastiken mag 
.es nicht wenige gegebcn babea, die Brekers edlen, be­
herrschten Zehnkampfer Vignolis Sulkyführer vorzogen, 
.ohne dafi man aber von einem Fehlurteil des Preisgerichts 
:sprechen konnte. Emil Sutors Hürdenlaufer-Relief (Gold­
medaille) verrat Schwung und Konnen. In der Abteilung 
Dichtung wurde der Dichter der ,Uta von Naumburg", 
Felix Dhünen, für sein Gedicht ,Der Lii.ufer", das die über­
.menschliche korperliche und seelische Anstrengung des 
ersten Marathonlaufers packend behandelt, mit einem 
-ersteo Preis bedacht. In der Musik war Deutschland be­
sonders erfolgreich, es stellte belde Sieger: Paul Héiffers 
,Olympischer Schwur" ist ein im besten Sinne pathetisches 
Chorwerk zu einemaltgriechischenTextmotiv. Werner E gks 
,Olympische Festmusík" fand beim olympischen Konzert 
auf der Dietrích-Eckart-Bühne mit Recht den meisteo 
Beifall; besonderen Ein- Klarund besllmmt . 

.druck hinterlieí3en die > 

,Ringendc Knaben", eine Rundplastik voo Stig Blomberg-Schwc­
den, wurdc in Abteilung lli mit der Bronzemedaille ausgezeichnct. 

suggestiv ist die Schluí3hyrnne. Wir sínd stolz darauf, bei 
dieser Gelegenheit erwahnen zu konnen, daí3 Richard 
StrauB' begeister.nde Olympische Hyrnne einstimmig für 
alle Zeiten zur oHiziellen Olympiahymne erklart wurde. 

Díeser Bericht ware unvollstandig, gedachte er nicht 
auch des prachtv~llen, groí3zügig und künstlerisch ge­
stalteten Rahmens, den ein von olympischer Begeisterung 
erfülltes Volk den Spielen bereitete. Unvergeí31ich werden 
jedem Besucher die stimmungsvollen Aufführungen auf 
der Dietrich-Eckart-Bühne bleíben, diesem Schmuck­
kastchen des Reichssportfeldes : W. E. Mollers ,Franken­
burger Würfelspiel" und Haodels ,Herakles". Belde 
hatten eigentlich einen besonderen Aufsatz verdient. Dem 
Wegbereiter der Handelrenaissance, Intendant Niedeckeo­
Gebhardt, ist ganz besonders für seine Herakles-Inszenie­
rung zu danken. Dann der Empfang der Reichsregierung in 
der Staatsoper, das Groí3konzert der Wehrmacht, d:ts Teil­
nehmerfest auf der Pfaueninsel, die Festspiele der Opern­
und Schauspielhauser, die Nachtmusiken im Schlüterhof, 
die internationalen Tanzfestspiele, das herrliche Festspiel 
,Olympische Jugend", die einzigartige Ausstelluog 
,Sport der Rellenen", die imponierende Deutschland­
schau - der Platz würde nicht ausrcichen, um auch nur 
die wichtigsten aus der Fülle der Ereignisse zu nennen. 

Eins aber ist es, was die Erinnerung an 1936 für 
a !le Zeiten besonders bewahren wird: Der hoch­
herzige, voo wahrhaft olympischem Geist zeugende Be-

schluí3 des Führers, die 
>>> 

ürchestersatze ,Einzug 
.der Jünglinge" und 
.,, Totenklage", hirueillend 

1 l- J' 1 ,. tla 1 , . 

> Olympia-Fanfare 

deutschen Ausgrabungen 
in Olympia unverzüglich 
wieder aufnehmen und zu 
Ende führen zu lassenl 
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DER hei13e Odem eines Sommertages zittert in der 
Luft. Auf sanften Fitúchen gleitet eine dunkle 
Nacht über das wehe Rund des Stadions. Ge­

spensúsch schimmera weiBe Flecken in dem ver­
schleierten Grau. Die Hunderttausend sitzen stumm da. 
Fast niedergedrückt von der Majestat ihres Erlebnisses, 
das in 16 Tagen an ihoen vorüberrauschte. Die über­
wiiltigende Schonheit der Umrahmung und der helden­
hafte Kampf der Jugend flicBen in einem gigantischen 
Bild menschlicher Macht zusammen. Klein und beschei­
den fühlt sich der Einzelne eingeordnet in dem riesen­
haften Kosmos, dessen zwihgende Wucht ihn in glaubiges 
Staunen versetzt. Gewaltig und grol3 erstehen die Spiegel­
bilder der Nationen und Volker aus den Landern des 
Erdballs. Mitten unter ihnen enrfaltet sich das Gesicht 
des neuen Deutschlands. Strah!ende Helle und Siegesglanz 
erleuchten seine Züge in wahrhaft olympischer Pracht. 
Kein Luftzug bewegt den bunten Flaggenwald aro 

oberen Rand des Stadions. Weich schmiegt sich die 
olympische Fahne um ihren Mast. Unruhig schwillt 
und flammt das olympische Feuer aus dem Dreifu13 über 
dem Marathontor. Fühlt es die Stunde seines Endes oder 
siod es die tauseadfachen Gedaoken der Menschen, die 
in der zehrenden Glut lebendig geworden sind ? 

Unerbittlich schreitet die Zeit in ihrem ewigen Rhyth­
mus. A us de m Duakel erklingen die olympischen Faofaren, 
ihre klaren uad reinen Tone schneiden wie Schwerter die 
Bander dcr Nacht. Die Scheinwerfer jagea Lichtbündel 
über das Marathontor und in feierlichem Zuge beginnt der 
Einmarsch der Fahnen der Nationen, die das deutschc 
Olympia erlebtea. Wie liebe Kameraden grü.l3en die 
Hunderttausend die Symbole der Volker. In ihnen ver­
knüpfen sich die Erinaerungea der wunderbaren Kampfe> 
die stolzea Empfindungen der Freude und Beglückung. 

Unter den Klangen des Mollendorfer Ehrenmarsches 
siad die Fahnentrager vor den Ehrensitzen angelangt. Sie 

,Die Scbeínwerfer jagen Licbtbündel über die Menschenmassen, Fanfaren scbnciden wie Schwener die Bioder der Nacbt • • • " 
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Die Scblu13feier im Olympischen Stadion 





• 1 

D AS F ES T I ST .AUSI FREUNDE, KAMER.ADEN LEBT WOHL I 

Die Botsebaft des Barons Pierre de Coubertin an der Siegertafel. 

ordnen sieh zu einer langen Reihe und das Kommando 
,Fahne hoch" reillt die Flaggen aus ihrem geneigten 
Grul3 empor. Der Prasident des I. O. C. Graf Baillet­
Latour sehreitet zur Rednertribüne, um die SehluBworte 
der XI. Olympiade zu spreehen. Ein hehres Lied des 
Dankes stromt aus heillem Herzen in seinen Worten über 
die Massen dahin. Sein Dank gilt den Organisatoren, der 
Stadt Berlín, dem deutschen Volke und dem Inbegriff alles 
deutschcn Wesens, demFührer und Sehirmherrn der Spiele, 
Adolf Hitler. Naeh vorgesebriebenem Zeremoniell, das 
alles ordnet, erklart er die Wett­
kampfe der XI. Olympiade für 
beendet und ladt die J ugeod der 
Welt eio, sich in Tokio zur Feier 
der XII. Olympiadezu vereioeo. 
Baron Coubertins Worte er­
seheineo im Scbeinwerferliebt 
an der grol3en Siegertafel : 

,M o g e di e o l y m pis eh e 
Flamme leuehten dureh 
alle Gesehleehter zum 
Wohle einer immer 
hoher strebenden, 
mutigeren, reineren 
Mcnsehheitl" 

Ehrendienstes nahen sich den Fahnen, bekriiozen sie 
und schmücken die Symbole mit Erinnerungsbandecn. 
Langsam setzt sich der Fahnenzug in Bewegung und ver­
Ial3t mit Graf Baillet-Latour die Kampfstatte. 

Bine Stimme erschallt: ,Achtung 1 Hol' nieder Flagge 1" 
Bestrahlt von der Flut des Lichtes sinkt das olympische 
Banner zur Erde. Aus der Feroe donnern die Kanonen 
ihre AbsehiedsgrüBe, sehwer und getragen hallen die 
Glockensehlage der olympisehen Gloeke vom Turro. 
Kleiner und kleiner wird die Flamme auf dem heiligen 
Drei.ful3, ein letztes Aufleuehten, das Feuer, geboren aus 
der Sonnenglut Olympias, ist erlosehen. 

Fünf deutseheKampfer tragen die olympische Fahne weit 
ausgebreitetzu den Ehrenlogen. In dertiefen S tille der Nacht 
ergHinzen wie winz.ige S terne die A u gen der Mensehen. 

Bine Fanfare ruft in die Wirkliebkeit zurüek. Die 
Hand des Bürgermeisters von Los Angeles überreieht 
Graf Baillet-Latour das olympisehe Banner, der es an 
den Staatskommissar von Berlín, Dr. Lippert, zur treuen 
Aufbewabrung weitergibt. Bine neue Hymne ,Olympia­
ausklang" von P. Hoffer umrahmt die Szene und an der 
Siegertafel erseheinen die hell erleuehteten W orte: 

Athen 1896 

Berlín 1936 Tokio 1940 

An deo olympischen Siegermasten steigeo die Fahnen 
Deutsehlands, Grieehenlands uod Japans empor. Und wie 
aus Geisterwelt sehallt cine Stimme aus unsichtbarer Hohe: 
,,l eh rufe die J u gen d der W el t na eh To kiol" 

Hunderttausend erheben sieh voo ihreo Platzeo und 
gewaltig braust das Chorlied ,Spiele sind aus" gen 
Himmel. Bald fallen Tauseode, dann Zehntauseode ein 
und wie ein Riesenhymnus klingt es dureh die Nacht: 
,Freunde lebt wohl, Freunde Iebt wohll" Haod greift 
Hand und wie die Kinder zum Reigen stehen die V olker 
der Erde friedlieh vereiot im Zauber Olympias. 

Inmitten seiner Gaste steht der Führer und nimmt ooch 
einmal deo Dank von Graf Baillet-Latour und Exzellenz 
Lewald eotgegeo. Ihr sehlichter Handedruek wird tau­
seodfaeh verstarkt in dem Jubelsturm der Hundert­
tauseod und ergriffenen Herzens stromen von den Lippen 
die deutseheo Lieder. Das Fest ist aus. Als letzter GruB tont 
die Stimme der olympisehen Gloeke über die weite Erde! 

Bine feierliche Stille brcitet 
sich im Stadion aus und ein 
Strom weihevoller Stimmuog 
fiutet durch die Massen. Beet­
hoveos Opferlied ,Die Flamme 
lodert" schwiogt im Klang 
und Laut durch deo Raum. 
Die weilleo Madehen des Das .Atlastuch der olympischen Flagge wird von fW:ú deurschen Olympiakiimpfem eingeholt. 
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D
AS grofiartige olympische Geschehen hat seine 
Wellen in die entlegensten O.rte de.r Erde entsandt. 
Der wuodervolle prachterfüllte Ausbau de.r Spiele, 

ihreGro13e und Erhabenheit sind tief in das Wissen der Men­
scheo gedrungeo. Weit über Deutschlands Grenze hinaus 
hat der Begrüf Olympia neue miichtige Ant.riebe entfaltet, 
uod unverlierbar erscheinen die Wirkungen, die von so 
gewaltigen menschlichenAnstreogungen ausgehen müssen. 
Aber nicht allein die Grofitaten des Sports, die vorbild­
lichen Kampfstatten siod es, die Bewuoderung verdieoen, 
sondern neben sie tritt ein riesiges Reich de.r Technik, 
das die Brfassung und V erarbeitung, Vorbereitung und 
Ausführung in mancher Beziehuog erst ermoglicht. 
Bine Entwicklung ist mit der andero in der menschlichen 
Kultur eng verflochten, und die Abhaltung eines Riesen­
sportfestes wie Olympia ist überhaupt nur noch rnit 
dem Binsat:z der modernen Technik denkbar. Dabei sei 
ganz von den Problemen der Brnahrung, der Wohnuog 
und des Verkehrs abgeseben, die rnit den sportlichen 
Vorgangen nicht uomittelbar zusammenhiingen. 

Bei der Fülle der Brscbeinungen kann eine knappe Über­
sicht unmoglich aucb nur anniibernd alle Einricbtungen 
erfassen, da ibre Beschreibung einige dickeBande ausfüllen 
würde. Aber schon ein kleiner Ausscbnitt bietet Binblicke 
uod Feststelluogen, deren We.rt Hunderttausende uod 
Millionen erleben du.rften. An der Spit:ze steht die Radio­
technik, die teilweise Neukonstruktionen schaffen muBte, 
uro ihren besonderen Aufgaben im Riesenstadion rnit 
den verwickelten Klangvorgangen gerecht zu werden. 
Im Stadion waren allein 28 Mikrophone zu.r Ansage­
uod Nachrichtenüberrnitt-
lung aufgebaut, so da13 z. B. 
an jeder Sprunggrube uod 
an jedem der 8 Wurfk.reise 
ein AnschluB vorhanden 
war. Dazu kamen nicht 
weniger als 350 Mikrophone 
zur V ersorguog der ,,Aufien­
welt" mit dem Horbild der 
Geschehnisse. Interessant ist, 
da13auchderKlangderOlym­
piaglocke, die ja in einiger 
Entfernung vom Stadion im 
Glockenturm am Rande des 
Maifeldes hangt, du.rch die 
Lautsprechcrübertragenwer­
denmuBte, weilmanschoobei 
den Proben bemerkt hatte, 
da13 der Originalton nicht 
so weit reichte. Mit beson­
derer Aufmerksamkeit wur­
de der Fernsehwagen, der 
vom Marathootor in die Br­
eignisse augte, betrachtet. 
Galten ihm doch schon 
gro13e Hoffnuogen für die 
Weltspiele in Tokio 1940. 

tafel im Ostmassiv klappte in einer Sekunde um, uro wenig 
spaterwieder rnit einem Schlage die neueoBrgebnissezu ver­
breiten. Staunende Bewuoderung erregte die elektrische 
Startpistole, da sie gleichzeitig aufier clero Zielzeitmesser 
eine riesige Stoppuhr im rechten Marathonturm in Bewe­
gung set:zte, so daB der Ablauf jedes einzelnen Renneos 
auf die Sekunde zu beobachten war. Bine spatere Zeit 
wird hier wohl noch eine Wunderuhr scbaffen, die auch 
rnit einem Zehntelsekuodenzeiger verseheo ist. 

Die Abstoppung des Siegers geschah ebenfalls mit 
dem elektrischen Zeitmesser uod von einem machtigeo 
Turro wurden gleichzeicig Photo uod Film des Bnd­
kampfes hergestellt, rnit Robrpost in die unterirdischen 
Arbeitsraume gesaodt uod in wenigen Minuten das Bild 
angefertigt. Bei den klaren Bntscheiduogen der Leicht­
athletik gab es kaum Zweifel. Nur beim 80-Meter­
Hürdenlauf der Fraueo hatten die Kampfrichter - kost­
liche.rweise auch noch einstimmig 1 - alles falsch geseheo 
uod das kühle Objekciv muBte dieReihenfol ge richtigstelleo. 

Phantascische Leistungen vollbrachten Film und 
Kamera. Mit Balloo uod Flugzeugen in die Luft, aus 
Erdlochem heraus gegen die Beine der Springer, uoter 
Wasser den Schwimmer verfolgend, den Laufer oder 
Ruderer auf einer langeo Laufschiene begleitend, auf 
dem FuBbrett des Autos hiingend, oder halbwegs über 
Bord beim Binfaogen der Segelbilder schwebead, so 
jagten die schlicht grau gekleideten Gesellen der Schwarz­
wei13kunst - voo Tokio wünschen wir uns selbstver­
standlich farbige Aufnahmen - hinter den sportlicheo 
E.reignissen her und die Olympiade ihrer Arbeit wird 

ihnen ebenso unvergessen 
bleiben wieTeiloehmern und 
Zuschauem. 

Vorbildlich war die Or­
ganisacioo de.r Nachrichten­
stellen bei den leichtathle­
cischen Grofikampfeo wie 
Marathonlauf und 50-km­
Gehen. V on fast 40 Stellen 
liefen im Stadioo dieKampf­
beschreibungen eio und ver­
mittelten so ein lebeadiges 
Bild von dem gewaltigen 
Ringen auf diesen Strecken, 
das sich bisher nahezu vollig 
dem Auge der O.ffentlichkeit 
ent:zog. Bei den Ruderern 
in Grünau kam für die 
ersten 800 Meter von eioem 
Kurzwellenseadeboot die 
Rennbeschreibuog, spater 
erfolgte voo zwei weiterea 
festen Punkteo eioe Ergan­
zung, bis die Akciven deut­
lich sichtbar wurden. 

Ereignisse der technischen 
Übuogen wurdcn an den 
vier Bcken des Plat:zes du.rch 
Wertungstafeln angezeigt, 
deren Bedienuog in tele­
phonischer Verbindung rnit 
der jeweiligen Kampfstitte 
stand. Die grofie Sieger-

Fast 1500 Vertretec der Presse, aus allen Undc:m der Welt, ver­
sorgteo die Zeituogen des Erdballs mit Meldungeo vom Olympia. 

Aus dem Schwimmstadion 
muB die B.rwarmuag und 
Reinigung des Wassers 
e.rwahnt werden. Durch 
die Dampfferoheizung des 
Kraftwerkes S panda u wurde 
die Wassertemperatu.r stan­
dig auf einem Mittelwert 
von 21 bis 23 Grad gehalten. 
Dazu die Wassermassen 
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durch eine besoodere Umwálz­
aolage oach Bedarf in Bewe­
guog gebracht uod durch eine 
Klar- uod Filteraolage gerei­
nigt, so daf3 eioe Eroeueruog 
erst oach vieleo Wocheo zu 
erfolgen brauchte. 

Das Kabioettstück an Feio­
heit uod Raffioesse war aber 
wohl der elektrische Degeo, 
der erstrnalig zur praktischeo 
Anweodung kam. Durch den 
Treffer wird ein elektrischer 
Stromkreis geschlossen, eioe 
Leituog führt zu einer Sigaal­
lampe für den Kampfrichter 
uod gleichzeitig zu einer Klio­
gel, so daB Kampfer uod Zu­
schauer sofortüber eioeo Erfolg 
unterrichtet sind. Der Gegner 
hat 1/ 20 Sekunde Zeit oachzu-
stoJ3en, um den StoJ3 zu egali- Wie das Geschützrobr einer Rieseokanooe mutet das Aufnahmegerat fUr das Femseheo an. 
siereo, dann wird er autoroa­
tisch abgeschaltet, bis der 
Schiedsrichter die Sperre wieder 
beseitigt und nun kann es auch 
für iho klingeln. 

Mit GroJ3kampfleistuogen 
muJ3te naturgemil3 der Ruod­
fuok aufwarteo. Allein die deut­
schen Senduogen betrugeo 
über 400. 20 Übertragungs­
wagen wareo Tag und Nacht 
unterwegs, um die Sporttateo 
einzufangen. Als ein Glanzstück 
rundfunklicher Berichterstat­
tuog wird die Begleitung des 
Fackellaufs von Olympia nach 
Berlín unvergessen bleiben. 

Den Jahresbetcieb eioes klei­
nen Landes aber hatte die 
Post mit ihren mehr als 1000 
Olympia- Ferosprechanschlüs­
sen zu bewaltigen. Zahlreiche 
Sportstatten waren mit besoo- Der Filmopemteur dreht in der Grube mit der Rieseo.lwnc:n deo groBcn Olympia·Film. 
deren Postamtern verseheo. 
1m ewig brandendeo Verkehr 
der Huoderttausenden bildeten 
eine Unzahl voo ,lebeodigen" 
Postaostalteo die einzigen Ruhe­
punkte. Tag für Tag waren sie 
umlagertvoo immer neuen kauf­
lustigen Scharen, die ihr Herz 
dem Sa.mmeln der ,bunteo Pa­
pierfetzen" verschrieben hatten. 
So gewahrt schon ein kleiner 
Streifzug interessaoteA usschoit­
te aus dem imposanten tech­
nischen Olympia, das sich fast 
unbemerkt und wie selbstver­
standlich im Rhythmus des Gan­
zen in Berlin abgespielt hat. 

Der Rundfun ksprecher in seiner Zelle, 
hoch oben übcr dem Stadionrund, 
das gefUUt ist mit Hunderttausend. 



OLYMPISCHE DO 
K

AMPF und Streit sind unlosbar mit einer Ehrung 
des Siegers verknüpft. Wo immer Menschen in 
emster oder friecllicher Form ihre .Krafte mitein­

ander messen, verlangt der menschliche Sino einen feier­
lichen AbschluJ3, der die gesamte Handlung aus dem 
einfachen Leben herausbebt und ihr die hohere kultiscbe 
Bedeutung gibt. In der Ehrung findet der scheinbare 
korperliche Sieg seine V erknüpfung mit der geistigen 
Wertung, die ihm allein eine dauerhafte Erinnerung 
gewiihren kano. 

Als ewiges Dokument reprasentierte sicb überragend 
die Leistung in dem Wettstreit der Volker. Dei' XI. Olym­
piade drückten zwei Nationen ihren Stempel a uf: Deutsch­
land und USA. Der Aufschwung Deutschlands begann 
1928, setzte sicb unscheinbarer 1932 fort und führte 
unter den machtigen Impulsen des Dritten Reiches zu 
einer unerhorten Spitzenleistung. Mit 33 Gold-, 26 Silber­
und 30 Bronzemedaillen erreichte Deutscbland einen 

1 

beispiellosen Gesamtsieg, wurde doch der zahlenmaBige 
Wert der Erfolge gegen 1932 mehr als vervierfacht. Binen 
Beweis der Sonderktasse lieferte auJ3erdem nur USA, 
das mit 24 Gold-, 20 Silber- und 12 Bronzemedaillen den 
2. Platz im Landerklassement belegte. Erst mit Abstand 
folgte eine Gruppe von Nationen, namlich Ungarn, 
Italien, Finnland, Schweden, Japan, Holland und GroB­
britannien, die in der Gesamtschau nur wenig vonein­
ander entfernt standen, aber die Beweise ihrer Krafte 
auf ganz verschiedenen Gebieten zeigten. Glanzend 
und grofi waren insbesondere die sportlichen Leistungen 
der kleinen Nationen wie Ungarn, Holland, Finnland 
und Schweden, die im Verhal.tnis zur Bevolkerungszahl 
geradezu erstaunliche Proben ihrer Tüchtigkeit ablegten. 

Die Verteilung der olympischen Leistungszeichen 
wurde unabanderlich für alle Zeiten mit der Zeremonie 
verknüpft. Die feierliche Hissung der Landesfahne unter 
den K.langen der Nationalhymne ist ebenso erbaben 

wie eindringlich. In Berlin 
wurde der kleine Ehrenpodest 
vor der Ehrentribüne aufge­
baut. A uf ihm nahm der Sieger 
den erbohten Mittelplatz ein, 
um so auJ3erlich den Besten der 
Besten aus der Gesamtbeit 
berauszuheben. Neben ihn 
traten die beiden nachsten 
Empfanger der olympischen 
Ehrenuicben, die insgesamt 
fünf verschiedene Formen um­
fafiten. Drei olympiscbe Doku­
mente wurden bei der Über­
reicbung vereinigt, um in dem 
Wecbsel ihrer Bedeutuog und 
der Verschiedenartigkeit ihrer 
Substanz die umfassende Ein­
heit des Sieges zum Ausdruck 
zu bringen. 

Als oberster Leiter der Spiele 
übergab der Prasident des Inter­
nationalen Olympiscbeo Ko­
mitees Graf Baillet-Latour die 
in Gold, Silber und Brome 
gepragtenMedaillen.Nebenihm 
beglückwünschte als erster Ver­
treter seines Landes der jewei­
lige Vorsitzende des olym­
pischen Landeskomitees seinen 
siegreichen Stammesgenossen. 
Die olympischen Medaillen in 
ihrem unverganglichen Erz 
sind liingst feststebende Be­
griffe der neuzeitlichen Aner­
kennung gcworden. In dem 
harten Metall lag für den 
Menscben das Gefühl des 
unsterblichen Wertes. 

Dieses wunderbare atehitektonische Bild bietet der Siulenllnl23Jl~ des Olympiastadioas. 

Das zweite Dokument der 
Siegerstunde bildete der Eichen­
kranz, den die weillgekleideten 
Ebrenjungfrauen dem Sieger 
aufs Haupt drückten. In ihm 
wurde der antike Brauch der 
feierlicben Bekranzung würdig 
belebt, nationalisiert durch das 



IN DRUCK UNO STEIN WURDEN DIE NAMEN DER SIBGER FESTGEHALTEN 

Die Namcn dcr Olympia-Siegcr wurdcn in den Steio zu beiden Seítcn des M.ar.~thootores eingemeiBelt und míe Blei ausgegosscn. 

gastgebende Land Deutscbland, für das die Eiche das 
Symbol bodenverwurzelter Kraft und stolzeo Mutes 
bedeutet. Der Sieger empfing gleichzeitig einen kleinen 
lebenden Eichbaum, bestimmt wobl mehr für die 
Erinneruog seiner Sportgemeinschaft und eogereo Heimat 
als für die eigene Persoo. 

Diesen Ehrungen auf den Kampfpliitzen wurden zwei 
weitere Dok:umente angefügt, die in Druck und Stein 
Leistungen und Namen zu erhalten bestimmt wareo. Alle 

Die Olympiamedaille: Vorderseite. 

Sieger eines Endkampfes bekamen die olympische Ehren­
urkunde, die ihnen ihre hervorragende Leistung in doku­
mentarischer Weise bescheinigte. Den Nationen wurde am 
SchluBtagedas olympischeFahnenband an ihre Fahnenzur 
Erinnerung geheftet. U m Ort, Zeit, Leistung und Mensch 
noch einmal in groBartiger Form zu verbinden, wurde 
eine Mauer des Stadions als Ehrenwand eingerichtet, 
in die der Steinmetz mit seinem stiiblemen Griffel die 
Daten der Kiimpfe grub, um sie für alle Zeit zu verewigen. 

Die Olympiamcdaille: Rückseite. 



GOLDENE MEDAILLEN 

1. Gerhud StOCk 

2. Hans Woellke 
3. KarlHein 

4. Gisela Maue.llllllyer 

5. Tilly Fleischer 

6. Josef Manger . 

7. Willi Kaiser 

8. Herbert Runge 

9. Karl Schwa=ann 

10. Franz Emst Beckerr 
Konrad Frey 
Karl Schwanmann 
WiUi Stadel 
lnnozenz Stangl . 
Walrer Sreffens 
Matrhias Volz 
Emst Winrer 

11. Konrad Frey 

12. Konrad Frey 

13. Karl Scbw=ann 

14. Anira Barwirth 
Etna Bürger 
Isolde Frolian . 
Friedl Iby 
Trudi Meyer 
Paula Pohlsen . 
Julie Schmitt 
Kare Sohnemann 

15. C. van Oyen 

16. Gotthardt Handrick 

17. Heinrich PoUay 

18. Heinrich PoUay 
Friedricb Gerbard . 
H. v. Oppeln-Bronikowski 

19. Ludwig Srubbendorff 

20. Ludwig Srubbendodf 
Rudolf Lippert 
Frciherr von Wangenhclm 

21. Kurt Hasse . 

~. Kurt Hasse . 
Marren von Bamckow 
Hcinz Brnndt . 

23. Gustav Scbafer 

24. Willi Eicbhom 
Hugo Str.~u6 . 

25. Gerhard Gustmann 
Herbert Adamski 
Dierer Arend (SteuerllWUl) . 

Sptert«rfen 

Kugtlstqften 

Hammerwufen 

Diskuswerfen 

Speerwerfen 

Gewichtheben, Schwergewicht 

Boren, Flitgengewicht 

Boztn, Schwergewicht 

Turnen, Ztoolfkampf 

Thmm, ZtllOlfkampf 

Thmen, Seitpferd 

Thmm, Barren 

Turnen, Langpferd 

Frauen-Thmen 

Schi4Jm, 2J Meter beliebig 

Moderner Fünf!umrpf 

.Reiten, Grofle Dressurprüfung 

Reiten 
Grofle Dressurprüfung 

Mannschaft 

TTielsdtig'Mitsprüfu.ng, .Reiten 

.Reiten 
Vielsdtig'Mitsprüfung 

Mannsclutft 

Reiten, Grofles Jagtkpringen 

Rdten 
Grqftes Jagtkpringen 

Mannsclutft 

Rwkrn, Einer 

Rudern 
Zweier mit Steuermann 

26. Rudi Eckstein • • 
ToniRom 
Mutin K.ar1 
WilliMenne 

27. Hans Maier . 
Walrer Vollc 
Emst Gaber 
Paul SOllner 
Fritz Bauer, Sreu= 

28. Etnst Krcbs 

29. Paul Wcvers 
Ludwig Landen . 

30. Dr. Peter Biscboff • 
Joachim Wcisc 

31. Toni Merkens 

32. Ernst Ihbe . 
Carly Lorcnz . 

33. Willy Bandbolz . 
Wilbelm Baumann 
Hclmut Bertbold 
Helmut Braselmann 
Wilhelm Brinkmann . 
Georg Dascber 
Kurt Dossin 
Pritz Promm 
HerrllWUl Hansen . 
Erich Herrmann 
Hans Keiter. 
Heinrich Keimig 
Alfred Klingler 
Arthur Knautz 
Heinz K<>rvers 
Karl Kreutzberg 
Wilhelm Müller . 
GUntber Ortmann . 
Edgar Reinhardt . 
Fritz Speng!er 
Rudolf Stabl 
Hans Theilig . 

Rwlun 
Vierer ohrte Steuermann 

Rudem 
Viuer mit Steuennann 

Knjak-Einer, 10000 Meter 

Knjak-Zweier, 10000 Meter 

Segeln, Star-Klasse 

Radfaltren, 1-/rm-Malfahren 

Radfaltren 
2-/rm-Tamkmfahren 

Harulball 

SILBERNE MEDAILLEN 

1. Luz Long 

2. Erwin Blask 

3. Anny Steuer 

4. Luise Krüger . 

5. Rudi Ismayr 

6. Eugen Deucsch 

7. Wolfgang Ehrl 

8. Fritz Schafer 

9. Ludwig Scbweickert . 

10. Michael Muracb. 

Weitsprung 

Hammerwerfen 

80-Meter-Hürdenlaufen 

Speerwerfen 

Gewidttheben, Mittelgewicht 

Gewichtheben, Halbschwergewicht 

Gr.-riim.Ringkampf,Leichtgewicht 

Gr.-rom.Ringkampf,W tltergewicht 

Gr.-rom.Ringkampf,Mittelgewicht 

Boren, Weltergewiclu 

11. Richard Vogt . 

12. Konrad Frey 

13. Erwin Sictas 

14. Martha Genenger 

15. Ruth Halbsguth . 
Maria Magdalena Lohmar. 
Ingeborg Schmitz 
Gisela Arendt. 

16. Helene Mayer . 

17. Heinz Hax 

18. Erich Krempel 

19. Priedrich Gerhard . 

20. Willi Kaidel 
J oachim Pirsch 

21. Willi Hom . 
Erich Haniscb 

22. Helmut Oimmerer . 

23. Ewald Tilker . 
Pritz Bondroit 

24. Wemer Krogmann 

25. Ludwig Beisiegel 
Ericb Cuntz. 
Karl Drose . 
Alfred Gerdcs 
Werner Hamel 
Hermana a uf der Heide . 
Harald Huifmann 
Erwin Keller . 
Herbert Kemmer 
Wemer Kubitzki 
Paul Meblitz 
Carl Menke. 
Pritz Messner . 
Dcdef Okrent 
Karl August Peter . 
Heinz Raack 
Carl Ruck 
Hans Scberbarr 
Heinz Schmalix 
Tlto Wamholtz . 
Kurt Weill . 
Dr. Ericb Zander 

26. Bernhard Baier 
Fritz Gunst. 
J osef Hauser 
Alfred Kienzle 
Paul Klingenburg 
Heinrich Krug 
Hans Schneidcr . 
Hans Schulze . 
Gustav Scbürger 
Helmuth Scbwenn . 
P.dtz Stolze . 

Bozen, HalbschwergeuJicht 

Thmen, Reck 

Schwimmen, 200 Meter Brust 

Schwimmen, 200 Meter BniSt 

Schwimmen 
4 x 100-Mder-Sta.ffel 

Fechten, Florett 

Schi4Jen, 2J Meter beliebig 

Schi4Jen, JO Meter Scheiben 

Reiten, Grqfte Dressurprüfung 

Rudern, Doppelzweier 

Kanu,Faltboot-Zweier, 10000 m 

Knnu, 1000 Jl[aer, Knjak-Einer 

Kanu, 1.000 Meter,Kajak-Zweier 

Segeln, Olympia-Jolle 

Hockey 

Wasserball 

BRONZENE MEDAILLEN 
1. A1fred Dompert . 
2. Gerhard StOCk 

3. Wilhelm Leichum . 
Erich Borchmeyer . 
Erwin Gillmeister 
Gerd Homberger 

4. Helmur Hamann. 
Fricdrich v. Stülpnagel . 
Harry C. Voigt 
Rudolf Harbig 

5. I<litbe KrauJ3 . 
6. Elfríede Kaun 
7. Paula Mollenhauer. 
8. Karl Jansen 
9. Adolf Wagner. 

10. Jobannes Herbert 
11. Ericb Sicbert . 
12. Jakob Brendel. 
13. Kurt Homliscber 
14. Josef Miner 
15. Konrad Frey 
16. Koorad Frey 
17. Karl Scbwanmann 
18. Karl Scbwarzmann 
19. Matthias Volz 
20. Mattbias Volz 
21. Hermano Stork 
22. Gisela Arendt . 
23. Klte Kohler 

24. Richard Wahl . 
Erwin Casmir . 
Julius Eisenecker 
August Heim . 

25. Erwin Casmir. 
Julius Eisenecker 
August Heim . 
Sicgfried Lerdon 

26. Alfred Rieck 
Helmut Radacb . 
Hans Kuscbke 
Heinz Kaufmann 
Gerd Vols 
Werner Loeckle . 
Hans-Joachim H:mnemann 
Herbert Schmidt. 
Srm.: Wilhelm Mahlow 

27. Xaver HotllWln 
28. Erich Koscbik 

29. Haos Howaldt 
A1fred Krupp von Bohlcn 
und Halbach . 
Eduard Mohr 
Pritz Bischoff. 
Otro Wachs 
Felix Scbeder 

30. Rudolf Karscb 

3 000-Meter-Hindernislauf 

Kugelstqften 

4 X 1.00-Meter-Staffel 

4 X 400-Meter-Staffel 

100-Maer-Lauf 

Hochspnmg 
Diskus~Mrfm 

Gewichtheben Leichtgewicht, 
Gell)ichtmben, Mittelgewicltt 

Fr. Ringkampf, Bantamgewicht 
Fr. Rin.gkampf, Halbsch~Mrgew. 

Gr.-rom. Rirtgkampf, Bnntamgew. 
Gr.-rom. Ringkampf, Sc}¡wergew. 

Borm, Federgewicht 
Turnen, Zwolfkampf 
Thrnen, Freiübungm 

Thrntn, Barren 
Thmen, Reck 

Thmen, Langpferd 
Thmm, Ringe 

Thrmspringen 
Schwimmen, 100 Meter Freistil 
Thrmspringen 

[ F.,., SBb<l 

Rudern, Achter 

Kanu, Faltb.-Einer, 10000 Meter 
Kmtu, Ca:nad.-Einer, 1000 Meter 

Segeln, 8-m-R-Klasse 

Radfahrm, 1-/rm-üitfahre.n 
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